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als dicht mit eaubbolzwaldungen bedeckte Höhen emporheben , 
‚und einen malerifchen Hintergrund bilden. | 

St einerkirch en iſt übrigens zwei Stunden von Wie: 
ſelburg, anderthalb Stunden von Purgſtall, und eine Vier. 
telſtunde von Wolfpaſſing entfernt. 

Mit dieſen Naturſchönheiten verbindet die Gegend auch 
die Vorzüge eines ſehr geſunden Klimas, bat aber nur mittel⸗ 
mäßiges Waſſer. Die kleine Erlaf fließt vor dem Markt 
vorüber, Die Jagd iſt nur von mittelmaßigem Ertrage, und 
liefert Rehe Hafen und Nebhühner. 

Der Markt beſitzt das Privilegium zur Abhaltung eines 
Marktes, der am St. Michaelstag faͤllt und ſehr beſucht 
iſt; auch werden am Gruͤndonnerſtage und Georgl⸗ 
tage zwei Märkte abgehalten, die aber nicht privilegirt find. 

Die hieſige Pfarrkirche iſt dem heiligen Erzengel Michael 
geweiht und unſtreitig eine der älteften Kirchen im Lande. Sie 
beſtand ſchon im IX. Jahrhundert, und ihre pfarrherrliche Ge⸗ 
richtsbarkeit erſtreckte ſich zwiſchen Kaminatenbach, dem 
heutigen Kemmelbach und Ströblitz, einem Dorfe in der Pfarre 
Wieſelburg, dann von der großen Erlaf dis zum Oetſcher; von 
da, längs der ſteieriſchen Grenze bis Ipſitz, dann zurück, den 
Hochkogel⸗Berg unweit Greſten überſchreitend und von da, 
laͤngs der Ips hinlaufend, wieder bis nach Kemmelbach zurück. 
Sie war alſo auch eine der größten Pfarren, und beſtand ge⸗ 
wiß ſchon zur Zeit Carls des Großen. Ihr gegenwärtiger 
Sprengel iſt zwar noch immer ſehr groß, doch nicht mehr fo, 
wie er zu dieſer Zeit beſtand. Im Jahre 1107 verleihte Harte 
wig, Biſchof von Regensburg, dieſe Pfarre dem Kloſter Mon⸗ 
fee in Oberöſterreich. Im Jahre 1683 brannten die Tür⸗ 
ken den Markt und die Kirche ab, und vernichteten alle Do⸗ 
cumente, daher man über die Gründung und Erbauung der 
Pfarre und Kirche gar nichts angeben kann. Zehn Jahre her⸗ 
nach, im Jahre 1693, ward die Kirche ſowohl von Innen als 
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Außen ganz neu hergeſtellt, und gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts zur landesfuͤrſtlichen Pfarre erhoben. 

Ueber alle Gebaͤude des Marktes erhaben, ſteht die Kirche 
auf einem ziemlich ebenen geraͤumigen Platz, von einer Mauer 
umgeben im Orte ſelbſt. Sie iſt groß, im alten gothiſchen 
Style ganz aus Quadern gebaut, mit hohen Spitzfenſtern 
und Strebepfeilern verſehen und mit Schindeln gedeckt. Der 
viereckige Thurm hat eine runde Schindelkuppel mit vier Glocken 
und einer Uhr. Das Innere der Kirche iſt ein hochgeſpanntes 
Gurtengewölbe, das auf beiden Seiten von zwölf ſchlanken 
gothiſchen Säulen getragen wird, auf denen zugleich die rings⸗ 
berumlaufende ſteinerne Emporkirche oder Oratorium ruht, 
was ſelten in einer Kirche getroffen wird. So groß und geräus 
mig dieſelhe ift, fo einen günftigen Eindruck fie auch durch 
ihre Höhe, ſchönen gothiſchen Säulen und Spitzwölbungen 
macht, fo iſt doch kaum für die beiden Seitenaltäre Platz vor⸗ 
handen, da zu viele Sitze vorhanden find, und die Empor- 
kirche nicht geſtattet, einen Tabernakel gehörig unterzubringen. 

Der Hochaltar iſt von Holz, ſchwarz polirt mit reich 
vergoldeten Verzierungen, hoch bis an das Kirchengewöͤlbe 
reichend, und überhaupt von impoſanten Ausſehen. Das zwi: 
ſchen den ſchwarzen Saulen befindliche Oelgemaͤlde ſtellt den 
heiligen Michael vor, beſitzt aber keinen Kunſtwerth; ein 
darüber befindliches kleineres Oelgemälde enthält das Bildniß 
der heiligſten Dreifaltigkeit. Neben dem erſten großen 
Gemälde ſtehen zwei große Statuen von Holz, ganz vergoldet, 
Chriſtus und Johannes vorſtellend. Der Seitenaltar iſt 
dem heiligen Conrad geweiht; er iſt gleichfalls von Holz und 
mit dem Delgemälde des Heiligen verſehen. 

Auf der Epiſtelſeite des Hochaltars iſt eine neuere erbaute 
Capelle, die fogenannte Allerſeelen⸗Capelle ange⸗ 
bracht, die zwei Altäre enthält. Der eine hat das Bildniß der 
armen Seelen im Fegfeuer, iſt von Holz und mit 
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Schnitzarbeit und Vergoldung verſehen; der andere das Bild⸗ 
piß unſerer lieben Frau, und ift gleichfalls von Holz, 
und mit durchaus verſilberter Schnitzarbeit geziert. 

In dieſer Capelle ſi nd einige Grabmäler eingemauert, 
von denen das aͤlteſte mit kaum Teferlicher gothiſcher Schrift 
einen hier begrabenen, und in der Folge eines Hundbiſſes ge: 
ſtorbenen rechtmäßigen Sohn des Ed. Wulfram bezeichnet, 
und mit der Jahreszahl 1430 verſehen iſt. Ein zweites bewah⸗ 
ret das Andenken des Sigmund Erasmus Freiherrn von 
Auersperg und feiner Gattin Benig ena Gräfin von Ka u⸗ 
nitz. Es iſt von rothem Mamor und mit der Jahreszahl 1662 
bezeichnet. Ueberdieß gibt es ſowohl in dieſer Capelle als in der 
Kirche ſelbſt noch mehrere alte Grabſteine, die aber leider un⸗ 
leſerlich und ausgetreten ſind. | 

Die hieher gehörige Filialkirche in Pyrhafeld, eine 
Stunde von der Pfarrkirche entfernt, iſt dem heiligen Nico⸗ 
laus geweiht, klein, von alter Bauart und ohne bemerkens⸗ 
werthe Oegenſtände; von Zeit zu Zeit wird darin Meſſe ge- 
leſen. 

Außer dem Markte Steinerkirchen gehören noch fol: 
gende Ortſchaften zum hieſigen Pfarrbezirke, namlich: Alten⸗ 
hof 1½, Ametsbach 1, Buch 1½, Brandſtatt 1 
Berg 1½, Dorfi 1½, Dirnbach 1½, Egerftetten 
1½, Erla Wa, Erlaf 12, Ernegg , Ewiren 11%, 
Edelbach 1, Figelsberg 1, Fiſcherberg 11%, Fel⸗ 
berach %, Feichſen 1, Geß wang , Grieß wang 
%, Gries-Perwarth 1½, Gimper ing 1, Ho fa 1½, 
Hagberg 1, Höfling , Hausberg Ya, Hofwaid 
1½, Keppelsberg 1, Krottenthal 1 ½. Knolling , 
Kaiſitzberg 1½, Kerſchenberg 1%, Loifing , 
Linden 1½, Lonitzberg 1½, Laimgſtetten 1, Mit⸗ 
terberg 12, Nebetenberg 1, Och ſenbach , Oed 
bei Edelbach 1, Oed bei Ernegg 4, Pögling 1, 


Ppehafele ſammt Filiale 1%, Reutering , Reuth 
1½, Reuth bei Weinberg 1½, Reidlingberg 1%, 
Reidlingdorf 1%, Schladt 1, Scholledt 1, Schs⸗ 
ne gg 1½, Stetten , Stritzling , Stampfing 
(Ober-) 14, Stampfing (Unter-) A, Straß 1, 
Thorwärting ½, Thurhof⸗Glaſſen %, Thurhof⸗ 
Wang 1, Markt Wang , Wolfpaſſing ½, Wind⸗ 
paffing , Zarndorfl, Zehetgrub “ und Zehet⸗ 
bof % Stunden entfernt. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſehen ein Pfar⸗ | 
ser und zwei Cooperatoren, welche aus dem Weltprieſterſtande 
ſind. 5 
Der Pfarrhof iſt zunächſt der Kirche, ein einſtöckiges, 
mit Schindeln gedecktes Gebäude von älterer Bauart. Ini 
Rücken der Kirche ſteht das neugebaute Schul haus, gleich⸗ 
falls einſtöckig und mit Schindeln gedeckt. Der Leichenhof 
liegt nur einige Minuten vom Orte entfernt und wird von 
einer Mauer umgeben. Daſelbſt findet man einen kleinen vier⸗ 
eckigen Grabſtein, der die irdiſchen Reſte eines im Jahre 1804 
verftorbenen Grafen von Auersperg, Beſitzers von Ernegg, 
deckt. Ein großes ſteinernes Monument, jedoch ohne beſon⸗ 
deren Kunſtwerth, zeiget die Ruheſtaͤtte des im Jahre 1822 
derſtorbenen Joſeph Franz Grafen von Auersperg, 
Beſitzers von Wolfpaſſing, fo wie ein anderes jene feiner 
im Jahre 1818 verſtorbenen Gemalin, geborne Gräſin Auers 
perg. 

Steinerkirchen iſt ein alter ort, und mag ſeinen 
Urſprung von einer jener bairiſchen Colonien erhalten haben, 
welche der heilige Wolfgang, Viſchof von Regensburg, 
nach Oeſterreich geführt hat, und die groͤßtentheils ihren Wohn: 
NR in der Gegend von Steinerkirchen an dem Heinen Er: 
laffluſſe aufſchlugen, und unweit davon, wie wir ſchon in 
der Geſchichte don Wiefelburg anführten, von dem Otte, 
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wo die zwei Erlafe zuſammenſtoßen, eine Veſte anlegten, 
welche. Zwiſila gegenwaͤrtig Wieſelburg benannt wird, 
zu welchem Endzwecke Kaiſer Otto II. im Jahre 979 dem ge⸗ 
„dachten heiligen Biſchof Wolfgang vier mansus ſchenkte, 
damit, wie die Urkunde beſagt, er ſolche zum Schutze ſeiner 
nach Steinach ircha geſchickten baierifchen Coloniſten wieder 
die Ungarn aufbaue. 

In einer Urkunde vom Jahre 1160 erſcheint bei einem 
Vergleiche mit dem Abt Adalbert von St. Emmeran und 
dem Grafen Chun. von Megil ein Adalbere von 
Steinchirche als Zeuge. | 

Der Markt Steinerkirchen iſt einer von den neun⸗ 
zehn Ortſchaften, welche zur Eiſenwurzen einverleibt und zum 
Eiſenderſchleiße des Innerberges vorzüglich berechtigt find. 
Derſelbe iſt überdieß noch ein eigenes Gut mit einer ſtaͤn⸗ 
diſchen Gülte, und liegt als ſolches in der Landtafel sub Nr. 
94 ein. Die Beſitzer desſelben waren folgende: Im Jahre 
1160 Albert von Steinchirche; darauf das Bisthum 
Regensburg; im Jahre 1612 Ferdinand von Concin, 
durch Kauf; im Jahre 1622 Gotthardt Freiherr von Tat⸗ 
tenbach; im Jahre 1634 Andrä von Grünthal durch 
Kauf vom Vorigen; im Jahre 1640 Michael von Jänna⸗ 
burg, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1650 Hector 
Seifried Freiherr von Kornfail durch Kauf von den 
n. 8. Herien Ständen; im Jahre 1669 Georg Seifried 
Freiherr ven Kornfail, von ſeinem Vater, dem Vorigen; 
im Jahre 1684 Hector Friedrich Graf von Kornfail, 
durch Erbſchaft von ſeinem Bruder, dem Vorigen; im Jahre 
1718 Hector Wilhelm Graf von Kornfail von feinem 
Vater, dem Vorigen; im Jahre 1759 Hector Ferdinand 
Graf von Kornfail, von ſeinem Vater Hector Wilhelm; 
im Jahre 1769 Joſeph Graf von Auersperg und deſſen 
Gemalin Maria Anna, geborne Gräfin von Auersperg, 


x 


10 


durch Kauf; im Jahre 1819 Franz Joſeph Graf von Auers⸗ 
perg, und in eben dieſem Jahre der k. k. Patrimonial⸗ 
fond. 

Wir haben bei Beschreibung der Kirche erwahnt, welch | 
ein großes maſſives gothiſches Gebäude dieſelbe ſei, und wie 
fie rings an den Wänden nicht nur ſteinerne gewölbte Empor⸗ 
kirchen habe, welche gewöhnlich nur von Holz errichtet zu wer⸗ 
den pflegen, ſondern daß auch ſogar die Rinnen am Dache 
durchaus aus Stein gehauen ſind; wir glauben daher mit al⸗ 
lem Rechte und Grunde behaupten zu dürfen, daß, da nun dieſe 
Kirche ganz aus Steinen beſtehet, ſie den Namen der ſtei⸗ 
nernen Kirche und mit ihr hernach der Ort den von St ei⸗ 
nerkirchen oder nach der Volksmundart von Steinakit⸗ 
chen erhalten habe. 


Stetten. 


Ein Dorf von 11 Häuſern, mit der nächſten Pofſtatien 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt zur Kirche und Schule nach Steinerkirchen an⸗ 
gewieſen, und mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purg⸗ 
ſtall. Die Orts- und Conſcriptionsherrlichkeit beſigt Wolf; 
paſſing, welche mit Haagberg, Neudenburg und dem Pfarr⸗ 
hof Steinerkirchen die Grundherrſchaften bildet. Der Werb⸗ 
kreis unterliegt dem Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

In 15 Familien befinden ſich 31 männliche, 33 weib⸗ 
liche Perſonen und 1 Schulkind. Der Viehſtand beträgt 12 
Pferde, 6 Ochſen, 20 Kühe, 4 Ziegen, 26 Sqafe und 33 
Schweine. 

Die Bewohner beſtehen aus mittelmäßig beſtifteten 
Landbauern, worunter ein Hufſchmied ſich befindet. Sie be⸗ 
ſchaͤftigen ſich mit dem Ackerbau von Weizen, Korn, Has 
fer und Linfenfutter, dann mit der Viehzucht, wobei die 
Stallfutterung üblich iſt. 
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Der Ort liegt in: zuſammengebauten Haͤuſern auf einer 
Fläche nahe bei Wolfpaſſing und drei Viertelſtunden vom 
Pfarrorte entlegen; er wird von einem geſunden Klima 
begünftiget und enthält gutes Waſſer. Die Rehe, Hafen 
und Rebhühner liefernde Jagd beirn der Verrſchaft Wolf: 
paſſing. | 


| Stra 6 
| Ein Dorf von 6 Häufern, das Kemmelbach zur nach 
ſten Poſtſtation, Steinerkirchen aber zum Pfarr⸗ und Schul: 
orte hat. Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Purg⸗ 


ſtall; Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing, 


Grundherrſchaften aber ſind Auhof und Seitenſtetten. Der 
Werbbezirk unterſteht dem Linien ⸗ Infanterie ⸗Regimente 
Nr. 49. 

Die Bevölkerung umfaßt 7 Familien, 22 männliche, 
28 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand: 
2 Pferde, 8 Ochſen, 11 Kühe, 3 Schafe und 20 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner befinden ſich in dem SBefige 
einer guten Grundbeſtiftung. Sie treiben den Feldbau, der 
- ihnen Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, Klee und etwas Lin⸗ 
ſenfutter abwirft, zu deren Gedeihen die Gründe, die zum 
Theile fruchtbarer Lehmboden ſind, auch viel beitragen. Aus 
dem gewonnenen vielen Obſte wird Moſt bereitet, und 
die ziemlich bedeutende Viehzucht wird mit Stallfutterung 
beſorgt. a 

Der Ort liegt eine Stunde außerhalb Steinerkirchen, 
von Auhof entfernt, zerſtreut in einer Ebene, zwiſchen Fel⸗ 
dern und Obſtgaͤrten. Die Höhen um Steinerkirchen bilden 
die Umgegend, welche angenehm und fruchtbar iſt, und ſo⸗ 
wohl gutes Waſſer, als auch geſundes Klima enthält. — 
Die Jagd, in Haſen und Rebhühnern beſtehend⸗ iſt ein Re⸗ 
gale der Herrſchaft Walfpoſſins. 


12 
Stritzlin g. 

Ein Dorf von 8 Haͤuſern, mit der näöfen pofttation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Steiner: 
kirchen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit 
der Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft zu Wolfpaſſing. Grund 
dominien ſind: das Lehen Schönegg und Ernegg. Das Li⸗ 
nien ⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

In 10 Familien leben 25 männliche, 15 weibliche Per: 
ſonen und 12 Schulkinder, welche 2 Pferde, 14 Ochſen, 16 
Kühe, 13 Schafe und 25 Schweine beſitzen. 

Die hieſigen Einwohner ſind ſehr gut beſtiftete Land⸗ 
bauern, die ſich vorzüglich mit dem Feldbau auf alle vier 
Hauptkörnergattungen beſchaͤftigen, wozu auch die Gruͤnde 
ſo ziemlich ertragsfaͤhig ſind, die aber den zeitweiſen Ueber⸗ 
ſchwemmungen der kleinen Erlaf ausgeſetzt ſind. Sie ha⸗ 
ben eine anſehnliche Obſtpflege und bauen auch Klee zum Be⸗ 
hufe der Viehzucht, welche, wenn gleich mit Stallfutterung 
betrieben, doch nicht von großem Belange iſt. N 

Das Dörfchen beſteht aus zuſammengebauten Haͤuſern, 
und liegt zwiſchen dem nur eine halbe Stunde entfernten 
Steinerkirchen und dem jenſeits der kleinen Erlaf befindlichen 
Ernegg, in einer von Feldern und Wieſen umgebenen Ebe⸗ 
ne. Die kleine Erlaf fließt vor dem Orte vorüber, der 
von Wolfpaſſing eine Viertelſtunde entlegen ift, ein mildes 
Klima, aber nur mittelmaͤßiges Waſſer hat. — Die Jagd 
enthaͤlt Hafen und Rebhuͤhner, und iſt eine Gerechtſame der 
Herder Ernegg. 


Thor wa a ch ting. 
Ein Dorf von 7 Hauſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 


- 
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Kemmelbach und nach Steinerkirchen eingepfarrt und ein⸗ 
geſchult. 

„Das kandgericht beſitzt die Herrſchaft Purgſta; die 
Otte; ‚und Conſcriptionsobrigkeit aber Wolfpaffing, , Als 
Grunddominien fi nd bezeichnet: Reinsberg, Mautern, Purg⸗ 


| ſtall und, Wolfpaſſing. Dat Linien Infanterie ⸗ Regiment 


Nr. 49 hat den Werbbezirk. 
Die in 9 Familien. begründete Bevölkerung 4301 22 


maͤnnliche, 20 weibliche Perſonen und 1 Schulkind; der Vieh⸗ 


ſtand: 6 Pferde, 8. Ochſen, 16 ‚Kühe, 2 She, 93. Schafe 


und 24 Schweine. 


paſſing 1 liefert Haſen und Rebhuͤhner. N 


Die Einwohner fi nd. Boner mit einer r mittelmäßigen 
Beſtiftung, die den Feldkau auf Weizen, Korn, Hafer und 
Linſenfutter treiben. Sie haben Obſt und eine ziemlich gute 
Viehzucht, wobei die Stallfutterung gebraͤuchlich iſt. 

Der Ort bildet ein zuſammenhaͤngendes Ganze, und 
ſtunden von Steinerkirchen entfernt; der unbedeutende Au ms 
mel bach fließt hier vorüber. Das hieſi ige Klimg und Waſ⸗ 
ſer iſt gut; die Jagd . ein Eigenthum der Herugeß. W, 


Thurhof⸗Glaſſen.. 


Vier Käufer, mit der nächſten Poſtſtation — 
Zur Pfarre und Schule fi ſind dieſe nach Steinerkirchen 
angewieſen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. 
Die Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing, wel⸗ 
ches mit Auhof und Weinzkerl die Grundherrlichkeit beſitzt. 
Das Linien⸗ Infanterie «Regiment Nr. 49 hat den Werb⸗ 
kreis. 
Es befinden fi ind Familien, 11 männliche, 15 weibliche 
Perſonen und drei ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand beträgt 
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vier Pferde, ſechs Ochfeh, neun Kühe, 21 Schafe and Ä 
16 Schweine. 

Die Bewohner find Lanbbauern mit einer ſehr geringen 
Grundbeſtiftung, welche meiſt den Feldbau treiben, der ih⸗ 
nen Weizen, Korn und Hafer einbringt. Ste erhalten auch 
Obſt, und haben eine mittelmäßige Viehzucht, wobei die 
Stallfutterung Statt findet. | 

Diefe vier Häufer liegen eine halbe Stunde l von 
Molfpaffii ing auf einer Hͤͤgelreihe, und find je zwei und zwei 
zuſammengebaut. Die Entfernung vom Pfarrorte beträgt drei 
Viertelſtunden. Klima und Waſſer ſind gut. — Die Jagd⸗ 
gerechtigkeit theilet ſich zur Haͤlfte mit der Herrſchaft Auhof 
und Wolfpaſſing, und umfaßt nur Haſen. 


* Thurhof⸗ Wang. 

Ein Dorf von 8 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
nach Kemmelbach mit der Pfarre und Schule nach Steiner⸗ 
kirchen gehörig. | 

Das Landgericht wird von ber Herrſchaft Purgſtall aus⸗ 
geübt; dil Bris⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing; 
Grunddominien find Auhof, und Lehen Schönegg. Mik dem 
Werbbezirke gehört der Ort zum Linien⸗ Infanterie ⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. ' 

Die Einwohnerzahl gründet ic in 9 Familien, welche 
36 männliche, 34 weibliche Perfonen. und 4 ſchulfähige Kin⸗ 
der in ſich einſchließen. Der Viehſtand beträgt 3 Pferde, 19 
Ochſen, 17 Kühe, 2 Ziegen, 51 Schafe und 32 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern, welche noch einen ziem⸗ 
lich ergiebigen Feldbau beſitzen, und eine, wenn gleich nicht 
ausgebreitete, doch ſorgfaͤltig gepflogene Viehzucht unterhalten. 

Das Oertchen liegt nahe an Wang und Grieswang an 
der erſten Anſteigung des Reidlingb er ges, und hat zer⸗ 
freute Käufer , welche eine Stunde von dem Pfarrorte Stei⸗ 
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nerkirch en entfernt find. Die Jagd befteht nur auf Haſen und 
Rebe, und gehört der Herrſchaft Wolfpaffing. 


„ Wang. 


Ä Ein. Markt von 31 Käufern, mit einem Schloſſe und 
eigenes Gut, wovon Kemmelbach dienächfte Poſtſtation iſt. 

Derſelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach Stei⸗ 
nerkirchen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; 
mit der Orts- und Conſcriptionsobrigkeit zu; Wolfpaffing 3 
mit der Grundherrſchaft nach Reinsberg. Der Werbbezirk iſt 
zum Linien ⸗Infauterie⸗Regiment Nr. 49 einbezogen. 

Die. Bevölkerung begründet ſich aus 40 Familien, 85 
männlichen und 94 weiblichen Perſonen nebſt 9 Schulkindern. 
Der Viehſtand zähle 10 Pferde, 33 Ochſen, 50 Kühe, 213 
hexrſchaftliche, 260 den Unterthanen gehörige Schafe und 20 
Schweine. 

Die Einwohner beſtehen aus Gewerbsleuten und Sands 
werkern, dann aus Bauern. Die beiden erſteren haben nur 
eine geringe Beſtiftung, die letzteren dagegen ſind ſehr gut be⸗ 

theilt. Der Ackerbau liefert Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Wicken, etwas Flachs und Hanf; die Obſtpflege 
Aepfel, Birnen und Zwetſchken ꝛc., woraus Moſt und Brannt⸗ 
wein bereitet wird. Die Viehzucht iſt, ruͤckſichtlich der gerin⸗ 
gen Bauernſchaft ziemlich gut, doch reicht ſie nicht weiter hin, 
als zu dem, was Wirthſchaft und der Hausbedarf erfordert. 
In den Sommermonaten pflegt man das Vieh auf die Verg⸗ 
weide zu treiben. 

An Gewerbsleuten und Profeſſioniſten trifft man. 
folgende an: 1 Müller, 1 Bäcker, 1 Fleiſchhauer, 1 | 
Wirth, 1 Schloſſer, 1 Schmied, 2 Weber, 1 Schuſter und 
1 Schneider. | 

Der Markt Wan 8 liegt eine halbe Stunde ſuͤdlich von 
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Bauart verräth das hohe Alter desſelben, welches übrigens 
ganz einfach iſt. Das Gebäude ſchließt einen viereckigen 
Hofraum ein, über deſſen Eingang ſich das in Stein ge⸗ 
hauene Grunthaliſche Wappen befindet, welche Fami⸗ 
lie einſt hier wohnte; auch if eine kleine Eapelle im 
Schloſſe vorhanden, deren hölzerner Altar viel vergoldetes 
Schnitzwerk hat. Die hier beſtehende Rüſtkammer war einſt 
reich an alten Rüſtungen und Gewehren, gegenwärtig ſteht 
e leer und hat außer einem ſehr ſchweren Schießgewehre, 
einer ſogenannten Donnerbüchſe, nichts mehr aufzuweiſen, 
da alles Andere von den fruheren Beſitzern f ſchon vor laͤn⸗ 
gerer Zeit verkauft worden iſt. In einem der Zimmer be⸗ 
fand ſich auch ein Delgemälbe, auf welchen ein Grü n⸗ 
thal mit ſeinen mit zwei Frauen erzeugten zwei und 
z w anzig Kindern, wovon eilf maͤnnlich und eilf weiblich 
waren, abgebildet, und mit der Jahreszahl 1622 bezeich⸗ 
net war. Dasſelbe wurde in neueren Zeiten nach Wolfpaſ⸗ 
ſing gebracht. 

An das Schloß ſtoßen große Obſtgaͤrten und ein ſchöͤ⸗ 
ner Gemüſegarten, in welchem noch große Baumgruppen 
und zwei Luſthaͤuſer an den ehemaligen Ziergarten erin⸗ 
nern. Unfern davon ift ein Schafhof, worin bei 300 Stü⸗ 
cke untergebracht werden können. Dem Schloſſe gegenüber, 
im Markte ſelbſt, iſt ein mit Schindeln gedeckter Uhr⸗ 
thurm, woran das ehemalige Bürgergefängniß ges 
baut ift, neben welchen die ſteinerne Marktfäule ſteht. 

Wang iſt ein uralter Ort, und ein eigenes Gut 
mit ſtändiſcher Gülte, die in der Landtafel sub Nr. 30 
auch als ſolches einverleibt ſi ch findet. Die Beſiher derſel⸗ 
ben ſind folgende und zwar: im Jahre 1534 Wolfga ng 
von Oedt; im Jahre 1542 Siegmund und Heinrich 
von Oedt, als Erben ihres Vaters; int Jahrf 1582 
Heinrich Freiherr von Oedt allein; im Jahre 1592 
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Wolfgang Nicolaus von Grünthal, durch Heirat 
von feiner Frau Apollonia, geberne Freiin von Oedt; 
im Jahre 1635 Andreas von Grüͤnthal, von feinem 
Vater, dem Vorigen; im Jahre 1651 Johann Albert 
Freiherr von Dietrichſtein, durch Heirat von ſeiner 
Frau Maria Eliſabeth, geborne von Grünthal; im 
Jahre 1692 Conſtantia Margaretha Gräfin von 
Auersperg, geborne Freiin von Dietrichſtein, von ih⸗ 
rem Vater Johann Albertz im Jahre 1711 Wolf 
gang Ferdinand Graf von Auersperg, burch Kauf; 
im Jahre 1730 Anna Rofina Margaretha Gräfin 
von Auersperg, von ihrem Gemahl, dem Vorigen; im 
Jahre 1740 Wolfgang Maximilian Graf von Auer 
ſperg, durch Abtretung von ſeiner Mutter Anna Roſina 
Margaretha; im Jahre 1764 Franz Joſeph Anton 
Graf von Auersperg; im Jahre 1791 Joſeph Jo⸗ 
hann Graf von Auersperg; im Jahre 1834 Maxi- 
milian Graf von Auersperg; im Jahre 1834 der k. k. | 
Patrimonialfond. u 


Wind paſſing. 


Ein aus 6 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Steiner⸗ 
kirchen gewieſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purg⸗ 
ſtall; Orts- und Conſcriptionsherrſchaft Wolfpaſſing. Die 
Grundherrlichkeit befigen Ernegg und Lehen Schönegg; der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie- Regiment. 

Die Bevölkerung enthalt 6 Familien, 16 maͤnnliche, 
17 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder. Der Vieh⸗ 
ſtand beſteht in 16 Ochſen, 14 Kühen, 40 Schafen und 
50 Schweinen. 
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Die aks Landbauern gut beſtifteten Einwohner haben 
theils ſteinige Gründe, die überdieß nd den zeitweiſen 
Erdabtragungen ausgeſetzt ſind. Der Feldbau dringt“ affe 
vier Hauptkörnergattungen hervor, und der geſegnete Obſt⸗ 


bau geſtattet aus ſeinem reichlichen Ertuͤngniſſe die Bekei⸗ 


tung des Moſtes. Die Viehzucht wird mit Anwendung 
der Stallfutterung betrieben, und v ißt von liemlicher Erpeb- 
lichkeit. 

Das Oertchen beſteht aus erſteuten Heulen, und 
liegt zwei Stunden von Zuhöf, und eine halbe Stunde von 
Steinerkirchen, am Abhange des Lohnitzberges, zwi- 
ſcheu Ob ſtgaͤrten, die von Feldern und Schwarzwaldung 
umrungen ſind. Das Klima iſt gemäßigt, und das Waſ⸗ 
ſer gut. Die Jagd liefert nur Niederwild und ber zur 
Herrſchaft Erne gg a 22 ., ³ 


Barnsdork 


Ein Dorf von 38 Haͤuſern, mit der aachſten Poſtita⸗ 
tion Kemmelbach, und mit der Schule. und Kirch nach 
Steinerkirchen angewieſen. 2 

Das Landgericht verwaltet die Herrſchuft Purgſtalf; 
die Orts = und Conſcriptidnsobrigkeit iſt Wolfpaſſing.) Grund⸗ 
obrigkeiten find mehrere; namlich: Mautern, Auhof Wolf⸗ 
paſſing, Lehen Schönegg, Purgſtall und Ernegg: Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗ Regiment Nr. 49. 


Die Bevölkerung wird von 55 Familien gebildet, wel⸗ 
che aus 49 männlichen, 113 weiblichen Perſonen und 9 


Schulkindern beſtehen. Der Viehſtand zählt 12 Pferde, 
44 Ochſen, 97 Kühe, 16 Ziegen, 203 Schafe und 116 
Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit guter Geündbt⸗ 
ſtiftung. Es befinden ſich unter. ihnen 2 Mäder, 2 Wirthe, 
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1 Wasner, 1 Huſſchmled und 1 Schuſter. Sie bauen Weis 
den, Auen, erſte, Wicken, Linſenfutter und Hafer. Zur 
Wermehrung des Nutters wird bedeutend ſteiriſcher Klee ges 
baut auch befindet ſich hlerorts eine ziemlich ſtarke Obſt⸗ 
uflege — Die Wlebzucht iſt von Erheblichkeit und wird 
biet mit Stallfutterung betrieben, da die Einwohner wohl 
aute Wieſen aber Feine Weidetriften befigen. 

Der ven einer duferſt romantiſchen Gegend umgebene 
Ort debnt ſich in der Mäde det Lodnitzberg es flach in 
dem ven Stemerkirchen dis Weinzierl ſich fortziehenden 
ankert tieduchen Whale aus, und ut ven Steinerkirchen 
eine, van Nara um W. D. M. W. drei Vierteiſtunden 
und ven Wininnaning ine dalde Stunde entfernt. Viele 
DaRyarten Waden dad Det, uad zedalten die: zu 
eber nde een Landed. Oe rer dea rden 
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chen, und mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. 
Die Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit befigt Wolfpaſſing, die 
Grundherrlichkeit Auhof und Reinsberg. Der Werhbezirk ge⸗ 
hört zum 49. Linien⸗ Infanterie-Regiment. ö 

Es befinden ſich hier 9 Familien, 26 maͤnnkiche, 87 

weibliche Perſonen und 5 Schulkinder, welche einen Vieh⸗ 
ſtand von 2 Pferden, 24 Ochſen, 22 Kühen, 51 Schafen und 
24 Schweinen beſitzen. 
Die Grundbeſtiftung der hieſigen Einwohner als Land⸗ 
bauern iſt gut, ihre Gründe find aber nur mittelmäßig, da 
ſolche einen mit Kies gemiſchten Lehmboden enthalten. Sie be⸗ 
ſchaͤftigen ſich mit dem Feldbau der gewöhnlichen vier Körner⸗ 
gattungen, und bauen auf Klee und Linſenfutter und haben 
eine ziemlich bedeutende Obſtpflege. Die mit Stallfutterung 
betriebene Viehzucht iſt ſtark und mit einem Handel ver⸗ 
bunden. 

Die Haͤuſer des Ortes werden von Döftgärten umgeben, 
und zerſtreuen ſich eine Stunde von Auhof gegen Wolfpaſſing, 
auf der unweit der Ips ſich hinziehenden Huͤgelreihe. Sie 
ſind von dem Pfarrorte Steinerkirchen drei Piertelſtunden ent⸗ 
legen, und werden von einer milden Luft und gutem Waſſer 
begünſtigt. — Die Jagd liefert nur Rehe und Hafen, welche 
der Herrſchaft Wolfbaſſing angehört, | 


Behethof, | u 


wor 


nach Kemmelbach, und nach eren mit der Pforte 
und Schule gewieſen. 

Das Landgericht beſorgt die Herrſcaft Purgſtall; die 
Orts- und Conſeriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing. Grund⸗ 
dominien, welche hier behauſte Unterthänen und Grundhof; 
den befigen, find Auhof, Perwarth, Haagberg und Lehen 
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Schönegg. Der Werbkreis iſt zum Linien» Infanterie-Regi⸗ 
mente Nr. 49. einbezogen. 

Die Bevölkerung umfaßt 10 Familien, 24 männliche, 
22 weibliche Perſonen und 1 Schulkind. Der Viehſtand be⸗ 
traͤgt 8 Pferde, 20 Ochſen, 27 Kühe, 2 Ziegen, 77 Schafe 
und Schweine. 

Als Landbauern ſind die hieſigen Einwohner nur gering 
beſtiftet. Sie leben vom Feldbau, der Weizen, Korn und Ha⸗ 
fer hervorbringt, von der Obſtpflege und Viehzucht, die mit 
Stallfutterung behandelt wird. 

Der Ort, drei Viertelſtunden von Steinerkirchen entfernt, 
nnegt auf der Hügelreihe gegen den Ipsfluß, theilweiſe an, 
theilweiſe in der Nähe der Senftenegger Straße in zerſtreu⸗ 
ten Käufern, und erfreut ſich eines geſunden Klimas und gu⸗ 
ten Waſſers. 


Wieſel burg. 


Ein Markt von 33 Häufern, mit einem Schloſſe und 
zugleich eint k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft, wovon Kem⸗ 
meldach die nächſte Poſtſtation ift. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Bezirke des 
Decanates Int; das Patronat über die Pfarre befigt der Lan⸗ 
desfürſt. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall 
ausgeübt; Ortsobrigkeit iſt Wieſelburg; Conſcriptiensherr⸗ 
ſchaft Rottenhaus: und als Grunddeminien ſind bezeichnet: 
Wieſeldurg, die Pfarre Wieſelburg, Weinzierl und Perzlhof. 
Der hieſige Bezirk gehort zum Werdkreiſe des 49. Linien- In⸗ 
fanterie- Regimentes. 

Bier befinden ſich 41 Familien, 86 männliche, 95 weib⸗ 
liche Perſenen und 30 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand be⸗ 
debt in 17 Pferden, 4 Ban 43 Küden, 37 Schafen und 
130 Schweinen. 
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Die Einwohner find größtentheild Gewerbsleute, die 
übrigen Kleinhaͤusler, alle gering beſtiftet. Man findet hier 
1 Medicin⸗Doctor (von der Herrſchaft angeſtellt), 1 Wund⸗ 
arzt, 1 Kaufmann, ein Brauhaus (privat), 6 Wirthshaͤuſer, 
1 Mäller, 2 Bäcker, 1 Maurer-, 1 Zimmermeiſter, 1 Schloſ⸗ 
ſer, 1 Hafner, 1 Glaſer, 1 Schmied, 1 Faͤrber, 1 Satt⸗ 
ler, 1 Schuſter und 1 Schneider. Die landwirthſchaftlichen 
Zweige, in Ackerbau, der Viehzucht und Obſtpflege beſtehend, 
ſind von weniger Bedeutung, weil hier mehrere Profeſſionen 
und Gewerbe betrieben werden. | 

Der Markt Wieſelburg liegt eine und eine halbe 
Stunde ſüdlich von der Linzer⸗Poſtſtraße, eine Stunde von 
Purgſtall, und eben fo weit von Wolfpaſſing, in einer von 
Feldern und Wieſen geſchmuͤckten Ebene, welche die Scheib⸗ 
ſer-Commerzialſtraße von Norden nach Suͤden durch⸗ 
ſchneidet, die mit Obſtbaͤumen auf beiden Seiten beſetzt iſt, 
und von der, außerhalb des Marktes, nahe bei der vorüber⸗ 
fließenden kleinen Erlaf rechts ein Fahrweg nach dem, eine 
Viertelſtunde entfernten Schloſſe und Dorfe Weinzierl, eben⸗ 
falls mit Obſt⸗ und Pappelbaͤumen beſetzt, und dann jenſeits 
der zwei Joch langen über die kleine Erlaf führenden Brücke, 
ein anderer aber nach dem einige Minuten entfernten Schloſſe 
Perzlhof abgeht, worauf dann gerade von der Brücke aus, 
jenſeits des Fluſſes, die Straße nach Scheibs ſich fortzieht, 
welche ſowohl, als die beiden andern Straßen im ſehr guten 
Stande erhalten werden, und ſehr viel zur Lebhaftigkeit und 
Regſamkeit des Marktes beitragen. Jenſeits des Fluſſes, da 
wo die Brücke ſich endet, erhebt ſich ein bedeutender Hügel, 
auf deſſen Spitze die Kirche und das Schulhaus, und 
weiter herab mehrere andere, die Pfarrherrſchaft Berg bil⸗ 
dende Haͤuſer ſtehen, welche die Gegend zieren. Ausneh⸗ 
mend gewinnt die Lage des Ortes durch die nahe gelegenen 
Schlöſſer Weinzierl und Perzlhof, ſammt ihren reizenden Um⸗ 
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gebungen, fo wie auch durch die Annehmlichkeit der, auf den 
Straßen, und auf dem nach Weinzierl fuͤhrenden Fußwege, 
beſtehenden Obſtbaͤumen. Außerhalb des Marktes gegen Oſten 
vereinigen ſich die beiden Er lafe, nämlich die große von 
Rottenhaus herkommende, und die kleine, welche von Wein⸗ 
zierl her laͤngs einer jenſeits gelegenen großen Viehweide, 
unweit des Ortes, vorüberfließt. Der Markt iſt meiſt zuſam⸗ 
mengebaut, und enthält mehrere einſtöckige mit Schindeln ges 
deckte nette Haͤuſer, die zunaͤchſt dem herrſchaftlichen 
Schloſſe, wo die Scheibſer⸗Straße vorüber führt, eis 
nen breiten Plaz bilden. Die Anſicht an die Hauptfronte des 
Schloſſes, dann an die jenſeits auf dem Hügel prangende Kir⸗ 
che, und die weiter unten in pitoresken Partien gelegene Haͤu⸗ 
fer, bilden ein wirklich ſchöͤnes Landſchaftsgemaͤlde. 

Die Fiſcherei in den beiden Erlafen, ſo wie die Jagd, 
Rehe, Hafen und Rebhühner liefernd, find herrſchaftliche 
Regalien. 

Was das herrſchaftliche Schloß betrifft, ſo ſteht ſol⸗ 
ches am füdlihen Ende des Marktes, und iſt mit vielem Ge⸗ 
ſchmacke in neuem, gefäligen Style erbaut. Es enthaͤlt zwei 
Stockwerke und eine Hauptfronte mit einem Vorſprunge, wo⸗ 
ran oben eine Uhr angebracht iſt, nebſt gegen den Garten mit 
zwei einſtöckigen Seitenflügeln, welche ſaͤmmtlich mit gewalzten 
Eiſenblech gedeckt find. Darin beſtehen zahlreiche und geraͤu⸗ 
mige Zimmer, von denen mehrere im zweiten Stocke zur 
Wohnung einiger Beamten, und des bei der Herrſchaft hier 
angeſtellten Arztes dienen. An dasſelbe ſtößt von drei Sei⸗ 
ten ein 1 Joch 1163 Quadrat Klafter enthaltender, mit ge⸗ 
mauerten Pfeilern und Staketen umgebener Garten, worin 
herrliche Baumpartien und ſchöne Kaftanienalleen ſich befin⸗ 
den. — Außerhalb dem Markte ſtehen eine herrſchaftliche 
Scheune und ein Schͤͤttkaſten. N 
Die bieſte Kirch e, dem heiligen Biſchof Uri ich ge 
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weiht, beſteht als Pfarre bereits feit Ende des X. Jahrhun⸗ 


derts, und wurde vom heiligen Wolfgang, Biſchof zu Res 


gensburg, gegründet. Laut Stiftbrief pom Jahre 1235 ges 
langte fie durch Biſchof Rudiger von Radegg zu Paſſau 
an das Stift Monſee, bei welchem es bis zum Jahre 1706 
verblieb, alsdann an den öſterreichiſchen Landesfürſten kam, 
und mit Weltprieſtern beſetzt wurde. Sie iſt durchaus von go⸗ 
thiſcher Bauart, und das Schiff war die urſprüngliche Kirche, 
welches noch den uralten Styl enthaͤlt, worin die gothiſchen 
Spitzwölbungen von zwei in der Mitte ſtehenden Pfeilern ge⸗ 
tragen werden, die dasſelbe in zwei Abtheilungen theilen. Das 
Presbyterium ward erſt ſpaͤter daran gebaut. Das Hochaltar, 
welcher früher in der Stiftskirche der Karthäufer zu Gaming, 
war, iſt von guter Bauart, wie überhaupt alle Altaͤre dieſer 


ehemaligen Kirche; er beſteht aus rothem Marmor, und iſt 


mit grauem Marmor eingelegt. Der Haupt: Altarbild vom 
Kremſer Schmid gemalt, und den heiligen Ulrich darſtellend, 
war nicht in Gaming, ſondern kam erſt hier zu dieſem Altar. 


Nebſt dieſem ſind noch zwei Seitenaltäre vorhanden, wel⸗ 


che beide von Holz und ſchon alt ſind, der eine mit dem Oel⸗ 
gemaͤlde, die Himmelfahrt Chriſti, der andere mit jenem 
Maria Himmelfahrt geziert. | 

Das Dach der Kirche iſt mit Ziegeln, der Thurm aber 


mit einer Kuppel von weißem Bleche gedeckt, und enthaͤlt 


eine Uhr und drei Glocken. Außerdem iſt zu bemerken, daß das 


hieſige Zügenglöckchen vor dreihundert Jahren in Rom geweiht. 
worden und von einem hieſigen Eingebornen, von dort hierher 


getragen worden ſeyn ſoll. — Ax der nördlichen äußern Sei⸗ 
tenwand der Kirche befindet ſich das ſteinerne Grabmonu⸗ 


ment des Joſeph Edlen von Fürnberg, welcher Herrſchaft⸗ 


beſiger von Weinzierl war, und im Jahre 1799 verſtarb. Da⸗ 


neben ſind die Grabſteine des damaligen Verwalters Edlen 


von Siedentopp, Mutter und Gattin. 


2 
=> 


Zur hieſigen Pfarre find folgende Ortſchaften einbezogen: 
Wieſelburg, Au, Berg, Mitterwaſſer, Aichberg 2, 
Bauxberg , Brandſtetten 1, Boders dorf 2, Dürns 
bach , Edt beim Seichengraben 1, E dt beim rothen 
Kreuz 1, Etzerſtetten 1, Forſtamberg 1, Furth 1½, 
Galtbrunn 1, Graſſa 1, Gratzenberg 1, Grub N, 
Gumpetsfelden ½, Haag ½, Hardt, Holzhaͤusl1, 
Hametsberg 1, Kaswinkl 1, Koͤchling 1½2, Krieg⸗ 
ling , Lehen 1, Laimgſtetten 1%, Marbach , 
Moos 1½, Mülling 1, Neumühl 1%, Pelln dorf 1½, 
Plaika , Bergin g ½, Brunning 1, Rotten haus , 
Roſenau , Schacha ½, Schadendorf 1½, Sill 1%, 
Starkenhof 1, Ströblitz 1, Wechling , Weinzierl 
mit einer Schloßkapelle , und Zeil ½ Stunden entfernt. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſehen ein Pfar: 
rer und zwei Cooperatoren, welche Weltprieſter find. — Der 
Pfarrhof iſt ein altes Gebaͤude mit einem Stockwerk und 
Schindeldache, welcher am Fuße des Berges liegt, worauf 
die Kirche ſteht; das Schulhaus, ebenfalls einſtöckig, be⸗ 
findet ſich bei der Kirche, und zunachſt demſelben der Lei: 
chenhof. u 

Wiefelburgifteiner der älteſten Orte Niederdſter⸗ 
reichs. Man ſagt, es ſei hier ein römiſches Caſtell geſtanden, 
worüber jedoch außer der beſtehenden Sage, keine Meldung 
bei den alten Geſchichtſchreibern geſchieht, obſchon hier die Ge⸗ 
gend von den Römern beſetzt war, wie wir bereits wiſſen. In⸗ 
deſſen können wir uber Wieſelburg auf Urkunden eines 
Brower, Witikind, Otto von Freiſing, Hund, 
Hanſitz und Gewold geſtüͤtzt, Nachfolgendes berichten: 
Obſchon Kaiſer Carl der Große nach Vertreibung und Ver⸗ 
tilgung der Avaren im heutigen Oeſterreich, die Grenze des 
neueroberten Landes bis an den Raabfluß ausdehnte, ſo ge— 
ſchah es nach ſeinem Tode unter ſeinen ſchwachen Nachfolgern, 
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daß die Ungern ſich der Oſtmark bemächtigten, und als jie 
im Jahre 955 in der Lechfeldsſchlacht durch Kaiſer Ottol. 
blutig zurückgewieſen wurden, verblieb ihre Grenze durch neun 
und zwanzig Jahre bei Melk, allwo fie die Eiſen burg 
als eine ſtarke Grenzveſte beſaßen. In dem Strich Landes bei 
Steinerkirchen, alſo etwa zwei Stunden davon, wurden kurz 
nach der Lechfeldsſchlacht baieriſche Colonien eingeführt, und 
die Chriſten konnten um ſo mehr die chriſtliche Religion frei 
ausüben, da ſelbſt unter den Ungern der Saame des gött⸗ 
lichen Wortes Wurzeln faßte, und mehr denn als 5000 in 
Pannonien (Oeſterreich) ſich taufen ließen. 

Wenn auch dieß zur Beruhigung der neuen Ayſiedler ge: 
ſchah, ſo waren ſie bei einer ſolchen Naͤhe der Feinde dennoch 
eines Ueberfalles nicht ganz unbeſorgt, und fie baten demnach 
um die Erlaubniß, zwiſchen den zwei Erlaffluͤſſen eine 
Feſtung zu ihrem Schutze anlegen zu dürfen, und dieß zwar 
bei den öſterreichiſchen Markgrafen, ganz wahrſcheinlich 
Burk hard, der als ein ſolcher im Jahre 973 in ei⸗ 
ner Urkunde Kaiſer Ottos II. vorkommt, und bei dem Kai⸗ 
fer auch als Praͤfect von Regensburg (Praefecti Ratisbo- 
nensis) in ſehr großem Unfehen ſtand, was ſchon daraus ab: 
zunehmen iſt, da der Kaiſer auf deſſen Vorſpruch dem heili⸗ 
gen Wolfgang das Bisthum Regensburg verlieh. Dieſer 
heilige Mann Gottes war nicht nur der Grunder der Kirche 


in Wieſelburg, ſondern auch der Feſtung, welche Zwiſila 


von der Vereinigung der zwei Erlafflüffe nach dem dama⸗ 

ligen noch ſtark im Schwunge geweſenen celtiſchen Sprachge⸗ 
| brauche genannt wurde, und welche Benennung bis nun in 
Wieſelburg überging. Zu dieſem Zwecke raͤumte Kaiſer 
Otto II. in einer Urkunde vom Jahre 979 einen Diftrict von 


vier mansus (Hube) ein, welche ungefähr zwanzig bis dreißig 


Morgen Landes betrugen. Die Feſtung kam zu Stande, ſcheint 
aber nachhin, als die Ungarn durch den Markgrafen Leopold 


7 
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dem Erlauchten im Jahre 984 zuruͤckgedraͤngt wurden, 
und die Leit ha die Grenze gegen Oeſterreich ward, als nicht 
mehr wichtig, in Verfall gekommen zu ſeyn. Dem Auſcheine 
nach war fie auf dem Mügel erbaut, auf welchem noch die 
Pfarrkirche ſteht; von derſelben ſind jedoch gar keine Spuren 
mehr vorhanden. 


Die k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Wieſelburg. | 


Dieſe beſitzt die Ortsherrlichkeit über die Ortſchaften 
Wieſelburg, Au, Bodersdorf und Plaika; dann bes 
ſitzt es das Amt Hart, über welches Oertchen jedoch Purg⸗ 
ſtall die Ortsobrigkeit ausübt. Zuſammen zählen dieſe: 62 
Häufer, 87 Familien, 181 maͤnnkiche, 197 weibliche Perſo⸗ 
nen und 59 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand: 37 Pferde, 8 
Ochſen, 81 Kühe, 4 Ziegen, 56 Schafe und 215 Schweine. 
Der Dominikal⸗Grundſtand beträgt: 28 Joch 1403 Quadrat: 
Klafter Wälder, 9 Joch 1027 Quadrat -Klafter Wieſen, 
36 Joch 531 Quadrat⸗Klafter Ackerland, 2 Joch 417 Qua⸗ 
drat⸗Klafter Gärten, und 6 Joch 898 Quadrat⸗Klafter Hut: 
weiden. 

Verwaltet wird dieſes Dominium von der k. k. Patrimo⸗ 
nial⸗Herrſchaft Weinzierl, und es beſitzt kein eigenes Land⸗ 
gericht, ſondern ſolches wird durch die Herrſchaft Purgftal 
ausgeübt, 

Die Herrſchaft Wieſelburg ift an den beiden Erlafflüſ— 
ſen an der bekannten Scheibſer Commerzialſtraße, zwiſchen den 
Herrſchaften Petzenkirchen und Weinzierl gelegen. Die Lage 
iſt groͤßtentheils eine Fläche, welche von einigen Hügeln un⸗ 
terbrochen wird, die meiſt mit Waͤlder bedeckt ſind. Uebrigens 
iſt die hieſige Gegend freundlich, und an mehreren Stellen 
wirklich maleriſch, indem die mit Baumreihen und Hügeln 
beſetzte Ebene ſich weit ausdehnt, und gegen Suͤdoſt von eis 
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ner Bergkette gefchloffen wird, welche als ein Nebenaft der 
nahen hohen Gebirge, vom majeſtaͤtiſchen Oetſcher aber noch 
überragt, die Grenze zwiſchen Oeſterreich und Steiermark bil⸗ 
det. Das Klima iſt gemäßigt, die Luft ſehr rein, das Waſſer 
meiſt gut, zum Theil aber auch ſehr weich und matt. 

Der Hauptnahrungszweig der hiefigen Unterthanen be⸗ 
ruht auf dem Feldbau und der Viehzucht. Das Ackerland iſt von 
ziemlicher Bedeutung, jedoch ſind die Gründe nur von mittle⸗ 
rer Gattung, theils lehmig, theils ſchotterig. Gebaut werden 
Weizen, Gerſte, Rocken und Hafer, wenig Heidekorn, nur 
etwas Hafer, der hier nicht beſonders geraͤth, dagegen ſehr 
viele Erdaͤpfel, Kraut und Rüben, und ein menig Garten⸗ 
früchte. Die Brache beſteht zum Theil jetzt noch, doch werden 
aber in die Brachfelder Klee, Futtererbſen, und andere Fut⸗ 
terkraͤuter gebaut, und überhaupt wird fein Stück urbares Erd⸗ 
reich unbenützt gelaſſen. Die: Kleefelder und. Wieſen werden 
mit Gyps beſtreut, der meiſt von Grafendorf oder Annaberg 
bezogen wird, und ſtehen mit dem Ackerbau in ziemlich gutem 

Verhältniſſe und gehören zu den Hausgruͤnden. Rebſt den 

Wieſen traͤgt der hieſige Kleebau zur guten Futterung des 
Vloiehes das Meiſte bei. Die ehemaligen Hutweiden find zu 
Wieſen umgeſtaltet worden. Die kuͤhle Temperatur geſtattet 
mittelmäßige Baumzucht, doch wird aber ſo viel Obſt gewon⸗ 
nen, daß aus Zwetſchken Branntwein, aus Aepfeln und Bir⸗ 
nen aber Moſt erzeugt werden kann. 

Von der Stadt Ips her geht durch Wieſelburg, und 
unweit von Rottenhaus die ſehr gut unterhaltene und ſtark 
befahrene Eiſen⸗Commercialſtraße nach Greſten, wie auch 
uͤber Purgſtall und Scheibs nach Gaming und Lunz nach 
Steiermark. — Was die Waͤſſer anbetrifft, fo fließen bei 
Wieſelburg und vereinigen ſich auch die große und die 
kleine Erlaf, welche Forellen, Aſche und Hechten enthält. Auf 
der großen Erlaf beſteht die bekannte Holzſchwemm e. Fer⸗ 
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ner entfpringt an dem nahen Berge ob er Grub, der hinter dem 
Schloſſe Rottenhaus in die Erlaf ſich mündende G rubenbach; 
und zu Mitterwaſſer fließt der fogenännte Lohnbach, welcher 
ſich in die kleine Erlaf ergießt. Alle dieſe Waͤſſer treiben im 
dießherrſchaftlichen Bezirke mehrere Mühl⸗ und Saͤgewerke, 
und treten bei ſtarken Regengüſſen bisweilen aus. 

Die Herrſchaft beſitzt ſehr ſchöͤne, die Unterthanen aber 
nur wenige Waldungen, welche gut forſtmaͤßig behandelt wer⸗ 
den; fie beſtehen in Fichten, Tannen, Föhren, Buchen, Lerch⸗ 
baͤumen ꝛc. ꝛc. Die Wälder liegen ober Rottenhaus, das 
Hausholz genannt, der Moos wald oberhalb Mayerbach 
und ober Weinzierl, Anzenberger⸗ oder Geieriſches-Holz 
genannt. — Die Fiſcherei und Jagd find herrſchaftliche Rechte 
jedoch getheilt mit andern Dominien, und letztere liefert zum 
Theil Rehe, mehr aber Haſen und Rebhühner, an ſchaͤdlichen 
Thieren: Füchſe, Marder, Iltiſe, Wieſel, Habichte und 
Geier. ö N 

Beſondere Freiheiten oder abzuhaltende Jahr⸗ und Wo⸗ 
chenmärkte beſtehen hier keine. — Außer dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe und der Pfarrkirche in Wieſelburg, 
gibt es ſonſt keine bemerkenswerthen Gebäude in der Herrſchaft. 

Bei der Schilderung über die Entſtehung von Wieſel⸗ 
burg haben wir bereits erfahren, daß der ganze Strich der 
biefigen Gegend dem Bisthume Regensburg vom Kaiſer Otto 
gegeben worden iſt; die Kirche kam im XIII. Jahrhundert an 
das Hochſtift Paſſau, und Wie ſelburg ſelbſt an unbekannte 
Beſitzer; erſt im Jahre 1461 finden wir Oswald Schir⸗ 
mer mit dieſer Herrſchaft begütert, welchem in demſelben 
Jahre Wolfgang von Walſee, durch Kauf, folgte. Die an⸗ 
dern Beſitzer bis auf gegenwaͤrtige Zeit ſind folgende: Im 
Jahre 1435 Simon Kolb; im Jahre 1534 Chris 
ſtoph von Randegg; im Jahre 1550 Paul von Ran⸗ 
degg; ini Jahre 1581 Adam von Geyer; im Jahre 1594 
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deſſen Sohn Han s Caſpar Geyer von Oſter burg; 
im Jahre 1637 Hand Paul Baper von Rauhen⸗ 
kein, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1657 deſſen Bru⸗ 
der Jo ha nn Andre's Bayer; Freiherr von Rau hen⸗ 
fein; in. demſelben Jahre deſſen Mutter Clara Benig na, 
geborne Gräfin von Pu chpei m, durch Erbſchaͤft; im Sabre 
1671 deren Tochter Sufann na Clara Fteifn von Raus‘ 
Ä benſtein; im Jahre 167 6 Erias Andrä Graf von Hen⸗ 
kel, durch Erbſchaft von Wötiger; im Jahre 1692 bdeſſen 
Schweſter Maria Magdalena, vermäfte Graͤfin von 
Auersperg, durch Erbſchaft; im Jahre 1693 deren Sohn 
Maximilian Ludwig Graf von Auersperg, durch 
Vergleich; im Jahre 1729" deſſen Sohn Wolf Maximi⸗ 
lian Graf von Auer pe etg; im Juhre 1735 Paul. Graf 
von Bermudez de la Torte, durch Kauf vom Vorigen; 
im Jahre 1751 deſſen Tochter Ma ri a Thereffa, vermälte 
Graf d'Amor⸗Soria; inn Jahre 1781 deren beide Töchter 
Maria Johanna, vermälke Gräfin von Mola; und Ca⸗ 
rolina, vermälte de Forni; im Jahre 1782 Franz Frei⸗ 
herr von Prandau, durch Kauf von den Vorigen; im Jahre 
1815 Marimilian Freiherr von Prand au, für ſich und 
ſeine Brüder; im Jahre 1824 Seine Majeſtat Kaiſer Franz I. 
von Oeſterreich, Höchſtwelcher dieſe Gere beim k. k. Pa⸗ 
teimenielfond zuwies. 


Amt 5 a edit t. 
ö Dieſes beſteht aus einem Dörfchen von 4 Häufern, wel⸗ 
ches wir ſchon bei Purgſtall beſchrieben haben, und worüber 
Wieſelbu rg Grundherrſchaft iſt. 
Von jeher hatte dasſelbe eine eigene kändiſche Gäfteh- | 


Einlage sub Nummer 36, und folgende Befiger. Im Jahre 
1315 Weikhardt von Ramſtein, durch Kauf von den 
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Brüdern von der Altenburg; im Jahre 1327 Richard 
von Hardt; im Jahre 1365 Hugo; im Jahre 1386 Mi⸗ 
chael; im Jahre 1438 Oswald; im Jahre 1466 Georg 
von Hardt, (es war dieß ein eigenes adeliges Geſchlecht, 
welches ſich den Namen von dem Orte beilegte); im Jahre 
1502 Jobann Geper von Oſterburg, durch Kauf von 
der Magdalena Schirmer und Hans Radelprun⸗ 
ner; im Jahre 1525 deſſen Söhne Roman, Carl und 
Hektor; im Jahre 1538 des Romans Sohn Wilhelm; 
im Jahre 1594 deſſen Sohn Melchior Geyer von Oſter⸗ 
burg; im Jahre 1692 Wolf Engelbert, Graf von 
Auersperg; im Jahre 1693 deſſen Bruder Maximilian 
Ludwig, durch Vergleich; im Jahre 1729 deſſen Sohn, 
Wolf Maximilian, Graf von Auersperg; darauf fol⸗ 
gen die naͤmlichen Beſitzer, wie wir ſie vorſtehend bei der Herr⸗ 
(haft Wie ſelburg angeführt haben. 

Ueber nachfolgende Orte beſitzt die Herrſchaft Wieſel⸗ 
burg die Ortsherrlichkeit. 


A u. 


| Ein Dorf von 14 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
nach Kemmelbach gehörig. 

Dieſes iſt nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; die Con- 
ſeriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus; die Ortsherrſchaft beſitzt 
Wieſelburg, welches mit Weinzierl die Grundberrlichkeit theilt. 
Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49 
einbezogen. 

Der Seelenſtand befteht in 24 Familien, welche 49 maͤnn⸗ 
luche, 59 weibliche Perſonen und 15 Schulkinder enthalten; 
dieſe beſizen 3 Kühe, 4 Ziegen, 4 Schafe und 40 Schweine. 

Die Einwohner find Kleinhäusler, die meiſt vom Tag⸗ 


— 
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lohne leben, und weder Ackerbau baben, noch bie Viehzucht 
treiben. 

Der Ort liegt zuſammengebaut an der Greſtner Commer⸗ 
zialſtraße in einer Ebene zwiſchen Feldern, von welcher in ei⸗ 
ner kleinen Entfernung eine Erhöhung aufſteigt, und iſt von 
Wieſelburg kaum zehn Minuten entfernt. Die kleine Erlaf 
läuft bei einigen Haͤuſern vorüber. Das Klima iſt gefund, das 
Waſſer gut. Die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft, beſteht 
auf Rehe, Haſen und Rebhühner. 


Bodersdorf 


Ein Dorf von 9 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach Wieſel⸗ 
burg; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit der 
Conſcriptionsherrſchaft zu Rottenhaus, und mit der Orts⸗ 
obrigkeit zu Wieſelburg, welche mit Zelking zugleich die Grund⸗ 
berrlichkeit beſitzt. Der Werbbezirk iſt dem Linien Infanterie. 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Bevölkerung umfaßt 15 Familien, 30 männliche, 33 


| weibliche Perſönen und 10 Schulkinder; der Viehſtand weiſet 


10 Pferde, 15 Kuͤhe und 27 Schweine aus. 

Die Einwohner ſind Landbauern, welche eine gute Beſtif 
tung und ſehr ertragsfähige Gründe beſitzen, daher der Acker⸗ 
bau auch gut it. Die Obſtpflege iſt zwar nicht von großem Um⸗ 
fange, wirft indeſſen über den Hausbedarf doch noch ſo viel 
ab, daß mit dem Obſte ein kleiner Handel nach Scheibs fort; 
während beſteht. Es wohnen bier zwei Wirthe und ein Schuſter. 

Bodersdorf iſt der erſte Ort an der von Wieſelburg 
und Weinzierl aus nach Steinerkirchen führenden Straße, wel⸗ 
che ſtets am linken Ufer der kleinen Erlaf theils naͤher, 

theils entfernter ſich hinwendet. Er liegt in zuſammen gebau⸗ 
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ten Haͤuſern, die geößtentheils im guten Bauſtande fi befin⸗ 
den und mit Stroh gedeckt find, in einer von Obftgärten und 
Feldern bedeckten Ebene, eine Viertelſtunde von Wieſelburg 
entfernt. Klima und Waſſer ſind gut. Die Jagd iſt ein Re⸗ 
gale der Herrſchaft Weinzierl; die Fiſcherei aber jenes der 
Herrſchaft Wolfpaſſing. ö 


Plaik a. 


Ein Dorf von 6 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule gehört ſolches nach Wieſelburg. 
Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Purgſtall; die Con⸗ 


ſeriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus; die Ortsherrſchaft aber Wie⸗ | 


ſelburg, welche mit Seiſenſtein und Groß⸗Poͤchlarn die Grund⸗ 
herrlichkeit zugleich beſitzt. Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung umfaßt 7 Familien, 16 männliche, 10 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viebhſtand zaͤhlt 
10 Pferde, 4 Ochſen, 20 Kühe, 15 Schafe und 18 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, welche nur mittelmäßi⸗ 
ge Beſtiftung haben, aber ſehr ertragsfähige Gründe beſitzen; 
ſie bauen alle vier Körnergattungen, und ſind im Beſitze einer 
nicht unbeträchtlichen Viehzucht, zu welchem Behufe fie ſich auf 
den Kleebau verlegen und die Stallfutterung anwenden. 

Das Oertchen liegt eine halbe Stunde von Wieſelburg 
gegen Wolfpaſſing zu, nahe an der kleinen Erlaf, in zu- 
ſammengebauten Hauſern zwiſchen Feldern. Es gibt hier gu⸗ 
tes Waſſer, und auch das Klima iſt geſund. Die Fiſcherei iſt 
ein Eigenthum der Herrſchaft Wolfpaſſing, die Jagd gehört 
nach Purgſtall und liefert Rehe, Hafen und Rebhühner. 


Berg. 


Eine Rotte von 6 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach, und der Sitz einer eigenen Pfarrherr⸗ 
ſchaft. 

Dieſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeuͤbt; 
die Conſcriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus. Der Pfarrherrſchaft 
Berg gehört die Orts⸗ und Grundherrlichkeit; der Werbbe⸗ 
zirk dem Linien-Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 9 Familien, 17 männliche, 21 weib⸗ 
liche Perſonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 6 
Pferde, 11 Kühe und 30 Schweine. 

Die Einwohner find Kleinhaͤusler, darunter 1 Krämer, 1 
Wirth, 1 Schuſter und 1 Schneider ſich befinden. Am Feſte 
St. Ulrichs, im Monate Juli, wird ein Kirchweihmarkt hier 
abgehalten. 

Die Rotte mit ihren ſechs Häuſern, liegt ſammt dem Pfarr⸗ 
bofe und dem Schulhauſe, zu Wieſelburg gehörig, auf einem 
Berge, an deſſen Fuße die kleine und große Er laf vors 
übergleitet, und worauf auch die Kirche ſteht, welche die Pfarre 
Wieſelburg bildet. Billig ſollte dieſelbe nach ihrem Sitze ge: 
nannt werden; dieſe abweichende Benennung mag aber viel⸗ 
leicht darin begründet ſeyn, weil Berg von Wieſelburg ſo 
gering entfernt iſt, daß dasſelbe an das letztere ſich anzufhlier 
ßen ſcheint. 

Die hier befindlichen Haufer find mit Shinbein gedeckt; 
drei davon einſtöckig, unter welchen eines einem Grafen von 
Gatter burg gehört, der noch im Jahre 1835 hier privati⸗ 
ſirte. Sie ſtehen zwar nicht im Zuſammenhange an eins 
ander, jedoch auch nicht ſehr ferne auseinander. Am Fuße des 
Berges geht die Scheibſer Straße vorüber, auf welcher ſich ein 
Weg⸗ und Brückenmauthamt befindet, da hier eine lan⸗ 
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ge hoͤlzerne Brücke über die kleine Erlaf führt. Die 
Ausſicht von dem Berge über zwei Thäler und auf die an den 
beiden Erlafflüffen liegenden Ortſchaften und die Brücke, iſt uns 
gemein ſchöͤn. Das Klima iſt gemäßigt und der Geſundheit 
vollkommen entſprechend, das Waſſer gut. Die Fiſcherei gehört. 
der Herrſchaft Purgſtall, ſo auch die Jagd, welche Rehe, Ha⸗ 
fen und Rebhuͤhner liefert. 

Dieſe Pfarrherrſchaft wurde im Jahre 1391 von dem 
HBiſchofe Jo hannes von Regensburg geſtiftet, und hat ihren 
Namen, ſo wie auch die Rotte von ihrer Lage an und auf 
dem Berge. Dieſelbe beſitzt nebſt dieſer Rotte noch die 
Grundherrlichkeit über vier Unterthanen, wovon zwei in Mit⸗ 
terwaſſer, und zwei in Wieſelburg anſaͤßig ſind, womit auch 
das Ganze der kleinen Herrſchaft ſich endet. 


Rottenhaus. 


Ein Dorf von 31 Häufern, mit einem Schloſſe und 
zugleich die k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft dieſes Na⸗ 
mens, wovon Kemmelbach die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Wieſelburg; 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Orts-, Grund- 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus; den Werbbezirk bes 
ſitzt das Linien-Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben in 47 Familien 102 männliche, 105 weibli- 
che Perſonen und 32 Schulkinder; der Viehſtand zählt 9 
Pferde, 10 Ochſen, 32 Kühe und 80 Schweine. 

Die Einwohner find gering beſtiftete Kleinhäusler, unter 
denen ſich 1 Wirth, 1 Binder, 2 Weber, 1 Schuſter und 1 
Schneider befinden, welche etwas Ackerbau, Obſtpflege und 
Viehzucht treiben. 

Rottenhaus liegt am rechten Ufer der großen Er⸗ 
laf, eine halbe Stunde von Wieſelburg, in einer angenehmen 
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mit Feldern bedeckten Flaͤche, die gegen Oſten von Hu⸗ 
geln begrenzt wird, welche meiſt mit Waldungen bewachſen 
ſind. Die Häuſer ſtehen in kleiner Entfernung von einander, 
und ſind meiſt von Obſtgaͤrten umgeben, ſie ſind faſt alle nied⸗ 
lich gebaut und zum Theile mit Schindeln, zum Theile mit 
Stroh gedeckt. Langs dieſer Hduſer, unweit dem von Perzel⸗ 
bof und Wieſelburg hierherführenden Fahrwege ſind ſchmale, 
wohlgebahnte Fußpfade angebracht und mit Obftbäumen be⸗ 
ſetzt worden, welche Sr. Majeſtaͤt dem hoͤchſtſeligen Kaiſer 
Franz J. bei feinem Aufenthalte in Weinzierl als Prome: 
nade dienten. 

Die große Erlaf, welche ſtellenweiſe mit Auen beſetzt, und 
in deren Bette einige koloſſale Felſenſtücke liegen, treibt hier 
eine Mahlmühle mit einem Saͤgewerke. Klima und 
Waſſer ſind gut; die Fiſcherei gehört der Herrſchaft; die Jagd, 
Haſen und Rebhühner enthaltend, nach Purgſtall. 

Das herrſchaftliche Schloß iſt ein hoͤchſt einfaches, 
ſtockhohes Gebäude mit Schindeln und von neuerer Bauart. ks 
hat zwei Seitenflügel, darin der Burggraf und der Revierjäk⸗ 
ger wohnen. Mit der Fronte wendet es ſich nicht gegen die 
unfern von hier vorbei fließende Erlaf, ſondern gegen den ruͤck⸗ 
warts derſelben liegenden Ziergarten. Zundchſt dem Schloſſe 
gelangt man zu einem großen Gemüſegarten, an welchem zu⸗ 
nächſt der Meierhof ſteht. Dieſer bildet ein Viereck und 
iſt mit Stroh gedeckt; in demſelben befinden ſich 6 Pferde, 4 
Ochſen, 1 Stier, 9 Kühe und 350 Schafe von veredelter Art. 
Gleich außer dem Meierhofe erſieht man eine große mit Schin⸗ 
deln gedeckte Fruchtſcheune. 


Die k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Rottenhaus. 


Dieſe beſitzt die Ortsherrlichkeit über die Ortſchaften 
Grub, Haag, Holzing, Holzhäͤuſel, Krügling, 
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Mitterwaſſer, Neumühl und Rottenhaus. Zuſam⸗ 
men zählen dieſe 110 Häuſer, 147 Familien, 306 männliche, 
350 weibliche Perſonen und 93 ſchulfaͤhige Kinder; an Vieh⸗ 
ſtand beſitzen dieſelben 57 Pferde, 147 Kühe, 48 Ochſen, 100 
Schafe und 272 Schweine. Der Dominical⸗Grundſtand ent⸗ 
haͤlt 69 Joch 1341 Quadr. Klafter Hochwaldung, 14 Joch 
260 Quadr. Klafter Wieſen, 72 Joch 1266 Quadr. Klafter 
Aecker, 2 Joch 1108 Quadr. Klafter Hutweiden und 3 Joch 
1213 Quadr. Klafter Gärten. An herrſchaftlichen Viehſtand 
ſind vorhanden 6 Pferde, 4 Ochſen, 1 Stier, 9 Kühe und 350 
Schafe von veredelter Race. 

Dieſe Herrſchaft grenzt mit dem Dominium Petzenkir⸗ 
chen, Wieſelburg und Weinzierl, und enthalt meiſt eine ebene, 
von Hügeln begrenzte Lage, welche vorzüglich gegen Oſten mit 
Wäldern bedeckt find. Das Klima iſt ſehr geſund, denn es 
herrſcht vorzüglich reine Luft, und auch das Waſſer iſt in den 
meiſten Ortſchaften gut. Die landwirthſchaftlichen Zweige ſind 
die gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen, Kleebau, etwas Obft« 
pflege und Viehzucht. Der Anbau des Ackerlandes iſt mit dem 
der Herrſchaft Wieſelburg gleich, jedoch der Boden von beſſerer 
Beſchaffenheit, und es gerathen Weizen und Korn ziemlich gut, 
noch beſſer aber Gerſte uud Hafer. Eben fo find auch die Wie⸗ 
ſen gut. | 
| An Straßen durchſchneidet die Scheibſer⸗Commer⸗ 
zialſtraße den herrſchaftlichen Bezirk von Süden nach Nor⸗ 
den, und an Wäſſern ſind die große und kleine Erlaf 
vorhanden, wovon erſtere beim Orte Mitterwaſſer eine große 
Papiermühle mit einer Mahl- und Sägemühle ver: 
einigt, letztere beim Orte Haag eine Pulvermühle und 
Mahlmühle mit Säge treibt. Eine Straßen und 
Brückenmauth beſteht im Dorfe Mitterwaſſer. Die Fiſche⸗ 
rei beſitzt die Herrſchaft Rotten bau 6, und liefert Forellen 
und Aſche, die Jagdbarkeit aber ſtebt theilweiſe in den Ort⸗ 
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ſchaften den Dominien Purgſtall, Wieſelburg, Weinzierl und 
Rottenhaus zu, Rehe, Hafen und Rebhühner enthaltend.) 

Beſonders bemerkenswerthe Gegenſtände kommen bei die: 
ſer kleinen Herrſchaft keine zu erwähnen; bloß iſt zu bemerken, 
daß die Herrſchaft Rottenhaus außer vielen zerftreuten . 
Unterthanen in der Umgebung, noch ein Amt in dem acht 
Stunden entfernten Strengberg beſitzt, welches eine eigene 
ſtändiſche Guͤlten⸗Einlage hat. 

Die erſten Beſitzer von Rottenh aus ſind nicht bekannt, 
denn erſt im Jahre 1536 erſcheint Roman Geyer von 
Oſterburg, nach welchem folgende Beſitzer bekannt werden. 
Im Jahre 1535 deſſen Sohn Wilhelm; im Jahre 1597 
deſſen Sohn Albert; im Jahre 1615 deſſen Sohn Maxi⸗ 
milian Albrecht Geyer von Oſterburg; im Jahre 
1636 Mathias von Praun, durch Kauf vom Vorigen; 

im Jahre 1676 deſſen Sohn Gottfried Mathias von 
Praun; im Jahre 1723 Maximilian Ludwig Graf 
von Auersperg, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1729 
deſſen Sohn Wolf Raimund Graf von Auersperg; im 
Jahre 1733 Paul Graf von Bermudez de la Torre; 
im Jahre 1751 deſſen Tochter Maria Thereſia, vermälte 
Gräfin d'Amor⸗Soria; im Jahre 1781 deren beide Töchter 
Johanna, vermälte Gräfin von Molza, und Caroline, 
vermälte de Forni; im Jahre 1782 Franz Freiherr von 
Prandau, durch Kauf von den beiden Vorigen; im Jahre 
1815 Maxmilian Freiherr von Prandau, im eigenen und 
feiner Brüder Namen; und im Jahre 1824 Seine Majeftät 
der Kaiſer Franz J. von Oeſterreich, für Alerhoͤchſtdeſſen 
k. k. Patrimo nialfond. 

Nachfolgende Ortſchaften gehören zur Ortsobrigkeit der 
Herrſchaft Rotten haus. | 
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Grub. 


Eine Rotte von 10 Häufern mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Dieſelbe iſt nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult, 
und gehört mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall ; 
mit der Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft zu Rottenhaus, 
welches mit Seiſenſtein, Goldegg und Lunz zugleich die Grund⸗ 
berrlichkeic beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regimente. 

In 13 Familien leben 32 maͤnnliche, 40 weibliche Per: 
ſonen und 12 Schulkinder; der Viehſtand zählt 18 Ochſen, 
18 Kübe, 6 Schafe und 42 Schweine. ö 

Die hieſigen Einwohner, als Landbauern, beſitzen einen 
ziemlichen Feldſtand, der ihnen die gewöhnlichen Körnergat⸗ 
tungen abwirft und einen kleinen Handel damit nach Scheibs“ 
geſtattet. Zum Behufe der Viehzucht, bei welcher die Stall⸗ 
futterung eingeführt iſt, wird Klee bank „auch beſteht eine 
gute Obſtpflege. 

Die Rotte, von welcher in einer kleinen Entfernung die 
große Erlaf vorüberfließt, liegt eine Viertelſtunde von Wie⸗ 
ſelburg, zwiſchen Wieſen, Feldern und Obſtgarten, in einer 
bügeligen Gegend. Die Käufer find mit Stroh gedeckt, und 
zerſtreuen ſich umher. — Das Klima, wie auch das Waſſer, iſt 
gut; die Fiſcherei und die Jagd ſind ein Eigenthum der Herrſchaft. 


Haag. 


Ein Dorf von 5 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg. 

Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall, die Orts⸗ 
und Conſeriptionsberrſchaft Rottenhaus; Grunddominien find: 
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Wieſelburg, Großpöchlarn und Weinzierl. Der Werbbezirk 
gehört zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzahl beläuft ſich auf J Familien, 13 männ⸗ 
liche, 17 weibliche Perſonen und 3 Schulkinder, welche einen 
Wiehſtand von 10 Pferden, 4 Ochſen, 16 Kühen, 17 Scha⸗ 
fen und 20 Schweinen haben. 
| Die hieſigen ſehr gut beſtifteten Einwohner find Landbau⸗ 
ern, welche Ackerbau und Viehzucht treiben, und eine gute 

Obſtpflege haben. Der Ort liegt am rechten Ufer der kleinen 
Erlaf, in angereihten Häuſern, zwiſchen Obſtgärten und Hü⸗ 
geln; derſelbe iſt von Wieſelburg eine Piertelſtunde und von 
Weinzierl eine halbe Stunde entfernt. Es befindet ſich hier 
eine Pulver: und eine Mahl mühle, die beide der kleine 
Erlaffluß treibt. Die Fiſcherei liefert Aſche und Forellen, 
und iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Purgſtall, die Jagd ent: 
hält Hafen und Rebhühner. 


Holzin g. 


Ein Dorf von 20 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
„Kemmelbach, und mit der Pfarre und Schule nach Petzenkir⸗ 
chen gewieſen. a 

Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Peilenſtein; 
die Conſcriptionsherrſchaft iſt Petzenkirchen, und die Ortsobrig⸗ 
keit Rottenhaus, welches mit Petzenkirchen, Peilenſtein und 
Auhof nebſt Pfarre Ips als Grundherrſchaft Unterthanen und 
Grundholden daſelbſt beſitzt. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
Nr. 49 unterſteht der Werbbezirk. 

In 20 Familien leben. 40 männliche, 52 weibliche Per⸗ 
ſonen und 11 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand beträgt 19 
Pferde, 10 Ochſen, 40 Kühe, 36 Schafe und 30 Schweine. 

Die Bewohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche ſich 
mit. dem Ackerbau, der ihnen alle vier Körnergattungen traͤgt, 
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und einer guten Viehzucht beſchaͤftigen. Die Obſtpflege iſt nicht 
beträchtlich, doch zum Hausdedarf hinreichend. — 


Die zerſtreuten Häufer des Dorfes liegen drei Viertel- 
ſtunden von Weinzierl und eine halbe Stunde von Petzenkir⸗ 


chen entfernt, in einer ſehr hügeligen Gegend, und werden, 


von grünenden Wieſen und mit Korn prangenden Feldern 
umgeben. Die Jagd liefert Hafen und Rebhühner und gehört 
der Herrſchaft Weinzierl. 


Holzhäuſel. 


Vier Häuſer, welche mit der naͤchſten Poftftation nach 
Kemmelbach gehören. 

Der Ort iſt mit der Pfarre und Schule nach Wie⸗ 
ſelburg; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall gewie⸗ 
fen. Die Conſcriptions⸗, Grund⸗ und Ortsobrigkeit iſt Rot⸗ 
tenhaus; den Werbkreis beſitzt das Linien» Infanterie Regi- 
ment Nr. 49. 


Hier ſind 4 Familien, 13 männliche, 11 weibliche Per⸗ 
ſonen und 5 Schulkinder, deren Viehſtand 4 Kühe und 14 
Schweine begreift. 


Die hieſigen Einwohner, dußerſt gering beftiftete Land⸗ 
bauern, ſuchen ſich ihren Unterhalt durch etwas Feldbau der 
gewöhnlichen vier Körnergattungen und durch wenig Obſtbau 
ſo gut als möglich zu ſichern. Die Viehzucht iſt von gar keinem 
Belange. N 

Dieſe vier Häuſer, nicht ferne von einander gebaut, lies 
gen eine Stunde von Wieſelburg, und eine halbe Stunde 
von Weinzierl, nahe an einem Walde in einer Ebene. Das 
Klima iſt geſund, das Waſſer gut. Die Jagd gehört nach 
Wolfpaſſing und enthält Rehe, Haſen und Rebhühner. 
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Krügling. 


Ein Dorf von 11 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Kirche und Schule iſt dasſelbe nach Wieſelburg ange⸗ 
wieſen. Als Landgericht wird die Herrſchaft Purgſtall bezeich⸗ 
net; als Orts: und Conſcriptionsherrſchaft Rottenhaus. Grund⸗ 
obrigkeiten, welche hier behauſte Unterthanen und Grundhol⸗ 
den beſitzen, find: Stadt Pfarre Ips, Weinzierl, NRotten .. 
haus, Petzenkirchen und Wolfpaſſing. Das Linien-Infante⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

In 14 Familien leben 34 männliche und 30 weibliche 
Perſonen und 8 Kinder. Der Viehſtand umfaßt 11 Pferde, 
4 Ochſen, 18 Kühe, 20 Schafe und 36 Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
darunter ein Binder ſich befindet. Sie treiben den Ackerbau auf 
alle vier Körnergattungen und etwas Obſtpflege. Die Vieh⸗ 
zucht iſt gering, es wird dabei jedoch die Stallfutterung an⸗ 
gewendet. 

Die Entfernung des Ortes ſowohl von Wieſelburg als 
auch von Weinzierl beträgt beiderſeits nicht mehr als eine Vier⸗ 
telſtunde. Er liegt zuſammengebaut auf einer mit Obſtgärten 
beſetzten Anhöhe gegen Kemmelbach zu, und beſitzt geſundes 
Klima und gutes Waſſer. Die Jagd, ein Regale der Herr⸗ 
ſchaft Rotten haus, enthält Hafen und Rebhuͤhner. 

Es befindet ſich hier ein herrſchaftlicher Ziegel⸗ 
ofen, von wo aus man eine herrliche Ausſicht über das Thal, 
wo Weinzierl liegt, und gegen die ſüdlich ſich erhebenden Hoch⸗ 
gebirge genießt. | 
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Mitterwaſſer. 


Ein Dorf von 16 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
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Kemmelbach, und zur r Pfarre und Schule nach Wieſelburg U 
börig. 

Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ver⸗ 
waltet; die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus. 
Grundherrſchaften ſind: Pfarre Wieſelburg, Wolfpaſſing und 
Seiſenſtein. Der Werbbezirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49. 

Man zählt hier 25 Familien, 45 männliche, 58 weibliche 
Perſonen und 13 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 8 
Pferden, 2 Ochſen, 20 Kühen, 21 Schafen und 40 Schweinen, 

Die ſehr gering beſtifteten Einwohner ſind meiſtens Ge⸗ 
werbs⸗ und Handwerksleute; man ſindet unter ihnen näm⸗ 
lich, 1 Maͤhlwerkinhaber, 1 Krämer, 3 Wirthe, 1 Gar⸗ 
ber, 1 Tiſchler, 1 Binder und 1 Schneider. Sie haben nur 
wenig Ackerbau und Obſtpflege; die mittelmaͤßige Viehzucht 
reicht blos zum Hausbedarf hin. 

Mitterwaſſer liegt zwiſchen der großen und klei⸗ 
nen Erlaf, zu beiden Seiten der Scheibſer⸗Commerzialſtraße, 
und hat zuſammengebaute, zum Theile einſtöckige Häuſer, 
welche theils Stroh-, theils Schindeldaͤcher haben. Die große 
Erlaf treibt hier eine Papiermühle, eine Mahl- und 
Sage mühle, die in einem Gebäude, welches ein Stockwerk 
hat, vereiniget ſind. Sie liegt ſeitwärts von der Straße, von 
welcher ein mit Obſtbaͤumen beſetzter Fahrweg zu ihr führt. 
Ueberdieß befindet ſich auch noch hier ein Weg: und Bruͤ⸗ 
ckenmauthamt. Die Fiſcherei iſt herrſchaftlich, die Jagd, 
ein Eigenthum von Purgſtall, liefert Haſen und Rehe. ö 


Neumühl. u 


Ein Dorf von 17 Familien, mit der nadhften Poſtſtation 
Kemmelbach. | 
Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg. 
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Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt: 
die Conſcriptions- und Ortsobrigkeit iſt Rottenhaus, als 
Grundherrſchaften find bezeichnet: Stadt Pfarre Ips, Wolf- 
paſſing, Rottenhaus und Seiſenſtein. Der Werbkreis iſt zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente gewieſen. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 23 Familien, welche 
40 männliche, 48 weibliche Perſonen und 14 Schulkinder 
umfaſſen. Der Viehſtand zählt 3 Kühe und 24 Schweine. 

Die Einwohner find ſehr gering beſtiftet, und leben mei 
ſtens vom Taglohne; auch befinden ſich unter ihnen 1 Wirth, 
1 Bäcker, 1 Weber, 1 Schuſter und 1 Schneider. Die Grund⸗ 
ſtücke derſelben ſind meiſt ſchotterig und von geringer Ertrags⸗ 
fähigkeit, daher auch weder der Ackerbau noch die Viehzucht 
große Fortſchritte machen können. 

Der Ort liegt an der großen Erlaf gegen Purgflall 
zu, eine halbe Stunde von Wieſelburg entfernt, nahe an 
der Scheibſer-Commerzialſtraße, in zerſtreuten Haͤuſern auf 
einer Ebene, welche von Feldern durchzogen wird. Er genießt 
eine geſunde reine Luft, enthalt aber nur mittelmäßiges Waſ⸗ 
ſer. Die große Erlaf liefert Forellen und Aſche, wovon das 
Fiſchrecht der Herrſchaft gehört; die Jagdbarkeit iſt ein Re⸗ 
gale der Herrſchaft Purgftall, die nur auf Hafen und Rehe 


befteße. 
Petbenkirchen. 


Ein Dorf von 55 Hdufern, mit einem Schloſſe und 
eine k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft, wovon Kemmelbach 
die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe hat ſeine eigene Pfarre und Schule, welche 
dem Scheibſer⸗Decanate unterſtehen, und worüber der k. k. 
Cameralfond das Patronat hat. Das Landgericht verwaltet 
die Herrſchaft Peilenſtein; die Conſcriptions- und Ortsherr⸗ 
ſchaft iſt Petzenkirchen, welche mit Weinzierl, Rotten haus 
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und Zelking zugleich die Grundherrlichkeit beſitzet. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 
Die Bevölkerung zählt 72 Familien, 136 männliche, 


154 weibliche Perſonen und 35 Schulkinder. Der Viehſtand 


beſteht aus 18 Pferden, 12 Ochſen, 35 Kühen, 8 Ziegen, 
450 Schafen, (darunter ſind auch die 300 herrſchaftlichen be⸗ 
griffen) und 130 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Lande 
bauern, unter denen es viele Kleinhaͤusler gibt. Von Hand⸗ 
werksleuten und Profeſſioniſten ſind hier anſaͤſſig: 1 Wund⸗ 


arzt, 3 Krämer, 4 Wirthe, 2 Bäcker, 1 Mauerer-, 1 Zim- 


mermeiſter, 1 Tiſchler, 1 Töpfer, 1 Schleſſer, 1 Schmied, 
1 Wagner, 1 Binder, 1 Riemer, 2 Schuſter und 2 Schneider. 

Die den Bauern angebörigen Grundſtuͤcke find frucht ba⸗ 
rer Lehmboden, der Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und Klee 


producirt. Der Obſtbau und die Viehzucht find nur von mittel- 
mäßiger Erheblichkeit, ſo wie überhaupt alle hier betriebenen 


landwirthſchaftlichen Zweige nur ſo viel als zum häuslichen 
Bedarf nothwendig wird, abwerfen. Die am 3. Auguſt und 
21. Dezember abgehalten werdenden Kirchen-Patronatsfeſte 
veranlaſſen an dieſen Tagen ein Zuſtrömen von auswärtigen 
Krämern und Handwerkern, die Waare zum Verkaufe ausle⸗ 
gen, und der Feier die Geſtalt eines Jahrmarktes verleihen. 

Was die Lage von Petzenkirchen anbetrifft, ſo iſt ſolche 
ſehr angenehm. In einer mit kleinen Hügeln abwechſelnden 
und von weitgedehnten Fluren umgebenen Gegend ſtehen die 
Häufer meiſt zuſammengebaut neben einander, und bilden 


Q. 


zwei kleine Gaſſen, welche von der Straße nach Scheibs und 


Purgſtall, und größtentheils mit Obſtbäumen beſetzt iſt, durch— 
zogen werden. Unfern vom Orte, welcher von Wieſelburg nur 
eine Viertelſtunde, und von der Linzer-Poſtſtraße drei Vier⸗ 
telſtunden entfernt liegt, laufen vereint die beiden Erlaf⸗ 
flüſſe vorbei, über welche ein langer hölzerner Steg führt. 
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Das Klima dieſer Gegend iſt gemaͤßigt, das Waſſer jedoch 
nur mittelmaͤßig. 

Die Fiſcherei iſt eine Gerechtſame der Herrſchaft St. 
Leonhard am Forſt und liefert wenig Forellen, mehr Aſche. 
Die Jagd gehört der Herrſchaft Weinzierl, und wirft einen 
reichen Ertrag von Rehen, Haſen und Rebhuͤhnern ab. 

Das herrſchaftliche Schloß befindet ſich am weſtli⸗ 
chen Ende des Ortes, und bildet ein Viereck mit einem klei⸗ 
nen Hofraume. Es iſt von einfacher älterer Bauart, einftödig 
und hat über die Einfahrt einen Vorſprung; die Bedachung 
iſt von Schindeln. Bewohnt wird dasſelbe gegenwärtig von 
dem herrſchaftlichen Waldbereiter und dem Schafmeiſter. Der 
aus einem Joche und 236 Quadratklafter beſtehende Obſtgar⸗ 
ten umgibt das Schloß, und es laͤßt ſich vermuthen, daß die 
kleine Vertiefung, welche darin angetroffen wird, einſt mit 
Waſſer gefüllt geweſen fein mag. 

Dem herrſchaftlichen Schloſſe gegenüber, liegt der herr 
ſchaftliche Meierhof, von drei Seiten geſchloſſen und mit 
Schindeln gedeckt. Es befinden ſich darin nur 2 Pferde und 6 
Ochſen. Hinter dem Schloſſe, jedoch ſchon außerhalb dem Orte, 
trifft man den herrſchaftlichen Schafhof mit Schindel⸗ 
dachung an, worin 350 Schafe veredelter Gattung unterhal⸗ 
ten werden; an dieſem ſteht die ebenfalls mit Schindeln ge⸗ 
deckte Scheune. | | 

Die hiefige Pfarrkirche ift urſprünglich dem heiligen 
Leviten und Erzmartyrer Stephan geweiht, deſſen Patro— 
cinium am 3. Auguſt gefeiert wird. In ſpäteren Zeiten, nach 
der allmählich verſchwundenen proteſtantiſchen Lehre in Oeſter⸗ 
reich naͤmlich, wuchs an dem heiligen Apoſtel Thomas ein 
zweiter Kirchenpatron zu, worüber wir das umſtäͤndliche wei⸗ 
ter unten liefern werden. Das Feſt dieſes Patrons wird am 
21. Dezember gefeiert. | 
Die Zeit der Erbauung der Kirche läßt ſich aus Mangel 
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an alten Urkunden gar nicht beſtimmen; fo viel ſcheint aber ge: 
wiß, daß dieſelbe bereits im XII. Jahrhunderte, wenn nicht 
noch früher, entſtanden iſt, weil ſchon vor Erbauung des Eis 
ſterzienſer⸗Kloſters Saͤuſenſtein dieſes Pfarr: Gotteshaus be⸗ 
ſtand, und das Kloſter der hieſigen geiſtlichen Gerichtsbarkeit 
unterworfen war, daher auch die bisweilen von einem dorti⸗ 
gen Ordensprieſtet vorgenommenen geiſtlichen Verrichtungen 
blos jure delegato geſchehen durften. An der Pfarrkirche ſelbſt 
ſcheint keine Veraͤnderung vorgegangen zu ſein, als daß an der⸗ 
ſelben von den Proteſtanten im XVI. Jahrhundert unter dem 
Schutze des ebenfalls proteſtantiſchen Voigteiherrn Grafen von 
Auersperg zu Purgſtall ein Trakt angebaut wurde, welcher 
dieſen Glaubensgenoſſen zum Bethhauſe diente, nach deren 
Aufhebung er auch bei der nun wieder den Katholiken zurück— 
gefallenen Kirche verblieb. 

| Die Kirche liegt im Orte auf einer Erhöhung, iſt ziem⸗ 
lich groß, mit Ziegeln gedeckt und von gothiſcher Bauart. Der 
viereckige Thurm hat eine runde Blechkuppel, und enthalt eine 
Uhr und vier Glocken, die ein ſchönes Geläute bilden. Das 
Schiff der Kirche wird von drei Pfeilern getragen; über der 
Wölbung zwiſchen dem Presbyterium und dem Schiffe iſt der 
gekreuzigte Heiland, zu beiden Seiten Maria und Magdalena 
in großen ſteinernen Figuren angebracht, und zur rechten 
Seite des Chores befindet ſich ein kleines ganz ſteinernes Chor 
einer ehemals hier beſtandenen Bruderſchaft, welches aber jetzt 
nicht mehr dazu verwendet wird. 

Das Hochaltar iſt von Holz, marmorirt, mit Schnitzarbeit 
und Vergoldung. Das Altarblatt ſtellt den heiligen Stephan 
vor, ein Gemälde ohne allen Kunſtwerth. Von den zwei Sei— 
tenaltären iſt der eine mit dem Vildniſſe der heiligen Jun g⸗ 
frau, der andere mit jenem des heiligen Apoſtels Thomas 
geſchmüͤckt. Dieſes letztere wurde erſt nach dem Verſchwinden 
der Proteſtanten auf jenem Altare aufgepflanzt, und der 
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genannte Heilige von der nun wieder katholiſch gewordenen 
Gemeinde als zweiter Kirchenpatron erkannt und verehrt, was 
noch bis heutigen Tages der Fall iſt. An der Wand neben dem 
St. Thomas⸗Altar befindet ſich ein großer Grabſtein von ro⸗ 
them Marmor für Eva Brigitta von Gabelhofen, gebor- 
nen Freiin. von Hirſchberg, Gemahlin des damaligen 
Gutsbeſig ers von Neudenburg, doch weiß man das Todes⸗ 
jahr nicht. Vor der Kirche iſt ein freier Plaß, der durch 
Wegraͤumung des ehemaligen Leichenhofes und Niederreiß en 
der ihn umgebenden Mauer entſtand. 

Im hieſigen Pfarrbezirke beſteht dermal keine Capelle 
oder Filialkirche; früher war Purgſtall eine Filiale von hier, 
iſt es aber bereits über zweihundert Jahre nicht mehr. Durch 
die franzöſiſchen Iuvafionen, i in den Jahren 1805 und 1809, 
litt die Kirche fehr viel, insbeſondere muß man die Vernich⸗ 
tung aller auf dieſelbe Bezug nehmenden Urkunden bedauern. 

Die hierher eingepfarrten Ortſchaften find: der Pfarrort 
Petzenkirchen, Ober⸗ und Unter⸗Aichen 1, Annatzberg 
2 Berging 9, Breitenaich 14, Echling 1, Ober⸗ 
Egning 1, Unter: ⸗Egning 1, Fohra ½ bis 1%, Gum⸗ 
prechtsberg %, Höhming 1, Holzing und Pürha 
12, Kendi ½, Kollm ½, Königſtetten und Reuth! 
1½, KrottentHäl 34, Landfriedſtetten Ya, Maier: 
bofen 1, Mitterndorf , Niederndorf 1, Plaika 
12, Polln Ya, Razenberg 1, Reith 1½, Schachen 
1, Schölnbach , Thalting. %, Tollbach 1, Wein: 
zierlberg ½, Wocking 1, Wolfring 1 und Wotfrig: 
brunn % Stunden vom Pfarrorte entfernt, die eine Kirchen⸗ 
gemeinde von zweitaufend Seelen umfaſſen mag. 

Das Pfarrhaus iſt mit einem Stockwerke verſehen 
und mit Schindeln gedeckt; neben demſelben ſteht das gleich⸗ 
falls einſtöckige und mit Schindeln gedeckte Schulhaus, das 
von neuerer Bauart iſt. Der Leichenhof beter ſich ſeit 
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dem Jahre 1811 außer dem Dorfe im freien Felde an der Strobe 
nach Wieſelburg, und iſt eingeplankt. 

Der Gottesdienſt und die Seelſorge werden von einem 
Pfarrer und einem Cooperator verſehen. 

Petzenkirchen iſt ein ſehr alter Ort, worüber der Na⸗ 
me ſchon beweiſt, daß die Kirche eher als das Dorf gegründet 
wurde, welches die Benennung von derſelben erhielt. ö 


Die k. k. Patrimonial-Herrſchaft 
Petzenkirchen. 


Dieſe beſitzt die Ortsherrlichkeit über die Ortſchaften Pe⸗ 
tzenkirchen, Berging, Kogelsberg und Krotten⸗ 
tha l. Zuſammen enthalten ſolche 67 Hauſer, 72 Familien, 
174 männliche, 202 weibliche Perſonen und 43 ſchulfaͤhige 
Kinder; an Viehſtand beſitzen fie 24 Pferde, 18 Ochſen, 75 
Kühe, 8 Ziegen, 185 Schafe und 175 Schweine. Der herr 
ſchaftliche Grundſtand betraͤgt 50 Joch 1517 Quadr. Klafter 
Hochwald, 34 Joch 327 Quadr. Klafter Wieſen, 104 Joch 
183 Quadr. Klafter Ackerland, 2 Joch 116 Quadr. Klafter 
Gärten und 9 Joch 927 Quadr. Klafter Huthweiden; der 
herrſchaftliche Viehſtand betraͤgt 2 Pferde, 6 Ochſen und 350 
Schafe von veredelter Gattung. Auch hat dieſe Herrſchaft zer⸗ 
ſtreute behauſte Unterthanen in mehreren anderen Ortſchaften, 
und beſitzt noch einen Ruſtikal hof, den ſogenannten ⸗Weg⸗ 
ho fe, der zum Orte Weinzierl nummerirt iſt, und zu welchem 
23 Joch 1375 Quadr. Klafter Aecker, 10 Joch 890 Quadr. Klafter 
Wieſen und Huthweiden, und 2 Joch 402 Quadr. Klafter 
Waldungen gehören. 

Die Herrſchaft Petzenkirchen, welche von der k. k. 
Patrimonial⸗Herrſchaft Weinzierl verwaltet wird, grenzt mit 
dem Dominium Rottenhaus, Wieſelburg und Weinzierl, und 
hat eine meiſt ebene Lage, die hier und da mit ſanften Anhö⸗ 
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hen beſetzt iſt, und überhaupt eine ſchoͤne Gegend enthalt, mit 
ſehr geſunden und gemaͤßigten Klima, aber zum Theile nur 
mittelmäßigen Waſſer. Als die Hauptnahrungszweige der hie⸗ 
ſigen Einwohner bemerken wir einen beſonders guten Getrei⸗ 
de⸗, ziemlich guten Klee⸗ und Obſtbau, dann Viehzucht. Es 
werden gewöhnlich Korn, etwas Weizen, ziemlich viel Gerfte, 
weniger Hafer, aber viel und gutes Obſt gebaut, wozu die 
Gründe meiſt in ertragsfähigem Lehm⸗ und etwas wenig in 
Schotterboden beſtehen. Die Herrſchaft betreibt die Vechſel =, 
die Unterthanen zum Theil die Dreifelderwirthſchaft. 

An Straßen iſt blos die Commerzialſtraß e vorhan⸗ 
den, welche über Scheibs von Norden nach Süden durch den 
herrſchaftlichen Bezirk führt, und von Petzenkirchen bis Wie⸗ 
ſelburg auf beiden Seiten mit Obſtbaͤumen beſetzt iſt. Die 
Erlaf durchfließt einen Theil der Herrſchaft; die Jagd iſt zwi⸗ 
ſchen Weinzierl, Matzleins dorf und St. Leonhard am Forſt 
getheilt, liefert aber im Ganzen ziemlich viel Haſen und Reb⸗ 
hühner. — Beſondere Gegenſtände kommen hier keine zu be⸗ 
ſprechen. 

Was die Beſitzer von Petzenkiichen anbetrifft, fo 
kennt man davon die erſten nicht, und fie beginnen erſt mit 
Franz Hager zu Petzenkirchen, welcher im Jahre 1364 
Burggraf zu Peilenſtein war. Die andern, aus Urkunden und 
dem ſtändiſchen Guͤltenbuche zuſammengeſetzt, find folgende. 
Im Jahre 1368 Georg Häusler; im Jahre 1458 Georg 
Gilteis, durch Heirath von feiner Frau, Barbära Leu k⸗ 
lein; im Jahre 1492 deſſen Sohn Veit Gilleis; im 
Jahre 1536 Veit Hager; im Jahre 1538 Roman Geyer 
von Oſterburg; in demſelben Jahre Sigmund Hager 
von Allentſteig, durch Heirat von feiner Frau Suan na, 
verwitweten Geyer von Oſterburgz im Jahre 1573 die 
Hageriſchen Erben, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 
1575 Wilhelm Beyer von Oſterburg, durch Erbſchaft 
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sa N Wengen, n Jahre 1398 die Brüder Heinrich und 
Fiir e ger: un Jahre 28 Johann Adam von 
„ae tesen. in Jude 1068 deſſen Sohn Carl Fried⸗ 
I en Sueelteven: un Jahre 1717 Franz Philipp 
NN. zei Nieſeufels, durch Kauf von den Gabelk o⸗ 
„. Sed. im Jahre 1787 deſſen Sehn Ferdinand 
d. . un.. uh Jure 1708 Emanuel Heinrich; im 
eee t Fran; Philipps im Jahre 1789 Ferdinand 
we. Nei ven Nieſeu felt: im Jahre 1804 Franz Hauer 
„uuf in demſelden Jahre deſſen Sohn Franz Alois 
een, net in Neſem Jadre noch Franz Heindl und 
en, nf. NaN Auna, durch Kauf vom Vorigen; im 
we tin g Nujeſtit Kaiſer Franz I. von Oeſterreich, 
„wee Nele Hertſchofk dem k. k. Patrimonial- Fond 
lei and | 
Nö Ueiſchaften gehören zur Ortsherrlichkeit 
Nude 


Nerging. 


ara Wr e udſten Poſtſtation Kemmelbach. 

W war W Wesalirchen eingepfarrt und eingeſchult. 
WN WAN MN AM de erſchaft Peilenſtein aus; die Orts⸗ 
naar iſt Petzenkirchen; die Grundherr⸗ 
ANN WN Wee Peilenſtein und Petzenkirchen. Dem 
IV NN Nene Nr. 49 gehört der Werbbezirk. 

N NaN Mer à Namilien, 12 männliche, 19 weib⸗ 
een ud A ulfinder, deren Viehſtand in 14 Kü⸗ 
N. Menn 1A Schweinen beſteht. 

Nn Ww benen die hierortigen Einwohner eine 
nenn, de deſchaͤftigen ſich mit dem Ackerbau, 
Na Want WR a Mhrnergattungen abwirft, wozu ihre Gründe, 
Tu ana M Beten, im hohen Grade mitwirken, daß 
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fie außer der Deckung des häuslichen Lebens noch fo viel an 
Früchten erübrigen, um einen Theil derſelben verkaufen zu 
können. Die mittelmäßige. Viehzucht iſt auf Stallfutterung 
begründet; auch erhalten fie aus ihren Garten Obſt. | 
Das Hertchen liegt unweit der Linzer⸗Poſtſtraße auf einer 
Anhöhe in zuſammengebauten Haͤuſern, welche von Obſtgaͤrten 
umgeben ſind. Seine Entfernung von dem Pfarrorte Petzen⸗ 
kirchen beträgt drei Viertelſtunden; es erfreut ſich eines geſun⸗ 
den und gemäßigten Klimas, hat aber nur mittelmaͤßiges Waſ⸗ 
ſer. Die Spende der Jagd, ein Regale der Herrſchaft Wein⸗ 
zierl, beſteht in Neben, Hafen und Rebhuͤhnern. 


Kogelsberg. 


Ein Dörfchen von 4 Hdufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
nach Kemmelbach und zur Pfarre und Schule nach Ruprechts⸗ 
bofen gehörig. 

Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Peilenſtein, wel 
che auch Conſcriptionsobrigkeit iſt. Die Ortsherrſchaft gehort 
nach Petzenkirchen, die mit St. Leonhard am Forſt und Purg⸗ 
ſtall zugleich die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbbezirk iſt 
zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Seelenzahl umfaßt 5 Familien, welche 12 maͤnnli⸗ 
che, 16 weibliche Perſonen und 3 Schulkinder enthalten. Der 
Viehſtand zählt 6 Pferde, 2 Ochſen, 16 Kühe, 38 Schafe und 
22 Schweine. 

Als Landbauern ſind die Einwohner mit einer zwar nur 
mittelmäßigen Beſtiftung, aber mit guten Grundſtuͤcken be 
theilt. Der Ackerbau wird auf Weizen, Korn, Gerſte und Ha⸗ 
fer betrieben, wozu ſich auch eine gute Viehzucht lugeſent ; die 
Obſtpflege dagegen iſt von minderem Belange. 

Die Häufer des Dörfchens liegen auf einer Anhöhe flach, 
und zerſtreuen ſich zwiſchen Obſt garten und Feldern; fie find 
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anderthalb Stunden von Weinzierl und drei Miertelftunten 
von Ruprechtshofen entlegen. Das Klima iſt gemaͤßigt, das 
Waſſer mittelmäßig. Die Jagd gehoͤrt nach St. Leonhard am 
Forſt, welche wenig Rehe, aber mehr Haſen liefert. 


Krottenthal. 


Ein kleines Dorf von 4 Hdufern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Petzenkirchen 
angewieſen, mit dem Landgerichte aber zur Herrſchaft Peilen⸗ 
ſtein; die Grundherrſchaft iſt Erla, die Orts» und Conſcrip- 
tionsobrigkeit beſitzt Petzenkirchen. Der Werbbezirk unterſteht 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 5 Familien leben 12 männliche und 13 weibliche 
Perſonen, welche einen Viehſtand von 4 Ochſen, 10 Kühen 
und 8 Schweinen halten. | 

Die Einwohner find gering beftiftet, und haben den Feld⸗ 
bau, die Obſtpflege und die Viehzucht als Erwerbszweige. Das 
Oertchen liegt von Petzenkirchen drei Viertelſtunden entfernt, 
und iſt im Beſitze eines guten Klima und guten Waſſers. Die 
Jagd beſteht auf Rehe und Haſen. 


Neud en burg. 


Ein Schloß und eine eigene Herrſchaft, im Dorfe 
Kemmelbach gelegen. Dieſelbe hat mehrere behauſte Untertha⸗ 
nen, welche jedoch in verſchiedenen Ortſchaften und fremden 
Gerichtsbarkeiten gelegen ſind. Ueber das Schloß ſteht ihr mit 
den dazu gehörigen Käufern die Ortsherrlichkeit zu. Sie beſitzt 
an Dominicalgründen 70 Joch 86 Quadr. Klafter Aecker, 1 
Joch 1034 Quadr. Klafter Gärten, 43 Joch 13 Quadr. Klafter 
Wieſen und 34 Joch 364 Quadr. Klafter Waldungen; der 
Viehſtand umfaßt 12 Ochſen, 17 Kühe und 1 Stier. 
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Die Grenzen dieſer Herrſchaft find gegen Oſten und Süden 
die vereinigten k. k. Patrimonialherrſchaften, gegen Weſten die 
Herrſchaft Auhof, gegen Norden die Herrſchaft Säuſenſtein. | 
Ihre Lage ift Hügelland, gegen Norden flach, weil fie dort, 
gegen die eine halbe Stunde entfernte Donau hinabfält. Die 
berrſchaftlichen Gründe find durchgehends Lehmboden und von 
guter Eigenſchaft, welche Weizen, Gerſte, Korn, Wicken, Ha⸗ 
fer, etwas Flachs und Hanf hervorbringen; auch geraͤth der 
Klee beſonders gut. Die Wieſengründe, welche aber an der 
Ips liegen, ſind öfters Ueberſchwemmungen ausgeſetzt; die 
Obſtpflege iſt von keiner großen Erheblichkeit; jedoch die Vieh⸗ 
zucht, beſonders die der Schafe, von Wichtigkeit. Dis Linzer⸗ 
Poſtſtraße durchſchneidet von Oſten nach Weſten die Herrſchaft, 
von welcher in einiger Entfernung vom Orte Kemmelbach ge⸗ 
gen Oſten die Commerzialſtraße über Wieſelburg, Scheibs und 
Greſten abgeht. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut. N 

Das Schloß Neudenburg liegt im Orte Kemmelbach 
ſelbſt; in fruheren Zeiten ſtand es hart an der Poſtſtraße, da, 
wo jetzt das Gartengitter iſt, war im guten Style erbaut und 
ſehr geraͤumig. Das jetzt beſtehende Schloß iſt einſtöckig, von 
einfacher Bauart, mit einem kleinen viereckigen gemauerten 
Thurm über den Eingang, worauf eine Uhr ſich befindet, gegen 
der Straßenſeite mit einer kleinen Altane verſehen, durchaus 
mit Schindeln gedeckt, und enthält mehrere geräumige Gemaͤ⸗ 
cher. Zunächft demſelben breitet ſich ein Btumen⸗ und großer 
Obſtgarten aus, welche das Schloß von allen Seiten umgeben, 
und längs der Poſtſtraße mit gemauerten Pfeilern und einem 
hölzernen Gitter eingeſchloſſen ſind. Erſterer enthält gut an⸗ 
gelegte Blumenbeete, Gänge, Ruheplaͤtze und ſchöne Alleen, 
wohin von der Poſtſtraße eine Haupteinfahrt mit einem gro⸗ 
ßen Gitterthore und eine Nebeneinfahrt führen. Ganz nahe 
an der Haupteinfahrt ſteht hart an der Straße ein einſtöcki⸗ 
ges, nettes ebenfalls mit Schindeln gedecktes Haͤuschen, worin 
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ſich die berrſchaftliche Kanzlei befindet, das gleichfalls von 
Gartenanlagen umgeben iſt. In geringer Entfernung vom 
Schloſſe ift die durchaus neu gebaute, mit Schindeldachung ſehr 
ſolid aufgefuͤhrte Meierei, welche auf einer Seite an den 
großen Obſtgarten anftößt, und fi) vorzüglich) durch den ſchöͤ⸗ 
nen Rinder⸗ und Schafſtall auszeichnet. Am ſuͤdlichen Ende bee 
Obſtgartens ſteht das Gebaͤude, worin ſich die Fabrik zur Er⸗ 
zeugung des Runkelrüben⸗Zuckers und des Erdäpfel⸗ 
Syrups befindet. 

Als ſelbſtſtaͤndige Herrſchaft liegt Neuden bi urg in der 
n. 8. Landtafel unter der Zahl 113 ein. Als bekannte Beſitzer 
ſind in dem ſtändiſchen Guͤltenbuche und nach unſern Nachfor⸗ 
ſchungen folgende anzuführen und zwar im Jahre 1390 Otte 
von Zelking, durch Kauf von Wilhelm Hauſer, bei 
welcher Familie ſolche durch lange Zeit geblieben ſeyn mag; im 
Jahre 1675 Rebekka von Kunitz, durch Kauf von ihrem 
Bruder, Ludwig Hoe, Grafen von Hohenegg; im Jahre 
1681 Johann Georg Freiherr von Kaiſerſtein, durch 
Kauf; im Jahre 1688, Otto Helfried Freiherr von Kai⸗ 
ſerſtein, von feinem Vater, dem Vorigen; im Jahre 1688 
Carl Friedrich von Gabelkoven, durch Heirat von 
feiner Frau, Maria Thereſia, Freiin von Ka i ſer ſtein; 
im Jahre 1711 Johann Carl Warmund von Babel 
koven, von ſeinem Vater, dem Vorigen; im Jahre 1722 
Carl. Anton, Franz und Ludwig von Gabelkoven; 
im Jahre 1755 Johann Carl Schifer, Freiherr von 
Sonderndorf, durch Kauf von Carl Gabelkovenz; im 
Jahre 1760 Maria Anna Schifer, Freiin von Sondern⸗ 
dorf, von ihrem Gemal, dem Vorigen; im Jahre 1760 Wolf 
Auguftin Engelbert Graf von Auersperg und feine 
Gemalin Maria Anna; im Jahre 1787 Wolf Auguſtin 
Franz Graf von Auersperg, von ſeinem Vater, dem 
Vorigen; im Jahre 1788 Hein rich Georg von Königs⸗ 
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berger; im Jahre 1789 Paul Hayder und deſſen Gat⸗ 
tin Maria Magdalena; im Jahre 1797 Eleonora, 
verwitwete von Pelfern, geborne von Führen berg; im 
Jahre 1808 Johann Ludwig Laveran, Edler von 
Hintzberg, durch Kauf; im Jahre 1811 Adolph und Jo⸗ 
hann Grafen von Barthenheim, durch Kauf; im Jahre 
1813 Friedrich von Roh mann, durch Kauf; im Jahre 
1830 Ferdinand Siedent op, Ritter von Eitzner. 

Woher der Name Neudenburg entſtanden fen mag, 
konnten wir nicht ausmitteln, wir finden aber ſchon im Jahre 
1356 einen Gotſchach von Ney dberg, der ſich vielleicht 
von dieſer Herrſchaft ſo geſchrieben haben mag. 

Weinzierl. 

Ein Dorf von 25 Häuſern und zugleich eine k. k. Patri⸗ 
monial⸗Herrſchaft, wovon Kemmelbach die naͤchſte Poſt⸗ 
ſtation iſt. | 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall 
ausgeübt; die Ortsherrlichkeit beſitzt Weinzierl; Conſcriptions⸗ 
berrfchaft ift Rottenhaus, und an Grunddominien find vers 
zeichnet Weinzierl, Rottenhaus und Wiefelburg, Der hieſige 
Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimentes. 

Hier leben 38 Familien, 69 maͤnnliche, 81 weibliche Ders . 
ſonen und 19 ſchulfahige Kinder; der Viehſtand beſteht in 8 
Pferden, 10 Ochſen, 15 Kühen und 50 Schweinen. | 

Die hieſigen Einwohner, unter denen ſich blos ein Wirth, 
ein Schuſter und zwei Weber befinden, find mittelmäßig bes 
ſtiftete Londbauern, welche auf ihren meiſt aus gutem Lehm⸗ 
boden beſtehenden, doch zum Theil den Ueberſchwemmungen der 
kleinen Erlaf ausgeſetzten Gründen, alle vier Körnergat⸗ 
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tungen und beſonders guten Klee bauen; auch wird eine reich⸗ 
liche Obſtpflege mit Moſtbereitung, ſo wie etwas Handel mit 
Körnerfruͤchten in die Umgebung getrieben. Die Viehzucht iſt 
ganz gering, doch wird durchgehends dabei die Stallfutterung 
angewendet. 

Das Dorf Weinzierl, deſſen Häufer in geringer Ent⸗ 
fernung von einander zwiſchen Obſtgaͤrten liegen, iſt eine Vier⸗ 
telſtunde vom Markte Wieſelburg entfernt, in einer kleinen 
Thalebene, welche von Südoſt und Nordoſt mehrere Hügel 
begrenzen, die in letzterer Richtung aber mit Waͤldern beſetzt 
find, dagegen die kleine Erlaf von Suden nach Nordoſten 
das ſelbe durchfließt, und ſich dann beim Markte Wieſelburg 
mit der großen Erlaf vereinigt, worin die Fiſcherei, der 
Herrſchaft gehörig, Forellen, Aſche und Weißſiſche liefert, und 
über welchen Fluß unweit dem Dorfe ein langer hölzerner 
Steg fuͤhrt. Das Klima iſt gemäßigt und geſund, das Waſ⸗ 
ſer gut. 

Das berr schaftliche Schlot, welches unweit einer ſich 
gegen Weſten erhebenden Anhöhe ſteht, iſt von älterer Bauart, 
enthält vier Flügeln, einen Hofraum einſchließend, von drei 
Seiten mit zwei, und von einer mit drei Stockwerke, welches 
Gebäude mit Schindeln gedeckt, und an den vier Ecken mit 
großen runden Thürmen mit ſpitzen Ziegeldach verſehen iſt. In 
dasſelbe führt von der Vorderſeite vom Garten her, ein großes 
Thor und dann von einer Seite ein kleiner Nebeneingang durch 
den, von den Nebengebäuden gebildeten Hof. Es enthalt au⸗ 
ßer den für den kai ſerlichen Hof beſtimmten Gemaͤchern, noch 
eine große Zahl Wohnungsbeſtandtheile für die Umgebungen 
und das Dienſtperſonale, unter welchen erſteren ſich ein großer 
über dem Haupteingange befindlicher Saal auszeichnet. Vor 
der Hauptfronte des Schloſſes breitet ſich ein großer Ziergarten 
und zunächſt den beiden andern Seiten, mit demſelben verbun⸗ 
dene Obſtgärten aus, wo ſich auch ein kleiner Teich befindet, 
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und welche Gärten zuſammen eine mit Einfahrten verſehene 
Mauer umfängt. An der vierten Seite des Schloſſes zieht ſich 
eine kleine, ebenfalls mit Obſtbaͤumen beſetzte Vertiefung hin, 
über welche aus dem, von den Mebengebäuben gebildeten Hofe, 
ein gemauerter Gang zu dem oben bemerkten Seiteneingange 
ins Schloß führt. Dieſe nahe beim Schloſſe gelegenen, mit 
Ziegeln gedeckte Nebengebäude bilden zwei große Höfe, dann 
enthalten ſie die Stallungen, Wagenremiſen und Wohnungen 
für die Dienerſchaft; dermalen haben der Schloßbeneficiat. der 
Revierjäger, der Gärtner und der Schloßtiſchler ihre Wohnung 

darin. Am Ende des vordern Hofes, zur Seite der Einfahrt, 
ſteht die ſogenannte Schloß kapelle, welche aber eine Be⸗ 
neficiatenkirche iſt, und als ein Filiale zur Pfarre Wie⸗ 
ſelburg gehort. 

Dieſe iſt zu Ehren der unbefleckten Empfängniß 
Maria geweiht, von gothiſcher Bauart mit Schindeln gedeckt, 
im Innern aber mit runder Wölbung ohne Säulen, klein, je⸗ 
doch ſehr freundlich und nett, und in neuerer Zeit ganz neu 
bergeſtellt, auf den Wunſch Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mut: 
ter, die auch den jetzigen Altar herſtellen ließ. Der Hochal⸗ 

t ar iſt von Holz, auf Granitmarmorart ſtaffirt und mit eini⸗ 
ger Vergoldung geziert; das Bild, ein Delgemälde, die un⸗ 
befleckte Empfängniß Maria darſtellend, war früher 
im Schloſſe zu Wieſelburg, und wurde vor einigen Jahren 
hierher übertragen. An den Seitenwaͤnden befinden ſſch das 
vormalige Altarblatt, die heilige Familie, dann ein ſehr 
gutes Gemälde vom Kremſer Schmid, der heilige Anton 
von Padua, und dieſem gegenüber jenes des heiligen J o⸗ 
hannes von Nepomuck. Der Thurm iſt viereckig, ziemlich 
hoch, mit Eiſenblech gedeckt, roth angeſtrichen und hat einen 
großen vergoldeten Knopf mit Kreuz, darin beſinder ſich eine 
Ubr, welche Stunden und Viertel ſchläͤgt, nebſt drei kleinen 
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verdient eine filberne und vergoldete Monſtranze von pracht⸗ 
voller. Arbeit, nebſt einem ſilbernen und vergoldeten Kelch 
eine beſondere Erwaͤhnung, welches Alles der höoͤchſtſelige 
Kaiſer Franz l. von Oeſterreich als Geſchenk der Kirche gab. 


In dieſem Gotteshauſe wird alle Tage eine Meſſe ge⸗ 
leſen, dann an Sonn- und Feiertagen, nach geendigtem Fruͤh⸗ 
gottesdienſte in Wieſelburg, eine Segenmeſſe hier abgehalten, 
mit Abſingung des vorgeſchriebenen Meßliedes und Orgelbe⸗ 
gleitung. — Den Gottesdienſt verfieht ein geſtifteter Bene⸗ 
ficiat, der Weltprieſter iſt. 


Dann befinden ſich noch hier, in einiger Entfernung vom 
Schloſſe, ein großes Spitalgebäude, zweiſtöckig, mit Schin⸗ 
deln gedeckt, worin eine kleine Kapelle befindlich iſt, ge⸗ 
ſtiftet auf 6 männliche und 6 weibliche Perſonen; ferner naͤ⸗ 
her dem Dorfe ein ſehr nettes einſtöckiges Wirthshaus. 


Wenn auch der Lage von Weinzierl eine umfangreiche 
-Fernſicht mangelt, indem dieſelbe eine mehr geſchloſſene zu 
nennen iſt, ſo wird dieß der Naturfreund doch keineswegs 
vermiſſen, indem die naͤchſte Umgebung des Schloſſes, vor⸗ 
zuͤglich gegen den Markt Wieſelburg, ein ſehr freundliches 
laͤndliches Bild bietet, indem vom Markte aus zwiſchen nie⸗ 
dern Hügeln auf einer Seite die Straße nach Wolfpaſſing 
und Greſten, auf der andern Seite ein breiter Fußpfad zum 
Schloſſe ſich hinziehen, eine breite mit üppigen Feldmarken 
bedeckte Ebene einſchließend, und mit Obſtbaumreihen be⸗ 
ſetzt, von welchen erſteren ein ebenfalls mit Fruchtbaͤumen 
beſetzter Seitenweg bei den Hauſern vorüber nach dem Schloſſe 
ab- und letzterer hart beim Spitale vorübergeht, waͤhrend die 
ganze naͤchſte. Umgebung des Schloſſes auch auf den andern 
Seiten durch die gut gelegenen, die meiſt netten Bauernhaͤun⸗ 
fer umgebenden, Obſtgaͤrten, die üppigen Feld⸗ und Wieſen⸗ 
gründe, und die mit Obſtbaͤumen beſetzten Wege, das Anſe⸗ 
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boden, zum Theil in naſſen ſchweren Gründen, und leiden auch 
mitunter durch Ueberſchwemmungen der Erlaf und durch Erd⸗ 
abtragungen. Hierbei wird die Wechſelwirthſchaft beobachtet. 
Was die Obſtpflege anbetrifft, ſo iſt ſie ziemlich gut, auch wird 
Obſtmoſt zum Verkaufe bereitet. Einen Theil ihrer Erzeugniſſe 
ſetzen die Einwohner der Herrſchaft auf den Wochenmaͤrkten 
in Scheibs und Melk ab, und unterhalten einen kleinen n Han- 
del mit Vieh in die Umgebung. 

Den dießherrſchaftlichen Bezirk durchſchneiden die Lin⸗ 
zer Poſtſtraße von Oſten nach Weſten, die fogenannte 
Militärſtraße über Oberndorf nach Amſtetten in gleicher 
Richtung, die Scheibſer⸗ und Greſtner-⸗Commerzial⸗ 
ſtraßen von Norden nach Süden, und die Verbindungs⸗ 
ſtraßen zwiſchen Wieſelburg, St. Leonhard am Forſt, Ru⸗ 
prechtshofen und Petzenkirchen, von Oſten nach Weſten. — 
Von Wäffern. nennen wir den Melkfluß, die große Er⸗ 
laf, die kleine Erlaf, den Ganetzbach und den Ockert⸗ 
bach. Erſterer, über welchem bei Rottenhof eine hölzerne 
Brücke beſteht, durchfließt den herrſchaftlichen Bezirk von 
Suden nach Norden, und treibt eine Mahlmühle mit Saͤge 
in Schachen und in Grub bei Ruprechtshofen; der zweite 
Fluß, von Weſten nach Norden ſtrömend, treibt eine Mahl⸗ 
und Säge mühle in Niederndorf. Die Fiſcherei, welche 
herrſchaftlich iſt, liefert Aſche, Forellen und Weiß fiſche; die 
Jagdbarkeit aber etwas Rehe, mehr Hafen, Füchſe und Reb⸗ 
huͤhner, und theilt ſich unter die Herrſchaften St. Leonhard, 
Plankenſtein, Purgſtall, Wolfpaſſing und Auhof. — Fa⸗ 
briken, beſondere Rechte und Freiheiten beſtehen keine. — 
Als beſondere Beſtandtheile dieſer Herrſchaft find das herr⸗ 
ſchaftliche Schloß ſammt Nebengebäude in Wein⸗ 
zierl, die Kirche, das Spital und das Gaſthaus da- 
ſelbſt; in Weinzierlberg der Weghof (ein herrſchaft⸗ 
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licher Nuſtikalhof); und in Wocking der herrſchaftliche 
Meier: und Schafhof. N 
Die erſten Beſiher der Herrſchaft Weinzierl find 
nicht bekannt, diejenigen, welche wir aufgefunden haben, 
find folgende: Im Jahre 1534 Sebaſtian Rueginger; 
im Jahre 1578 Johann Ehrenreich von Conc in; im 
Jahre 1586 Johann Volk ard Freiherr von Conc in; 
im Jahre 1596 Johann Chriſtoph; im Jahre 1613 
Johann Volkard Freiherr von Co nc in; im Jahre 1620 
Johann Ulrich Graf von Conein; im Jahre 1628 Hein⸗ 
rich Chriſtoph Graf von Concin; im Jahre 1635 Hans 
Paul Freiherr Bayer von Rauhenſte in, durch Kauf 
von Hans Gottfried von Greiffenberg; im Jahre 
1641 Johann Rudolph Freiherr von Greiffenberg, 
vom Vorigen; im Jahre 1650 Johann Andreas Frei⸗ 
“dere Bayer von Rauhenſtein; im Jahre 1660 deſſen 
Mutter Clara Benigna, geborne Graͤfin von Puechheim, 
durch Erbſchaft; im Jahre 1681 Carl Ludwig Graf von 
Hofkirchen, durch Kauf von feiner Frau Klara Benig na, 
verwitweten Freiin von Bayer; im Jahre 1703 deſſen 
zweite Gemalin Maria Chriſtina Gräfin von Hofkir⸗ 
chen; im Jahre 1715 Johann Anton Praun zu Rot⸗ 
tenhaus, durch Kauf von Karl Ludwig Grafen von 
Roggendorf, und Grafen Karl Ludwig von Souches; 
im Jahre 1734 deſſen fünf Töchter Maria Anna, Jo⸗ 
ſepha, Aloiſia, Antonia und Franziska; im Jahre 
1738 Johann Carl Weber Edler von Führenberg, 
durch Kauf von den Vorigen; im Jahre 1748 deſſen 
Sohn Carl Joſeph; im Jahre 1778 deſſen Sohn Jo⸗ 
ſeph Edler von Führenberg; und im Jahre 1796 
die k. k. Familien⸗Güter⸗ Direction, durch Kauf 
vom Porigen. 
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Nachſtehende Ortſchaften gehören zur Ortsherrlichkeit der 
k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Weinzierl. 


Anzenberg. 


Ein Dorf don 10 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. | 
| Zur Kirche und Schule gehört dasselbe nach Zelking; mit 
dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein; mit der Orts⸗ 
berrſchaft nach Weinzierl. Conſcriptionsobrigkeit iſt Zelking, 
welche zugleich mit Weinzierl und Schönbühel als Grunddomi⸗ 
nien bezeichnet ſind. Der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infante⸗ 
rie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. | 

In 10 Familien leben 23 maͤnnliche, 32 weibliche Perſo⸗ 
nen und 9 Schulkinder; der Viehſtand betraͤgt 4 Pferde, 12 
Ochſen, 22 Kühe und 60 Schweine. | 

Die Einwohner find gut beſtiftete Landbauern mit gleich 
gutem Ackerboden. Der Feldbau bringt alle vier Koͤrnergattun⸗ 
gen hervor und erntet ſo reichlich, daß der Ueberfluß der Er⸗ 
zeugniſſe auf den Wochenmarkt nach Melk gebracht und dort 
verkauft werden kann. Die Viehzucht wird mit Stallfutterung 
betrieben, und iſt gut zu nennen, was auch don der Obſtpflege 
gilt, deren Erträgniſſe zu Moſt bereitet werden. 

Anzenberg liegt drei Viertelſtunden von der Linzer 

Poſtſtraße und eine Stunde von Zelking, zwiſchen St. Leon⸗ 
hard am Forſte und Erlaf, drei und eine halbe Stunde von 
Schönbühel entfernt, in einer hügeligen Gegend, zwiſchen Fel⸗ 
dern, Wieſen, Obſtgaͤrten und Waldungen, an der nach St. 
Leonhard führenden Commerzialſtraße i in zerſtreuten Käufern. 
Das Klima iſt gemäßigt, das Waſſer gut. Die Jagd liefert 
mehr Haſen als Rehe, auch Füchſe und Rebhühner, und iſt 


ein Regale der Herrschaft Weinzierl. N 
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Au (bei St. Leonhard). 


Ein Dörfchen von 6 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk, und nach St. Leonhard am Forſt eingepfarrt und 
eingeſchult. 

Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit gehört 
zur Herrſchaft Peilenſtein; Ortsherrſchaft iſt Weinzierl, welche 
mit Schönbühel die Grundherrlichkeit theilt. Der Werbkreis 
unterſteht dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich 10 Familien, 21 männliche, 35 weibli⸗ 
che Perſonen und 9 Schulkinder, die einen Viehſtand von 4 
Pferden, 12 Ochſen, 24 Kuͤhen, 2 Schafen und 25 Schwei⸗ 
nen halten. 

Die biefigen Einwohner find gering beſtiftete Landbauern, 
welche einen Wirth und einen Schmied unter fi haben. Der 
zum Theil ſteinige Boden der Grundſtücke iſt nur mittelmäßig 
ertragsfähig, daher der Ackerbau nicht von Erheblichkeit ſeyn 
kann. Die Viehzucht genügt zum Hausbedarf und genießt die 
Stallfutterung. Die Obſtpflege iſt gering. 

Das Dörfchen, eine halbe Stunde von St. Leonhard ent- 
fernt, liegt an der Poſtſtraße nach Melk, und wird von dem 
gleichnamigen Fluſſe umfloſſen, der oft Ueberſchwemmungen 
verurſacht. Es hat meiſt zuſammengebaute Häufer, welche von 
Feldern und Wieſen umgeben werden; eine hölzerne Brü⸗ 
cke unterhält die Verbindung der beiderſeitigen Ufer der Melk. 
Die Gegend kann ſchön genannt werden, und hat geſundes 
Klima und Waſſer. Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum des 
Stiftes Melk, liefert aber nur Hafen und Rebhühner. 


Bau landen. 


Ein Dorf von 9 Häufern, mit der nächſten Poſtſtatich 
Melk. | 
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Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach Rupprechts⸗ 
bofen. Die landgerichtlichen Rechte werden von der Herrſchaft 
Peilenſtein ausgeübt; Conſcriptionsobrigkeit iſt St. Leonhard 
am Forſt. Die Herrſchaft Weinzierl beſitzt die Ortsobrigkeit, 
und theilt mit Petzenkirchen, Matzleinsdorf, Peilenſtein, 
Zwerbach und St. Leonhard die Grundherrſchaft. Der Werbe. 
burt gehört zum 49. Linien-Infanterie⸗Regimente. | 
»In 11 Familien leben hier 31 männliche, 28 weibliche 
Perſonen und 13 Schulkinder; der Viehſtand beſtebt aus 6 
Pferden, 14 Ochſen, 23 Kühen, 8 Schafen und 34 Schweinen.“ 
Die Einwohner ſind Landbauern von mittelmäßiger Grund⸗ 
beſtiftung, unter denen ſich blos ein Schneider befindet. An 
wirthſchaftlichen Zweigen werden die gewöhnlichen Körnergat- 
tungen gebaut, jedoch Weizen und Gerſte wenig, weil der Bo⸗ 
den etwas mager iſt; es wird eine gute Viehzucht mit Anwen⸗ 
dung der Stallfutterung betrieben, und auch eine Obſtpflege 
unterhalten. 
Der Ort liegt eine und eine Viettelſtunde von Rupprechts⸗ 
hofen, eine halbe Stunde von der Linzer Poſtſtraße, und eben 
ſo weit von Weinzierl entfernt, zwiſchen Petzenkirchen und 
Zelking, auf einer Anhöhe, von Feldern und Wieſen umge⸗ 
ben, in zuſammengebauten Käufern. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer nur mittelmäßig. Die Jagdgerechtigkeit beſitzen 
die Herrſchaften Weinzierl und St. Leonhard ‚ wovon Hafen 
und Rehe die Ertragniſſe ſind. 


0 Brandſtatt (bei 110. 


Zwei Käufer, mit der nächften Poſtſtation Welk. u 
Diefe gehören zur Pfarre und Schule nach St. Leonhard 
am Forſte; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein, 
welche auch Conſeriptions herrſchaft iſt. Die Grund ⸗ und Ortes 
5 N . 5* . 
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obrigkeit beſitzt die Herrſchaft Weinzierl; den Werbkreis das 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Bevölkerung zähle 4 Familien, 6 maͤnnliche und 6 
weibliche Perſonen; der Viehſtand beſteht aus 9 Ochſen, 3 
Kuͤhen und 16 Schweinen. 

Die Einwohner, als Landbauern, ſind gering beſtiftet, 
ihre Gründe enthalten ſandigen Boden, daher der Getreideban 
nur mittelmäßig iſt; die Viehzucht hat die Stallfutterung zur 
Seite, und reicht zum Haus- und Wirthſchaftsbedarf hin. 
Der Obſtbau iſt aber kaum einer Erwähnung werth. 

Dieſe zwei Häufer, drei Viertelſtunden von St. Leonhard 
entfernt, liegen zerſtreut unweit der Straße nach Melk, auf 
einem mäßigen Berge, von Waldung und Feldern umgeben, 
in einer geſunden Gegend, die aber nur mittelmäßiges Waſſer 
enthält. Die Ausbeute der Jagd, ein Regale des Stiftes Mel!, 
enthält Rehe, Haſen und Rebhuͤhner. 


b) Brandſtatt (bei Oed). 


Drei Käufer, mit der naͤchſten Poſtſtation Melk. 

Zur Kirche und Schule ſind dieſe nach St. Leonhard am 
Forſt gewieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Peilenſtein; die Ortsherrſchaft Weinzierl, 
welche mit St. Leonhard am Forſt zugleich als Grunddominium 
erſcheint. Der Werbkreis iſt zum inien. Infanterie · Regimen⸗ | 
te Nr. 49 einbezogen. 

In 3 Familien zählt man 6 männliche, 9 weibliche Per⸗ | 
fonen und 3 ſchulfähige Kinder, deren Viehſtand 2 Pferde, 2 
Kühe, 6 Schafe und 10 Schweine beträgt. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit mittelmäßiger Ber 
ſtiftung, und gleich werthvollen Gründen. Sie treiben Acker⸗ 
bau, etwas Obſtpflege und Viehzucht. Das Oertchen liegt eine 
Stunde von St. Leonhard gegen Schallaburg zu, zerſtreut 
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und von Feldern umgeben, in einer hügeligen Gegend, die 
gutes Klima aber nur mittelmäßiges Waſſer enthält. Die Herr⸗ 
ſchaft Sooß beſitzt die Jagd, welche blos Haſen und Rebhuͤh⸗ 
ner liefert. n Zu 
Bran dſtetten. 

Uulnter dieſem Namen beſtehen zwei Haͤuſer, wovon Mei 
die nächſte Poſtſtation iſt. 
| Sie find mit ber Pfarre und Schule zu dem nur eine 
Stunde entfernten Wieſelburg gewieſen. Das Landgericht be⸗ 
ſitzt die Herrſchaft Purgſtall: die Conſcriptionsobrigkeit Rot⸗ 
tenhaus. Orts- und Grundobrigkeit iſt Weinzierl. Der Werb⸗ 
bezirk gehört zum Linien. Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzahl wird von 2 Familien begründet, welche 
in 5 männlichen, 4 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern 
beſteht. Der Viehſtand umfaßt 2 Pferde, 6 Ochſen, 7 Kühe, 
3 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner ſi nd Landbauern, mit einer mittelmäßigen | 
Grundbeſtiftung, die fü ch mit dem Feldbau, der Obſtpflege mit 
Moſtbereitung und der Viehzucht beſchäftigen. | 

Der Ort liegt eben, zwiſchen Obſtgärten, ziemlich ange⸗ 
nehm, und enthalt wohl ein geſundes Klima aber nur mittel⸗ 
mäßiges Waſſer. Die Jagd gehört zur Herrſchaft Purgftall, | 
blos Hafen und Rebhuͤhner liefernd. 


Breitfhollm 


Zwei Käufer, wovon Kemmelbach bie naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule gehoren dieſe nach Wieſelburg. 
Das Landgericht uͤbt die Herrſchaft Purgſtall aus. Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Rottenhaus; Orts⸗ und Grund⸗ 
dominium Weinzierl. Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 
beſitzt den Werbbezirk. | 


In 4 Familien zählt man 8 männliche, 7 weibliche Pers 
ſonen und 1 Schulkind; der Viehſtand beſteht in 2 Ochſen, 2 
Kuͤhen, 4 Schafen und 9 Schweinen. 

Die Beſtiftung der hieſigen Einwohner als Landbauern 
gehört zu den mittelmaͤßigen. Es werden alle vier Hauptkör⸗ 
nergattungen gebaut, auch wird etwas Obſt gepflegt. Die Vieh⸗ 
zucht dürfte wohl durch die ſauern Wieſengründe gehindert 
werden, ſich aus dem gegenwartigen Zuſtande der Unbedeuten⸗ 
heit herauszuheben. 

Die Entfernung dieſer Hauſer don Weinzierl betraͤgt an⸗ 
derthalb Stunden, ſie liegen ziemlich angenehm, zwiſchen Obſt⸗ 
garten, und werden von einer gefunden Luft begünſtigt; das 
Waſſer jedoch iſt mittelmäßig. Die Jagd beſteht auf Rehe und 
Rebpühner,, und wird von der Herrſchaft Auhof ausgeübt. 


Brunn wi.eſen. 


ö Dieſes aus 8 Häufern beſtehende Dörfchen hat Melk zur 
nächſten Poſtſtation und iſt nach Rupprechtshofen eingepfarrt 
und eingeſchult. 

Die Herrſchaft Peilenſtein befigt ſowohl das Landgericht 
als die Conſcriprionsherrlichkeit; Ortsherrſchaft iſt Weinzierl, 
und mit Zwerbach und Grünbühel zugleich auch Grundobrig⸗ 
keit. Der Werben gehört zum Linien⸗ Infanterie · Regimen⸗ 
te Nr. 49. 

Die in 9 Familien begründete Seelenzahl beträgt 22 
maͤnnliche, 29 weibliche Perſonen und 8 Schulkinder; der 
Viehſtand zähle 6 Pferde, 12 Ochſen, 19 Kühe, 14 Schafe 
und 30 Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
unter welchen ein Schmied und ein Wirth leben. Ihre naſſen 
ſchweren Gründe find dem Ackerbau nicht ſehr günſtig, dem, 
ungeachtet bauen ſie alle vier Körnergattungen, welche jedoch 
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gerade fo viel ertragen, als der Haus: und Wirthſchaftsdedarf 
erfordert. Die Viehzucht iſt gut, und dabei die Stallfutterung 
üblich, die Obſtpflege dagegen von keinem Belange. 

Sowohl von Weinzierl als auch von Rupprechtshofen, 
liegt Brunnwieſen anderthalb Stunden entfernt. Die 
zuſammengebauten Häuſer ſtehen zwiſchen Obſtgärten und ha⸗ 
ben eine hohe Lage. Das Klima iſt geſund, das Waſſer jedoch 
nur mittelmäßig. Die Jagd, Rehe. und Hafen liefernd, iſt ein 
Regale der Herrſchaft St. Leonhard am Forſte. 


Dankels bach. 


Ein Dorf von 6 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk. 

Der Ort iſt zur Kirche und Schule nach St. Leonhard 
am Forſt angewieſen. Landgericht und Conſcriptionsherrſchaft 
iſt Peilenſtein; Ortsobrigkeit Weinzierl, welches mit Sooß 
und Peilenſtein die Grundherrſchaften bilden. Das Linien⸗In⸗ 
fanterie- Regiment Nr. 49 beſitzt den Werblreis. 

In 8 Familien leben 16 männliche, 15 weibliche Perſo⸗ 
nen und 4 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 10 Pfer⸗ 
den, 2 Ochſen, 21 Kühen, 600 Schafen (darunter ſind die 
herrſchaftlichen gezählt), und 18 Schweine beſitzen. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit einer guten Beſtif⸗ 
tung, unter denen ſich ein Weber befindet. Sie haben ſehr 
fruchtbare Gründe, welche aus gutem Lehmboden beſtehen, und 
fechſen daher alle vier Körnergattungen. Die Obſtpflege iſt 
minder beträchtlich, die Viehzucht jedoch dem Haus: und Wirth⸗ 

ſchaftsbedarf mehr als entſprechend. | 
| Das Oertchen wird von den Danketsbad umfloſſen, . 
und liegt eine Viertelſtunde von dem Pfarrorte St. Leonhard, 
an der Straße nach Mank, in ebener Gegend, zwiſchen Fel⸗ 
dern und Wieſen. Ein daſelbſt beſin dlicher, mit Stroh gedeck⸗ 
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ter Meiet⸗ und Schafhof gehört der Herrſchaft Weinzierl, 
welcher in ſich die oben erwähnten veredelten Schafe enthält. 
Die Jagd, eine Gerechtſame der Herrſchaft St. Leonhard am 

Forſt, liefert Haſen und Rebhühner. a 


Etzerſtetten (Unter) 


Drei Käufer, wovon die nädhfte Poſtſtation Kemmelbach 
iſt, und die zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg gehören. 

Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Peilenſtein; die 
Conſcriptionsberrlichkeit Rottenhaus. Ortsobrigkeit iſt Wein⸗ 
zierl, welche mit Auhof und Seiſenegg daſelbſt jede einen be⸗ 
hauſten Unterthan hat. Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 
49 beſitzt den Werbbezirk. 

Es befinden ſich hier in 3 Familien 11 maͤnnliche, 5 weib⸗ 
liche Perſonen und 3 Schulkinder; der Viehſtand betraͤgt 6 
Pferde, 2 Ochſen, 9 Kühe und 16 Schweine. 

Die Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche alle vier Körnergattungen, doch nur zum eigenen Be⸗ 
darf hinreichend bauen, und eine gute Viehzucht treiben. Obst 
gibt es wenig. 

Der Ort iſt laſammengebaut und eine Stunde von Wie⸗ 
ſelburg und eben ſo weit von Weinzierl entfernt. Er liegt in 
einer ebenen mit Feldern bedeckten Gegend, die reine geſunde 
Luft aber nur mittelmaͤßiges Waſſer enthält. Die Jagd ges 
hort der Herrſchaft Wolfpaſſns, blos Haſen und Rebpüpner 
enthaltend. 


Sadelberce.. 


Ein Dorf von 6 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 
Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach St. Leonhard 
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am Forſt; mit dem Landgerichte und der Conſeriptionsobrig⸗ 
keit zur Herrſchaft Peilenſtein; Ortsherrlichkeit iſt Weinzierl, 
welche zugleich mit St. Leonhard, Schönbuͤhel und Zwerbach 
die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis iſt zum Linien 
Infanterie-Regimente Nr. 49 einbezogen. 

IIgn 10 Familien zählt man 23 männliche, 35 weibliche 
Perſonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 6 Pfer⸗ 
de, 8 Ochſen, 20 Kühe, 14 Schafe und 22 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern, mit einer zwar 
nur mittelmäßigen Beſtiftung, aber mit guten, aus fruchtka⸗ 
ren Lehmboden beſtehenden Gründen betheilt. Ihre Beſchäf⸗ 
tigung iſt auf den Feldbau und die Viehzucht beſchränkt. Er⸗ 
ſterer wirft Weizen, Korn, Gerſte und Hafer ab, letztere iſt 
im guten Zuſtande und wird mit Stallfutterung betrieben. 
Obſt wird nur wenig gepflegt. Der Ort liegt eine halbe Stun⸗ 
de von St. Leonhard und zwei Stunden von Weinzierl , flach 
zwiſchen Feldern, in zerſtreuten Haͤuſern. Das Klima iſt ger 
ſund, das Waſſer mittelmäßig. Die Jagd gehoͤrt der Stifts⸗ 
berrſchaft Melk, iſt aber von wenigem Erträgniß. 


Furth. 


Ein Dorf von 6 Häufern, wovon Kemmelbach bie naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg; 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit der Con⸗ 
ſeriptionsherrſchaft nach Rottenhaus. Orts herrſchaft iſt Wein⸗ 
zierl; Grunddominien find Purgſtall, Erla, Strannersdorf, 
Weinzierl und Scheibs. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente. 

Die Seelenzahl beträgt 6 Familien, 13 männliche, 19 
weibliche Perſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand umfaßt 
14 Ochſen, 17 Kühe und 36 Schweine. 


Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, welche gur 
ten Lehmboden als Grundſtücke beſitzen. Sie treiben Ackerbau, 
der jedoch mehr Korn als Weizen und Gerſte abwirft, und be⸗ 
ſitzen eine mehr als den Bedarf genügende Viehzucht; ſie ha⸗ 
ben auch Obſtgarten, jedoch von wenigem Ertrage. 

Das Oertchen beſteht aus zerſtreuten Häufern, die ſich in 
einem von Hügeln gebildeten Thale maleriſch zwiſchen Feldern 


und Wieſen hinziehen. Es iſt fünf Viertelſtunden von Wieſel⸗ 


burg und anderthalb Stunden von Weinzierl entfernt. Das 
Klima der hieſigen Gegend iſt jedoch geſund, das Waſſer, mit⸗ 
telmaͤßig, die Jagd gehört nach Purgſtall und liefert blos Hafen. 


Gaſſen. 


Ein Dorf von 9 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtatien 
Melk. ö 

Dieſes iſt nach St. Leonhard am Forſt eingepfarrt und 
eingeſchult. Das. Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit 
beſitzt die Herrſchaft Peilenſtein; die Ortsobrigkeit Weinzierl, 
welche mit St. Leonhard am Forſte und Peilenſtein die Grund⸗ 
berrlichkeit theilt. Der Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infan⸗ 
terie-⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich in 14 Familien 34 männliche, 31 weib⸗ 
liche Perſonen und 11 Schulkinder. Der Viehſtand belduft 
ſich auf 10 Pferde, 8 Ochſen, 28 Kühe, 55 Schafe und 30 
Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern, und im Beſitze 
einer nur mittelmäßigen Grundbeſtiftung. Ihre Grundſtücke 
beſtehen meiſt aus ſandigem Boden, und ſind zum Theile auch 
ſteinig. Der Feldbau, die Viehzucht und etwas Obſtpflege ſind 
die Erwerbszweige der Bewohner, worunter ein Wirth und 
ein Schneider ſich befinden. 

Die Entfernung des. Ortes von dem Pfarrorte St. Leon, 
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hard beträgt blos eine halbe Stunde; er liegt an der Straße, 
welche von St. Leonhard nach Wieſelburg führt, am Abhange 
eines waldigen Berges, vor welchem der Mankbach vor⸗ 
uͤbergleitet, über welchen langs der genannten Straße ein 
Steg angebracht iſt. Eine mit einem Sägewerke verbundes 
ne Mahlmähle wird von dem Bache getrieben. — Die Jagd 
if ein Regale des Stiftes Melk, und beſteht auf Rehe, Ha⸗ 
en und Rebhähner. 


Geretz ba ch. 


Fünf Haͤuſer, mit der nächften Poſtſtation Melk. Dieſel⸗ 
ben gehören zur Pfarre und Schule nach Rupprechtshofen; 
mit dem Landgerichte und der Conſeriptionsobrigkeit zur Hertz 
ſchaft Peilenſtein. Ortsobrigkeit iſt Weinzierl, welches mit 
Scheibs, Petzenkirchen und Zwerbach Antheil an der Grund⸗ 
herrlichkeit nimmt. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien⸗Jn⸗ * 
fanterie⸗Regimente. 

Die Bevölkerung begruͤndet ſich in 5 Familien, welche 
aus 13 maͤnnlichen, 16 weiblichen Perſonen und 1 Schulkind 
beſtehen. Der Viehſtand zählt 8 Pferde, 8 Ochſen, 16 Kühe, 
12 Schafe und 18 Schweine. | 5 

Die Einwohner ſind Landbauern mit einer mittelmaͤßigen 
Beſtiftung und ziemlich fruchtbaren Grundſtücken. Sie bauen 
mehr Korn als Weizen, und treiben eine gute Viehzucht, wo⸗ 
bei die Stallfutterung üblich iſt. Obſt wird nicht in hinreichen⸗ 
der Menge gewonnen. * 

Drei Viertelſtunden von Rupprechtshofen und anderthalb 
Stunden von Weinzierl entfernt, liegt Geretzbach in einem 
von Hügeln gebildeten Thale, in welchem feine Häufer fi 
zerſtreuen, welche ein kleiner Bach, der mit dem Orte gleichen 
Namen führt, beſpühlt. Die freundliche Gegend wird von ges 
ſunder Luft durchſtrömt, fie enthält jedoch nur mittelmäßiges 
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Waſſer. Die Jagd, ein Regale der Herrſchaft St. Leonhard 
am Forſte, liefert Hafen und Rebhühner. 


Grießhei m, 


Fin Dorf von 15 Haͤuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Ips angewieſen, 
und gehört mit dem Landgerichte und der Conſeriptionsobrig⸗ 
keit zur Herrſchaft Ips; mit der Ortsobrigkeit nach Weinzierl. 
Als Grundherrſchaften werden bezeichnet: Weinziert, Auhof, 
Pfarrkirche Ips, Seiſenegg und Donaudorf. Der Werbbezirk 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Es befinden ſich hier 16 Familien, 30 männliche, 34 
weibliche Perſonen und 12 Schulkinder. Der Viehſtand um⸗ 
faßt 4 Pferde, 1 Ochſen, 31 Kühe, und 40 Schweine. 

Nur mittelmaͤßig kann man die Grundbeſtiftung, womit 
die hieſigen Einwohner als Landbauern betheilt ſind, nennen, 
von welchen gleichwohl der Ackerbau der Hauptnahrungszweig 
bleibt, der ihnen Weizen und Korn liefert. Der Kleebau fängt 
an hier Aufnahme zu finden, daher auch die Viehzucht, mit 
Hülfe der Stallfutterung, gute Fortſchritte macht; die Obſt⸗ 
pflege jedoch iſt nicht erwaͤhnenswerth. Unter den Bewohnern 
gibt es einen Wirth. 

Grießheim, von Ips nur eine halbe Stunde und von 
Weinzierl zwei Stunden entfernt, bildet ein zuſammengebau⸗ 
tes Dorf, das von Feldern und Auen umrungen iſt, und un⸗ 
weit der Linzer⸗Poſtſtraße in einer angenehmen Gegend liegt. 
Friſche und geſunde Luft durchſtrömt die hieſige Gegend, die 
aber Mangel an gutem Waſſer hat, und deren Jagdbahn nur 
auf Hafen und Rebhühner beſtehend, der Herrſchaſt Auhof 
gehört. 


Grub (bei Rupprechtöhofen). 


Ein Dörfchen von 4 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Melk und nach Rupprechtshofen eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Peilenſtein; 
die Ortsobrigkeit Weinzierl, welches mit Zwerbach die Grund⸗ 
herrlichkeit beſizt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗Infan⸗ 


terie⸗Regimente Nr. 49. 


In 7 Familien zaͤhlt man 16 maͤnnliche, 19 weibliche . 
Perſonen und 8 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 8 
Pferden, 4 Och ſen, 14 Kühen, 12 Schafen und 16 Schwei⸗ 
nen beſitzen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
worunter ein Muller ſich befindet. Sie treiben einen guten 
Ackerbau, der Korn, Weizen, Gerſte und guten Klee hervor⸗ 
bringt; auch find fie im Beſige einer nicht nur guten Viehzucht, 
ſondern auch eines beſondern [hönen Schlag Viehes, womit in 
die Umgebung Handel getrieben wird. Die Obſtpftege iſt uns 
bedeutend. 

Der Ort liegt blos eine halbe Stunde von Rupprechts 
bofen entfernt, dagegen deſſen Entfernung von Weinzierl zwei 
Stunden betraͤgt. Er liegt in einer Vertiefung, welche von maͤ⸗ 
ßigen Hügeln gebildet wird, die mit Feldern bedeckt find. Der 
Melefluß treibt eine Mahl⸗ und Sägemühle; die Fi⸗ 
ſcherei darin gehört der Herrſchaft Weinzierl; die Jagd der 
Herrſchaft St. Leonhard am Forſte. — Das Klima iſt gefund, 
das Waſſer aber mittelmäßig. 


Höhenberg. 


Ein Dorf von 11 Haͤuſern, mit der näͤchſten Poſtſtation 
Melk. Dieſer Ort iſt zur Pfarre und Schule nach dem eine 
Stunde entfernten Zelking angewieſen. Das Landgericht befigt 
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die Herrſchaft Peilenſtein; die Conſcriptionssbrigkeit Zelking; 


die Ortsherrſchaft Weinzierl, welche mit Schönbühel und Stift 
e itenſtetten die Grundherrlichkeit theilet. Der Werbkreis iſt 
zum Linien ⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. einbezogen. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 11 Familien, welche 
23 männliche, 31 weibliche Perſonen und 7 Schulkinder um⸗ 
faſſen. Der Viehſtand beträgt 7 Pferde, 14 Ochſen, 27 Kü⸗ 
he und 24 Schweine. 

Als Landbauern beſitzen die hierortigen Einwohner einen 
ztemlich guten Feldbäu, obgleich die Grundſtücke im Allgemei⸗ 
nen nur mittelmäßig ertragsfaͤhig find. Man bauet hier Korn, 
Hafer und Klee, auch Obſt, woraus Moſt bereitet wird. Die 
Viehzucht ſtellt ſich als gut dar, und wird mit Stallfutterung 
betrieben. 


Der Ort liegt unweit Matzleinsdorf, mei Stunden von 


Weinzierl, in einem zum Theil von Waldgebirgen gebildeten 
Thale, in zerſtreuten Käufern. Das Klima iſt gefund, das 
Waſſer gut. Die Jagd gehört nach Matzleinsdorf und enthält 
Rehe und Haſen. | 


a) Hueb (an der Mank). 


Ein Dörſchen von 3 Häufern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach St. 
Leonhard am Forſt. Das Landgericht und die Conſcriptions- 
herrſchaft iſt Peilenſtein. Ortsobrigkeit die Herrſchaft Wein⸗ 
zierl. Der Werbbezirk gehört zum 48. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente.. 

Die Bevölkerung ſchließt 3 Familien in ſich, welche 5 


männliche, 11 weibliche Perſonen und 1 Schulkind umfaſſen. 


Der Viehſtand zählt 8 Ochſen, 9 Kühe und 8 Schweine. 
Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern mit er— 


tragsfaͤhigen Gründen verſehen. Die laͤndwirthſchaftlichen Er⸗ 
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werbszweige derſelben ſind Feldbau, etwas Obſtpflege und 


Viehzucht. Die zerſtreuten Haͤuſer liegen, eine Stunde von 


St. Leonhard am Forſt, zwiſchen Feldern gegen Weichſelbach 
zu. Die Jagd iſt dem Stifte Melk eigen, und liefert Haſen 
und Rebhuͤhner. 


b) Hu eb Gei Nupprechtshofen). 


Zwei Haͤuſer, mit der nachften Poſtſtation Kemmelbach. 
Dieſe gehören zur Pfarre und Schule nach Rupprechtshofen. 
Das Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt im Beſitze der 
Herrſchaft Peilenſtein; die Grund- und Ortsobrigkeit gehört 
nach Weinzierl. Der Werbbezirk iſt dem Linien: Infanterie 


Regimente Nr. 49. zugewieſen. 


In 4 Familien leben 6 männliche, 8 weibliche Perſonen 


und 1 Schulkind; der Viehſtand beſtehet in 2 Pferden, 4 


Ochſen, 5 Kühen, 15 Schafen und 8 Schweinen. | 
Die Einwohner find Landbauern mit einer mittelmäßigen 


Grundbeſtiftung, welche ſich mit dem Ackerbau und einer guten 


— 


Viehzucht befchäftigen. Die Obſtpflege iſt gering. 


Die zwei Häuſer ſtehen getrennt, zwiſchen Obftgärten, in 
einer ebenen Lage, eine Viertelſtunde von’ Rupprechtshofen 
und zwei Stunden von Weinzierl entfernt. Die in Haſen und 
Rebhühnern beſtehende Jagd gehört der Herrſchaft St. Leon⸗ 
hard am Forſte. , 


ö K 5 ch ling. 
Ein Dorf von 11 Häuſern, wovon Kemmelbach die nächſte 
Poſtſtation, Wieſelburg aber der Pfarr⸗ und Schulort iſt. 
Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Purgſtall; die Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Rottenhaus, fo wie Weinzierl die Grund- und 
Ortsherrſchaft. Dem Sinien» Snfanterie«Btegimente Nr. 49. 


gehört der Werbkreis. 
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Es leben in 12 Familien 21 maͤnnliche, 20 weibliche 
Perſonen und 4 Schulkinder. Der Viehſtand enthalt 4 Pferde, 
6 Ochſen, 19 Kühe und 34 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen in mittelmäßig beſtifte⸗ 
ten Landbauern, deren Gründe bei Regengüſſen den Erdabtra⸗ 
gungen unterworfen ſind. Sie bauen meiſt Korn und Hafer 
und haben eine ziemlich gute Vieh zucht, wobei die Stallfut⸗ 
terung in Anwendung gebracht wird; die Obſtpflege iſt unbe⸗ 
deutend. 

Der Ort, zwei und eine Viertelſtunde von Weinzierl und 
anderthalb Stunden von Wieſelburg entfernt, liegt von Fel⸗ 
dern umgeben, auf einer Anhöhe, woran die längs der Ip s 
ſich hinziehenden Auen ſtoßen. Das Klima iſt geſund, das 
Waffer mittelmäßig; die Jagd, ein Regale der Hereſchaft Aus 
hof, liefert Haſen und Rebhuͤhner. 


Lach a u. 


Eia Dorf von 13 Häufern, mit der nͤͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach 
St. Leonhard am Forſte; mit dem Landgerichte und der Con⸗ 
ſcriptionsobrigkeit zur Herrſchaft Peilenſtein; mit der Orts⸗ 
berrlichkeit zu Weinzierl. Grundherrſchaften, die daſelbſt Un⸗ 
terthanen und Grundholden haben, ſind: St. Leonhard, Wein⸗ 
zierl, Peilenſtein und Petzenkirchen. Der Werbbezirk iſt zum 
Linien⸗Jnfanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Seelenzahl begründet ſich in 19 Familien, welche 
34 maͤnnliche, 29 weibliche Perſonen und 12 Schulkinder 
zählen; der Viehſtand umfaßt 5 Pferde, 24 Ochſen, 34 Kühe 
and 36 Schweine. 

Die Einwohner ſi nd Landbauern mit mittelmaͤßiger Be⸗ 
ſtiftung, unter denen ſich ein Weber und ein Schneider be⸗ 
finden, Der zum Theil ſchotterige Boden ihrer Grundſtücke 
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laͤßt beim Feldbau größtentheils nur den Anbau von Hafer zu; 
der Obſtbau iſt ziemlich gut; die Viehzucht ſteht in ſehr auf- 
rechtem Stande, und wird ſorgfaͤltig betrieben. 

Das Dorf liegt auf Hügeln, zwiſchen Feldern, an der 
Straße von Rupprechtshofen nach Oberndorf, zerſtreut, an wel⸗ 
cher der Melkfluß vorüberfließt, worüber hier eine Brücke 
beſteht, und der eine Mahl mühle mit Säge: treibt, — 
Das Klima iſt geſund, das Waſſer mittelmaͤßig. Die Fiſche⸗ 
rei in der Melk iſt zwiſchen Privaten getheilt; die Jagd aber 
ein Eigenthum der Herrſchaft St. Leonhard am Forſt, Ha⸗ 
ſen und Rebhühner liefernd. N 


Lehen. 


Ein Dörfchen von 5 Haͤuſern, welche mit der naͤchſten 
Poſtſtation nach Melk gehören. | 
Dasſelbe ift nach Rupprechtshofen eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult. Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Peilenftein; die Ortsherrſchaft Weinzierl. Als Grundherr⸗ 
ſchaften ſind verzeichnet: Lilienfeld, St. Leonhard am Forſt, 
Weinzierl und Auerſpergiſche Herrſchaft St. Pölten. Der 
Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 
In 6 Familien leben 12 männliche, 14 weibliche Perſo⸗ 
nen und 7 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 2 Pferde, 10 
Ochſen, 18 Kühe, 21 Schafe und 19 Schweine. 
„Die Beſtiftung der Einwohner als Landbauern iſt mittel⸗ 


mäßig, ihre Gründe find von naſſem Boden. Außer dem Feld⸗ 


bau beſteht hier auch eine gute Viehzucht; die Obſtpflege iſt 
gut und mit Moſtbereitung verbunden. 

Der Ort liegt zwei Stunden von Weinzierl und fünf 
Viertelſtunden von Rupprechtshofen entfernt, in einer Vertie⸗ 
fung, zwiſchen Obſtgaͤrten in zerſtreuten Häufern, vor welche der 
Ockertbach vorüberfließt, fo wie auch die Militaͤrbezirksſtraße 

6 


* 


uach Oberndorf hier durchgeht. — Das Klima iſt gefand, 
das Waſſer gut. Die Jagd gehört der Herrſchaft Purgſtall, 
und beſteht blos auf Haſen und Rebhühner, auch etwas we⸗ 
nig Rehe. 


Lunzen. 


Ein Dörfchen von 5 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach St. Leon» 
hard am Forſte. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrig⸗ 
keit beſitzt die Herrſchaft Peilenſtein; die Ortsherrſchaft 
Weinzierl, welche mit Schönbühel die Grundherrlichkeit theilt. 
Das Linien » Infanterie » Regiment Nr. 49 hat den Werb⸗ 
bezirk. 

In 7 Familien befinden ſich hier 11 maͤnnliche, 19 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder. Der Viehſtand belaͤuft 
ſich auf 4 Ochſen, 4 Kühe und 20 Schweine. 

Die Einwohner ſind faſt lauter Kleinhaͤusler, welche 
eine mittelmaͤßige Beſtiftung haben. Der ſehr fandige und 
ſteinige Boden wirkt auf den Ackerbau unguͤnſtig, der ſich 
meiſt auf den Anbau von Korn beſchraͤnkt, und nur wenig 
von anderen Getreidegattungen liefert. Die Viehzucht kann 
unter ſolchen Verhäͤltniſſen nicht ſonderlich gedeihen, und iſt 
wie die Obſtpflege, ſehr unbedeutend. Von Handwerkern trifft 
man hier einen Müller und zwei Schuſter an. 

Der Ort liegt an der Straße von St. Leonhard nach 
Melk, drei Viertelſtunden von erſtern entfernt, auf einem As 
gel, zwifchen Feldern und Wieſen, am füdlichen Anfange des 
hier beginnenden ſchönen Thales, das von Waldgebirgen ges 
bildet wird, in zerſtreuten Häufern. Die hier vorüberfließende 
Melk, worüber eine hölzerne Bruͤcke fuͤhrt, treibt eine 
Mahlmühle, bei welcher der von ihr abgeleitete Mü hl⸗ 
bach in einem mehrere Klafter langen, in den Felſen gehauenen 
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Beete fließt. Die Fiſcherei im Fluſſe gehört einigen Priva⸗ 
ten; die Jagd nach Wocking, recte der Herrſchaft Weinzierl, 
und beſteht auf Rehe, Haſen und Rebhühner. 


Marbach. 


Ein Dorf von 16 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Lem nelbach. ö 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Wieſelburg; 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit der Con⸗ 
ſcriptionsherrſchaft nach Rottenhaus; mit der Ortsobrigkeit 
nach Weinzierl. Grunddominien ſind Weinzierl, Seiſenſtein, 
Petzenkirchen und Wolfpaſſing. Der Werbbezirk iſt zum Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung beſteht in 19 Familien, 39 maͤnnli⸗ 
chen, 47 weiblichen Perſonen und 13 Schulkindern. Der 
Viehſtand zählt 19 Pferde, 8 Ochſen, 24 Kühe, 4 Ziegen, 
20 Schafe und 32 Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, unter de⸗ 
nen 1 Wirth, 1 Bäcker, 1 Schuſter und 1 Schneider ſich 
befinden. Sie bauen alle vier Hauptkörnergattungen, wo⸗ 
zu die Gründe meiſt gut ſind, und fruchtbaren Lehmboden 
enthalten. Die Obſtpflege iſt gut beſorgt, und traͤgt reichlich 
Früchte, daher auch Moſtbereitung ſtatt findet. Die Vieh⸗ 
zucht iſt gut. | 

Was die Lage des Ortes Mark ach anbetrifft, ſo iſt 
ſolche eben; ein kleiner Bach umfließt den Ort, der an bei⸗ 
den Seiten der Greſtner⸗Commerzialſtraße vorbeizieht. Er iſt 
eine halbe Stunde von Weinzierl, und drei Viertelſtunden 
von Wieſelburg entfernt. Die angenehme Gegend erfreut ſi ſich 
eines geſunden Klimas und guten Waſſers. Die Herrſchaft 
Wolfpaſſing beſitzt die Jagd, wehe blos Haſen und > Rebhöb⸗ 
ner ausbeutet. 
| 0 


Nacht. 


Drei Haͤuſer, mit der naͤchſten Poſtſtation Melk, und 
nach St. Leonhard am Forſte eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Peilenſtein; Ortsherrlichkeit Weinzierl, welche mit dem 
Stifte Melk die Grundherrlichkeit theilt. Der Werbbezirk 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

In 4 Familien befinden ſich 4 männliche, 8 weibliche 
Perſonen und 1 Schulkind, welche einen Viehſtand von 2 
Pferden, 6 Ochſen, 8 Kühen und 8 Schweinen beſitzen. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit einer mittelmaͤßigen 
Beſtiftung, deren Gruͤnde zum Theile ſchlecht und ſteinig 
find, beſonders die in der Höhe liegen. Der Ackerbau wirft 
daher nur Korn und Hafer ab. Die Obſtpflege iſt von keinem 
Belange, die Viehzucht aber gut. 

In einer von dichten Waldungen bedeckten Tiefe liegen, 
eine gute Stunde von St. Leonhard entfernt; dieſe drei Häͤu⸗ 
ſer. Das Dunkel der Schatten, worin ſie faſt immer ver⸗ 
hünt find, und der den Sonnenſtrahlen kaum weichen zu wollen 
ſcheint, mag wohl die Veranlaſſung zu dieſer Benennung gegeben 
haben. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut; die Jagd 
gehört zur Herrſchaft St. Leonhard am Forſte, Rehe, Ha⸗ 
fen und Rebhuͤhner liefernd. 


Niederndorf. 


Ein Dorf von 17 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Pegzenkirchen 
angewieſen. Die Herrſchaft Peilenſtein übt das Landgericht 
und die Conſcriptionsobrigkeit aus; die Ortsherrlichkeit be⸗ 
ſitzt Weinzierl, und mit Melk und Zelking die behauſten Un⸗ 
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— 


terthanen. Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49 einbezogen. 3 

In 21 Familien leben 46 männliche, 52 weibliche Per⸗ 

fonen und 17 ſchulfaͤhige Kinder. An Viehſtand befigen ſie 
8 Ochſen, 22 Kühe, 2 Schafe und 42 Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
unter denen 1 Müller, 1 Wirth, 2 Weber, 1 Schuſter und 
1 Schneider ſich befinden. 

An landwirthſchaftlichen Zweigen werden die gewöhuli 
chen Fruchtkörnergattungen gebaut, wozu die Gruͤnde nur 
mittelmäßig ertragsfähig ſich zeigen, da fie ſchotterig und den 
Ueberſchwemmungen der Erlaf unterworfen ſind; die Obſt⸗ 
pflege iſt von gar keiner Erheblichkeit, die Viehzucht jedoch 
zum Haus ⸗ und Wirthſchaftsbedarf hinreichend. 

Der Ort liegt an dem rechten Ufer der großen Erlaf, 
die hier eine Mahlmühle und ein Sägewerk treibt, 
zwiſchen Feldern, in zuſammengebauten Haͤuſern. Er iſt eine 
Stunde von Pegenkichen und anderthalb Stunden von Wein⸗ 
zierl entfernt. Die Fiſcherei in der Erlaf ſteht der freien 

Gemeinde Matzleinsdorf zu; die Jagd der Herrſchaft Wein⸗ 
zierl, welche Rehe, Hafen und etwas Rebhähner entpält 


Ocker k. 


Ein Dorf von 15 Haͤufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. | 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Rupprechts⸗ 
hofen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Peilenſtein; die Ortsherrſchaft Weinzierl. Als Grunddomi⸗ 


nien ſind bezeichnet: Weinzierl, Purgſtall, Melk und St. 


Leonhard am Forſt. Der Werbbezirk iſt dem Linien. Jufante⸗ N 
rie⸗Regimente Nr. 49 einverleibt. 
Hier befinden ſich 21 Familien, 39 männliche, 49 weib⸗ 
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liche Perſonen und 8 Schulkinder, welche einen Viehſtand 
von 20 Pferden, 14 Ochſen, 44 Kühen, 50 Schafen and 
36 Schweinen halten. 

Die Einwohner find Landbauern, mit einer mittelmäßi- 
gen Beſtiftung, deren Gründe von ziemlicher Ertragsfaͤhig⸗ 
keit und mitunter auch ſchlecht und den Erdabtragungen ausge⸗ 
ſetzt find. Sie beſchaͤftigen ſich mit dem Feldbau, der Vieh⸗ 
zucht, wobei die Stallfutterung üblich iſt, und der Obſtpflege. 

Der Ort liegt ſowohl von Weinzierl als auch von Rup⸗ 
prechtshofen eine und eine halbe Stunde entfernt, zwiſchen 
Hügeln, in der Tiefe, deſſen Haͤuſer ſich in der Ausdehnung 
einer halben Stunde darin zerſtreuen. Der Ocker tbach durch⸗ 


fließt den Ortsbezirk. Das Klima iſt gut, das Waſſer uur 


mittelmäßig. — Die Jagd iſt ein Eigenthum der Herrſchaft 
St. Leonhard am Forſt; an welcher aber auch Purgſtall ei⸗ 
nigen Antheil hat. 


Perzlhof. 


Ein Schloß, das eine beſondere ſtaͤndiſche Gülte 
iſt, mit der naͤchſten Poſtſtation Kemmelbach. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg; 
mit dem Landgerichte nach Purgſtall; mit der Orts-, Grund⸗ 


und Conſcriptionsherrſchaft nach Perzlhof; mit dem Werb⸗ 


bezirk zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 
Die Bewohner dieſes Schloſſes bilden 3 Familien, welche 
aus 9 männlichen, 13 weiblichen Perſonen und 5 ſchulfaͤhigen 


Kindern zuſammengeſetzt find. Der Viehſtand zaͤhlt 6 Pferde, 


12 Kuͤhe und 20 Schweine. 

Der Dominical: Grundbeftand der Herrſchaft Perzihof 
betraͤgt: an Gärten 1 Joch 656 Quadr. Klafter, an Ae⸗ 
ckern 21 Joch 1459 Quadr. Klafter, an Wieſen 7 Joch 
641 Quadr. Klafter, an Huthweiden 776 Quadr. Klafter, 
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an Hachwolbmgen 30 Joch 1060 Ouadr. Klafter. Außer dem 
Dorfe Zeil, worüber es die Ortsherrlichkeit beſitzt, hat die 
Herrſchaft Perzlhof ſonſt keine Ortfchaften. | 

Das Schloß Perzlhof, im Jahre 1824 bis 1825 nen 
erbaut, beſteht aus einem zwei Stock hohen Hauptgebäude 
von einfacher Bauart mit Schindeldachung, welchem an der 
linken Seite ein gleichfalls mit Schindeln gedeckter einftdci- 
ger Flügel angebaut iſt, und liegt unweit dem rechten Ufer 
der großen Erlaf, hart an der von Wieſelburg nach St. 
Leonhard führenden Straße. Zunaͤchſt dem Schloße befindet 
ſich eine Fruchtſcheune, ein Pferd» und ein Kuhſtall, zwei 
Obſt⸗ und zwei Küchengärten, außerhalb welchen eine lange 
hölzerne Brücke über die große Erlaf führt, über 
welche die oben genannte Straße geht. Perzlhof iſt der 
Sitz der Kanzlei, aller vereinigten k. k. Patrimonialherr⸗ 
ſchaften dieſes Viertels, ſo wie auch die meiſten herrſchaftli⸗ 
chen Beamten hier zu wohnen. angewieſen fi ſind. Es befindet 
ſich am ſuͤdlichen Ende des Dorfes Zeil, eine Viertelſtunde 
von Wieſelburg, und eine halbe Stunde von Rottenhaus, 
in einer Fläche, zwiſchen Feldern, gelegen. Die Kirche und das 
Schloß Wieſelburg, ſo wie weiterhin das Dorf und Schloß 
Rottenhaus, bilden die Hauptpuncte in der hieſigen, an ſich 
ausgezeichnet freundlichen Umgebung. 

Der freie Edelſitz Perzlhof (auch Herrſchaft genannt), 
ift, wie wir ſchon erwähnt haben, eine ſtaͤndiſche Gülte sub 
Nr. 142 einliegend. Er war ein Eigenthum der freien 
Maͤnner von Randeck, und hatte folgende Beſitzer: Im 
Jahre 1229 Otto von Randeck; im Jahre 1366 Andrä 
von Randeck, von feinem Pater; im Jahre 1383 Mar: 
quard von Randeck; im Jahre 1459 Veit und Bene 
diet von Randeck; im Jahre 1726 Emerenzia Sophie 
Gräfin von Auersperg, durch Kauf von Leopold Earl 
Graf von Sinzendorf; im Jahre 1740 Johann Ru⸗ 


88 


dolph Freimann Edler von Randeck, durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1762 Franz Anton Freimann Edler 
von Randeck, von feinem Bruder Johann Rudolph; 
im Jahre 1775 Johann Rudolph Freimann Edler 
von Randeck, von feinem Vater Franz Anton; im Jah⸗ 
re 1796 Franz Xaver de la Torre und feine Gattin 
Thereſia; im Jahre 1802 Martin Zipelly Edler von 
Zindelſtein und deſſen Gattin An na; im Jahre 1803 
Voriger allein; im Jahre 1805 Thereſia Gräfin von 
Bouquoi, geborne Graͤfſin von Paar; im Jahr 1806 J o- 
ſepha Fürſtin Khevenhüller⸗Metſch, durch Kauf; im 
Jahre 1823 Se. Majeſtaͤt Kaiſer Franz I, durch Kauf. 


Rainberg. 


Ein Dorf von 15 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Rupprechts⸗ 
bofen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Peilenſtein, Orts herrlichkeit Weinzierl, welche mit, 
Petzenkirchen, Melk, Zwerbach, Zelking und St. Leonhard be⸗ 
hauſte Unterthanen hier hat. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 23 Familien leben 51 männlithe, 52 weibliche Per⸗ 
ſonen und 22 Schulkinder, welche an Viehſtand 8 Pferde, 12 
Ochſen, 31 Kühe, 16 Schafe und 40 Schweine beſitzen. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen als Landbauern, welche 
eine geringe Beſtiftung haben. Ihre Gründe ſind ſchwerer 
Lehmboden, welcher alle vier Körnergattungen hervorbringt. 
Die Viehzucht iſt ziemlich gut, und wird mit Stallfutterung 

betrieben; die Obſtpflege aber geringfuͤgig. 
| Die Haͤuſer des Ortes find zuſammengebaut und ſtehen 
auf einer Anhöhe, von Gärten. umgeben, an der Verbindungs⸗ 
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ſtraße von.bem fünf Viertelſtunden entfernten Rupprechtsho⸗ 
fen nach Petzenkirchen. Das Klima iſt geſund, das Waſſer aber 
nur mittelmäßig. Die wenig einträgliche Jagd auf Rehe, Ha: 
ſen und Rebhühner, iſt ein Negele der r Hertſchaft St. Leon⸗ 
hard am Forſt. \ 
R a i nd dt. 

Ein Dorf v von 7 Käufern, wovon Melk die naͤchſte Poſt⸗ 

ſtation iſt. 
Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Texing. Das 
Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Plankenſtein; die Ortsobrigkeit Weinzierl. Grunddominien, 
welche. hier behauſte Unterthanen beſitzen, find Weinzierl, Kirn⸗ 
berg und Plankenſtein. Der Werbkreis iſt zum Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Seelenzahl beſteht in 7 Familien, 14 mannlichen, 19 
weiblichen Perſonen und 5 Schulkindern; der Viehſtand zählt 
4 Ochſen, 6 Kühe, 6 Schafe und 20 Schweine. 

Die hieſigen Landbauern ſind nur gering beſtiftet, welche 
Korn und Hafer, wie auch Klee bauen; die Viehzucht iſt ganz 
und gar von keiner Erheblichkeit, und die Obſtpflege gleichfaus | 
nur gering. 

Das Dörfchen liegt in einer Entfernung von eiver halben 
Stunde von Texing, und einer Stunde von Plankenſtein, im 
Anfange des Hochgebirges in zerſtreuten Haͤuſern, am Abhange 
und Fuße bedeutender mit Waldungen bedeckter Berge. Klima 
und Waſſer ſind gut. Die ergiebige Jagd liefert Hirſche, Rehe, 
aber nur wenig Haſen, und gehört zur Herrſchaft Plankenſtein. 


Reiſenhof. 


Vier Hͤuſer, mit der naͤchſten Poſtſtation Melk, und 
mit der Pfarre und Schule nach Rupprechtshofen angewieſen. 


Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Peilenſtein; die Orts⸗ und Grundherrlichkeit Wein: 
zierl. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimen⸗ 
te Nr. 49. 

In 5 Familien leben 11 männliche, 7 weibliche Perſonen 
und 3 Schulkinder; der Viehſtand umfaßt 2 Pferde, gochſen, 
10 Kühe und 16 Schweine. 

Die Einwohner beſtehen als mittelmäßig beſtiftete eand⸗ 
bauern, welche unter ſich einen Wirth und einen Schneider has 
ben. Die Gründe find von mittlerer Ertragsfähigkeit, daher 
der Ackerbau ſich nicht viel über den Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
bedarf erhebt, der gleichwohl aber mit allen vier Koͤrnergat⸗ 
tungen beſtellt wird. Die Viehzucht befindet ſich in ziemlich 
gutem Stande; die Obſtpflege iſt jedoch gering. 

Dieſe vier Häuſer ſtehen neben einander zuſammengebaut, 
eine Stunde von Weinzierl und eben ſo weit von Rupprechts⸗ 
hofen entfernt, auf einer Anhöhe, an der Straße von Wieſel⸗ 
burg nach St. Leonhard. Das Klima iſt geſund, das Waſſer 
gut. Die Jagd, ein Regale der Herrſchaft, enthält wenig Rehe, 
dagegen mehr Hafen und Rebhuͤhner. 

Reith. 

Drei Häufer, mit der naͤchſten Poſtſtation Melk. 

Dieſelben ſind nach St. Leonhard am Forſt eingepfarrt 
und eingeſchult, und gehören mit dem Landgerichte und der 
Conſcriptionsobrigkeit zur Herrſchaft Peilenſtein; mit der 
Ortsherrſchaft zu Weinzierl, welches mit St. Leonhard am 
Forſt die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbbezirk gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. / 

Die Bevölkerung umfaßt 4 Familien, 15 männliche, 11 


weibliche Perſonen und 8 Schulkinder; der Viehſtand begreift 
9 Pferde, 2 Ochſen, 10 Kühe und 15 Schweine. 
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Die Bewohner find nur Landbauern, die eine mittelmä⸗ 
ßige Beſtiftung beſitzen, und ſehr gemiſchte Gründe haben, 
welche zum Theil ſandig und ſteinig ſind. Sie bauen meiſt Korn 
und Hafer und treiben eine gute Viehzucht, wobei die Stall⸗ 
futterung eingeführt iſt, fo wie auch die Obſtpflege gut bes 
ſorgt wird. 

Die zerſtreuten Häuſer ſtehen rechts an der Straße von 
St. Leonhard nach Melk, wovon erſteres nur drei Viertelſtun⸗ 
den von Reith entfernt liegt, und an dem mit Schwarzwal⸗ 
dung bedeckten Hirſchberg. Die Luft iſt rein und geſund, 
das Waſſer gut; die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft Melk, 
enthält Rehe, Haſen und Rebhühner. ö 


Rottenhof 


Vier Häuſer, welche mit der nächſten Poſtſtation nach 
Melk gehören, und zur Plane und Schule nach Rupprechtsho 
fen einbezogen ſind. | 

Das Landgericht übt die Herſcaft Peilenſtein aus, welche 
zugleich Conſcriptionsobrigkeit ift. Als Grundherrſchaft wird 
Weinzierl bezeichnet, welche mit Lilienfeld und St. Leonhard 
am Forſt die Grundherrſchaft hat. Der Werbbezirk iſt zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente angewieſen. 

Hier befinden ſich 5 Familien, 6 männliche und 12 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 1 Schulkind; der Viehſtand zählt 10 
Pferde, 8 Ochſen, 21 Kühe und 12 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, deren Beſtiftung ſowohl 
als auch die Gründe gut genannt werden duͤrfen; nur iſt zu 
bedauern, daß letztere bisweilen durch den Austritt der Melk 
überſchwemmt werden. Sie treiben einen bedeutenden Ackerbau, 
mit dem jedoch jener der Wieſen nicht im Verhältniſſe ſteht. 
Die Obſtpflege iſt gering; die Viehzucht reicht aber mehr als 
zur Deckung des Haus: und Wirthſchaftsbedarfes hin. 
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Rottenhof mit feinen vier Haͤuſern liegt unweit Nup⸗ 
prechtshofen, in einer zweiſtuͤndigen Entfernung von Wieſel⸗ 
burg, an der Militaͤrbezirksſtraße von hier nach Oberndorf, in 
einer ganz ebenen Gegend. Die Melk fließt hier vorbei, worüber 
eine hölzerne Brücke führt. Die Jagd gehört der Herr⸗ 
ſchaft St. Leonhard am Forſt, die Fiſcherei iſt herrſchaftlich. 


Sandeben. 


Ein Dörfchen von 6 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. | 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach St. Leon⸗ 
hard am Forſt; mit dem Landgerichte und der Conſcriptlons⸗ 
obrigkeit zur Herrſchaft Peilenſtein; mit der Ortsobrigkeit 
nach Weinzierl, welches mit Scheibs die Grundherrſchaft beſitzt. 
Dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 gehört der Werbkreis. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 9 Familien, beſtehend 
aus 15 männlichen, 10 weiblichen Perſonen und 2 Schulkin ⸗ 
dern. Der Viehſtand begreift 4 Pferde, 10 Ochſen, 17 Kübe 
und 22 Schweine. ö 

Die Bewohner find Landbauern, mit mittelmäßiger Bes 
ſtiftung, unter denen ſich ein Müller befindet. Der Ackerbau 
beſchraͤnkt ſich meiſt auf Korn und Hafer; von den andern Koͤr⸗ 
nergattungen wird wenig gebaut, weil die Feldgründe aus 
Sand» und Lehmboden beſtehen. Die den Einwohnern ange⸗ 
hörigen Wieſen ſind den Ueberſchwemmungen der Melk ausge⸗ 
ſetzt, indeſſen zeigt ſich die Viehzucht als ziemlich gut, die Obſt⸗ . 
pflege dagegen geringfuͤgig. 

Sandeben liegt drei Viertelſtunden von St. Leonhard 
an der Straße nach Schallaburg, zerſtreut, in einer huͤgeligen 
Gegend, die zum Theile mit Waldungen umgeben, und von 
dem vorüberfließenden Melkfluſſe, der hier eine Mühle 
mit einem Saͤgewerke treibt, bewaͤſſert wird, über den eine 
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bölgerne Brücke führt. Das Klima iſt gut, das Waſſer 

jedoch nur mittelmäßig. Die Fiſcherei iſt unter Privaten ver⸗ 

theilt; die Jagd, eine Gerechtſame der Herrſchgft. Sooß, lies 
fert Haſen, Rehe und Rebhühner. 


Schlatten. 


Ein Dörfchen von 6 Hauſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. | 

Zur Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Rupprechtsho⸗ 
fen angewieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsherr⸗“ 
ſchaft iſt Peilenſtein; die Ortsherrſchaft Weinzierl, welche auch 
mit Lilienfeld und Scheibs die behauſten Unterthanen beſitzt. 
Der Werbkreis gehoͤrt zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 7 Familien leben 13 männliche, 16 weibliche Perſo⸗ 
nen und 6 Schulkinder; dieſe beſitzen einen Viehſtand von 9 

Pferden, 4 Ochſen, 16 Kühen, 35 Schafen und 22 Schweinen. 
Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche gute 
meiſt lehmige Gründe beſitzen, die zwar alle vier Gattungen 
der Körnerfrüͤchte hervorbringen, am meiſten aber mit Korn 
und Hafer bebaut werden. Die Viehzucht iſt gut; die Obſt⸗ 
pflege mittelmäßig. 

Der Ort liegt eine halbe Stunde von St. Leonhard ent⸗ 
fernt, an der Straße nach Wieſelburg, in einer mit Feldern 
bedeckten Ebene, vom ſogenannten Schlatten bach durch⸗ 
floſſen, welcher in einer halbſtündigen Entfernung in die 
Melk ſich ergießt. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut. Die 
Jagd, nach Zwerbach und St. Leonhard am ‚Sorft gehörend, 
gibt Haſen und Rebhühner.) 


Schönbuch. 


Ein Dorf von 7 Häuſern, mit der naͤchſten Poſt ſta⸗ 
tion Melk. 
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Der Ort iſt zur Schule und Pfarre nach St. Leonhard 
am Forſt angewieſen; mit dem Landgerichte und der Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit' aber zur Herrſchaft Peilenſtein. Die Grund⸗ 
und Ortsobrigkeit beſitzt Weinzierl; der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich 8 Familien, 13 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 3 Schulkinder; an Viehſtand werden gezaͤhlt 2 
Pferde, 11 Ochſen, 14 Kühe und 24 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind ziemlich gering beſtiftete Land⸗ 
bauern, worunter ein Schneider ſich befindet. Sie haben meiſt 
- ‚fteinige und ſandige Gründe, daher mehr Korn und Hafer 
als Weizen gebaut wird; die Viehzucht iſt mittelmäßig, die 
Obſtpflege gering. 

Schönbuch beſteht in zerſtreuten Häuſern, welche an 
der Straße von St. Leonhard nach Melk, und an dem ſoge⸗ 
nannten Hirſchberge liegen, der durchaus mit Schwarz⸗ 
waldung bedeckt iſt. Der Ort iſt von St. Leonhard drei Vier⸗ 
telſtunden entfernt. Klima und Waſſer find gut. Die Jagd, 
ein Regale des Stiftes Melk, beſteht auf Rehe, Haſen und 
Rebhühner. 


Schweining. 


Ein aus 9 Häuſern beſtehendes Dorf, mit der nächſten 
Poſtſtation Melk. 

Dieſe gehören zur Pfarre und Schule nach St. Leonhard 
am Forſt. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit tft 
die Herrſchaft Peilenſtein; die Grund⸗ und Ortsherrſchaft be⸗ 
ſitzt Weinzierl. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente. N ö 

In 11 Familien leben 27 männliche, 21 weibliche Perſo⸗ 
nen und 11 Schulkinder; der Viehſtand umfaßt 7 Pferde, 14 
Ochſen, 20 Kühe, 4 Schafe und 30 Schweine. 
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Die Einwohner, als Landbauern, haben eine mittelmäßi⸗ 
ge Beſtiftung. Ihre Gründe ſind größtentheils lehmig, aber 


auch ſchotterig und ſteinig. Sie beſchäftigen ſich mit dem Acker⸗ | 


bau, der Korn und Hafer, aber nur wenig von anderen Frucht⸗ 


körnergattungen abwirft; mit einer geringen Obſtpflege und 


ziemlich guten Viehzucht. 

Der Ort dehnt ſich in zerſtreuten Hdufern in einer Ent⸗ 
fernung von drei Viertelſtunden von St. Leonhard, ſehr lang 
an der Straße von Schallaburg aus, und wird durch eine hoͤl⸗ 
zerne Brücke über den hier vorüberfließenden Mankfluß 
mit dem ihm gegenüber liegenden Dorfe Sandeben verbunden. 
Scine Lage iſt huͤgelig, und geſtaltet ſich durch die dazwiſchen 
liegenden Saatfelder ſehr angenehm. Das Klima ift geſund, 
das Waſſer jedoch nur mittelmäßig. Die Fiſcherei iſt unter 


Privaten getheilt; die Jagd, Hafen und Rebhühner liekernd, . 


ein Regale ber Herrſchaft St. Leonhard am Forſt. 


Sin ö 


Vier zerſtreute Häufer, wovon Melk die naͤchſte Poſtſta - 


tion ift.. 

Sie find nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; die Conſcriptions- 
herrſchaft iſt Rottenhaus; die Ortsobrigkeit Weinzierl, welche 
mit Peilenſtein die Grundherrlichkeit theilt. Der Werbbezirk 
iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Hier find 6 Familien, 11 maͤnnliche, 13 weibliche Pers 
ſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 6 Ochſen, 
6 Kühen, 4 Schafen und 12 Schweinen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche Feldgründe von ſehr gemiſchten Boden beſitzen. Sie 


bauen am meiſten Korn und Hafer, haben eine geringe Vieh⸗ 
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zucht, aber eine gute Obſtpflege, aus deren Ertrag Moſt de⸗ 
reitet wird. 

Eine Stunde von Weinzierl, gegen Purgſtall zu, und 
fünf Viertelſtunden von Wieſelburg entfernt, liegen die vier 
Haͤuſer auf einer Anhöhe zwiſchen Feldern und Obſtgaͤrten, 
von einem gefunden Klima zwar begünſtigt, aber blos mit mit⸗ 
telmaͤßigem Waſſer verſehen. Die Jagd ſteht der Herrſchaft 
Purg ſtall zu, und enthält nur Hafen. 


Ströblitz. 


Ein mit der nächſten Poſtſtation nach Kemmelbach gehöoͤri⸗ 
ges Dorf von 19 Hdufern, zur Pfarre und Schule nach Wie⸗ 
ſelburg einbezogen. 

Als Landgericht wird die Herrſchaft Purgſtall, als Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit“ Rottenhaus, als Ortsobrigkeit Weinzierl 
bezeichnet, welche mit Freidegg zugleich die Grundherrſchaft be⸗ 
ſitzt. Der Werbkreis unterſteht dem Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Die Seelenzahl begreift in 20 Familien 54 maͤnnliche, 
55 weibliche Perſonen und 18 Schulkinder, welche an Vieh⸗ 
ſtand 15 Pferde, 10 Ochſen, 26 Kühe, 31 Schafe und 40 
Schweine haben. | 

Die Bewohner treiben als mittelmäßig beftiftete Land⸗ 
bauern den Ackerbau mit allen vier Körnergattungen, wozu 
die Gründe etwas ſteinig ſind. Die Obſtpflege iſt gering, die 
Viehzucht jedoch dem Hausbedarf entſprechend. Hier wohnt ein ' 
Schuſter und ein Schneider. 

Die Häuſer des Dorfes find zuſammengebaut und mit 
Stroh gedeckt; auf einer Anhöhe, zwiſchen Feldern und Wieſen 
liegend, gewähren ſie ein angenehmes landſchaftliches Bild. Die 
Entfernung des Ortes von Wieſelburg beträgt eine Stunde, 
und eben fo viel von Weinzierl. Die Gegend hat gefundes 
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Klima und gutes Waſſer; der Jagdnutzen, ein Regale der 
H errſchaft, wirft Haſen und Rebhüßner ab. 


K Hallin g. 


Drei Hduſer, wovon Kemmelbach die nächfte Poſtſtation 
iſt, und die zur Pfarre und Schule nach Pabentirgen ange⸗ 
wieſen ſind. 

Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Peilenſtein: 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Petzenkirchen; Ortsobrigkeit Wein⸗ 
zierl; die Grundherrſchaft beſitzt Rottenhaus und Zelking. 
Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Es werden hier in 3 Familien 11 männliche, 13 weibliche 
Perſonen und 5 Schulkinder getroffen; der Viehſtand beſteht 
in 6 Pferden, 3 Ochſen, 15 Kühen und 16 Schweinen. 

Als Landbauern haben die Einwohner eine gute Grund⸗ 
beſtiftung mit einen alle vier Körnergattungen fechſenden Acker⸗ 
bau, worunter das Korn den Hauptartikel, der Weizen aber 
den ſchwächeſten Theil ausmacht. Die ſehr gute Viehzucht wird 
mit Stallfutterung betrieben; dagegen die Obſtpflege blos den 
Hausbedarf deckt. 

Die Häuſer von Thalling, von Pezenkuchen drei 
Viertelſtunden, und von Weinzierl nördlich eine Stunde ent⸗ 
fernt, liegen zerſtreut unweit der Linzer Poſtſtraße an einer 
mit Feldern beſetzten Anhöhe, und werden von Obfigärten 
umgeben. Die Gegend enthalt ein geſundes Klima, hat aber 
blos mittelmäßiges Trinkwaſſer. Die Jagd, ein Regale der 
Herrſchaft Weinzierl, enthält Hafen, Rebhühner und manch⸗ 
mal auch einige Rehe. | 


Urbach. 
Drei Olaf, mit der naͤchſten Poſtſtation mut 
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Dieſelben gehören zur Pfarre und Schule nach St. Leon⸗ 
bard am Forſt; mit dem Landgerichte und der Conſcriptions⸗ 
obrigkeit zur Herrſchaft Peilenſtein; mit der Orts und Grund⸗ 
herrſchaft zu Weinzierl. Das Linien⸗Infanterie-⸗Regiment Nr. 
49 beſitzt den Werbbezirk. 

Hier leben in 4 Familien 12 männliche, 11 weibliche Per⸗ 
ſonen und 3 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 4 Pferde, s 
Ochſen, 10 Kühe und 9 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, als Landbauern, beſitzen eine 
mittelmäßige Grundbeſtiftung, deren Gründe zum Theil den 
Erdabtragungen wegen der ſteilen Lage ausgeſetzt ſind. Sie 
ernten Korn und Hafer, und haben eine gute Obſtpflege mit 
Moſtbereitung; die Viehzucht iſt ebenfalls nicht unbedeutend. 

Das Dertchen liegt eine Viertelſtunde von St. Leonhard, 
an der Straße nach Hürm, umgeben von Bergen, die mit 
Waldung beſetzt find, zwiſchen Obſtgärten, und haben geſun— 
des Klima und gutes Waſſer. Rehe gibt es in dem Jagdge⸗ 
biete dieſer Gegend wenige, daher mehr Haſen und Rebhüh⸗ 
ner; die Herrſchaft St. Leonhard am Forſt beſitzt das Jagdrecht. 


Vornholz. 


Ein Oertchen von 5 Häuſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. 

Zur Pfarre und Schule iſt dasfelbe nach St. Leonhard 
angewieſen; mit dem Landgerichte und der Conſeriptionsobrig⸗ 
keit zur Herrſchaft Peilenſtein. Die Ortsobrigkeit beſitzt Wein⸗ 
zierl, welches mit Petzenkirchen und Schönbühel die Grund: 
herrlichkeit theilt. Der Werbkreis gehöre zum 49, Linien-In⸗ 
fanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand zählt 6 Familien, 14 männliche, 13 
weibliche Perſonen und 8 Schulkinder; der Viehſtand enthält 
4 Pferde, 11 Kuͤhe, 10 Schafe und 18 Schweine. 


Se 
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n Die als Landbauern nur mittelmäßig beftifteten Einwoh⸗ 
ner find im Beſitze von ſehr gering ertragsfähigen meiſt ſandi⸗ 
gen und ſteinigen Boden enthaltenden Gründen, daher das 
Ernte⸗Erträgniß größtentheils nur in Korn und Hafer beſteht. 
Die Obſtpflege iſt gering, ſo wie die Viehzucht nicht weiter als 
zur Deckung des Haus: und Wirthſchaftsbedarfes hinausreicht. 

Vornholz liegt mit feinen zerſtreuten fünf Hauſernd 
zwiſchen Brandſtatt bei Au und Lunzen, eine Stunde von St. 
Leonhard, in einer von Hügeln und Waldung umgebenen Ge: 
gend, welche mit geſundem Klima und guten Waſſer geſegnet 
iſt. Das Stift Melk und die Gülte Wocking theilen unter ſich 
die Jagdbarkeit, die Rehe, Hafen und Rebhühner enthält. 


Wechling. 
Ein aus 22 Häufern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg ein» 
bezogen. Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Purgſtall. Als 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Rottenhaus; als Ortsobrigkeit Weins 
zierl bezeichnet; Grunddominien find nebſt Weinzierl, Wieſel— 
burg, Freidegg und Petzenkirchen. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien-Infanterie-Regimente. N 

Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf 30 Fomilien, 55 
maͤnnliche, 71 weibliche Perſonen und 11 Schulkinder; der 
Viehſtand zählt 11 Pferde, 16 Ochſen, 30 Kühe und 56 
Schweine. . 

Die Einwohner haben eine nicht unbedeutende Beſtiftung, 
die Gründe derſelben ſind zum Theile ſteinig, dagegen zeichnen 
ſich die Wieſen durch Güte aus. Sie bauen alle vier Körner- 
gattungen, und find im Stande, einiges von dem Ernte⸗Er⸗ 
trage auf die Wochenmärkte in Melk zu führen. Die Viehzucht 

iſt gut beſorgt, aber nicht ausgebreitet; die Obſtpflege ſpendet 
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ein reichliches Ertraͤgniß von Moſt. Von Handwerkern trifft 
man hier 1 Schmied, 1 Weber, 1 Schuſter und 2 Schneider an. 

Eine Stunde von Wieſelburg und eine halbe Stunde von 
Weinzierl entfernt, gegen Kemmelbach zu, liegt Wechling 
mit feinen zwiſchen Obſtgärten ſich erhebenden Häufern zerſtreut 
im Thale, und erfreut ſich einer geſunden reinen Luft. Das 
Waſſer iſt nur von mittelmaͤßiger Güte; die Jagd, ein Regale 
der Herrſchaft Weinzierl, von gutem Ertrage an Rehen, Haſen 
und Rebhühnern, und bisweilen auch an Füchſen. 


Weinzierlberg. 


Ein Dörfchen von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach, und nach Petzenkirchen eingepfarrt und ein⸗ 
geſchult. 

Das Landgericht übt die Herrſchaft Peilenſtein aus; Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit iſt Petzenkirchen; Ortsobrigkeit Weinzierl. 
Grundherrſchaften find mehrere, namlich Weinzierl, Petzenkir⸗ 
chen, Rottenhaus, Leiben und Säuſenſtein. Der Werbbezirk 
gehört zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. N 

In 11 Familien befinden ſich 19 maͤnnliche, 22 weibliche 
Perſonen und 6 Schulkinder, welche 8 Pferde, 7 Ochſen, 19 
Kühe und 21 Schweine beſitzen. 

Die Einwohner haben als Landbauern eine gute Beſtif⸗ 
tung und auch etwas ertragsfähige Grundſtücke. Sie treiben 
den Ackerbau auf alle vier Hauptkörnergattungen, und ſetzen 
hren Ueberfluß auf den Wochenmärkten von Scheibs ab. Die 
Viehzucht iſt, wenn gleich nicht ausgedehnt, doch gut beſorgt, 
ind die Obſtpflege ziemlich bedeutend. 

Der Ort liegt auf einer mäßigen Anhöhe ſehr zerſtreut, in 
iner mit Wieſen und Feldern abwechſelnden Gegend, drei Vier⸗ 
.elftunden von Weinzierl und nur eine Viertelſtunde von Pe⸗ 
genkirchen entfernt. Unter den hierortigen Häufern befindet 
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ſich auch ein herrſchaft licher Ruſtikalhof, der Weg: 
hof genannt, welcher auf einer Anhoͤhe gegen Petzenkirchen 
zu, liegt. Er iſt im Viereck gebaut, mit Stroh gedeckt, und 
dient zur zeitweiſen Aufnahme von Schafen; außerdem werden 
dafelbſt einige Ochſen fortwährend gehalten. Uebrigens muß 
bier Waſſer und Klima als gut gerühmt werden. Die Jagd lie⸗ 
fert nur Hafen und gehört der Herrſchaft. 
Wocking. 

Ein Dorf von 12 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. ö 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Petzenkir⸗ 
chen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Zelking; mit der 
Conſcriptionsherrſchaft zu Petzenkirchen; mit der Ortsobrigkeit 
zu Weinzierl, welche mit Petzenkirchen, Rottenhaus, Leiben 

und Säufenftein daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundhol⸗ 
den beſitzt. Der Werbbezirk iſt zum Linien. Infanterie Regimen. 
te Nr. 49 einbezogen. 

Es hefinden ſich hier 23 Familien, 46 männliche, 45 weib⸗ 
liche Perſonen und 15 ſchulfähige Kinder, welche einen Vieh⸗ 

ſtand von 8 Ochſen, 15 Kühen, 327 Schafen und 36 Schwei⸗ 
nen halten. 

Als mittelmäßig beſtiftete Eandbauern beſchaftigen ſich die 
biefigen Einwohner mit dem Ackerbau auf Weizen, Korn, Ger⸗ 
ſte und Hafer, wozu die Gründe ziemlich ertragsfähig find, ob⸗ 
gleich es darunter auch einige ſteinige gibt. Die Obſtpflege it 
unbedeutend, die Viehzucht aber ziemlich gut. Unter ihnen le⸗ 
ben ein Wirth, ein Schmied und ein Schneider. | 

Der von Petzenkirchen eine Stunde, von Weinzierl aber 
nur eine halbe Stunde entfernte Ort, liegt in aneinander fi 
reihenden Häufern, welche von Obſtgaͤrten umgeben ri 
auf einer Anhöhe zwiſchen Feldern. Man trifft hier 
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herrſchaftlichen Meierhof an, der ein Viereck bildet, und 
mit Schindeln gedeckt iſt. Es werden daſelbſt vier Ochſen und 
über 30d Stück Schafe unterhalten, auch wohnt das herr⸗ 
ſchaftliche Wirthſchaftsgeſinde und ein Jäger darin. Die Ge⸗ 
gend iſt angenehm, hat gutes Klima aber blos mittelmaͤßiges 
Waſſer. Die Jagd beſitzt die Herrſchaft, welche einige Reb⸗ 
hühner mehr aber Rehe, Haſen und Füchſe liefert. 

Wocking iſt ein eigenes und in der Landtafel sub 
Nr. 126 inliegendes Gut, das einſt ein eigenes Schloß hatte, 
wovon man jetzt noch außer dem Orte die Grundfeſten ſieht. 
Die von uns ausgemittelten Beſitzer ſind: Im Jahre 1486 
Gebhard Reikber; im Jahre 1527 Anton von Co n⸗ 
cin, durch Heirat von ſeiner Frau, Katharina; geborne 
Mühlwanger; im Jahre 1542 Chriſtoph von Cons- 
ein; im Jahre 1578 Johann Ebrenreich von Concin; 
im Jahre 1590 Ferdinand von Concin; im Jahre 1613 
Johann Volkhard Freiherr von Concinz; im Jahre 
1638 Chriſtoph Ehrenreich Graf von Concin; im 
Jahre 1663 Johann Volkard und Chriſtoph Ferdi⸗ 
nand Grafen von Co ncin, von ihrem Water, dem Vori⸗ 
gen; im Jahre 1678 Johann Volkard Graf von Con- 
ein; im Jahre 1714 Anna Maria Claudia Graſin 
von Concin, von ihrem Gemal, dem Vorigen; im Jahre 
1723 Johann Anton Praun von Rotten haus, 
durch Kauf von Voriger, nachmaligen Gräfin von Breß; im 
Jahre 1734 deſſen fünf Töchter; im Jahre 1738 Johann 
Carl Weber Edler von Führenberg, durch Kauf von 
Vorigen; im Jahre 1748 Carl Joſeph Weber Edler 
von Führenberg, von feinem Vater dem Vorigen; im 
Jahre 1778 Joſeph Weber Edler von Führenberg, 
von ſeinem Vater, dem Vorigen; im Jahre 1796 die k. k. 
Familien Güter⸗Direction durch Kauf von Letzterem. 
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Wohlfahrtsbrunn. 


Ein Dorf von 17 Häauſern, mit der nachſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Mit der Pfarre iſt dasſelbe nach Petzenkirchen, mit der 
Schule aber nach Erlaf gehörig. Das Landgericht verwaltet 
die Herrſchaft Zelking; Conſeriptionsobrigkeit iſt Petzenkir⸗ 
chen; Ortsobrigkeit Weinzierl. Grundherrſchaftliche Rechte 
beſitzen daſelbſt Weinzierl, Petzenkirchen, Melk, Pfarre Ips 
und Zelking. Der Werbkreis gehört zum 49 Linien- Infante: 
rie⸗Regimente. 

Die in 20, Familien 0 ch gruͤndende Weolltstung zahlt 
44 männliche, 58 weibliche Perſonen und 15 Schulkinder. 
Der Viehſtand begreift 8 pferde, 20 Odfen, 31- Kühe und a 
40 Schweine. 

Die Beſtiftung der bierortigen Einwohner. als Land- 
bauern kann nur mittelmäßig genannt werden; und ba: bie 
Grundftücde auf ſchotterigen Boden beſtehen, fo tft der Acker⸗ 
bau von weniger Erheblichkeit, und befchränkt. ſich meiſtens 
nur auf Korn und Hafer. Zum Behufe der ziemlich guten 
Viehzucht wird bedeutend Klee gebaut, nur wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß man bei derſelben ſich auch der Stallfutterung 
bedienen möchte. Die Obſtpflege beſchränkt ſich auf den Haus⸗ 
bedarf. An Gewerbsleuten iſt hier blos ein Wirth allein an⸗ 
ſäſſig. | | 

Der Ort liegt zwei Stunden von Weinzierl und drei 
Viertelſtunden von Petzenkirchen, in einer Ebene, zwiſchen 
Obſtgaͤrten. Das Klima iſt geſund, das Waſſer jedoch nicht 
gut. Die Jagd, auf Rehe, Hafen und Rebhuͤhner beſtehend, 
gibt wenig Ertrag, und iſt ein Eigenthum der Herrſchaft 
Weinzierl. 


104 
Zeil. 


Ein Dorf von 14 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchul 
und gehört mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; 
mit der Conſcriptionsobrigkeit zu Rottenhaus; mit der Orts⸗ 
herrſchaft zu Perzlhof. Grunddominien find Perzlhof, Haag⸗ 
berg., Wieſelburg und Großpöchlarn. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Die Seelenzahl umfaßt 28 Familien, 54 maͤnnliche, 70 
weibliche Perſonen und 17 Schulkinder, welche 10 Pferde, 
19 Kühe, 8 Schafe und 50 Schweine befigen. 

Die Einwohner ſind ſaͤmmtlich Kleinhaͤusler, darunter 
2 Wirthe, 1 Fleiſchhauer, 1 Baͤcker, 1 Seiler, 1 Schmied 
und. 1 Schuſter ſich befinden. Die mittelmaͤßigen meiſt ſchotte⸗ 
rigen Gründe eignen ſich nicht gut zum Ackerbau, obwohl alle 
vier Hauptkörnergattungen angebaut werden; nicht vortheilhaf⸗ 
ter find die Erzeugniſſe der Obſt⸗ und Viehzucht, bei welch' 
letzterer die Stallfutterung üblich iſt. N 

Die Lage des Ortes, an dem die große Erlaf vorüber 
fließt, iſt flach und wird von Feldern und Wieſen umgeben. 
Die Häufer bilden, mit Ausnahme einiger weniger, eine Gaſſe, 
zwiſchen welcher die Straße von Wieſelburg nach St. Leon⸗ 
hard durchgeht. Zeil hängt mit Wieſelburg mittelſt einer höoͤl⸗ 
zernen Brücke über die Erlaf zuſammen, und iſt von Rotten⸗ 
baus nur eine Viertelſtunde entfernt. Das Klima iſt ſehr ge⸗ 
ſund, das Waſſer nur mittelmaͤßig. 

Hier befindet ſich der Edelſitz Perzlhof, den wir unter 
dieſer Rubrik bereits beſchrieben haben; und der dieſer Herr⸗ 
ſchaft den Namen gegeben hat, übrigens aber, wie ſchon er- 
waͤhnt, mit der k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft ver⸗ 
einiget iſt. | 
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Pöchlarn. 


Eine Stadt von 45 Haͤuſern mit zwei Vorſtaͤdtem, 
wovon Melk als die naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Pfarre und Schule befinden ſich im Decanate Ips, ders 
Patronat davon gehört der Herrſchaft Pöclarn. Das Lan d⸗ 
gericht, die Grund-, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Die 
Herrſchaft Stadt Pöchlarn. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreis des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. Eu 

Der Seelenſtand von der Stadt befteht in 86 Familien, 
170 mannlichen, 181 weiblichen Perſonen und 60 ſchulfaͤhigzen 
Kindern; an Viehſtand beſitzen dieſe 13 Pferde, 51 Kuͤhe, 86 
Schafe und 150 Schweine. 

Die Einwohner ſind Hausbeſitzer und Bürger, unter de⸗ 
nen folgende Gewerbsleute getroffen werden: 1 Wundarzt, 1 
Kaufmann, 1 Kraͤmer, 1 Tabaktrafikant, 5 Wirthe, 2 Waͤ⸗ 
cker, 1 Fleiſcher, 1 Tiſchler, 1 Nadler, 1 Sattler, 1 Wag⸗ 
ner, 1 Hutmacher, 1 Glaſer, 1 Kirſchner, 1 Schloſſer, 1 Zim⸗ 
mermann, 1 Maurermeiſter, 1 Hufſchmied, 2 Schneider und 
2 Schuſter. Unter den Bewohnern und Profeſſioniſten haben. 
mehrere noch bedeutende Feldwirthſchaften, mit Haus⸗ und 
freien Ueberländgründen. 

Die Stadt Pöchlarn liegt am rechten Ufer der Donau, 
gegenüber dem Markte Klein⸗Pöchlarn, im V. O. M. B., 
in einer ſchönen und fruchtbaren Ebene, welche durch die jen⸗ 
ſeits der Donau ſich erhebenden Berge eine maleriſche Unnge⸗ 
bung erhält, ſieben Viertelſtunden weſtlich vom Stifte Melk, 
zwei und eine Viertelſtunde öſtlich von Ips, und eine halbe 
Stunde von dem an der Linzer-Poſtſtraße gelegenen Dorfe 
Ohrnding, von welchem aus eine Verbindungsſtraße nach Pöch⸗ 
larn führt. 

Die Stadt Pöchlarn beſteht aus der eigentlichen Stadt 
und der obern und untern Vorſtadt. Sie iſt rings mit ei⸗ 
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ner alten Mauer, und auf der Sübdfeite mit einem Graben 
umgeben, der jetzt als Grasgarten dient. Zunaͤchſt der Stadt, 
an der Donau, zieht ſich ein langer ſogenannter Hufſchlag hin, 
welcher zugleich einen feſten Damm gegen die oft ausdraͤngen⸗ 
den Wogen der Donau bildet; zu welchem Schutz auch die beis 
den alten runden Thuͤrme am nördlichen und ſuͤdlichen Ende 
der Stadt errichtet worden ſeyn mögen, und von welchen Thürs 
men der erſtere, der ſogenannte Welſerth ur m, der größte und 
ſtaͤrkſte, mit acht Schuh dicken Mauern iſt, der ſchon oft bei 
Eisgaͤngen und großen Waſſer die Stadt vor Ueberſchwem⸗ 
mungen und Ungluͤck bewahrte, an deſſen obern Theil man 
die Jahreszahl 1489 eingehauen findet. — Zunaͤchſt dem uns 
tern Thore, bei einer großen Johannesſtat ue, zwiſchen der 
Stadt und der untern Vorſtadt oder Dorf Pöchlarn, iſt 
der Landungsplatz für die zur Ueberfuhr beſtimmten und 
alle andere häufig hier anhaltenden Schiffe; ſo wie auch 
das zwiſchen Wien und Linz fahrende Dampfſchiff hier Sta⸗ 
tion haͤlt. 

Die Stadt hat zwei Thore mit niedern viereckigen Thürs 
men, eine gegen die Feldfluren führende Pforte, und mehrere 
Ausgänge gegen die Donau; fie enthält eine Hauptgaſſe, eine 
Nebengaſſe und zwei Plaͤtze, auf deren einem an der Suͤdſeite, 
die Kirche mit ihrem ſchönen hohen Thurme ſteht, von dem 
leider ein großer Theil durch ein daranſtoßendes Haus verdeckt 
iſt. In der Hauptſtraße befinden ſich zwei Brunnen mit 
ſteinernen Säulen und der Jahreszahl 1640. Die Häus 
ſer der innern Stadt ſind mitunter von ziemlichen Alter, auch 
mehrere ein Stockwerk hoch, mit Schindeln gedeckt und meiſt 


neuerer Bauart. Die bemerkenswertheſten Gebäude find: Die 


Kirche, das herrſchaftliche Schloß, der Pfarrhof, 
einſtöckig, von neuern Bauſtyl, zunächft der Kirche gelegen, 
das unfern davon ſtehende mit einem Stockwerke verſehene 
Schulhaus, das Rathhaus am untern Thore, ein altes 
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einſtöͤckiges Gebäude, bei welchem ein großer Hofraum ſich be⸗ 
findet, und dann die ſtädtiſche fogenannte Eifenniederlage, 
worin die Schiffer ihre Frachten, als Eiſen, Steine, Körs 
ner u. ſ. w. niederlegen. 

Was die Fiſcherei betrifft, ſo iſt ſie in der Donau und 
Erlaf herrſchaftlich, gleichwie die Jagdbarkeit. — Das Klima 
iſt gemaͤßigt uud durch Winde wird die hier vorherrſchende 
Waſſerluft gereinigt; das Waſſer iſt wegen der niedern Lage 
des Ortes, hart an der Donau, ſehr weich und daher nicht gut. 

In Bezug auf die erſte Kirche in Pöchlarn, glauben 
wir bemerken zu müffen, daß zur Zeit, als Kaiſer Carl der 
Große die Hunn-Avaren aus der »ſtmark vertrieb, Kö: 
nig Ludwig der Deutſche, im Jahre 831, den Strich Lan⸗ 
des um Pöchlarn dem Altar St. Peters der Regensbur⸗ 
ger⸗Kirche, unter dem Biſchofe Baturich, ſchenkte; dieſe un⸗ 
ſere Bemerkung enthält dadurch eine größere Glaubwuͤrdigkeit, 
weil in Pöchlarn vor der Stadt vom Leichenhofe umgeben, 
eine uralte Kirche zu Ehren St. Peters ſtand, welche um 

das Jahr 1780 wegen Baufälligkeit ganz abgetragen wurde, 
und die alſo ganz gewiß die erſte von dem Biſchofe von Re⸗ 
gensburg im IX. Jahrhundert erbaute Pfarrkirche war. 
Zu klein für die zunehmene Volkszahl im Städtchen, wurde 
die gegenwärtige in der Hauptſtraße ſtehende Pfarrkirche, im 
Jahre 1496 (wie die eingehauene Jahreszahl beweiſt) erbaut, 
und ſolche zu Ehren Maria Himmelfahrt geweiht. Das 
Presbyterium iſt im gothiſchen, der uͤbrige Theil aber im 
neueren Style erbaut. Sie iſt hoch, licht und freundlich, das 
Schiff der Kirche wird von acht ſchönen ſtarken Säulen getra- 
gen und iſt von Innen und Außen weiß übertündt. Der Hoch⸗ 
altar beſteht aus rothem Marmor, und ſtand früher in dem 
Paulanerkloſter zu Ranna im V. O. M. B. Die zwei Sei 
tenaltäre find von Holz, einer zum heiligen Johann von. 
Nepomuck, der andere zum heiligen Sebaſtian. Alle Al: 
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taͤre find im Jahre 1836 neu gefaßt und vergoldet worden, 
und enthalten große Delgemälde vom Kremſer Schmid, 
wovon das Hauptaltarblatt, vorzüglich aber jenes des heili⸗ 
gen Sebaſtians, ausgezeichnet zu nennen ſind. Der Thurm 
iſt von ſchöner Bauart mit Kuppel von Weißbleich gedeckt, 
worin fünf Glocken ein harmoniſches Gelaͤute bilden. 

Zur Pfarre gehört gegenwärtig nur eine Filialkirche 
im Dorfe Holzern. Dieſe ift von gothiſcher Bauart, dem 
heiligen Nikolaus geweiht, und es werden darin jaͤhrlich zwei 
Meſſen geleſen. Auch befindet ſich gleich neben der Pfarrkirche 
eine uralt gothiſche, nun entweihte Capelle, die ſogenannte 
Johannescapelle, welche zur Korner'ſchen Beneſician⸗ 
ten» Stiftung gehört, und feit dem Jahre 1435 beſteht. 

Außer der Stadt Pöchlarn gehören noch zur hieſigen 
Pfarre: die obere und untere Vorſtadt Pöchlarn, der 
Holzrechen oder Schwemme ½, Brunn anftoßend, 
Ohrnding und Wörth 14, Neuda, Golling und Hin⸗ 
terleiten %, Krummnußbaum 1, Stift, Holzern und 
Neuſtift 1½, Sittenberg, Steinwand , Ofring 1, 
Knocking 1, Rampersdorf 1%4, Harlanden und Rö h⸗ 
rapoint 1 Stunden entfernt. 


Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſehen gegenwaͤrtig 
ein Pfarrer, ein Beneficiat, den der hieſige Magiſtrat praͤſen⸗ 
tirt, und meiſt auch ein Cooperator. Der Leichenhof, wie 
ſchon erwaͤhnt, befindet ſich außer der Stadt, woſelbſt die 
berrſchaftliche Gruft ſich befindet, welche erſt vor Kurzem 
aus einer alten verfallenen Kirche, die ein ſchönes gothiſches 
Spitzgewölbe enthält, und den Namen der heiligen Grab⸗ 
kirche hat, errichtet wurde. Dieſelbe iſt gleichfalls in gothi⸗ 
ſchem Style erbaut und mit Eiſenblech gedeckt. 

In der Kirche befinden ſich mehrere Grabſteine aus ver- 
ſchiedenen Jahrhunderten, welche aber blos einigen Wohlthaͤ— 
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tern der Kirche und geweſenen regensburgiſchen Beamten an⸗ 
gehören. Die merkwürdigſten Denkmale an dieſem Gotteshauſe 
find mehrere Steine mit römiſcher Sculpturar⸗ 
beit, welche außen an der Kirche und auch in derſelben beim 
Aufgang zum Muſikchor als Mauerſteine verwendet wur⸗ 
den. Darüber wollen wir nachfolgender Art berichten. 

Nicht nur im Umkreiſe Vindobonas und feiner Fabiana 
Castra, ſondern von dem ſalzreichen Juvavia bis Sabaria, die 
Steine am Anger, und auch hier in dem römiſchen Arlape 
(Pöchlarn) zeigen wehmüthig die Denkmale der alten Größe 
der Römer, die jedoch durch. den modernen Vandalismus un⸗ 
ſerer Zeit auf eine unverantwortliche Weiſe der Welt entrückt 
werden, und in kurzer Friſt vor dem Auge des Alterthumsfor⸗ 
ſchers als verſchwunden angeſehen werden dürfen, daher wir 
ſie noch für die Nachwelt beſchreiben wollen. Von Arelape 
zeigen, nebſt der Verſicherung des gelehrten Lazius, daß man 
zu Pöchlarn den Waſſerſpiegel der Donau uͤber zömifches‘ 
Pflaſter und Gemäuer hinwegfluten ſehe, reiche Ausgrabungen 
römiſcher Münzen, welche im XVII. Jahrhunderte hier gemacht 
wurden, dann zwei Inſchriften, die zwar leider! nicht mehr 
vorhanden ſind, aber von Peter Apianus und Lazius 
angeführt werden, welche heißen und zwar jene in der Stadt: 
Successus EL Ursina Convivi Fec. Sibi Et Successiano 
Fil. O. Roman. Ano XX. Ex Bon Bell. nes Ner; die 
außer den Thoren der uralten Pfarrkirche St. Peter: M. 
nepio Melci Fu Longine Veterano Ano IX. Firmus 
Lib. F. G. (Dieſe Abſchriften ſcheinen nicht ganz richtig zu 
ſeyn.) Am meiſten aber ſpenden uns Beweiſe, die an der Pfarr⸗ 
kirche eingemäuerten Denkmale, welche insgeſammt von dem 
Dörfchen Har landen, der alten Harlu ngenburg, nahe 
bei Pöchlarn gelegen, hierher gebracht wurden, nicht etwa, 
um als Monumente bewahrt, ſondern um als Bauſteine ver- 
mauert zu werden, denn man findet fie auf allen Seiten, in 
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allen Richtungen ſtehend, liegend, umgekehrt und umgeftärzt. 
Wie viele mögen nach Innen gekehrt worden ſeyn! Ein Theil 
davon gehörte zu einem Bachus tempel, und bezieht ſich 
auf die Feſte dieſes Gottes, dieſe ſind 1) eine nackte tanzende 
Cymbalſchlägerin auf der Chorſtiege der Kirche. 2) Ein 
nackter Tanzenträger. 3) Ein Faun, mit einem Löwen» 
oder Tigerfell behangen, ſchon ſehr verwittert. 4) Ein Ciſto⸗ 
phorusträger des Allerheiligſten der Orgien. 5) Ein Traͤ⸗ 
ger des Vannus Mystica. 6 und 7) Zwei Figuren, wovon 
die eine nackt mit dem Hirtenſtab bezeichnet iſt. 8) Eine weib⸗ 
liche, ganz verwitterte Figur, geziert mit flatternden ! 
nien. 9) Drei Arabeskenſteine mit dem Thyrſus. 10) 
Ein Amor, auf einem Delphin reitend, im Thürbogen ein⸗ 
gemauert und wahrſcheinlich zu dem obenbenannten Tempel 
gebörend. 11) Eine ſchilfbekränzte auf einer Tibia der Sonne 
entgegenblaſende Nereide. Beide Steine zeigen auf die 
Wichtigkeit des Ortes als Uferſtadt und Hafenplatz. 
Nebſt dieſem befindet ſich 12) im Chor ein Stein mit der Fi⸗ 
gur eines ſogenannten Discuswerfer, dann von Außen 
noch mehrere Steine mit ſieben ganz verwitterten, zum Theil 
auch zerbrochenen Figuren. Im Hofe des Schloſſes war ein 
Figurenfragment vorhanden, einen Beutel in der Hand hal— 
tend. Alle Figuren im Hauptreliefs ſind bei drei Fuß hoch, 
durchaus in reinen Verhaͤltniſſen und von der beſten Zeichnung; 
alles ſtreng römiſch, und nichts vom wilden griechiſchen Orgien⸗ 
taumel. Drei oder vier Figurenſteine wurden zu Sitzbänken 
in Pöchlarn mißbraucht, wovon noch eine vor dem Bäcker⸗ 
laden ſteht, welche aber verwittert und verwiſcht iſt. Ein Mei⸗ 
lenſtein ſtand im nahen Dorfe Brunn, der, wie wir ſchon alls 
dort bemerkten, ganz harmlos zur Eingangsſtufe des Wirths⸗ 
hauſes verwendet wurde. 
n Das herrſchaftliche Schloß, am ſuͤdöſtlichen Ende 
der Stadt, gegen den herrſchaftlichen Garten und das Dorf 
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Pöchlarn oder die fogenannte untere Vorſtadt liegend, beſteht 
aus den alten und neuen Schloßgebäuden. Das ältere iſt von 
einfacher Bauart, einſtöckig mit Schindeldachung und enthält 
die Kanzlei nebſt mehreren kleinen Wohnungsbeſtandtheilen. 
Es wurde im Jahre 1570 von David, Biſchof zu Regens⸗ 
burg, mit Benützung eines alten ſchon früher beſtandenen Ges 
bäudes errichtet, in den Jahren 1664 und 1766 nach den gro⸗ 
ßen Bränden jedesmal wieder hergeſtellt, und im Jahre 1836 
von dem gegenwärtigen Herrn Eigenthümer zum Theil veraͤn⸗ 
dert und erneuert. Um mit dem daranſtoßenden neuen Schloſſe 
die Symeterie zu erhalten, mußte ein kleiner hervortretender 


Theil desſelben abgebrochen, und der Graben nächſt demſelben 


ausgefüllt werden, der dadurch gewonnene Platz wurde zu 
Gartenanlagen verwendet. Das neue Schloß hängt mit dem 
alten zuſammen; ſeine Vorderſeite iſt 175 Fuß lang und hat 
die Ausſicht auf die Donau und den herrſchaftlichen Garten. 
ueber der Einfahrt befindet ſich ein großer Balcon. Es iſt im 
gefälligen Style aufgeführt, zwei Stockwerke hoch und mit 
Schindeln gedeckt; der zweite Stock enthält ſechzehn große 
Zimmer und einen Saal. Der Erbauer des neuen Schloſſes 
war der Vater des gegenwartigen Herrn Eigenthuͤmers, und 
im Jahre 1824 ward mit dem Bau der Anfang gemacht. Hin⸗ 
ter dieſem, gegen die Kirche zu, ſteht der herrſchaftliche Schü tt⸗ 
kaſten, ein maſſives mit Schindeln gedecktes Gebäude; vor dem 
Schloſſe breitet ſich der große herrſchaftliche Garten aus, in 
welchem Blumen-, Baumpartien, Ruheſitze und hübſche Aus⸗ 
ſichtspunkte, ſämmtlich durch breite Fußpfade verbunden, ab— 
wechſeln. Zunächft am Schloſſe befinden ſich breite R. ſenpar⸗ 
terre mit Blumenpartien und Geſtraͤuchen lieblich geziert. 

Bei dem Niederreißen eines Theiles des alten Schloſſes 
fand man eine Menge eiſerner verroſteter Pfeilſpitzen, welche 
wie es ſcheint, auf eine Belagerung des alten Baues vor Er- 
findung des Schießpulvers hindeuten dürften. Auch ward in 
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neuerer Zeit ebenfalls unter den Mauern des alten Schloſſes 
in einem unterirdiſchen Gange ein zerfallenes Menſchengerippe 
mit Handſchellen, bei welchem auch Hahnenkrallen lagen, ge⸗ 
funden. Es iſt bekannt, daß bei den Vehmgerichten der Ge⸗ 
brauch beſtand, in das Grab der durch ſie zum Einmauern 
Verurtheilten eine Schlange und einen Hahn mitzugeben, da⸗ 
her wahrſcheinlich dieſes Gerippe eines jener Unglücklichen ſeyn 
dürfte. Ferners fand man dort noch einige Töpfe, zwei voll⸗ 
kommen erhaltene Krüge aus gebrannter Erde und einige Mün⸗ 
zen; noch tiefer fanden ſich Stücke und Scherben von thones 
nen Vaſen, worauf Figuren gebildet waren, Ueberbleiſel, die 
unlaͤugbar den Aufenthalt der Römer in dieſer Gegend bes 
urkunden. 


Obere Vorſtadt Pöchlarn, 


mit der naͤchſten Poſtſtation Melk. 

Sie enthält 7 Haͤuſer, 10 Familien, 23 maͤnnliche, 22 
weibliche Perſonen und 12 Schulkinder. Der Viehſtand betraͤgt 
16 Pferde, 19 Kühe, 21 Schafe und 40 Schweine. 

Mit der Pfarre und Schule gehört ſie zur Stadt Groß⸗ 
Pöchlarn, mit dem Landgerichte, der Conſcriptions⸗, Orts- 
und Grundobrigkeit zur gleichnamigen Herrſchaft. Der Werb⸗ 
bezirk iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die hieſigen Einwohner ſind zwar gering beſtiftet; haben 
aber im Allgemeinen gute Grundſtücke, die bisweilen, und 
dann auch nur theilweiſe durch Ueberſchwemmungen leiden. Sie 
treiben den Ackerbau auf alle vier Körnergattungen, jedoch 
wird Korn am vorzüglichſten gebaut. Das ſammtliche Körner⸗ 
erträgniß reicht indeſſen nicht über das hinaus, was zum Hauses 
und Wirthsſchaftsbedarf nothwendig iſt. Der Obſtbau iſt ges 
ring, die Viehzucht aber ziemlich bedeutend. Es befinden ſich 
hier ein Schiffmeiſter, ein Maurermeiſter und zwei Wirthshaͤuſer, 
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unter welchen das zum goldenen Schiffe eine beſonders 
ſchoͤne Lage an der Donau hat. 

Die Häuſer der obern Vorſtadt beginnen gleich außerhalb 
dem weſtlichen Ende der Stadt, und ziehen ſich in geringer 
Entfernung, zum Theile von Weingärten umgeben, bis zu dem 
Dorfe Brunn hin, mit dem ſie einen Ort zu bilden ſcheinen, 
wo dann fruchtbare Feldmarken und liebliche Auen die weite 
Ebene decken; während jenſeits der Donau, die hier einen 
breiten Waſſerſpiegel bildet, bedeutende Höhenzüge ſich erhe⸗ 
ben, deren Gipfel dichte Waldungen enthalten, von welchen 
kornreiche Felder herab ſich ſenken, an die am Fuße ſich endlich 
Obſtpflanzungen anſchließen, zwiſchen denen freundliche Woh⸗ 
nungen zerſtreut hervorblicken. In dieſem ſchönen Naturgemäl⸗ 
de treten auf der Höhe die Wallfahrtskirche Mariataferl, das 
Schloß Artſtetten in der Mitte, und der Markt Klein, Pöch⸗ 
larn, am Fuße des Gebirges, als Hauptpunkte hervor. 

Das Klima iſt gemäßigt, das Waſſer weich, daher nicht 
gut. Die Fiſcherei gehört der Herrſchaft, fo auch die Jagd. 


Untere Vorſtadt Pöchlarn. 


Auch Dorf Pöchlarn genannt, von 35 Kaͤuſern, mit 
der nächſten Poſtſtation Melk. 

Zur Pfarre und Schule gehört fie nach dem Staͤdtchen 
Pöchlarn; mit dem Landgerichte, der Conſcriptions-, Orts- 
und Grundobrigkeit zur Herrſchaft Groß⸗Poͤchlarn; mit dem 
Werbbezirke zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die in 54 Familien ſich gründende Bevölkerung zählt 127 
männliche, 137 weibliche Perſonen und 18 ſchulfähige Kinder. 
Der Viehſtand beträgt 11 Pferde, 20 Ochſen, 58 Lahe, 70 
Schafe und 70 Schweine. 

Die Grundbeſtiftung der hieſigen Einwohner als Land- 


bauern iſt gering, da ſelbſt dem größten Bauer nur 14 Joch = 
8 . 
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an Grundſtuͤcken zugetheilt find. Unter ihnen leben 1 Brauer, 
1 Wirth, 1 Bäcker, 1 Fleiſchhauer, 1 Maurermeiſter, 1 Zim⸗ 
mermeiſter, 1 Tiſchler, 1 Schmied und 1 Schuſter. Korn und 
Weizen ſind die vorzüglichſten Produkte des Ackerbaues, mit 
welchen auch einiger Handel auf den Wochenmärkten von Melk 
getrieben wird. Die Obſtpflege iſt unbedeutend, die Viehzucht 
mittelmaͤßig, würde aber erheblich ſeyn, wäre nicht Mangel 
an Futter vorhanden; die Stallfutterung iſt hierbei allge⸗ 
mein eingeführt. ö 

Der Ort hat eine flache Lage am rechten Ufer der Donau, 
und beſteht aus zuſammengebauten Häuſern, welche an das 
Städtchen Groß⸗ Pöchlarn ſtoßen. Er wird von Ohrnding, 
Wörth und Harlanden begrenzt, auch geht die Commerzial⸗ 
ſtraße, welche von Groß- Pöchlarn über Ohrnding auf die 
Linzer Poſtſtraße führt, hier durch. Die Gegend umher iſt aͤu⸗ 
ßerſt romantiſch, leider daß ſie den Ueberſchwemmungen der 
Donau häufig Preis gegeben iſt. Die Donau nimmt hier ei- 
nen von der Erlaf abgeleiteten Mühl bach auf. Was 
Klima und Waſſer betrifft, ſo hat Klein-Pöchlarn das⸗ 
ſelbe mit der Stadt und der obern Vorſtadt gemein. Die 
Jagd iſt herrſchaftlich; ſie enthält viele Haſen, Rebhühner 
und Marder, aber wenig Füchſe und Rehe. 

Der Ort hatte früher das Recht, am St. Peterstage 
einen Jahrmarkt zu halten; ſeitdem aber die alte Kirche in 
den Jahren 1787 und 1788 abgebrochen wurde, iſt derſelbe 
eingegangen. Von erlittenen Schickſalen wiſſen wir nur ſo 
viel, daß Klein-Pöchlarn dreimal durch Feuersbrünſte 
verheert worden iſt, und daß in dem letzten franzöſiſchen In⸗ 
vaſionskriege hier ein feindliches Hauptlager geſtanden habe. 

Pöchlarn, das anſpruchloſe Städtchen, iſt ein alter merk⸗ 
würdiger Ort, vermuthlich eben fo alt, und in feiner Kind⸗ 
beit nicht viel unbedeutender als Fabiana, und nun welch' 
ein Unterſchied! Jenes nämlich fiel nachher als Allodium ei⸗ 
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nem ausländiſchen Bisthume zu, und prangte etwa mit den 
Herrlichkeiten eines regensburgiſchen Pflegers, während auf 
dieſes die kräftigen Fürſten des Landes ihr beſonderes Augen⸗ 
merk richteten, und dasſelbe wie ſich ſelbſt zur erſten Macht, 
zu einer der erſten Städte der Chriſtenheit erhoben. 
Pöchlarn, das Arelape der Römer, von dem gleich⸗ 
namigen Fluſſe Erlaf, Erlapa im Mittelalter genannt, wird 
‚erwähnt im Intinerarium Antonini unter den Monftonen 
der Straße von Sirmium nach. Gallien, ſowohl der durchs 
Binnenland, als der längs den Ufern des Iſters (Donau), 


dann bei Claudius Ptolomaeus, wo es Arlate heißt, und 


unter den Städten Noricums (im heutigen V. O. W. W.) 
‚gleich die erſte aufgezählt wird. Man gibt an, daß in dieſer 
römiſchen Stadt ein Caſtell geſtanden habe, welches Aula 
proeclara, (ſchöner Hof, Schönhof) genannt wurde, 
woraus der Name Pöchlarn abgeleitet worden ſein mag. 
In Arlape verweilte Kaiſer Valentinian, als er im 
Jahre 375 von Trier nach dem zerſtörten Carnuntum 
(Deutſchaltenburg) eilte, um die empörten Ouaden, welche 
in ihrem Grimme alle römiſchen Staͤdte und Befeſtigungen in 
Ober⸗Pannonien der Erde gleich machten, zu bekriegen, und 
erließ daſelbſt ein im Codex Theodosianus befindliches von 
Arlape aus datirtes Geſetz; doch heißt es im Codex, ſo wie 
auf der Peutinger'ſchen Tafel Arelate, wo es zwiſchen 
Namare (Melk) und Ponte Isis (Ips) geſetzt iſt. Die Notitia 
Dignitatum utriusque imperit, verfaßt um das Jahr 426, 
und den Kaiſern Arcadius und Honorius dedicirt, aus der 
wir die präcidfe Einrichtung des römiſchen Coloſſes, kurz bevor 
er, trotz ſeiner äußerſt complicirten Organiſation durch unheil⸗ 
bare Gebrechen des Organismus zufammenftürzte, vollſtaͤndig 
kennen lernen, ſagt uns, daß Arlape eine Station der dal⸗ 
matiſchen Reiter und der Sitz des Präfecten oder Admirals 
der arelapenſiſchen und comagenſiſchen Donauflot⸗ 
Ä 8 4 
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tille war, daher das ſchon erwahnte römifche Pflaſten und Ges 
mäuer, worüber der Waſſerſpiegel der Donau fluthet, daher 
die reichen Ausgrabungen der römiſchen Münzen, und die vie⸗ 
len römifchen Denkmale von den Tempeln ꝛc. ꝛc. 
ö Zu bemerken iſt hierbei hauptſaͤchlich, daß das römifche 
Caſtell gewiß nicht auf dem Platze der damaligen Stadt ges 
ftanden habe, da man aus vielen Gründen folgert, daß die 
ganze, eine Viertelſtunde breite, und vom Dorfe Berging 
bis über den Erlaffluß mehr als eine Stunde lange ebene 
Flaͤche, zwiſchen der Donau und der damaligen Poſtſtraße, ohne 
Zweifel erſt viel ſpaͤter aus einem mit dem Lande verbundenen 
flachen Au⸗ oder Wieſengrunde, und einer niedrigen Donau⸗ 
inſel entſtanden ſei, worauf die Stadt Pöchlarn ſteht, und 
welche durch Anſchwemmungen nach und nach erhöht, und mit 
dem flachen Landſtriche verbunden wurde; denn durch dieſe 
flache Ebene, das gegenwärtige Pöchlarner-Feld, zieht 
ſich noch jetzt ein ſchmaler niedriger Zwiſchenraum, die Seen 
genannt, welche augenſcheinlich den vormals zwiſchen jener 
Inſel und der flachen Au beſtandenen, aber im Laufe der Zeit 
angeſchlemmten Donauarm bezeichnet, in welchem Arme die 
römiſche Flotille von Flußhafen eingeführt wurde, und das 
ſelbſt ſtand. Bei dem Umſtande alſo, daß ein Donauarm, 
da, wo jetzt die Straße ſich hinzieht, beſtanden habe, laͤßt 
ſich es beſtimmen, daß im heutigen Dörfchen Harlanden 
das. Caſtell der Römer gelegen fein muß, aus welchem Orte 
guch die meiſten römiſchen Denkmäler gewonnen wurden. 
Nach dem Untergange des römiſchen Reiches in Panno⸗ 
nien und Noricum, mochten ſich bei dem Durdeinanderflu: 
then fo vieler Völkerſchaften die Heruler in Arlape feſt⸗ 
geſetzt haben, und ſo entſtand die bis zum mährchenhaften be⸗ 
ſprochene Harlungenburg, wovon das Dörfchen Har— 
landen (fruͤher Harlungen) den Namen bekam. Nach 
Vertreibung der Heruler, und waͤhrend den zweihundert 
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fünfzig Jahren, als die Hun⸗Avaren ganz Pannonien und 
Noricum bis an die Ens beſetzt hielten, ſcheint das urſprüng⸗ 
lich römiſche Caſtell (dann Harlungenburg) in Trümmern 
u gefunfen zu fein, welche Zeit wir auch annehmen dürfen, in 
der das Strombeet der Donau ſich änderte, wie wir es noch 
heut zu Tage finden. 

Die Stadt Pöchlarn muß demnach zu Kaiſer Carl 
des Großen Zeiten, nach Vertilgung der Avaren, ihren An⸗ 
fang auf dem obenbemerkten angeſchwemmten Grund genom» 
men haben, welche Gegend in dieſen Zeiten noch unter den 
Namen Harlungerwald bekannt war, und die König 
Ludwig der Deutſche im Jahre 831 dem Biſchof Ba 
turich von Regensburg ſchenkte. Den regensburgiſchen Bi⸗ 
ſchöfen alſo gebührt ohne Zweifel die Ehre der Gründung 
von Pöchlarn, wovon fie den Namen von dem römifchen. 
Caſtelle aula proeclara (nachhin die Burg der Heruker) 
nahmen. 

Von der Stadt Pöchlarn gegenüber, am linken Do: 
nauufer, liegt der Markt Klein: Pöchlarn, welder eben- 
falls dieſer Herrſchaft angehört; fie bemerkt, daß folder in 
den früheren Jahrhunderten mit dem dießſeitigen Pöchlarn, 
zuſammengehangen habe. Dieſer Angabe glauben wir geradezu 
widerſprechen zu muͤſſen; denn wenn auch ein Arm der Donau 
in der Gegend der Poſtſtraße floß, ſo war doch auch der groͤ⸗ 
ßere Arm immer zwiſchen den beiden Pöchlarn, wenn gleich 
damals nicht ſo breit als jetzt, was ſchon der Fluß hafen der 
Römer bei Pöchlarn beweiſet. 

In dieſe Zeitepoche der Gründung Pöch larns faͤllt auch 
das Erſcheinen eines Markgrafen Rüdiger von Pöchlarn, 
der aber nach dem Niebelungenlied der edelſte Diener 
des Hunen⸗Königs Etzel geweſen ſein ſoll. Es iſt wohl mög⸗ 
lich, daß bei dem Aufbluͤhen der Stadt ſich eine daſelbſt begü- 
terte Familie von ihrem Sitze den Namen von Pöchlarn 
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beigelegt haben mochte, allein einen Markgrafen finden wir 
zu der Zeit dieſes Namens nicht, ſondern im Jahre 973 den 
Markgrafen Burkhard, wie aus einer Urkunde des Kai⸗ 
ſers Otto II. hervorgeht, der im Jahre 983 mit Tod ab⸗ 
ging, und worauf noch zu Ende desſelben Jahres Leopold l. 
der Erlauchte, aus den Babenbergern, in dieſer Würde 
folgte. Wir muͤſſen auch dem märchenhaften Inhalt des Nibe⸗ 
lungenliedes ganz dahin geſtellt ſein laſſen. 

Schnell mag Pöchlarn übrigens aufgeblüht fein unter 
dem Schutze der Biſchöfe von Regensburg, die hierher ade⸗ 
lige Pfleger zur Verwaltung ſetzten, von wo aus auch ein 
ſtarker Handel nach Oeſterreich ging, der von den Regensbur⸗ 
gern und Cölnern am meiſten unterhalten wurde. In diefer 
Beziehung finden wir ſchon Pöchlarn im Jahre 1224 mit 
Zoll und Mauth durch Herzog Leopold den Glorreichen 
begünſtiget; im Jahre 1226 tauſchte Conrad Graf von 
Teisbach, Biſchof zu Regensburg, die Pfarre Pöchlarn, 
die bis dahin ſeinem Kapitel gehört hatte, von demſelben ein. 
Bald darauf beftätigte Biſchof Gebhard von Paſſau dieſen 
Tauſch. Im Jahre 1252 ertheilte Ottokar von Böhmen, 
als Herrſcher von Oeſterreich, dem Biſchof Albert von Hol⸗ 
lenburg aus, einen Schirm⸗ und Beſtätigungsbrief über 
Pöchlarn. Vom Jahre 1267 iſt eine der älteften deutſchen 
Urkunden vorhanden, ausgeſtellt zwiſchen Biſchof Leo (Tun⸗ 
dorfer und Patrizier von Nürnberg) und Agnes, Eds. 
bards Hausfrau im Städtchen Pöchlarn, wegen einen 
lang beſtrittenen Hof, welcher Streit jedoch erſt im Jahre 
1284 von Herzog Albrecht I. geſchlichtet wurde. Auch er⸗ 
laubt dieſer Herzog, daß der Biſchof über die Allodien feiner 
Kirche auf ſeinem Grund und Boden, ſei es in Oeſterreich 
oder außer demſelben, Jeden vor Gericht ziehen, und die Sache 
verhandeln könne. Darauf verlieh derſelbe dem Biſchof und 
Kapitel zu Regensburg eine neue Mauthfreiheit. Um das 
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Jahr 1281 wird dem, geutold von Chunring und feinem 
Bruder Heinrich durch ein freies Zutrauen die Advocatie 
der Beſitzungen und Leute in der Hofmarchtis Pö öchlarn. 
und Steinachirchen übertragen. Im Jahre 1499 ermahnte 
Ruprecht, Graf zu Sponheim, Pfalzgraf am Rhein. 
und Biſchof von Regensburg, die Auswärtigen, zur Pfarr⸗ 
kirche St. Peter in der Stadt Pöchlarn, welche durch die 
Kriege während der Regierung Kaiſer Friedrichs IV. ganz 
in Armuth und Baufaͤlligkeit ſank, fie durch fromme Almoſen 
herzuſtellen und zu verzieren. Wir vermuthen, daß in dieſer 
Periode Stadt und Kirche viel von den Parteien der inneren 
Zwiſtigkeiten und der Kriege Mathias Corvinus von, 
Ungarn gelitten haben mögen. 

Von Schickſalen bemerken wir ferner „ daß am 6. Mai, 
1664 die ganze Stadt durch Feuer zerſtört worden fei, wobej 
nicht ein einziges Haus verſchont blieb, und alle Schriften, 
Protokolle und Bücher, ſowohl im Schloſſe, als im ſtaͤdtiſchen 
Archive, Pfarrhofe und der Kirche, zu Grunde gingen, weß⸗ 
halb auch gar keine alten Dokumente mehr vorhanden ſind. 
Ein gleiches Unglück ereignete ſich am 29. März 1766, zwir 
ſchen eilf und zwölf Uhr Mittags, wobei der grö ößte Theil der 
Stadt, und das ganze Dorf Pöchlarn, ſammt dem Schloſ⸗ 
ſe, Pfarrhofe, der Schule und der Kirche, ein Raub der Flam⸗ 
men ward, und eilf Menſchen mit allen Vieh verbrannten 
Nur fünf Aäufer in, der Stadt, und ſechs in der Vorſtadt, 
blieben verſchont. „ 

Der ſchon oben erwähnte Zwischenraum wird bei Aus 
tretung der Donau mit Waſſer angefüllt, und die Stadt 
Pöchlarn mit den naͤchſten Feldern in eine Juſel verwan⸗ 
delt, und bei größeren Ueberſchwemmungen auch die Stadt 
bis auf das Schloß, die Kirche und die nächften, Umgebungen 
unter Waſſer geſetzt. Ja, bei der großen Ueberfluthung am 
1. November 1787, ſtand ſelbſt die Kirche unter Waſſer, wel⸗ 
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ches bis an die eine halbe Stunde entfernte Linzer» Poftftraße 
ging. Bei ſolchen Ereigniſſen ſcheint der ſchon bemerkte Wel⸗ 
ſerthurm von weſentlichen Nutzen zu ſein, ohne deſſen Schutze 
die Stadt ſchon manchmal dem Untergange Preis gegeben 
geweſen fein würde, 

Bei der erften franzöſiſchen Invaſton, in den letzten Tas 
gen des Jahres 1800, kamen die Einwohner in der Stadt 
und Vorſtadt Pöchlarn mit dem Schrecken davon, weil 
der Erlaffluß bei dem geſchloſſenen Waffenſtillſtande zur 
Demarcationslinie beſtimmt, alſo die feindliche Occupation 
nur bis faſt an die Thore der Stadt vorgeruͤckt war. Bei 
der zweiten, am 7. November 1805, und bei der dritten am 
7. Mai 1809, wurden die Häuſer beidemale rein ausgeplüns 
dert, und von den Einwohnern, welche fi) über die Donau 
fluͤchteten, verlaſſen, ſo daß, beſonders bei der letzten, die 
Stadt durch mehrere Wochen ganz unbewohnt blieb. 

Noch bemerken wir ſchlüßlich, daß die Herrſchaft, welche 
im vorigen Jahrhundert der Stadt und der obern Vorſtadt 
das Recht zugeſtanden hat, einen Magiſtrat zur Ausübung 
der Civil⸗ Gerichtsbarkeit und des Oeconomiſchen zu halten, 
Grund⸗, Orts» und Conſcriptions⸗ dann Zehentherrſchaft iſt, 
und auch die Criminal» Gerichtsbarkeit ausübet. — Uebri⸗ 
gens beſteht in der Stadt Pöchlarn kein Wochenmarkt, 
ſondern drei privilegirte Jahzmaͤrkte, nämlich der er ſte in 
der Faſten am Montag nach Laetare, der zweite 
am Montag nach Frohnleichnam und der dritte zu 
Maria Opferung am 21. November. N 


Die Herrſchaft Pöchlarn. 


Die Herrſchaft Pöchlarn wird durch den Donauſtrom 
in zwei Theile getheilt, wovon einer in das V. O. W. W. 
und der andere in das V. O. M. B. fällt. Im letzteren 
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Viertel befigt fie die Orts» und Grundobrigkeit ber den 
Wallfahrtsort Maria Taferl, die Dörfer Krumnuß⸗ 
baum, Ober-Thalheim, Schallmarbach, Wim m. 
und Markt Klein Pöchlarn, uͤber welch letzteren Markt 
dem Magiſtrate Pöchlarn die Civil-Jurisdiction, alles 
Uebrige aber der Herrſchaft Groß⸗ Pöchlarn gehört. Alle 
dieſe Ortſchaften werden bei dem betreffenden Viertel darge⸗ 
ſtellt erſcheinen. Jene Orte, welche im V. O. W. W. gele⸗ 
gen find, heißen Berging, Brunn, Harlanden, Hin⸗ 
terleiten, Holzern, Holzſchwemm, Laimgſtet⸗ 
ten, Oed, Offling und Stein wand, Ohrnding, 
Stadt Groß-Pdchlarn mit herrſchaftlichen Schloß, 
Pöchlarn (untere Vorſtadt), Rampersdorf, Röhra⸗ 
point, Schadendorf und Wörth. Ueber dieſe beſitzt die 
Herrſchaft die Ortsherrlichkeit, und ſi ie enthalten zuſammen 
262 Häufer, 395 Familien, 853 maͤnnliche, 891 ne, 
Perſonen und 214 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand 177 
Pferde, 145 Ochſen, 520 Kühe, 6 Ziegen, 524 Schafe 
und 696 Schweine. Der herrſchaftliche Grund ſtand im W. 
O. M. B. betraͤgt 450 Joch 548 Quad. Klafter Wälder, 
1369 Quad. Klafter Wieſen, 1 Joch Aecker und 19 Joch 
1073 Quad. Klafter Huthweiden; jener im V. O. W. W. 
4 Jech Gärten, 68 Joch Wieſen, 105 Joch Wieſen mit 
Obſt⸗ und andern Bäumen und 200 Joch Waldung. u 

Dieſes Dominium grenzt diesſeits der Donau an das | 
Stift Melk, und die Herrſchaften Matzleinsdorf und Krum⸗ 
nußbaum. Das Klima iſt ſehr geſund durch die nahe liegen⸗ 
den Berge, und das vielftrömende Waſſer der Don au 
und des Erlaffluff es, daher denn auch die Sterblichkeit 
verhältnißmäßis ſehr gering iſt. 

Im Bereiche der Herrſchaft werden, laut den Registers 
des Zehentes, welcher von ſehr großer Bedeutung iſt, alle 
möglichen Gattungen von Produkten hervorgebracht. So wer⸗ 
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den denn außer den gewöhnlichen vier Hauptkörnergattungen 
von Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, noch Wein, Mais, 
Haar, Erdaͤpfel, Obſt und ſehr viele Zugemüfe, — auch in 
neuerer Zeit Runkelrüben bei Verſuchen zur Zuckerfabrikation 
beſonders cultivirt; und der hier gebaute Safran gehört, 
nebſt den nahen Loosdorfer Safran, zu den vorzuͤglichſten in 
Europa. 

Die Feldgruͤnde von dieſer Herrſchaft find im Durch⸗ 
ſchnitte von guter Qualität; der Holzwuchs iſt vorzüglich 
ſchön. Die ſaͤmmtlichen herrſchaftlichen Grundſtücke liegen in 
der Naͤhe von der Donau, und ſind wegen der Leichtigkeit 
der Communication und der Lebhaftigkeit des Verkehrs, als 
Aecker und Wieſenland hoch verpachtet, und das Holz meiſt 
Bauholz, in ſtarker Nachfrage. Im Ganzen ſtellt ſich der 
Feldbau als der Hauptnahrungszweig dar, da die Viehzucht, 
die nur theilweiſe mit Stallfutterung betrieben wird, weil 
viele der herrſchaftlichen Gemeinden ausgebreitete und vor⸗ 
züögliche Weiden beſitzen, mittelmäßig, und die Obſtpflege, 
außer dem Orte Wörth, gering iſt. 

An vorzüglichen Straßen muß zuerſt die Reichspo f. 
ſtraß e, zwiſchen Wien und Linz, im dießherrſchaftlichen Be⸗ 
zirke erwähnt werden, dann die Commerzialſtraß e. von 
dem an der Reichsſtraße liegenden Dorfe Ohrnding nach 
Pöchlarn, und die zweite Commerzial- oder fogenannte 
Eiſenſtraße, zwiſchen Pöchlarn und dem an ber. Linzer 
ſtraße gelegenen Dorfe Erlaf. Letztere zieht ſich von der 
Stadt Pöchlarn über Wieſelburg, Scheibs bis Gaming 
und weiter, und liefert die in den Hochgebirgen gewonnenen 
und verarbeiteten Eiſenwaaren nach Pöchlarn an das 
Waſſer, wo ein eigenes Haus als Magazin beſteht. — Außer 
dem Donauſtrome und dem Erlaffluſſe gibt es nur un⸗ 
bedeutende Bäche; die Exlaf treibt zu Brunn vier Müh⸗ 
len, dann zu Offling ein Eiſenhammerwerk und eine 
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Mühle. — In Pöchlarn ſelbſt beſteht ein beträchtliches 
Brauhaus, drei Ziegeldfen, einer zu Harlanden und 
zwei zu Röhrapoint, nebſt Kalkbrennereien. Im ganzen Be⸗ 
reiche der Herrſchaft exiſtiren über dreißig Wirthshaͤuſer. 
Die Jagdbarkeit erſtreckt ſich ſieben Stunden im Um⸗ 
kreiſe dießſeits der Donau, und eben ſo weit jenſeits derſel⸗ 
benz Sie liefert in den. Wäldern Rehe, Füchſe, Haſen, auf 
den Feldern viele Rebhühner, und in der Gegend der Donau 
und Erlaf Waſſergeflügel. Hirſche, Biber und Fiſchotter wet⸗ 
den nur felten geſehen. — Die Herrſchaft befigt die Fiſche⸗ 
rei in der Donau in einer Laͤnge von mehreren Stunden, 
dann eine Strecke in der Erlaf; ſie iſt Pöchlarn überlaffen. 
Vom großen Belange iſt die äußerft lebhafte Ueberfuhr 
-über die Donau wegen des zur dießſeitigen Herrſchaft gehö- 
rigen Wallfahrtsortes Maria Taferl, und des hier über- 
ſetzten Viehes nach den jenſeitigen Märkten. — Die Do⸗ 
nau-⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft hat Pöchlarn 
zu einem Aufnahms⸗ und Abſetzungsorte für ihre Paffagiere 
gemacht, und eine Flagge aufſtecken laſſen. Dieſe Zu- und 
Ueberfuhr iſt gleichfalls von der Herrſchaft eigenen Pächtern 
überlaſſen worden, und liefert einen bedgufenden Ertrag. 
Wie wir ſchon bei Beſchreibung der Stadt Pöchlarn N 
dargethan haben, war die gleichnamige Herrſchaft gleichwie 
die Stadt ſelbſt, von Anbegin bis zur Aufhebung der De: 
ſitzthümer von den auswärtigen Hoch ſtiftern i in Geſterreich j 
ein Eigenthum des Bisthumes Regensburg; nach Einziehung 
derſelben aber kam dieſe Herrſchaft an den k. k. Ca me⸗ 
ralfond, und durch Verkauf im Jahre 1824 an den herzog⸗ 
lich ſächſiſchen wirklichen geheimen Rath, Freiherrn Fried⸗ 
rich von Borſch und Borſchod, welchem im Beſitze der 
Herrſchaft Pöchlarn und der damit vereinigten Aemter 
Schadendorf und Zelking ſein Sohn, der gegenwaͤrtige 
Herr Beſitzer Friedrich Freiherr von Borſch und Bor: 
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ſchod, berzoglich ſaͤchſiſcher Kammerherr, folgte. Das Amt Zel⸗ 
king kam durch die Gemalin des gegenwärtigen Eigenthü⸗ 
mers, einer gebornen Gräfin von Harrach auf demſelben. 

»Nachfolgende Ortſchaften gehoren zur Ortsherrlichkeit 
der Herrſchaft Stadt Poͤchlarn. 


Berging. 


Ein Dorf von 9 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtatien 
Kemmelbach. | 

Zur Kirche und Pfarre gehört dasſelbe nach Wieſelburg, 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Die Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Rottenhaus; die Ortsherrſchaft Groß⸗Poͤch⸗ 
larn, welche mit Weinzierl und Rottenhaus die Grundherr⸗ 
lichkeit zugleich beſitzt. Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung, in 9 Familien begründet, zahle 21 
männliche , 26 weibliche Perſonen und 5 Schulkinder; der 
Viehſtand beträgt 16 Pferde, 10 Ochſen, 20 Kühe, 4 Ziegen 
und 32 Schweine. 

Die als Landbauern gut beſtifteten Einwohner beſchaͤfti⸗ 
gen ſich mit dem Acker⸗ und Kleebau, der Obſtpflege und der 
Viehzucht, die mit Stallfutterung betrieben wird. 

Der Ort liegt am rechten Ufer der kleinen Erlaf, 
auf einer Anhöhe, welche jaͤh gegen den Fluß abfaͤllt, in einer 
Entfernung von drei Viertelſtunden von Wieſelburg. Die Haͤu⸗ 
fer, zwiſchen Feldern und Obftgärten ſtehend, bilden ein zu⸗ 
ſammengebautes Ganzes. Ueber die Erlaf, welche Aſche und 
Forellen liefert, führt ein hölzerner Steg. Waſſer und Klima 
ſind gut. Die Fiſcherei iſt eine Gerechtſame der Herrſchaft 
Wolfpaſſing; die Jagd gehört nach Purgſtall und enthält blog 
Hafen und Rebhühner. 
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1 Brunn. 


Ein Dorf von 45 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk, nach Groß⸗Pöchlarn eingepfarrt und eingeſchult. 

Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Conſcriptions⸗ 
berrſchaft it Poͤchlarn. Mit dem Werbkreis gehört der Ort 
zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 73 Familien, welche 
171 männliche, 170 weibliche Perſonen und 49 Schulkinder 
zählt; der Viehſtand umfaßt 16 Pferde, 34 Ochſen, 75 Kuͤhe 
und 100 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern von mittlerer Grund 
beſtiftung, unter denen ſich 3 Zimmerleute, 1 Maurer, 1 Wer 
ber, 1 Schuſter und 1 Schneider aufhalten. Ihre Gründe find 
von mittlerer Ertragsfähigfeit, auch den Ueberſchwemmungen 
der Donau und des Erlaffluſſes oft ausgeſetzt. Korn 
und Gerſte ſind die Hauptprodukte des Ackerbaues, denn Wei⸗ 
zen und Hafer werden wenig gebaut. Die Obſtpflege iſt von 
geringer Erheblichkeit, die Viehzucht mittelmäßig. | 

Das Dorf iſt flach gelegen, ſehr fumpfig, weil es an die 
Donau und an die Erlaf angrenzt. Es beſteht aus zerſtreuten 
Häuſern und iſt beinahe eine halbe Stunde lang. Von der 
Stadt Groß⸗Pöchlarn iſt es eine Viertelſtunde entfernt, und 
hat Harlanden, Röhrapoint und Steinwand zu Nachbaröortern. 
Die ſogenannte Eiſenſtraße lauft hier von der Stadt Groß⸗ 
Pöchlarn nach der Linzer Hauptſtraße durch, ſo wie ſich auch 
im Burgfrieden des Dorfes die Erlaf in die Donau einmuͤn⸗ 
det, von welcher der ſogenannte Mühlbach abgeleitet iſt, 
der durch ſelbes fließt. An demſelben ſtehen vier Mahl mu h⸗ 
len, wovon drei die Bru nnermühlen beißen ; die vierte 
aber die Herrenmühle genannt wird. Ueber den Mühl⸗ 
bach führen zwei Brücken, welche unter dem Namen der 

Müßhlbachbrü cken bekannt ſind. Das Klima iſt geſund, 
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das Waſſer jedoch ſchlecht. Die Fiſcherei, fo wie die Jagd, ges 
bört der Herrſchaft. Erſtere liefert aus der Erlaf Forellen, aus 
der Donau Huchen, Hechten, Karpfen, Schaiden; letztere Has 
fen, Rebhühner, etwas Rehe und Füchſe. 

Der Sage nach ſoll in den Brunner Feldern die 
Donau gefloſſen ſeyn, was ziemlich wahrſcheinlich iſt, indem 
vor ungefähr fünfzig Jahren ein Steinbrecher, Namens Franz 
Fohringer, in dieſen Feldern einen Ring in einem Steine 
fand, der zum Anheften der Schiffe beſtimmt war, welcher im 
Steine mit Blei ſich eingegoſſen zeigte. Zu den Merkwürdig⸗ 
keiten des Ortes gehört übrigens auch ein römiſcher Mei⸗ 
lenſtein, deſſen Alterthum aber ſo wenig geachtet ward, daß 
er als Eingangsſtufe des Wirthshauſes diente. Von der dar⸗ 
auf befindlich geweſenen, aus vier bis fünf Zeilen beſtandenen 
Inſchrift konnte mit Gewißheit nichts mehr geleſen werden, als 
D. D.., M. G. V. S. Welch' ein Vandalismus! einen foldhen 
Stein, woraus für die Geſchichte vielleicht eine hoͤchſt wichtige 
Aufklärung hatte hervorgehen können, zu einen fo geringen 
Gebrauch zu verwenden, und der ſichern Zerſtörung zu über⸗ 
liefern, da ſolcher gegenwärtig nicht mehr aufgefunden wird. 


Har.landen. 


Ein Dorf von 9 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk. 

Dasſelbe gehört mit der Pfarre nach Groß⸗Pöͤchlarn, mit 
der Schule nach Erlaf. Das Landgericht, die Conſcriptions⸗, 
Orts⸗ und Grundobrigkeit iſt die Herrſchaft Groß-Poͤchlarn; 
der Werbbezirk unterſteht dem Linien-Infanterie-Regimente 
Nr. 49. 


Die Bevölkerung begründet ſich in 19 Familien, die aus 
28 männlichen, 37 weiblichen Perſonen und 10 Schulkindern 
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betehen; des Viehſtand zählt 23 Pferde, 6 Ochſen, 38 Kühe 
und 30 Schweine. 

Die als Landbauern ziemlich bedeutend beſtifteten Einwoh⸗ 
ner treiben Ackerbau, Viehzucht und Obſtpflege. Korn wird am 
bäufigften gebaut, Weizen und Gerſte aber nur felten. Das 
hieſige Vieh iſt von mittelmäßigem Schlage, die Stallfutte⸗ 
rung jedoch dabei allgemein uͤblich; Obſt gibt es wenig. Es 
befinden ſich hier noch eine Ziegelbrennerei und ein Kalk⸗ 
ofen, beide Privatunternehmungen. 

Der ganz zuſammengebaute Ort hat eine flache gage; er 
wird durch ein unbenanntes Bächlein in zwei Theile getheilt, 
und von den Ortſchaften Erlaf, Röhrapoint, Knocking und 
Brunn begrenzt. Von Groß⸗Pöchlarn iſt es drei Viertelſtun⸗ 
den, und von der Linzer Poſtſtraße eine kleine Viertelſtunde 
entfernt. Die Gegend hat ein rauhes Anſehen, obgleich darin 
keine namhaften Berge gefunden werden, erfreut ſich aber eines 
ſehr geſunden Klima's und beſonders eines guten und friſchen 
Waſſers. Die Jagd, ein Regale der Herrſchaft, enthalt viele 
Füchſe und Marder, wenig Rehe, viele Haſen und Rebhühner. 

In den ſogenannten Harlandwieſen, hundert Schritte 
vom Dorfe, ſtand die Harland⸗ oder Har lungerb urg, 
welche bereits nach dem Tode des großen Kaiſers Carl im 
Jahre 831 als ein altes verfallenes Schloß geſtanden iſt. Sie 
wurde der Sage nach von den Herulern gebaut, welche 
nach Attila in dieſe Gegend gekommen waren. König Lud⸗ 
wig, der Deutſche, ſchenkte dieſe Ueberbleibſel dem Biſchof 
Baturich von Regensburg nebſt einem Gebiete, das Har⸗ 
lungsfeld genannt, welches ſich an beiden Ufern der g r os 
ßen Erlaf bis zur Donau hin erſtreckte, und kam folder 
Art in das Eigenthum der regensburgiſchen Biſchöfe in Oeſter⸗ 
reich. Noch heut zu Tage werden Ziegeln und Bäume daſelbſt 
ausgegraben; fa wie die römiſchen Monumente in Stein, wel⸗ 
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che ſich auf dem Schloſſe und befonderf.in der Kirche zu Groß⸗ 
Poͤchlarn befinden, Ueberreſte jener Burg find. 

Die Heruler wurden, wie bekannt, von unſern alten 
Dichtern und Schriftſtellern Harlunger genannt, welche 
ein deutſches Volk waren an der Oſtſee und Havel. Kriegsge⸗ 
übt und blitzesſchnell in feinen Unternehmungen, war dieſer 
Volksſtamm von jeher beſonders berühmt, und bei dem vielen 
Durcheinanderfluten ſo vieler Völkerſchaften, wovon wir be⸗ 
ſonders in St. Severins Legende ausführliche Berichte erhal⸗ 
ten, drängte ſich ſolcher mit den Rügen in Pannonien 
und Noricum (dem heutigen V. O. W. W.) ein. Eugi p⸗ 
pius ſagt uns, daß König Odoaker, der aus dem Munde 
des heiligen Mannes Severin in Heiligenſtadt die Vorher⸗ 
fagung feines außerordentlichen Kriegsgluͤckes erfuhr, indem 
er dem hohen ſchlanken Schildträger ſagte: »Ziehe hin, Rom 
tauſchet dir dein armſeliges Thierfell mit Krone und Geſchmei⸗ 
de,« im V. Jahrhundert aus dieſem Volke entſprungen ſey. 
Theodorich, König der Oſtgothen, ebenfalls in der Flut 
der Völker durch Pannonien nach Italien, war aber noch gluͤck⸗ 
licher als Odoaker, er beſiegte denſelben dreimal, und toͤd⸗ 
tete ihn ſogar im Jahre 493, worauf das Reich der Her u⸗ 
ler in unſern Gegenden ſich dem gänzlichen Untergange naͤ⸗ 
herte, da auch kurz darauf (im Jahre 500) der longobardiſche 
Koͤnig Tato beſiegt, und das heruliſche Volk ſo geſchwaͤcht 
wurde, das es von nun an keinen König mehr hatte. 

Die Harlungenburg fiel alſo in die Hände der 
Hun n⸗Avaren; Kaiſer Carl der Große, der den Weg über 
Harlungen in das Herz von dem heutigen Oeſterreich nahm, 
mochte ſie noch beſſer in ihrer alten Herrlichkeit geſchaut ha⸗ 
ben, als wir mehr vermögen, nach Ablauf eines Jahrtauſends 
auch nur Trümmer davon aufzufinden! 

Eine beſtimmte Bemerkung bedarf es indeſſen wegen den 
roͤmiſchen Steinen, die hier und in der nahen Umgegend noch 
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vorhanden find, weil man denn doch vermeinen könnte, dieſe 
Ueberreſte wären nicht roͤmiſchen Urſprunges, ſondern des der 
Herulier oder Heruler. Viel früher waren die Römer hier, und 
hatten auch eine bedeutende Anlage, ob Stadt oder Caſtell, 
oder befeſtigtes Lager, wiſſen wir nicht, vermuthlich war es 
ein Theil jenes bekannten Arelape, auch aula proeclara, 
(Pöchlarn), welchen Namen das Caſtell trug, welches von den 
Römern verlaſſen, durch die Heruler in Beſitz genommen 
und mehr als ein halbes Jahrhundert beſetzt blieb. Monumente 
von den Herulern in Oeſterreich ſind keine vorhanden, denn 
dieſes Volk baute keine Denkmale, ſondern zerſtörte vielmehr 
die römiſchen. Man will zwar von ihnen und den Tau ris⸗ 
kern in Salzburg einige Steine gefunden haben, die wir 
aber immer noch bezweifeln. 

Harlanden war vor Zeiten ein eigenes Gut, von 
dem auch ein altes adeliges Geſchlecht den Namen führte. In 
einer Schenkungsurkunde des Kloſters St. Emmeran vom 
Jahre 1201 wird Ulrich Harlander als Zeuge aufgeführt, 
und Dietmar de Harland war im Jahre 1356 Pfarrer 
zu Dürrnitz. 

Der Ort iſt oft von Feuersbrünſten hart mitgenommen 
worden, auch ſtand hier in dem letzten franzöſiſchen Invaſions⸗ 
kriege ein feindliches Lager. Zum Schluſſe bemerken wir noch 
die vortrefflichen aus Sandſteinen gehauenen Keller, welche hier 
vorgefunden werden. 

Der Name des Dorfes Harlanden iſt unſtreitig nach 
dem Vorhergeſagten von den alten Benennungen der erſt er⸗ 
wähnten Harlungenburg und Harlungsfeldt ent⸗ 
ſtanden. | 


vereint mit Hinterleiten, ein Dorf von 17 Käufern f mit 
der nächſten Poſtſtation Melk. | 
9 
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Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Groß: Pic 
larn; das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Peilenſtein; die 
Conſcriptions⸗, Orts⸗ und Grundherrlichkeit Groß⸗Pöchlarn; 
den Werbbezirk das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Seelenzahl umfaßt 21 Familien, 37 maͤnnliche, 37 
weibliche Perſonen und 12 Schulkinder; der Viehſtand beſteht 
in 9 Pferden, 10 Ochſen, 30 Kühen, 37 Schafen und 40 
Schweinen. | 

Die Beſtiftung der hieſigen Landbauern iſt mittelmäßig 
und überſteigt als das Hoͤchſte nicht einmal dreißig Joch an 
Geſammtgründen. Von Fruüchtkörnern wird blos Korn und 
Hafer gebaut, und die mittelmäßige Viehzucht mit Stallfutte⸗ 
rung betrieben. Obſt gibt es keines. 

Die Lage des Ortes iſt flach, jedoch von Bergen umgrenzt. 
Es beſteht aus zuſammengebauten Häuſern, und liegt fünf 
Viertelſtunden von Groß⸗ Pöchlarn, und eine halbe Stunde 
von der Linzer Poſtſtraße und eben ſo weit von der Donau 
entfernt. Die Gegend iſt angenehm, jedoch etwas rauh, und 
enthält reines und geſundes Waſſer. Die Jagd, zwiſchen Groß⸗ 
Pöchlarn und Krummnußbaum getheilt, liefert wenig Rehe, 
mehr Hafen und Rebhuͤhner. 

Es beſteht hier eine alte Capelle ſeit undenklichen Zei⸗ 
ten, worin ein Altarſtein ſich befindet, der faſt ſchon ſechs hun⸗ 
dert Jahre darin ſtehen ſoll. Auf der Capelle, die mit Schin⸗ 
deln gedeckt iſt, ſteht ein Thürmchen mit einer Glocke. 

Der Name Holzern mag daher entſtanden ſeyn, weil 
der Ort ringsum von Holz (Waldungen) eingeſchloſſen iſt. 


Laimgſtetten. 


Zwei Häufer, mit der nächſten Poſtſtation Kemmelbach. 
Dieſe ſind nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht uͤbt die Herrſchaft Purgſtall aus; Conſerip⸗ 
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tionsobrigkeit iſt Rottenhaus; Orts: und Grundherrſchaft 
Groß⸗Pöchlarn. Der Werbkreis gehö rt zum Linien⸗Infante⸗ 
rie⸗Regimente Nr. 19. 5 

In 2 Familien leben 3 männliche, und 3 weibliche Perſo⸗ 
nen, welche 2 Kühe, 4 Schafe und 4 Schweine beſitzen. 

Die Beſtiftung der Einwohner als Landbauern iſt mittel⸗ 
mäßig; fie bauen Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und etwos 
Klee, und beſitzen auch eine ziemlich gute Obſtpflege. Das Oert⸗ 
hentliegt fin der Tiefe, wie die neben ihm anliegenden Oerter 
Moos, und Oed. Dieſe tiefe Lage und der lehmige Boden, 
worauf die zwei Häuſer ſtehen, mögen ihnen wohl den Namen 
Laimgſtetten verſchafft haben. Die Jagd, Haſen, ſelten 
Rehe liefernd, iſt ein Regale der Herrſchaft Weinzierl. 

i ö O e dv ' | 
auch Oed am ſeichten Graben genannt, iſt ein Dorf 
von 7 Häuſern, das Kemmelbach zur nächſten Poſtſtation hat. 

Zur Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Wieſelburg anges 
wieſen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Die 
Conſcriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus; Ortsherrſchaft Groß⸗ 
Pöchlarn, welche mit Freidegg und Stift Melk die Grund— 
berrfchaft theilt. Das Linien: Infanterie⸗ Regiment Nr. 49. be⸗ 
ſitzt den Werbbezirk. 

Die Seelenzahl umfaßt 9 Familien, 17 maͤnnliche, 18 
weibliche Perſonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht 
in 4 Pferden, 8 Ochſen, 13 Kühen, 2 Ziegen, 26 Schafen 
und 30 Schweinen. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete gandbauern; 
welche nebſt den vier Hauptkörnergattungen auch Klee bauen, 
Aus dem guten und vielen Obſte, welches ſie jährlich gewinnen, 
bereiten ſie Moſt; und die ſo ziemlich gute Viehzucht wird mit 


Stallfutterung betrieben, wozu die zwar feuchten Wieſen hin⸗ 
9 * | 
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länglich Hen liefern. Die Menge der Erzeugniſſe geftattet, daß 
das, was über den eigenen Bedarf hinausreicht, verkauft wer⸗ 
den kann, wodurch die Einwohner ihre Exiſtenz ſehr verbeſſern. 
Der Ort liegt in einer von Hügeln gebildeten Vertiefung, 
hart neben dem nach Auhof gehörigen Orte Moos in zerſtreu⸗ 
ten Käufern, fünf Viertelſtunden von Wieſelburg entfernt, 
hat zwar geſundes Klima aber nur mittelmäßiges Waſſer. Die 
Jagd gehört der Herrſchaft Weinzierl, und beſteht blos auf 
Haſen und wenig Rehe. 2 


Ofling und Stein wand. 


Zwei Rotten von 7 Hauſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. 

Beide vereinigte Rotten find nach Groß⸗Poͤchlarn einge⸗ 
pfarrt, eingeſchult aber nach Erlaf. Das Landgericht wird 
ſowohl von der Herrſchaft Peilenſtein, als auch von der Herr⸗ 
ſchaft Groß ⸗ Pöchlarn verwaltet, welche letztere zugleich die 
Confcriptions⸗, Orts- und Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 einbezogen. 

In 8 Familien leben 22 männliche, 21 weibliche Perſo⸗ 
nen und 2 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 7 Pferde, 12 
Ochſen, 26 Kühe und 36 Schweine. 

Die Beſtiftung eines hieſigen Ganzlehners beträgt 70 
Joch an Aeckern, Wieſen und Waldungen. Dieſe Ausmaß als 
Baſis für die Halb» und Viertellehner angenommen, kann die 
Beſtiftung der hierortigen Einwohner als Landbauern ſehr groß 
genannt werden. Unter ihnen befinden ſich ein Hammerſchmied 
und ein Müller. Die landwirthſchaftlichen Nahrungszweige 
der Bewohner beſtehen in Feldbau und in der Viehzucht. Er⸗ 
ſterer producirt Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, die letztere 
bat ſich die Stallfutterung angeeignet und iſt gut. Obſt wird 
nur zum Hausbedarf gepflegt. 
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Dieſe zwei vereinigten Rotten liegen gegen die andern 
Dörfer hoch, in einer bergigen Gegend, und beſtehen aus ein⸗ 
ſchichtigen Häuſern, die lang gedehnt zwiſchen Feldern und 
Auen hart an der Erlaf ſich hinziehen, aus welcher der Muͤhl⸗ 
bach abgeleitet wird, der das am Fuße eines Berges ſtehende 
Hammerwerk und die Mahlmühls treibt. Sie find 
von dem Pfarrorte Groß⸗Pöchlarn nur drei Viertelſtunden 
entfernt, und haben Brunn, Harlanden und Erlaf zu ihren 
naͤchſten Umgebungen. Die Jagd iſt herrſchaftlich und hat viele 
Hafen wie auch Rebhühner, aber wenlg Fuͤchſe und gar keine Rehe. 

Der Sage nach ſoll hier zu Anfang des XVIII. Jahr- 
hunderts die Peſt durch ein Bettgewand derbreitet worden 
ſeyn, und fo gewüthet haben, daß die beiden Rotten gänzlich 
entvölkert wurden, welche auch durch Feuer mehrmal verheert 
worden ſeyn ſollen. 

Die Rotte Steinwand hat den Namen von ihrer Lage 
erhalten, da die zwei Hauſer, woraus fie beſteht, auf e einem 
großen Felſen ſtehen. 


Ohrnding. 


Ein Dorf von 37 Häufern, mit der nachſten Poſtſtation 
Melk; nach Groß⸗Poͤchlarn eingepfarrt und eingeſchult. 

Das Landgericht, die Conſcriptions⸗, Orts⸗ und Grunde 
obrigkeit befigt die Herrſchaft Groß⸗Poͤchlarn; der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. | 

Die in 54 Familien begründete Einwohnerzahl enthält 
110 männliche, 113 weibliche Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kin⸗ 
der. Der Viehſtand zählt 36 Pferde, 12 Ochſen, 88 Kühe, 
158 Schafe und 80 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, mit einer mittelmäßigen 
Beſtiftung. Unter ihnen wohnen 1 Bäder, 1 Schmied, 1 
Schuſter und 2 Schneider. Die Beſchaͤftigung derſelben beſteht 


134 


in Feldbau, der Obſtpflege und der Viehzucht. Von Getreide: 
arten wird gefechſet, Weizen, doch nicht viel und Korn. Der 
Hafer will nicht recht gedeihen, weil der Boden zu hitzig iſt; 
uͤberhaupt muß bemerkt werden, daß die eintretenden häufigen 
Ueberſchwemmungen der Gründe höchſt nachtheilig auf die öko— 
nemifche Kultur einwirken. Die Obſtpflege bringt Aepfel, Bir> 
nen und Zwetſchken ein, doch nur in mittelmäßiger Quanti⸗ 
tät; unter dieſen drei Obſtgattungen müſſen die Aepfel, ihrer 
befonderen Güte wegen, gerühmt werden. Das Rindvieh iſt 
mittleren Schlages und hat lediglich Triftweide, weil es hier 
an ausgiebigen Wieſen mangelt. | 
Ohrnding wird von der Linzer Poſtſtraße durchſchnit⸗ 
ten, welche dicht bei dem Wirthshauſe, dem ehemaligen Poſt⸗ 
hauſe, vorbeildäuft. Es liegt zwiſchen Melk und Erlaf, zu beiden 
Seiten ganz flach, und beſteht größtentheils aus wohlgebauten 
Hduſern, worunter einige auch ein Stockwerk haben, welche 
theils mit Schindeln, theils mit Stroh gedeckt ſind, und ein 
zuſammengebautes Ganzes bilden. Im oberen Ende des Dorfes 
ſteht das Wirthshaus, das ſich ganz ordentlich darſtellt, vor 
welchem ein kleiner Platz mit einer Betkapelle, welche be⸗ 
reits vor ſechzig Jahren ihr Entſtehen erhielt, ſich befindet. Der 
Ort iſt von Groß⸗Pöchlarn drei Viertelſtunden, und eine hal⸗ 
be Stunde von der Donau entfernt, und hat Wörth, Matz ⸗ 
leinsdorf und Harlanden zur nächſten Umgebung. Das Klima 
iſt mild, das Waſſer jedoch ſchlecht, da letzteres aus Brunnen 
geſchöpft wird, in welche die Donau eindringt. An Wild trifft 
man bier viel Hafen und Rebhühner an, Rehe ſind ſelten, 
auch gibt es wenig Füchſe; die Jagd gebört der Herrſchaft. 
Hier ſoll auch zu Anfang des XVIII. Jahrhunderts die 
Peſt ſtark gewüthet haben. Als Erinnerungszeichen an dieſelbe 
wurde vor dem Dorfe ein eiſernes Kreuz errichtet, bei welchem 
die Ortsbewohner noch heut zu Tage an jeden Samſtag einen 
Nofenkranz beten. Der Sage nach ſoll bei dem Haufe, vor 
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welchem dieſes Kreuz ſteht, die Peſt aufgehört haben. In den 
franzöſiſchen Invaſionskriegen erlitt der Ort durch Brand und 
Lieferungen vielen Schaden. Von der Kaiſerſtaße a aſtet ein 
Weg von hier nach Groß⸗Pöchlarn aus. 


Rampersdorf. 


Ein Dorf von 8 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk. ̃ 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Groß⸗-Poͤchlarn 
angewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilen⸗ 
ſtein zu St. Leonhard am Forſt ausgeübt. Die Conſcriptions⸗ 
und Ortsobrigkeit iſt Groß⸗Pöchlarn. Als Grunddominien find 
bezeichnet die Pfarrherrſchaft Pöchlarn, Matzleinsdorf und 
Rottenhaus. Der Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49, N 

In 9 Familien leben 28 männliche und 30 weibliche 


Perſonen, deren Viehſtand 6 Pferde, 2 Ochſen und 18 Kühe 


betraͤgt. 

Die Einwohner ſind mehr Wald⸗ als Landbauern, von 
welchen der höchſt beſtiftete nur 30 Joch an Aeckern, Wieſen und 
Waldungen beſitzt. Die Grundbeſtiftung kann daher nur als 
mittelmäßig gelten. Unter den Getreide⸗Arten find das Korn 
und der Hafer die vorherrſchenden Gattungen, Weizen wird 
wenig gebaut; die Obſtpflege iſt unbedeutend. Die Viehzucht 
wird nicht aus Grundſätzen, ſondern aus Mangel an Triften. 
mit Stallfutterung betrieben; das hieſige Heu iſt meiſt ſauer. 

Der Ort liegt von der Linzer Poſtſtraße gegen Wien zu, 
eine halbe Stunde, und von Groß⸗Pöchlarn eine und eine 
Viertelſtunde entfernt, in einem Thale, zwiſchen Knocking und 
Röhrapoint, und beſteht aus zetftreuten Häuſern, mit Aus 
nahme von dreien, welche ſich dicht aneinander reihen. Die 
Umgegend hat einige Berge, welche jedoch keine eigene Benen⸗ 
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nung baben. Ein namenloſes Bächlein entfpringe im Dorfe 
und muͤndet ſich in die Melk. Das Klima iſt rauh und oft 
ſelbſt in den Sommermonaten winterlich, das Waſſer hart. 
Die Jagd gehört nach Weinzierl und Zelking, eigentlich Matzleins⸗ 
dorf, und beutet Rehe, Haſen, Füchſe, aber wenig Rebhüh⸗ 
ner aus. ö 
In den Jabren 1805 und 1809 wurden bei Gelegenheit 
der franzöſiſchen Invaſionen zwei Häufer in Brand geſteckt. 
Rampersdorf ſoll vor Zeiten ein wüſter öder Platz 
geweſen ſeyn, der ſich nur durch den Einfluß des Fleißes ſeiner 
Einwohner, und durch allmaͤlige Anſiedlungen gebildet hat. 


RNörapoint. 


Ein Dorf von 12 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk, und zur Pfarre und Schule nach Groß⸗Pöchlarn gebörig. 

Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Conſcriptions⸗, 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Groß⸗-Pöchlarn; den Werbbezirk 
bat das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Seelenzahl umfaßt in 14 Familien 37 männliche, 36 
weibliche Perſonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 
6 Pferde, 16 Ochſen, 33 Kühe, 15 Schafe und 24 Schweine. 

Die Beſtiftung der hieſigen Einwohner, als Waldbauern, 
iſt nur mittelmäßig. An Feldbau wird am meiſten Korn und 
Hafer gebaut, Weizen wenig, Gerſte gar keine. Die Viehzucht 
bat einen ziemlich huͤbſchen Schlag Vieh, das im Stalle gefüuͤt⸗ 
tert wird, und genießt auch hier mitunter ſaures Futter. Die 
Obſtpflege kann nicht gedeihen, weil das Klima rauh iſt, ſo, 
daß außer den Holzbirnen kein anderes Obſt zur Reife gelangt. 

Was die Gegend betrifft, worin Rörapoint fi befin⸗ 
det, ſo iſt ſolche boch gelegen, bergig und mit Waldungen be⸗ 
deckt. Die Häuſer des Dorfes ſtehen bis auf eines, neben ein⸗ 
ander gebaut, und find von Groß⸗Pöchlarn eine Stunde ent: 
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fernt. Als Nachbarorte führen wir an Rampersdorf, Harlay⸗ 
den, Knocking, Einſiedl und Brunn. Das Trinkwaſſer iſt vor: 
trefflich, da ſelbes blos aus reinen klaren Quellen geſchöpft wird. 

Im letzten franzöſiſchen Invaſionskriege war hier ein 
feindliches Lager. | 


Schadendorf. 


Ein Dorf von 12 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg. 
Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Purgſtall, ſo wie 
Rottenhaus Conſcriptionsobrigkeit iſt. Die Orts⸗ und Grund⸗ 
berrſchaft beſitzt Groß⸗-Pöchlarn; den Werbkreis das Einien- 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Es befinden ſich hier in 12 Familien 32 männliche, 32 
weibliche Perfonen und 13 Schulkinder, die einen Viehſtand 
von 2 Pferden, 10 Ochſen, 21 Kühen, 15 Schafen und 36 
Schweinen halten. | 

Die als Landbauern gut beſtifteten Einwohner beſitzen 
wohl gute Gründe, doch find die Wieſen etwas ſauer. Der Acker⸗ 
bau liefert alle vier Körnergattungen, wie auch Klee zum Vieh: 
futter; die Stallfutterung wird bei der Viehzucht in Anwen⸗ 
dung gebracht, welche ſich über die Mittelmäßigkeit erhebt. Die 
Obſtpflege genügt dem häuslichen Bedarf. Unter den Bewoh⸗ 
nern finden ſich hier ein Schuſter, ein Schneider und ein Wirth. 

Der Ort liegt zundchft Kemmelbach auf einer mäßigen Ans 
höhe, zwiſchen Obſtgärten in zerſtreuten Häuſern, und hat ger 
ſundes Klima und gutes Waſſer. Die zur Herrſchaft Auhof 
gehörige Jagd liefert wenig Erträgniß an Reben und Rebhuͤh⸗ 
nern, wohl aber etwas mehr Haſen. 
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Worth. 


Ein Dorf von 6 Häufern, wovon Melk die nächſte Poſt⸗ 
ſtation iſt. i 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach Groß-Poͤch⸗ 
larn; das Landgericht, die Conſcriptions-, Grund» und Orts⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Groß⸗Pöchlarn. Der Werbkreis iſt 
zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 angewieſen. 

Es befinden ſich hier in 7 Familien 18 männliche, 13 
weibliche Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand zahlt 
12 Pferde, 1 Ochſen, 20 Kühe, 92 Schafe und 20 Schweine. 

Die als Landbauern gut beſtifteten Einwohner haben zwar 
ertragsfaͤhige Gründe, die aber den Ueberſchwemmungen der 
Donau unterworfen ſind, vorzüglich die Wieſen. Der Ackerbau 
und die Obſtpflege gewinnen fo viel, daß der fleißige Land⸗ 
wirth außer dem, was er in das Haus gebraucht, auch noch 
etwas von den Erzeugniſſen ſeiner Gründe und Gaͤrten nach 
Melk auf die Wochenmärkte zum Verkaufe führen kann. Von 
dem Obſte, das meiſt in Aepfeln, Birnen und Zwetſchken be⸗ 
ſteht, wird überdieß noch Moſt und Branntwein erzeugt; die 
Viehzucht wird mit Stallfutterung betrieben, und iſt in gu⸗ 
ter Aufnahme. | 

Die Gegend, in der das Dorf Wörth ſich befindet, iſt 
flach, aber angenehm. Es liegt unweit der Donau, in zuſam⸗ 

mengebauten Häuſern, zwiſchen Obſtgaͤrten und Auen, eine 
Viertelſtunde von der Linzer Poſtſtraße, und drei Viertelſtun⸗ 
den von Groß⸗Pöchlarn entfernt, von einem zwar milden Kli⸗ 
ma begünftiget, das jedoch der Geſundheit nicht ganz vollkom⸗ 
men entſpricht, wozu auch das ſchlechte Waſſer, das hier ges 
trunken wird, einiges beitragen dürfte. Die Jagd, ein Eigen⸗ 
thum der Herrſchaft, enthält Hafen und Rebhühner. 


* 
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Holzſchwemme oder Rechen. 


Vier Häuſer, mit der nächſten Poſtſtation Melk; zur 
Pfarre und Schule nach Groß-Pöchlarn gehörig. Das Land⸗ 
gericht, die Conſeriptions⸗, Orts: und Grundobrigkeit beſitzt 
die Herrſchaft Groß⸗Pöchlarn, den Werbbezirk das linien. In: 
fanterie⸗Regiment Nr. 49. 


Die Bevölkerung begründet ſich in 6 Familien, beſtehend 5 


aus 11 männlichen, 15 weiblichen Perſonen und 8 Schulkin⸗ 
dern. Der Viehſtand zählt 4 Ochſen, 8 Kühe und 4 Schweine. 

Die Einwohner ſind größtentheils Taglöhner, welche bei 
dem hier befindlichen großen Holzrechen in Arbeit ſte⸗ 
hen. Derſelbe iſt ein Eigenthum der Herren Grafen Albert 
Johann und Carl Feſtetits, dann des Herrn Grafen 
Johann. Carl Eſter ha zy. Er befindet ſich eine gute Vier: 
telſtunde oberhalb der Stadt Groß⸗Pöchlarn, auf Dominical⸗ 
gründen dieſer Herrſchaft, und gehört eigentlich noch zum Orts⸗ 
bezirke des Dorfes Brunn. Es werden jährlich über dreißig⸗ 
tauſend Klafter Holz aus den Waldungen der den Grafen ge: 
hörigen Herrſchaft Gaming auf der Erlaf hierher geſchwemmt, 
zu welchem Entzwecke in eigens gegrabenen Kanälen diefer 


Fluß geleitet worden iſt. Ein jeder dieſer Kandle hat einen. 


Rechen, der zum Auffangen des Holzes beſtimmt iſt. Das auf⸗ 
gefangene Holz wird herausgezogen, ſodann auf Wagen nach 
der hier zunächſt befindlichen hart an der Donau liegenden 
Holzlegſtaͤtte zugeführt, auf Schiffe geladen, und nach Wien 
gebracht. 15 


Dieſe Holzſchwemme iſt in allen ihren Theilen äußert | 


zweckmäßig angelegt-und ſehenswerth, und wird von ben. nach 
Pöchlarn, Golling und Holzern führenden Wegen durchſchnit⸗ 
ten, die überall mit Bäumen beſetzt ſind, was der Umgegend 
eine angenehme Anſicht gewährt. Nicht nur dieſe großartigen 
Werke verdienen unſere Aufmerkſamkeit, ſondern auch das 
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ſtockbohe Sommerhaus des Grafen Feſtetits, nebſt dem, 
ein beſonders gleichfalls ſtockhohes Gebäude bildenden Speiſe⸗ 
ſaal. Dis ſchöne nette Bauart der Gebäude von Außen, gleich 
wie das Innere, überrafchet durch feine fo geſchmackvolle als 
hoͤchſt elegante Einrichtung. Meublement und Gartenanlagen 
beweiſen gleichmäßig den geläuterten und geregelten Geſchmack 
des gräflichen Eigenthümers. Auf einem mäßigen Raume, wel⸗ 
chen der Garten einnimmt, findet man die herrlichſten Partien 
in ſteter Abwechslung, die das Auge immerfort ergötzen, und 


das vereinte Ganze liefert ein ſprechendes Beiſpiel, daß aus 


einem dürren Kiesboden ein irdiſches Paradies hervorgezaubert 
werden kann, wenn Geſchmack und Kunſtſinn die Haͤnde gleich⸗ 
zeitig ſich bieten, um den alle Hinderniſſe bezwingenden Zau⸗ 
berſtab als Machthaber zu ergreifen. An dieſe ſo herrliche An⸗ 
lage ſchließt ſich ein großer Obſtgarten an. In einiger Entfer⸗ 
nung von dem Sommerhauſe ſtehen das Beamtengebäude, 
die Traiteurie, eine Schupfe und eine Scheune, ſaͤmmtlich 
von neuer und entſprechender Bauart. 

Was die Entſtehung der Holzſchwemme anbelangt, ſo 
berichten wir darüber Folgendes: Der ſchon im vorigen Jahr⸗ 


hundert fühlbar gewordene Mangel an Brennſtoff in der Um⸗ | 


gebung der Reſidenz und die Sicherſtellung für die Zukunft, 


waren die maͤchtigen Impulſe, die an der Gränze von Oeſter⸗ 


reich gegen Steiermark gelegenen beträchtlichen Waldungen zu 


benützen, und aus ſelben das Holz auf die mindeſt koſtſpielige 
Art nach der Hauptſtadt zu bringen. Dieſem Zwecke ſchien der 
Erlaffluß, welcher an der Grenze Steiermarks entſpringt, eis 
nen großen Theil des Gebietes durchfließt, viele Seitenwäſſer 
aus dieſen waldreichen Gegenden aufnimmt, und ſich bei Pöch⸗ 
larn nach einem zwanzigſtündigen Laufe in die Donau mündet, 
vollkommen zu entſprechen. N 
Schon im Jahre 1718 wurden nach Urkunden Schwemm⸗ 
verſuche an dieſem Fluſſe gemacht, welche aber, wie alle erſten 
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Unternehmungen zu ſeyn pflegen, höchſt unbedeutend geweſen 
ſeyn mochten, und ſich wahrſcheinlich nur auf die dieſem Fluſſe 
zundchft gelegenen Waldungen, deren Hölzer in naher Entfer⸗ 
nung leicht zugebracht werden konnten, ausgedehnt haben. Im 
Jahre 1745 erging das erſte Privilegium oder ſogenannte 
Schutzbrief für die Erlaf-Schwemme, und von dieſem Zeit⸗ 
punkte an lebte dieſes Un ternehmen immer mehr auf, und 
wurde mit Thätigkeit getrieben; auch wurden ſaͤmmtliche An⸗ 
lagen an den Werken und Rechenplaͤtzen hergeſtellt, und von 
dem Uebernehmer dieſes großen Geſchäftes, Herrn Joſeph 
Edlen von Tobenz, im Jahre 1782 erweitert und vervolls 
kommt, auch ihm von Kaiſer Joſeph II. ein Privilegium 
am 14. Auguſt 1783 in Berückſichtigung des großen Nutzens, 
welcher daraus für das Wiener Publikum erwuchs, ertheilt, | 
und dasſelbe im Jahre 1792 von Kaifer Franz II. beftätige. 

Dieſes ausgebreitete Unternehmen verſorgt nicht nur die 
Bewohner der Reſidenz jährlich mit 25 bis 30,000 Klafter 
Scheiterholzes, ſondern gibt auch zwiſchen 6 bis 700 Menſchen 
in dieſen und andern Gegenden Nahrung und Unterhalt. Die 
dazu gehörige Area, ſowohl an eigenen als an kontraktmäßig 
übernommenen Waldungen, aus denen jährlich die Hölzer zur 
Schwemme gebracht werden, betragt 70,000 Joche. 

Bereits nach dem erſten Jahrzehent des vorigen Jahrhun⸗ 
derts ward dieſe Schwemme von Wolf Adam Groß ru⸗ 
cker und Franz Joſeph Giegl, freilich in weit geringe⸗ 
rer Anlage, als fie jetzt beſteht, errichtet, worüber dieſe beiden 
Unternehmer im Jahre 1745 von der Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia einen Schutzbrief erhielten; von dieſen kam dieſelbe im 
Jahre 1782 an Joſe ph Edlen von Tobe nz, dann auch 
nach deſſen im Jahre 1813 erfolgtem Tode an feine ſechs Kin⸗ 
der, welche dieſelbe bis zum Jahre 1816 zuſammen beſaßen, 
worauf fie eine der Töchter des Verſtorbenen, Aloiſia, vers 
eblichte Aman, allein übernahm, von welcher fie im Jahre 
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1826 durch Kauf an die Grafen Albert Johann, und 
Carl Feſtetits und an den Grafen Johann Carl 
Eſterhazy kam, welche noch Eigenthümer davon ſind. 


Die Herrſchaft S te yer 


mit den Beſtandtheilen im V. O. W. W. 


Die Herrſchaft Steyer zerfällt in drei Verwaltungen, 
und zwar die erfte für Steyer, die zweite für Weyer 
und die dritte für Steinbach (beide letzteren in Ober⸗ 
ͤſterreich)). Im V. O. W. W. beſitzt fre über nachbenannte 
Ortſchaften die Ortsherrlichkeit nebſt 129 Unterthanen, die 
wieder unter andere Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeiten gehoͤ⸗ 
ren. Die Herrſchaft Weyer beſitzt auch Unterthanen in dieſem 
Viertel, und zwar in allen zur hieſigen Ortsobrigkeit gehören 
den Dörfern, daher fie blos eine Grund- jedoch keine Orts⸗ 
obrigkeit iſt. Die Ortſchaften find folgende: Anthof, Ar⸗ 
nold, Bannholz, Baumgarten, Dorf, Gerlings⸗ 
berg, Grub, Grund, Haindel, Hengſtreith, Hoch⸗ 
reith, Kirnberg ſammt Pfarre, Knell, Lanegg, 
Mayerlehen, Mitter haus, Moos, Mühlzipf,Neu⸗ 
ſtift, Oedt, Perſchlehen, Platten, Raming, Ras 
ſpach, Ruckenſtein, Schweig, a) Schweinſchwal, 
b) Schweinſchwal, Steinleithen, Strohleiten, 
Stelz, Streuſelberg, Vogel, Voitlehen, Wei⸗ 
ſtrach ſammt Pfarre, Wie, Zaglau, Zettel ſchwaig 
und Zwickel. 


Dieſe Ortſchaften zuſammen zählen 300 Häufer, 382 


Familien, 835 männliche, 901 weibliche Perſonen und 185 
Schulkinder; ferner befigen dieſelben einen Viehſtand von 27 
Pferden, 536 Ochſen, 743 Kühen, 4 Ziegen, 732 Schafen und 
838 Schweinen. Der Dominical-Grundſtand beträgt nur ums 
gefahr fünf Joch Geſtripp oder Niederwaldung. 
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Das Terrain des dießherrſchaftlichen Bezitkes gegen die 
ſteieriſche und oberöſterreichiſche Graͤnze hin, bildet ein Vorge⸗ 
birg, meiſt mit Wald bedeckt, und mehrere Ausläufer der hoͤhe⸗ 
ren Berge, welche von Thälern gezogen werden, und gränzet 
an die Dominien Salaberg, St. Peter in der Au und Sei⸗ 
tenſtetten. Das Klima in ſaͤmmtlichen Ortfchaften iſt mehr rauh 
als mild, jedoch geſund, und das Waſſer durchaus gut. 

Gebaut werden an Körnerfrüchten Weizen (wenig), Korn, 
Gerſte, und am meiſten Hafer, wovon auch viel verkauft wird; 
ferners Flachs und Hanf zum Hausbedarf. Die Unterthanen 
treiben auch eine gute Viehzucht mit einem Handel verbunden, 
wobei zu bemerken kömmt, daß zwar Stallfutterung und häu⸗ 
fig Kleebau beſteht, doch bei den im höheren Gebirge gelegenen 
Ortſchaften, den größten Theil des Sonimers hindurch auch 
Weide Statt findet. In den zur Pfarre We iſtrach gehörigen 
Ortſchaften iſt der Obſt⸗ und Kleebau, ſo wie auch der Vieh⸗ 
handel ſehr bedeutend. Was den Ackerbau betrifft, ſo iſt dabei 
die Wechſelwirthſchaft mit theilweiſer Brache eingeführt. Die 
Berggründe ſind meiſt ſchlecht, in den Thälern dagegen beſſer, 
im Allgemeinen ſind ſie aber blos Haferboden. ö 

Im herrſchaftlichen Bezirke beſteht ein Verbindungsweg 
von Kirnberg nach Behamberg, ein anderer nach Weiſtrach, 
dann die fogenannte Klein⸗Ramingerſtraße, von Steyer nach 
Neuſtift, die. letzte mit einer zur Unterhaltung der Straße ber 
ſtimmten Mauth unter der Ortsobrigkeit. Dorf an der Ens“ 
An Wäſſern iſt blos der Ramingbach vorhanden, worin die 
Fiſcherei herrſchaftlich iſt, und welche Forellen liefert. An be 
merkenswerthen Bergen kömmt nur der Plattenberg beim 
Dorfe Platten zu erwähnen, welcher mit Schwarzholz bedeckt 
iſt, mit einer außerordentlich weiten Ausſicht, namlich gegen 
Oſten an das niederöſterreichiſche Gebirge, gegen den großen 
und kleinen Oetſcher, den Sonntagberg und Seitenſtetten, 
ſüdlich an das ſteieriſche Hochgebirg, weſtlich an den Traun⸗ 
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ſtein, Kremsmuͤnſter, Wels, faſt über ganz Oberöfterreidh dis 
Salzburg und Linz, an Bayerns Graͤnzgebirge, und gegen 
Norden über einen Theil von Böhmen, und mit bewaffnetem 
Auge bis gegen Prag. Uebrigens haben die Unterthanen meiſt 
alle Waldungen. Die Jagd iſt getheilt zwiſchen den Herrſchaf⸗ 
ten Steyer, Rohrbach und Veſtenthal, und liefert Rehe, viel 
Fuͤchſe und auch Hafen. . 

Beſondere Handelszweige oder Freiheiten befigen die Ort⸗ 
ſchaften keine; blos in Kirnberg wird am Jakobitag ein ſoge⸗ 
nannter Kirchtag abgehalten. Noch bemerken wir, daß bei 
Platten ein großer Steinbruch vorhanden iſt. ö 

Die Herrſchaft Steyer erſcheint im V. O. W. W. mit 
der ob der enſiſchen Gülteneinlage Nr. 19, und gegenwärtig als 
Beſitzer davon iſt Guſt av Joachim, Fürſt von Lamberg, 
Freiherr von Ortenegg und Ottenſtein, auf Sto⸗ 
dern und Ame rang, Ober ſt⸗Erblandkämmerer und 
Oberſt⸗Erblandjägermeiſter in Oeſterreich ob der 
Ens, Oberſt⸗Landſtallmeiſter in Krain und der 
windiſchen Mark, Grand von Spanien und Ca⸗ 
ſtilien erſter Klaſſe, Magnat von Ungarn, Herr 
der Herrſchaften Steyer und Götzendorf in 
Oeſterreich ob der Ens, der Stadt und Herrſchaft 
Kitzbüchel, Lebenberg, Kapsburg und Münidhau 
in Tirol, Schuhowitz, Schiowetz, Raby und Bu⸗ 
dietiz in Böhmen. 

Folgen die Ortſchaften, woruͤber die Herrſchaft Steyer die 
Ortsherrlichkeit beſitzt. 


Anthof. 


Eine Rotte von 10 Hdufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Strengberg. 
Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Weiſtrach, Land⸗ 
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gericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg; Ortsherrſchaft 
Steyer; »Grunddominien ſind Garſten, Salaberg, Steyer, 
Stift Seitenſtetten, die Pfarre Ebersberg und das Bruder⸗ 
hausamt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie. 
Regimente. 
N In 11 Familien befinden ſi 00 28 männliche, 13 weibliche 
Perſonen und 3 Schulkinder; an Viehſtand beſitzen diefelben 
14 Ochſen, 28 Kühe, 18 Schafe und 26- Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche 
einen Müller und zwei Weber als Handwerker unter ſich ha⸗ 
ben. Sie beſchaftigen ſich mit dem Ackerbau und etwas Obſt⸗ 
pflege, Moſtbereitung und einer guten Viehzucht. 

Die Rotte, von dem Bauerngehöft der Ant ho fe fo 
benannt, liegt zwei Stunden von Stadt Steyer, an der von 
da nach Seitenſtetten führenden Straße ‚ an einem kleinen 
Bache, an welchem eine Mühle ſteht. Klima und Waſſer fin nd 
gut; die Jagd gehört zur Herrſchaft Rohrbach. — 


Arnold. 


Eine aus 8 Häuſern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Stadt Steyer. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Kirnberg. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund» und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Steyer. Der hieſige Bezirk iſt zum Werb⸗ 
kreiſe des 49. Linien- Infanterie Regimentes einbezogen. 

In 12 Familien leben 33 männliche, 28 weibliche Perſo⸗ 
nen und 8 Schulkinder; diefe halten einen Viehſtand von 24 
Ochſen, 29 Kühen, 41 Schafen und 25 Schweinen. 

N Die Bewohner find Waldbauern, welche. fich mit der Walde 
wirthſchaft, einer guten Viehzucht und etwas Feldbau beſchaͤf⸗ 
tigen. Obſt erhalten ſie aus ihren Hausgärten. 

Arnold liegt zwei und eine halbe Stunde von Stadt 
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Steyer im Gebirge gegen Kirnberg, in einer gefunden mit gu⸗ 
tem Waffer verſehenen Gegend. — Die Jagdbarkeit iſt ein 
Eigenthum der Herrſchaft Steyer. 


Bannholz. 


Eine kleine Rotte von 4 Haͤuſern, wovon Stadt Steyer 
die nächfte Poſtſtation iſt. | 

Dieſe ift zur Pfarre und Schule nach Kirnberg angewie⸗ 
fen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Steyer; Grunddominium aber Greſten. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Es befinden ſich hier 4 Familien, 8 maͤnnliche, 7 weib⸗ 
liche Perſonen und 3 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 9 Och⸗ 
ſen, 16 Kühe und 12 Schweine. 

Als Waldbauern befigen die Einwohner nut eine mittels 
mäßige Grundbeſtiftung, und leben von dem Ertrage der Vieh⸗ 
zucht und dem Ackerbau. 

Die Rotte Bannholz, aus zerſtreuten Haͤuſern beſte⸗ 
hend, liegt im Kirnberger-Thale, zwei und eine halbe Stunde 
ſüdlich von Stadt Steyer. — Klima und Waſſer find gut; die 
Wildbahn gehört zur Stadt Steyer. 


Baumgarten. 


Eine Rotte von 6 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Steyer. 

Zur Pfarre und Schule gehört ſolche nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr— 
ſchaft Salaberg; die Ortsherrlichkeit beſitzt das Dominium 
Steyer; und als Grundherrſchaften find Traunkirchen, Gre— 
ſten und St. Peter in der Au bezeichnet. Der Werbbeziak iſt 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. zugewieſen. 
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In 7 Familien leben 22 männliche 21 weibliche Per: 
fonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand betraͤgt 8 Pferde, 
14 Ochſen, 29 Kühe, 18 Schafe und 20 Schweine. 


Die Einwohner gehören in die Claſſe der Landbauern, 
mit einer guten Grundbeſtiftung. Eine ziemlich bedeutende 
Viehzucht, Acker⸗ und Obſtbau, ſind ihre landwirthſchaftlichen 

Zweige, wovon ſie ſich ernähren. 
| Baumgart en beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, welche 
eine Stunde von Seitenſtetten entfernt, in einer angenehmen 
Gebirgsgegend liegen, welche auch gutes Klima und vortreff; 
liches Waſſer enthält. — Die Jagdbarkeit gehört zur Dare. 
ſchaft Rohrbach. 


Dorf. 


Eine Rotte von 6 Käufern mit der näyhſten Poftftatien 
Stadt Steyer. 

Dieſe iſt nach Kirnberg zur Kirche und Schule eingezogen. | 
Landgericht iſt ſammt Conſcriptionsobrigkeit Salaberg; die 
Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Steyer, und mit Gres . 
ſten und Erla auch die einigen behauſten Unterthanen. Der 
Werbkreis gehört zum 49, Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier befinden ſich 9 Familien, 26 maͤnnliche, 21 weib⸗ 
liche Perſonen und 2 ſchulfahige Kinder; der Viehſtand ent⸗ 
hält 14 Ochſen, 11 Kühe, 24 Schafe und 19 Schweine. 

Als Waldbauern und im Beſitze einer mittelmaͤßigen 
Grundbeſtiftung, treiben die hieſigen Bewohner etwas Acker⸗ 
bau und Obſtpflege, dann eine zum Haus bedarf erfordertige. 
Viehzucht. Von dem Obſte erzeugen ſi ſie Moſt. = 

Die zerſtreuten Häuſer von der Rotte Dorf liegen drei 
Stunden von Steyer entfernt, und drei Viertelſtunden von 
Kirnberg im Gebirge, etwas am Bergabhange. — Die Ges 
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gend iſt angenehm, das Klima gefunt, das Waſſer gut. Die 
Jagd iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Steyer. 


Gerlingsberg. 


Eine Rotte von 7 Häuſern, wovon Stadt Steyer die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Kirnberg. 
Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Steyer; Grunddominien ſind Pockſteiner, Pernſtein, 
Burg Ens, Erla und Garſten. Der hierortige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des Linien-Infanterie⸗Regimentes Nr. 49. 

In 8 Familien befinden ſich 15 maͤnnliche, 24 weibliche 
Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
22 Ochſen, 20 Kühen, 24 Schafen und 30 Schweinen. 

Die Bewohner ſind Waldbauern, welche einen Schmied 
unter fi haben. Es werden die gewöhnlichen Körnerfrüdte, 
doch meiſt Hafer gebaut, die Viehzucht zum Wirthſchaftsbe⸗ 
darf und etwas Obſtpflege getrieben, wobei Moſt erzeugt wird. 

Gerlingsberg liegt eine halbe Stunde von Kirnberg 
und zwei Stunden von Stadt Steyer entfernt. Die Gegend 
enthaͤlt reine geſunde Luft und gutes Waſſer; der Jagdnutzen 
gehört zur Herrſchaft Rohrbach. 


Grub. 


Eine aus 9 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Stadt Steyer. j 

Dieſe iſt nach Weiſtrach eingepfarrt und eingeſchult. Das. 
Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit bekleidet die Herr⸗ 
ſchaft Salaberg; die Ortsherrlichkeit befigt Steyer, und die 
behauſten Unterthanen die Dominien Seitenſtetten und Gar⸗ 
ſten. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente. 
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Der Seelenſtand umfaßt 10 Familien, 22 männliche, 
20 weibliche Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; diefe befigen 
2 Pferde, 24 Ochſen, 40 Kühe, 6 Schafe und 28 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Waldbauern, und haben als 
Handwerker einen Müller, einen Binder und einen Schuhmacher 
unter ihnen. Im Beſitze einer mittelmaͤßigen Grundbeſtiftung 
treiben ſie etwas Feldbau, mehr die Obſtpflege mit Moſtbe⸗ 
reitung und eine gute Viehzucht, die über ihren Hausbedarf 
hinausreicht. ' 

Grub liegt drei Stunden von Stadt Steyer, und drei 
Viertelſtunden von Weiſtrach entfernt, im Thale am Fuße 
des Plattenberges. Ein Waldbach, welcher eine Muhle 
mit Säge treibt, durchfließt den Bezirk der Rotte. — 
Klima und Waſſer ſind gut; die Wildbahn gehört zur Herr⸗ N 
ſchaft Rohrbach. 


Grund. 


Eine Rotte von 7 Käufern, wovon Steyer als die nächte 
Poſtſtation bezeichnet wird. 

Zur Kirche und Schule iſt der Ort nach Kirnberg ge⸗ 
wieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conſeriptionsobrig⸗ 
keit wird von der Herrſchaft Stadt Steyer ausgeübt. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie⸗Regimente. 

In 9 Familien leben 22 männliche, 20 weibliche Perſo⸗ 
nen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beträgt 14 Och⸗ 
fen, 11 Kühe, 34 Schafe und 20 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern und treiben etwas Acker⸗ 
bau, die zu ihrem häuslichen Bedarf nöthige Viehzucht, und 
in ſo fern eine Obſtpflege, daß fi ie von dem gewonnenen. Obſte 
Moſt bereiten können. 

Die Rotte Grund liegt eine halbe Stunde vom Pfarr⸗ 
orte Kirnberg, und von Steyer drei Stunden entfernt, am 
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Ramingbahe. — Klima und Waſſer durfen als gut ange- 
nommen werden. Der Jagdnutzen gehört der Stadt Steyer. 


Haindl. 


Eine kleine Rotte von 8 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Stadt Steyer. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſe nach Kirnberg. Das 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die 
Herrſchaft Steyer. Grundherrſchaften find Peruftein und Pock⸗ 
ſteiner. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien- Infanterie: 
Regimente. 

Hier leben 2 Familien, 4 männliche, 6 weibliche Perſo⸗ 
nen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; der Viehſtand zählt blos 2 Pferde 
und 4 Kühe. 

Die Bewohner find Waldbauern und ein Müller darunter. 
Ihre Beſtiftung iſt gering, daher wird nur wenig Ackerbau 
und Viehzucht getrieben. ö 

Dieſe drei Häufer liegen zerſtreut bei drei Stunden von 
Stadt Steyer, und eine und eine Viertelſtunde von Kirnberg 
entfernt, am Ram ingbache, der eine hierher gehörige Mahl⸗ 
und Sägemühle treibt. — Klima und Waſſer find gut. 


Hengſtreit h. 


Eine Rotte von 7 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Steyer. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Weiſtrach angewie⸗ 
ſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Saladerg, Ortsherrſchaf: Steyer, und Grundherr⸗ 
ſchaften find Seitenſtetten und Garſten. Der Werbkreis ge: 
hort zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Der Seelenſtand beſteht in 10 Familien, 23 männlichen 
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22 weiblichen Perſonen und 6 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe be: 
ſitzen 14 Ochſen, 30 Kühe, 21 Schafe und 22 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, mittelmaͤßig beſtiftet, 
und haben blos einen. Wagner unter ſich. Sie beſitzen wenig | 
Ackerbau, mehr Obſtbau und eine ziemlich gute Viehzucht, 
welche den Wirthſchaftsbedarf decket. 

Die Häufer von Hengſtreith liegen zerſtreut im Ge⸗ 
birge, zwei Stunden von Seitenſtetten, und eine und eine 
Viertelſtunde vom Pfarrorte Weiſtrach. — Obſchon das hieſige 
Klima etwas rauh iſt, ſo herrſcht doch reine und geſunde 
Luft und gutes Waſſer. Die Wildbahn gehört eigenthümlich 
dem Dominium Rohrbach. 


Hochreith. 
| Eine Rotte von 11 Käufern, wovon Strengberg die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule iſt dieselbe nach Weiſtrach ein⸗ 
bezogen. Das Landgericht und die Conſeriptionsobrigkeit wird 
von der Herrſchaft Salaberg ausgeübt. Grund» und Ortsherr⸗ 
ſchaft iſt Steyer. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien- 
Infanterie-Regimente. 

Hier leben 13 Familien, 81 männliche, 44 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 30 
Ochſen, 24 Kühe, 45 Schafe und 37 Schweine. 

Die Einwohner find gemiſcht, theils Wald-theils Land⸗ 
bauern. Sie treiben den Acker⸗ und Obſtbau, und eine ziem⸗ 
lich gute Viehzucht, welche zum Wirthſchaftsbedarf hinreichet. 

Hochreith beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, und liegt fünf 
Stunden weſtlich von Steyer im ſogenannten Vorgebirg, dem 
Anfange des Mitterberges, in einer impoſanten Gegend. — 
Das Klima iſt rauh, das Waſſer ſehr gut. ö 
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Ein Pfarrdorf von 13 Häufern, wovon Stadt Steper 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Haager 
Decanatsbezirk; das Patronat beſitzt der Pfarrer zu Beham⸗ 
berg. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Steyer. Grunddominien ſind Steyer, Garſten, 
Pockſteiner, die Kirche zu Kirnberg und Pfarre Behamberg. 
Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimentes. 

In 16 Familien leben 29 maͤnnliche, 29 weibliche Der: 
ſonen und 8 Schulkinder; der Viehſtand zählt 4 Pferde, 16 
Ochſen, 22 Kühe, 12 Schafe und 58 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern gibt es nur einige Wald⸗ 
bauern, welche gering beftifter find, die andern ſind 1 Kraͤ⸗ 
mer, 2 Gaſtwirthe, 1 Schneider, 1 Schuſter und 1 We⸗ 
ber. Der Ackerbau iſt geringfügig, fo auch die Obſtpflege, 
und die Viehzucht erſtreckt ſich blos auf den häuslichen Be⸗ 
darf. Gebaut wird etwas Weizen, Gerſte, Wicken, Flachs 
und Hanf, mehr aber Korn und Hafer. 

Der Ort liegt gegen drei Stunden öſtlich von Stadt 
Steyer, zwei und eine halbe Stunde von Seitenſtetten, und 
eine und eine halbe Stunde von St. Peter in der Au entfernt, 
auf einer großen Bergebene, in einer ſehr angenehmen Ge⸗ 
gend, unterhalb der Spitze des Plattenberges, die hier 
beginnt. Die Haͤuſer zunaͤchſt der Kirche find einſtoͤckig, unter 
denen ein großes Gaſth aus ſteht, die andern liegen im Ges 
birge zerſtreut. Das Klima iſt hier auf der bedeutenden Höhe 
ſehr rauh und windig, aber geſund, und das Waſſer vortreff⸗ 
lich. — Die Jagd iſt getheilt zwiſchen den Herrſchaften 
Rohrbach und Steyer, und liefert Rehe, Fuͤchſe und Hafen: — 
Am Jakobitag wird ein Kirchtag mit Markt gehalten. 
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Die Pfarrkirche, dem heiligen Apoſtel Jakob ge⸗ 
weiht, ſteht ſehr hoch an einer Bergebene, faſt in gleicher 
Höhe mit dem vier Stunden entfernten, gegen Suͤdoſt gele⸗ 
genen Sonntagberg, ganz frei, und man genießt eine über: 
aus ſchöne und umfaſſende Ausſicht. Das Gotteshaus iſt nach 
neuer Bauart aufgefuͤhrt mit Gurtenwölbung, freundlich und 
im ſehr anſprechenden Style mit Schindeldachung, einem 
viereckigen Thurm an der Sügdweſtſeite mit Schindelkuppel, ei 
ner Uhr und vier Glocken. Das Presbyterium iſt niedriger als 
das Schiff, und die zwei Seitentheile wurden erſt im Jahre 
1784 hinzugebaut. Die innere Ausſchmuͤckung beſteht in einen 
Hoch- und zwei Seitenaltären; erſterer von Holz mit 
Säulen und Vergoldung, enthält das ſchöne Bildniß der 
Heiligen Familie von Kremſer Schmid; letztere zum 
heiligen Johann von Nepomuck und zur heiligen Maria, 
ſind mit hölzernen vergoldeten Statuen geziert. 

Filialen gehören keine zur hieſigen Pfarre. Die zu der: 
ſelben eingepfarrten Ortſchaften ſind folgende: Kirnberg, 
Hochreith von 7% bis 1½, Raſpach von Ya bis Ya, - 
Platten 1%, Schweinſchwall ½, Gerlingsberg 2, 
Grub ½2, Arnold 114, Ruckenſtein 1½, Strohlei⸗ 
then 114, Zaglau 1, Dorf , Eberseck 1½, Stel; 
, Schweinſchwal bei Kirnberg Ya, Bannholz r, 
Mayerlehen , Vogel 1, Haindl 1½, Voitlehen 
1, Zwickel 1, Steinleithen 14 und Ram ing 17 
Stunden entfernt. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verficht ein Pfarrer 
aus dem Weltprieſterſtande. — Der Pfarrhof, im Jahre 
1771 erbaut, enthält ein Stockwerk, und ſteht; in einiger 
Entfernung von der Kirche; das Schulhaus, blos mit ei⸗ 
nem Erdgeſchoſſe, liegt näher, an dem ſie umgebenden mit 
einer Mauer eingefriedeten Leichen hofe. | 

Früher beſtand hier eine uralte aber klein ere Kirche, 
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über deren Gründung nichts bekannt iſt. Dis jetzige beſteht 
ſeit dem Jahre 1771. Vor Jahrhunderten ſchon war Kirn⸗ 
berg eine Pfarre, die als eine ſolche bis zum Jahre 1626 
blieb, daun aber eine Filiale von Behamberg ward, bis fie 
dann wieder im Jahre 1771 zur Pfarrkirche erhoben, und 
ven gebaut wurde. 

Ehemals fol dieſe Gegend Kirnberg geheißen haben, 
wegen der Menge des Kienholzes (Föhren), fpäter aber wur⸗ 
den jedoch die ſtarken Waldungen ganz gelichtet, und dadurch 
entſtand die herrliche Hechebene, auf der jetzt die Kirche und 
einige Häuſer der Rotte ſtehen. . 


Knell. 


Eine Rotte don 7 Häufern, wovon Strengberg die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. | 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Salaberg; Grunddominium Garſten; und die Ortsherr⸗ 
lichkeit beſitzt die Herrſchaft Stadt Steyer. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Es befinden ſich hier D Familien, 15 maͤnnliche, 11 
weibliche Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe befigen 
an Viehſtand: 20 Ochſen, 27 Kühe, 22 Schafe und 25 
Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern und haben eine bebeus 
tende Grundbeſtiftung. An Handwerkern iſt blos ein Huf⸗ 
ſchmied vorhanden. Ihre landwirthſchaftlichen Zweige fi ſind der 
Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen, eine gute 
Obſtpflege mit Erzeugung des Obſtmoſtes, und eine ebenfalls 
ſehr gute Viehzucht. 

Die Rotte Knell liegt drei Viertelſtunden vom Pfarr: 
dorfe Weiſtrach, und zwei Stunden von Seitenſtetten ent⸗ 
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fernt, im Gebirge, am Fuße des Plattenberges. Die Gegend 
iſt angenehm, das Klima geſund, und das Waſſer gut. — 
Die Jagd gehört zur Herrſchaft Rohrbach. 


Lanegg. 


Eine Rotte von 13 Häufern, mit der nachſten Pot: 
tion Strengberg. 

Dieſe iſt nach Weiſtrach eingepfarrt unb eingeſchult. Daͤs 
Landgericht und die Conſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Salaberg; Grund- und Ortsherrſchaft Steyer. Der hieſige 
Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien- Jufautetie- Ren 
gimentes. 

In 19 Familien leben 38 männliche, 43 weibliche Per⸗ 
ſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt Och. 
fen, 19 Kühe, 50 Schafe und 39 Schweine. 

Die Bewohner find Waldbauern und nur gering beſif⸗ 
tet. Sie treiben die Waldwirthſchaft und baben nur wenig 
Ackerbau, Viehzucht und Obſtpflege. 

Die Rotte Lanegg beſteht aus zerſtreuten Haͤuſern, 
und liegt fünf Stunden von Stadt Steyer entfernt, gegen das 
Gebirg zu. Ein kleiner Gebirgsbach durchfließt den hieſigen 
Bezirk, und treibt eine Mahlmühle. — Klima und Waſ⸗ 
fer find gut; die Jagdbarkeit jſt ein Regale der Herrſchaft 
Steyer. nn 


Mayerlehen. 


Eine Rotte von 7 Haͤuſern, wovon Stadt end die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule aach Kirnberg angewie⸗ 
ſen. Landgericht, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Stadt Steye; als Grunddominien ſind bezeichnet: 
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Garſten, Pockſteiner, Erla und Burg Ens. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Der Seelenſtand umfaßt 8 Familien, 19 männliche, 
20 weibliche Perſonen und 6 Schulkinder; dieſe befigen 8 
Ochſen, 9 Kühe, 2 Schafe und 22 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find Waldbauern, und gehören 
in die arme Claſſe, denn fie haben wenig Arerbau und Obſt, 
und eine ganz geringe Viehzucht. 

Die Rotte liegt in zerſtreuten Haͤuſern drei Viertelſtun⸗ 
den vom NPfarrorte Kirnberg entfernt, im Hochgebirge. — 
Das Klima iſt rauh, das Waſſer gut. 


Mitterhaus. 


Eine aus 4 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Weiſtrach. 
Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Sa⸗ 
laberg, welche mit Seitenſtetten auch die hierorts behauſten 
Unterthanen beſitzt; Ortsherrſchaft aber Steyer. Der Werb⸗ 
kreis iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 einbezogen. 

In 4 Familien befinden ſich 8 männliche, 12 weibliche ö 
Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 
nur 4 Ochſen, 5 Kühe, 5 Schafe und 9 Schweine. 

Die Bewohner ſind Landbauern mit einer mittelmaͤßigen 
Beſtiftung. Unter ihnen befinden ſich ein Viktualienhaͤndler 
und ein Weber. Sie haben etwas Feldbau und Obſt, und 
nur fo viel Viehzucht, als es der nöͤthigſte Hausbedarf erfordert. 

Mitterhaus liegt ganz flach, ſehr nahe bei Weiſtrach, 
und eine Stunde von Seitenſtetten entfernt, an der von hier 
nach Weiſtrach führenden Straße. — Klima und Waſſer 
koͤnnen gut genannt werden; die Wildbahn iſt ein Eigenthum 
der Herrſchaft Rohrbach. " 
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Moos. 


Eine Rotte von 10 Häuſern, wovon Strengberg als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Weiſtrach gewie⸗ 
ſen. Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Salaberg. Die Ortsherrlichkeit beſitzt Steyer, und an Grund⸗ 
dominien ſind folgende bezeichnet: Traunkirchen, Gleink, 
Dorf an der End, Garſten und Salaberg. Der hieſige Be⸗ 
zirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mentes. — 

Hier leben 10 Familien, 33 maͤnnliche, 29 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe befigen an, Vieh» 
ſtand: 2 Pferde, 16 Ochſen, 30 Kühe, 26 Schafe und 3 
Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern mit ei⸗ 
nem Schuhmacher. Sie beſchaͤftigen ſich mit Ackerbau und 
Obſtpflege und einer guten Viehzucht, welche über den Hans⸗ 
bedarf hinausreichet. 

Die Rotte Moos, in zerſtreuten Haͤuſern beſteßend, 
liegt nur eine Viertelſtunde von Weiſtrach entfernt, in einer 
ebenen ſchönen Gegend, an der Straße von St. Peter in der 
Au nach Stadt Steyer. — Klima und Waſſer fd g gut; die 

Jagd gehört zur Herrſchaft Rohrbach. 


Mühlzi p f. 

Eine Rotte von 8 Säufern, wovon Strengberg | die 
nächſte Poſtſtation iſt. | 5 
Zur Pfarre und Schule if ſolche nach Weiſtrach ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Salaberg; die Ortsherrlichkeit beſitzt Steyer, 
und die behauſten Unterthanen das Dominium Garſten“ Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie-Negiment, 
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Es befinden ſich hier 10 Familien, 29 maͤnnliche, 33 
weibliche Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand 
sähe 16 Ochſen, 30 Kühe, 20 Schafe und 26 Schweine. 

Als Waldbauern haben die Einwohner nur eine mittel⸗ 
mäßige Beſtiftung, und überdieß ſchlechte Gründe. Ihre Be⸗ 
ſchaͤftigung beſteht in der Waldwirthſchaft, etwas Ackerbau 
und Obſtpflege und einer guten Viehzucht. 

Die Häufer von Mühlzipf liegen weit von einander 
zerſtreut, drei Stunden von Stadt Steyer und eine Stunde 
vom Pfarrorte Weiſtrach, in einem Thale, welches von einem 
kleinen namenloſen Bache durchfloſſen wird, der eine Mühle 
mit Säge treibt. — Die Gegend iſt angenehm, das Klima 
geſund und das Waſſer gut. — Die Jagd gehört zur Bert. 
ſchaft Rohrbach. 


Neuſtift. 

Eine aus 4 Häufern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poͤſtſtation Stadt Steyer. | 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirnberg ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht, die Orts-, Grund⸗ und Conſcripti⸗ 
onsobrigkeit iſt die Herrſchaft Stadt Steyer. Der Werbkreis 
iſt zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 

Hier befinden ſich 6 Familien, 17 männliche, 18 weib⸗ 
liche Perſonen und 2 Schulkinder; an Viehſtand beſitzen fie 
10 Ochſen, 9 Kühe, 20 Schafe und 12 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern, welche die Waldwirth⸗ 
ſchaft, etwas Ackerbau und Obſtpflege, und in ſo fern eine 
Viehzucht treiben, als es ihr Bedarf erfordert.. | 

Die Rotte Neuſtift liegt in der Nähe von Kirnberg, 
und drei eine halbe Stunde von Stadt Steyer, in zerſtreuten 
Häufern, auf der Höhe des Gebirges. Das Klima iſt rauf), 
das Waſſer aber gut. Die Wildbahn gehört zur Herrſchaft 
St. Peter in der Au. 


189 
Oedt. 


Eine Rotte von 4 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtationu 
Strengberg. | 


Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Weiſtrach. | 


Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 


ſchaft Salaberg; Orts und Grundherrſchaft aber Steyer. Der 


Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 


In 8 Familien befinden ſich 12 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 3 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 10 


Ochſen, 8 Kühen, 20 Schafen und 16 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner gehören in die Klaſſe der Wald⸗ 
bauern, mit einer mittelmäßigen Beſtiftung, unter denen ſich 
ein Weber befindet. Sie haben wenig Viehzucht, eben ſo auch 
Ackerbau und Odftpflege- 

Oedt liegt hoch im Gebirge, drei Stunden von Stadt 
Steyer, und hat ein rauhes Klima, aber gutes. Waſſer. Der 


forellenreiche Ramingbach fließt in der Tiefe und treibt die 


ſogenannte Aumühle mit einer Breterſäge. Die Jagd, 
welche was nur gering ift, gebbrt zur Herrſchaft Sir. 


Perfhlchen 


Eine Rotte von 9 Hdufern, mit der nächſtgelegenen Poſt⸗ 
tation Strengberg. N 
Dieſe iſt nach Weiſtrach eingepfarrt und eingeſchult, Land⸗ 


gericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Salaberg; 
die Ortsherrlichkeit beſitzt Steyer; und Grunddominien find. 


Garſten, Gleink, St. Peter in der Au, und Pfarre Behams 


berg. Der hieſige Bezirk iſt zum Werbkreiſe des ‚49. Linien⸗ 


Infanterie⸗Regimentes einbezogen. 


In 16 Familien befinden ſich 23 maͤnnliche, 31 weibliche 
Perſonen und 7 Schulkinder. Dieſe beſitzen einen Viehſtand 
* 7 


ͤ—U—— — n — 


1060 
von 4 Pferden, 10 Ochſen, 24 Kühen, 13 Schafen und 27 
Schweinen. . 

Die Einwohner ſind Landbauern, und im Beſitze einer 
mittelmäßigen Grundbeſtiftung. Ihre Nahrungszweige find . 
vorzüglich der Ackerbau mit den gewöhnlichen Fruchtkörnergat⸗ 
tungen, etwas Obſtpflege und Viehzucht für den eigenen Wirth⸗ 
ſchafts bedarf. 

Perſchlehen liegt eine Stunde von Seitenſtetten in 
der Edene zerſtreut, und hat eine angenehme Lage mit geſun⸗ 
dem Klima und gutem Waſſer. Die Jagd iſt ein Eigenthum | 
der Herrſchaft St. Peter in der Au. 


Platten. 


Eine Rotte von 12 Haͤuſern, mit der nachſten Poſtſta⸗ 
tion Strengberg. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Weiſtrach. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Salaberg ausgeübt, 
welche auch Conſcriptions obrigkeit iſt. Die Ortsherrlichkeit bes 
ſitzt die Herrſchaft Steyer, und die behauſten Unterthanen 
Garſten. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des Linien⸗ 
Infanterie⸗ Regimentes Nr. 49. 7 

Der Seelenſtand beſteht in 19 Familien, 43 maͤnnlichen, 
47 weiblichen Perſonen und 10 ſchulfähigen Kindern; dieſe 
beſitzen 30 Ochſen, 33 Kühe, 62 Schafe und 38 Schweine. 

Die Einwohner ſind, außer einem Steinmetzmeiſter, mit⸗ 
telmäßig beſtiftete Waldbauern, welche wegen der hohen Lage 
des Ortes nur wenig Feld⸗ und Obſtbau haben. Die Viehzucht 
beſchraͤnkt ſich auf den Hausbedarf, dazu wird etwas Klee ges 
baut, auch genießt das Vieh die Weide. 


Die Rotte beſteht in ſehr zerſtreuten, mit Stroh gededs. 


ten Haͤuſern, welche drei Stunden von Stadt Steyer entfernt, 
auf dem Gipfel des Plattenberges liegen, zunachſt der 
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Rotte Raſpach. Die Gegend iſt ſchoͤn, das Klima rauh, und 
das Waſſer gut. Die Jagd, Rehe und Hafen liefernd, gehört 
zur Herrſchaft Rohrbach. 

Nicht weit von der Rotte befindet ſich ein großer Stei n⸗ 
bruch, welcher Bau⸗ und Thürfteine liefert, und das Eigen⸗ 
thum eines Privaten iſt. | 

Der Plattenberg (894 Klafter hoch), iſt einer der 
bedeutendſten Berge der hieſigen Gegend, mit ungemein rei- 
zender und umfangreicher Ausſicht, die bis an die baieriſche 
Gränze, und weit nach Böhmen hinein reicht, während auf 
der andern Seite, vorzüglich gegen Südoſt und Süden, eine 
Menge von Berggipfeln und Thälern abwechſeln. 


Raming. 


Ein Dorf von 13 Hauſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Stadt Steyer. 

Dieſes iſt nach Kirnberg eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die 
Herrſchaft Steyer; die bierorts behauſten Unterthanen die 
Dominien Pockſteiner und Garſten. Der Werbkreis gehoͤrt 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 19 Familien leben 33 männliche, 35 weibliche Per⸗ 
ſonen und 8 Schulkinder; der Viehſtand enthalt 1 Pferd, 4 
Ochſen, 10 Kühe und 36 Schweine. 

Die Einwohner find Handwerker und Gewerbsleute, 
namlich 1 Gaſtwirth, 1 Müller, 5 Meſſerſchmiede, 1 Tiſchler, 
2 Schneider und 1 Schuhmacher. Dieſemnach find die land- 
wirthſchaftlichen Zweige des Ackerbaues, der Viehzucht und 
Obſtpflege ſehr gering, und es wird blos etwas Korn, Gerſte 
und Hafer gebaut. 

Ra ming beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, und liegt fünf 
Viertelſtunden von Kirnberg entfernt, im Thale am Ra⸗ 
11 
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mingbade, der Forellen liefert, und woran eine Mahl⸗ 
und Sägemühle ſteht. Dieſer Bach vereinigt ſich unweit 
Steyer mit der Ens, und bildet hier die Gränze zwiſchen Ober⸗ 
und Niederöſterreich, doch außerhalb des Ortes, weil dieſer 
zerſtreut liegt. Die Gegend iſt angenehm und enthält gutes 
Klima und Waſſer. Die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft 
Steper, liefert einige Rehe, Füchſe und Haſen. 

Der Ort wird zum Unterſchiede der andern gleichnamigen 
Rotten Raming das Dorfe genannt. 


Raſpa ch. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsherrſchaft iſt Salaberg; 
Orts obrigkeit die Herrſchaft Steyer; Grunddominien find 
Garſten, Ensegg und Pockſteiner. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 8 Familien befinden ſich 19 maͤnnliche, 17 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
14 Ochſen, 18 Kühen, 12 Schafen und 19 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, mit einer mittelmaͤßigen 
Grundbeſtiftung, und haben blos einen Maurer und einen 
Schneider unter ſuh als Handwerker. Sie treiben den Ackerbau 
mit Korn, Hafer und etwas Weizen; erhalten Obſt von ihren 
Hausgarten, wovon fie zu ihrem eigenen Bedarf Moſt berei⸗ 
ten, und haben eine ziemlich gute Viehzucht, bei der theils 
die Stallfutterung, theils die Weide in Anwendung ſteht. 

Die Rotte Ra ſpach liegt, gleichwie Platten, drei Stun⸗ 
den von Stadt Steyer entfernt, in zerſtreuten Käufern, auf 
dem Gipfel des hohen Plattenberges, und deren Lage 
bietet, wie ſchon erwähnt, eine herrliche Ausſicht. Das Klima 
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iſt rauh, das Waſſer gut; der Jagdnutzen gehört d der Herr⸗ 
ſchaft Rohrbach. 


Nudenfeim 


Eine Rotte von 5 Haͤuſern, wovon Stadt Steyer die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule iſt dieſelbe nach Kirnberg ange; 
wieſen. Das Landgericht, die Grund⸗, Orts⸗ und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Steyer. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ Regimente. | 

Hier befinden fi ch 4 Familien, 11 männliche, 10 weibfihe 
Perſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand betragt 4 Ochſen, 
10 Kühe, 3 Schafe und 6 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern, welche Waldbauern find, 
befinden ſich 1 Gaſtwirth, 1 Müller, 1 Hackenſchmied und 1 
Weber. Die landwirthſchaftlichen Zweige ſind demnach ſehr un⸗ 
bedeutend. ö N 

Die Käufer der Rotte Ruckenſtein find zerſtreut, und 
tiegen fünf Viertelſtunden vom Pfarrdorfe Kirnberg entfernt, 
in einem Thale an Raming bache, an welchem eine Sa ge⸗ 
mühle ſteht. Klima und Waſſer ſind gut; die Jagd gehoͤrt 
zur Herrſchaft Steyer. 

Dem Namen nach zu urtheilen, ſollte man meinen, daß 
einſtmals hier ein Schloß geſtanden habe, welches Rucke n⸗ 
fein hieß; doch nirgends finden wir Spuren davon; 


Schwaig. 

Eine Rotte von 15 Hufen, wovon eitengberg die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehort dieſelbe nach Weistrach. 


Das Landgericht und die Conſeriptionsobrigkeit iſt Halaberg; 
11 * 
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die Grundherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Steyer, und die 
behauſten Unterthanen das Dominium Garſten. Der hieſige 
Bezirk iſt zum Werbkreiſe des 49. Linien Infanterie Regie 
mentes einbezogen. | 

Der Seelenſtand beſteht in 17 Familien, 33 männlichen, 
36 weiblichen Perſonen und 10 Schulkindern; dieſe beſitzen 
31 Ochſen, 44 Kühe, 22 Schafe und 45 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, haben eine ziemlich be⸗ 
deutende Grundbeſtiftung und gute Aecker. Unter ihnen befin- 
det ſich blos ein Binder. Sie treiben den Feldbau der gewoͤhn⸗ 
lichen Fruchtkörnergattungen, bereiten aus dem gewonnenen 
Obſte guten Moſt und unterhalten eine gute Viehzucht mit et⸗ 
was Handel verbunden. 

Die Rotte, in zerſtreuten Hauſern beſtehend, liegt zwei 
Stunden von Seitenſtetten und anderthalb Stunden von 
Weiſtrach entfernt, am Fuße des Plattenberges, in einer 
ſehr ſchönen Gegend, welche auch gutes Klima und Waſſer ent⸗ 
haͤlt. Die Wildbahn gehört zur Herrſchaft Rohrbach. 


a) Schweinſchwal. 


Eine Rotte von 5 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Stadt Steyer. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirnberg gewieſen. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Steyer; Grunddominien find Pernſtein, Garften) - 
Pockſteiner und die Kirche Behamberg. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben 8 Familien, 12 männliche, 13 weibliche Per⸗ 
ſonen und 2 Schulkinder; an Viehſtand beſitzen ſie 8 Ochſen, 
9 Kühe, 19 Schafe und 16 Schweine. 

Die Bewohner ſind Waldbauern, welche etwas Korn und 
Hafer bauen, ſie haben auch Obſt in ihren Hausgarten, jedoch 
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wenig, und treiben nur fo viel Viehzucht, als es der eigene 
Hausbedarf erfordert. 

Die Häufer der Rotte Schweinſchwal liegen zerſtreut, 
zwei Stunden von Stadt Steyer, zwiſchen Kirnberg und Neu⸗ 
ſtift, in einer hohen und ſehr gebirgigen Gegend, mit rauhen 
Klima aber guten Waſſer verſehen. Der Jagdnutzen iſt ein Ei⸗ 
genthum der Verrſdaft Steper. 


b) S wein wa 


Eine Rotte von 6 Häufern, mit der naͤchſtgelegenen Poſt⸗ 
ſtation Strengberg. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Kirnberg. Das 
Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg; die 
Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Steyer; und die behan⸗ 
ſten Unterthanen die Grunddominien Pernſtein, Garſten, 
Pockſteiner und die Kirche Behamberg. Der Werbkreis gehört 
zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 6 Familien, 11 mänufide, 16 weib⸗ 
liche Perſonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; der Viehſtand betraͤgt 
10 Ochſen, 14 Kühe, 10 Schafe und 18 Schweine. 

Als Waldbauern haben die hieſigen Einwohner nur eine 
geringe Beſtiftung. Sie treiben nebſt der Waldwirthſchaft meiſt 
den Ackerbau, Obſt haben ſie wenig, und eben ſo auch Vieh⸗ 
zucht, die blos den haͤuslichen Bedarf deckt. 

Dieſe Rotte liegt zerſtreut, drei und eine halbe Stunde 
von Stadt Steyer, etwas im Thale, in einer rauhen Gegend, 
die jedoch geſundes Klima und gutes Waſſer enthält. 


Steinleithen. 


Eine Rotte von 7 Häuſern, nit der nachſten Poſiſtatien 
Stadt Stey er. 
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Zur Kirche und Schule gehört ſolche nach Kirnberg. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptiontzobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Steyer; Grundherrſchaften ſind Garſten und Burg Ens. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 10 Familien befinden ſich 23 männliche, 21 weibliche 
Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 18 
Ochſen, 20 Kühen, 22 Schafen und 28 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, unter denen ſich 1 
Hacken⸗, 1 Hufſchmied, 1 Weber und 1 Schneider befinden. - 
Dis erftere Klaſſe beſchaftigt ſich mit dem Feldbau, etwas 
Obſtpflege und der Viehzucht, die gut genannt werden darf, 
letztere mit ihren Gewerben. 

Die Rotte Steinleit hen, von der ortlichen Lage ſo 
genannt, liegt in zerſtreuten Hdufern, vier Stunden von Stadt 
Steyer, und fünf Viertelſtunden von Kirnberg entfernt, am 
Ramingbache, der hier eine Schleifmühle treibt. Die 
Gegend iſt angenehm, und es herrſcht geſundes Klima und gu⸗ 
tes Waſſer. Die Jagdbarkeit iſt ein Recht der Herrſchaft Steyer. 


Stel z. 


Eine aus 10 Käufern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Stadt Steyer. 

De.ieſe iſt nach Kirnberg eingepfarrt und eingeſchult. Dos 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr: 
ſchaft Steyer. Grunddominien find Garſten, Steper und Pock⸗ 
ſteiner. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente. 

In 11 Familien befinden ſich 33 männliche, 36 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 14 
Ochſen, 16 Kühe, 26 Schafe und 30 Schweine. 

Die Einwohner gehören in die Klaſſe der Waldbauern, 
und ſind gering beſtiftet. Unter ihnen befinden ſich ein Müller 
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und ein Schneider. Ihre landwirthſchaftlichen Zweige beſtehen 
in etwas Feldbau von Korn, Gerſte und Hafer, der nöthigen 
Viehzucht, und in der Obſtpflege in ihren Hausgärten. 

Der Ort liegt zwei und drei Viertelſtunden von Steyer, 
und drei Viertelſtunden von Kirnberg entfernt, im Thale an 
dem Plattenberge und dem Ramingbache, welcher eine 
Mahl- und Sägemühle treibt. Die Gegend iſt angenehm, 

enthält gutes Klima und Waſſer. Der Jagdnutzen gehört zur 
Herrſchaft Steper. 


Strohleithen. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſern, wovon Stadt Steyer die 
nächte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirnberg angewie . 
fen. Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Steyer. Der Werbkreis gehort zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

| Hier leben 7 Familien, 14 männliche, 19 weibliche Per- 
ſonen und 6 Schulkinder; dieſe beſitzen 10 Ochſen, 13 Kühe, 
21 Schafe und 13 Schweine. 

Als Waldbauern haben die Einwohner eine mittelmäßige 
Beſtiftung, und ernähren ſich vom Feldbau, der Obſtpflege und 
Viehzucht, die ſich jedoch nur auf den Hausbedarf beſchränkt. 

Strohleithen liegt drei und eine halbe Stunde von 
Stadt Steyer, und weſtlich von Kirnberg fünf Viertelſtun⸗ 
den im Thale am Ramingbache. Das Klima iſt geſund, 

das Waſſer gut. Die Wildbahn gehört zur Herrſchaft Steyer. 


Streufelberg 


Eine Rotte von 6 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation | 
Strengberg. ö 
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Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg; 
die Orts⸗ und Grundherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Steyer. 
Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimentes. 

Es befinden ſich hier 8 Familien, 13 männliche, 12 weib⸗ 
liche Perſonen und 1 Schulkind; der Viehſtand zählt 10 Och⸗ 
fen, 8 Kühe, 15 Schafe und 18 Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Waldbauern, 
welche etwas Viehzucht zum nöthigen Hausbedarf, eben fo 
Feldbau und wenig Obſtpflege haben. 

Die Rotte liegt drei Stunden von Steyer, hoch im Ge⸗ 
birge, wobei der Raming bach, welcher Forellen enthält, in 
der Tiefe vorbeifließt. Das hieſige Klima iſt rauh, das Waſſer 
aber gut; die Jagd, ein Eigenthum der Verrſchaft Steper, iſt 
nicht beſonders ergiebig. 


Vogel. 


Eine Rotte von 5 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Steyer. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirnberg angewie⸗ 
fen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit beſitzt die Herrſchaft Steyer. Grundherrſchaften, welche 
bier die wenigen behauſten Unterthanen beſitzen, ſind Garſten 
und Pernſtein. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment. | | 

Der Seelenſtand befteht in 6 Familien, 13 männlichen, 
15 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern; dieſe beſitzen 8 
Ochſen, 12 Kühe, 10 Schafe und 14 Schweine. 

Als Waldbauern treiben die Bewohner etwas Feldbau von 
Korn, Gerſte und Hafer, die zu ihrem eigenen Bedarf noͤthige 
Viehzucht und Obſtpflege. 
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Die Rotte Vogel, von Stadt Steyer drei und eine hal⸗ 
be Stunde, und von Kirnberg eine Stunde entfernt, liegt in 
einem Thale am Ramingbache, in einer angenehmen und 
gefunden Gegend, welche auch gutes Waffer enthält. 


Voitlehen. 


Eine aus 6 Häufern beſtehende Rotte N mit der naͤchſten 
Poſtſtation Steyer. 

Dieſe iſt nach Kirnberg eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Steyer; Grundherrſchaften find Garſten und Pernſtein. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier befinden ſich 10 Familien, 23 männliche, 33 weibli⸗ 
che Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 14 
Ochſen, 18 Kühe, 23 Schafe und 18 Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, gering beſtiftet, und 
haben auch ſchlechte Gründe. Sie bauen etwas Korn, Gerſte 
und Hafer, mehr Klee, da die Viehzucht ziemlich gedeihlich iſt, 
und erhalten Obſt von ihren Hausgarten. 

Dieſe Rotte liegt drei Stunden von Steyer und eine 
Stunde von Kirnberg, in zerſtreuten Häuſern, im Thale am 
Ramingbache. Die Gegend iſt angenehm, die auch gutes 
Klima und Waſſer enthält. Die Jagd, blos in Niederwild 
beſtehend, gehört der Herrſchaft Steyer. | 


Weiſtrach. 

Ein Pfarrdorf von 17 Hluſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Strengberg. 

Kirche und Schule befinden ſich bierſelbſt i im Decanats⸗ 


bezirke Haag. Das Patronat darüber beſitzt der Cameralfond. 
Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Sa⸗ 
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laberg; die Orts herrlichkeit beſitzt Steyer; und Grunddomi⸗ 
nien ſind Schloß Steyer, Sooß, Salaberg und die Kirche 
Behamberg. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49, 
Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 20 Familien leben 53 männliche, 38 weibliche Per⸗ 
ſonen und 10 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 9 
Pferden, 6 Ochſen, 44 Kühen, 4 Ziegen, 5 Schafen und 50 
Schweinen. 

Die Bewohner find Landbauern, mit einer mittelmaͤßigen 
Beſtiftung, unter denen ſich 1 Wundarzt, 1 Krämer, 1 Muͤl⸗ 
ler, 1 Wirth, 1 Bäcker, 1 Fleiſchhauer, 2 Schuſter, 2 Schmie⸗ 
de und 1 Weber befinden. Sie treiben eine gute Viehzucht, 
wobei die Stallfutterung mit Klee angewendet wird, bauen 
auf ihren ziemlich ertragsfaͤhigen Gründen die gewohnten 
Getreide⸗Arten, und haben eine beſonders gute Obſtpflege, da 
bier der beſte Obſtmoſt getroffen wird; auch unterhalten ſie 
einen kleinen Viehhandel nach Stadt Steyer und St. Pölten. 

Der Ort Weiſtrach liegt drei Stunden öſtlich von 
Steyer, ganz flach, und von Feldern umgeben, in einer an⸗ 
genehmen Gegend, an der Straße von Haag nach St. Peter 
in der Au, eine Stunde von Seitenſtetten, und beſteht in zu⸗ 
ſammengebauten Häuſern, die meiſt einſtöckig und zum Theil 
mit Schindeln gedeckt ſind. Zwei Bäche fließen durch den Ort, 
von denen der fogenannte Weiſtracherbach hier eine Mahl⸗ 
mühle treibt. Dieſe üͤberſchwemmen öfters bei ſtarken Re⸗ 
gengüffen oder Thauwetter den Ort und die Gründe, — Das 
Klima iſt mehr rauh als gemäßigt, das Waſſer gut. Die 
Jagd, blos Niederwild liefernd, iſt ein Regale der Herrſchaft 
Rohrbach. 

Ganz eben, ziemlich in der Mitte des Dorfes, und vom 
Leichenhofe umgeben, ſteht die Pfarrkirche, dem heili⸗ 
gen Stephan zu Ehren geweiht. Diefe, maffiv gebaut und 
mit Ziegeldach, iſt etwas zu klein für die Pfarrgemeinde. Das 
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Gewölbe wird von vier Säulen getragen, von denen zwei nur 
bis unter das Gewölbe reichen, und alſo frei ſtehen. Der Bau⸗ 

ſtyl iſt durchaus gothiſch, aber mit einer Beſonderheit, die 
man nur ſelten trifft. Der Thurm iſt viereckig und hoch, mit 


ſchön geformter Blechkuppel, einer Uhr und eines wohltbnenden | 


Gelaͤutes aus fünf Glocken beftehend. Die innere Ausſchmü⸗ 
ckung beſteht in einem Hochs und zwei Seitenaltären, er⸗ 
ſterer groß, von Holz mit Saͤulen, vieler Vergoldung und 
dem Bilde des heiligen Stephan von Maler Schmid aus 
Krems, ferners daneben die lebensgroßen Statuen der heili— 
gen Katharina und Barbara von Holz, und zum Theil | 
vergoldet, die letzteren zur Kreuzabnahme Chriſti und 
zum heiligen Joſeph, ebenfalls von Holz und vergoldeten 
Schnitzwerk, die Gemaͤlde an den Altarblaͤttern jedoch ohne 
Bedeutung. 

An der äußern Mauer der Kirche befindet ſich ein Grab: 
monument, von Eiſen gegoſſen, Chriſtus am Kreuze, mit 
viereckigem Fundament, welches den Baron Theodor Fe⸗ 
lix von Rieſenfels, k. k. Kämmerer, Oberſtſtabelmeiſter, 
Herr der Herrſchaften Rohrbach und Klingenbrunn, geboren 
am 7. Juni 1752, geſtorben den 23. Juli 1632, angehört. 

Außer der Schloßcapelle in Rohrbach „dem heiligen 
Johann von Nepomuck geweiht, worin gegenwaͤrtig kein 
Gottesdienſt gehalten wird, gehört ſonſt keine Filiale zur hie— 
ſigen Kirche. Die hierher eingepfarrten Ortſchaften ſind. Wei⸗ 
ſtratch, Alletzberg %, Anthof %2, Baumgarten ½, 


Perſchlehen , Brudhof , Dorf %, Farbach 2, 


Fellner 12, Gmörk 1%, Gridling ½, Grub , 
Hartmühle J, Hengſtreith 1½, Hechltholz %, 
Holzſchachen 1%, Knell ½, Mitterhaus ½, Mond- 
ſchein 34, Moos 14, Mühlzipf 1, Petzling , 
Reuthhäufer /, Rohrbach %, Schloß Rohrbach 
2, Schwaig 1½, Tempelhof J, Weberved ½, 
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Widerlehen ½, Widorf , Wied Yı, Windberg %, 
Zauchahof %, Zauchaſteg % und Zettlſchweig 34 
Stunden entfernt. — Den Gottesdienſt und die Seelſorge ver⸗ 
ſehen ein Pfarrer und ein Cooperator. Der Pfarrhof ſteht 
etwas entfernt vom Orte, auf einer kleinen Anhöhe, und iſt 
ein zweiſtöckiges Gebäude mit Schindeldach; das Schulges 
baͤu de, auch ein Stockwerk enthaltend, befindet ſich neben der 
Kirche. N 5 

Ort und Kirche find uralt, der älteſte Name davon heißt 
in Urkunden Witztrach; dem Klange nach ſcheint ſolcher böh⸗ 
miſch, dem aber iſt nicht fo, ſondern es iſt dieß ünſeres Er⸗ 
achtens eine celtiſche Benennung, deſſen Endſylbe Waſſer be⸗ 
deutet, und der wahrſcheinlich von dem hier durchfließenden 
Bache abgeleitet wurde. 

Was die Kirche anbetrifft, ſo findet man zwar eine Reihe 
von Pfarrern urkundlich aufgezeichnet, doch von dem Urſprunge 
derſelben iſt nichts bekannt. Der ſeltſamen Bauart nach gehört 
dieſes Gotteshaus in das graue Alterthum, mindeſtens des 
XI. Jahrhunderts, und im. XII. Jahrhundert war hier ſchon 
eine Pfarre. Uebrigens drang auch hierher die neue Lehre des 
Martin Luther, und erhielt ſich durch eine geraume Zeit. 


Wieß. 


Eine Rotte von 6 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg. Zur Kirche und Schule gehört ſolche nach Weis 
ſtrach. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Sa⸗ 
laberg; die Ortsherrlichkeit gehört dem Dominium Steyer. 
Grundherrſchaften ſind Garſten, Gſchwend und Seitenſtetten. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 7 Familien leben 13 männliche, 21 weibliche Perſo⸗ 
nen und 2 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 18 Ochſen, 
31 Kühen, 25 Schafen und 19 Schweinen. 
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Die hieſtgen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
welche ſich vom Ackerbau der gewöhnlichen Körnergattungen, 
Obſtmoſtbereitung und einer guten Viehzucht ernaͤhren. 

Die Rotte Wieß liegt eine halbe Stunde von Seiten⸗ 
ſtetten, in zerſtreuten Haͤuſern, von Feldern umgeben, im ſoge⸗ 
nannten Mittelgebirge, und wird von einem Gebirgsbache 
durchfloſſen, der hier eine Mahlmühle treibt. Die Gegend 
darf angenehm genannt werden; das Klima iſt gut, das Waſ⸗ 
fer vortrefflich. — Die Wildbahn gehört zur Herrſchaft Rohrach. 


Zag lau. 


Eine kleine Rotte von 5 Haͤuſern, wovon Stadt ene | 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirnberg angewle⸗ 
fen. Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Steyer. Der Werbbezirk gehört 
zum 49. Linien-Infanterie-Regimente. 

Hier leben 4 Familien, 8 männliche, 9 weibliche Pers 
fonen und 3 ſchutfaͤhige Kinder; an Viehſtand befigen fie 2 
Ochſen, 3 Kühe, 5 Schafe und 10 Schweine. | 

Die Einwohner find fehr gering beſtiftete Waldbauern, 
unter denen ſich ein Müller und ein Binder befinden. Ihre 
Nahrungszweige ſind etwas Feld⸗ und Obſtbau, und Vieh⸗ 
zucht für den kaͤrglichſten Hausbedarf. 

Die vier Häuſer der Rotte Zaglau liegen drei Stunden 
von Stadt Steyer entfernt, zerſtreut im Thale, am Raming⸗ 
bache, der hier eine Mahlmühle treibt. — Klima und Waſ⸗ 
ſer ſind gut, die Jagd gehört der Herrſchaft Steyer. 


Zettlſchwaig. 


Eine Rotte von 7 Häuſexa, mit der naͤchſten Poftftation 
Strengberg. ö 0 
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Zur Pfarre und Schuld iſt dieſelbe nach Weiſtrach Ange 
wieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Salaberg; die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Steyer; 
und Grunddominien ſind Garſten, Dorf an der Ens, und 
Stift Seitenſtetten. Der Werbkreis gehört zum Linien» Ins 
fanterie-Regimente Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 10 Familien, 18 männliche, 14 
weibliche Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtaud 
zählt 10 Ochſen, 20 Kühe, 14 Schafe uud 22 Schweine. 

Die Bewohner ſind Waldbauern, haben eine geringe 
Grundbeſtiftung, und blos einen Schneider als Handwerker un⸗ 
ter ſich. Die Gründe find von mittelmäßigen Ertrage, und 
wetden mit Korn, Gerſte und Hafer bebaut. Obſt gibt es we⸗ 
nig, dagegen iſt die Viehzucht ziemlich gut. 

Zetelſchwaig beſteht in zerſtreuten Häuſern, und liegt 
zwei Stunden von Seitenſtetten entfernt, am Fuße des 
Plattenberges, in einer anmuthigen, von einem kleinen 
Bache durchfloſſenen Gebirgsgegend. — Klima und Waſſer find 
gut; die Jagdbarkeit iſt ein Regale der Herrſchaft Rohrbach. 

Z3Zwikl. 

Eine Rotte don 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtatlon 

Stadt Steyer. 
Di.ieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirnberg angewie⸗ 
fen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Steher. Die Grunddominien ſind Garſten 
und Pockſteiner. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien» In 
fanterie⸗Regimente. 

In 7 Familien befinden ſich 15 maͤnnliche, 18 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthaͤlt 


8 Ochſen, 11 Kühe und 28 Schweine. 
Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, mit einem Huf⸗ 
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ſchmiede; ihre Nahrungszweige ſind etwas Ackerbau und Obſt⸗ 
pflege, dann eine geringe Viehzucht, blos zum baͤuslichen Be, 
darf. Die Rotte liegt vier Stunden von Steyer und eine 
Stunde von Kirnberg entfernt, im Gebirge, am Raming⸗ 
bache, in einer angenehmen und gefunden Gegend; die auch 
gutes Waſſer enthalt. — Der Jagdnutzen iſt ein Eigenthum der 
Herrſchaft Steyer. 


Im Allgemeinen für die vorſtehend beschriebenen Oriſchaf⸗ 
ten bemerken wir noch, daß zwar Stallfutterung und häufig. 
Kleebau, doch bei den im höheren Gebirge gelegenen Rotten, 
den größten Theil des Sommers hindurch auch die Weide 


Statt findet. \ 


Waid e fen (an der Ips). 


Eine Commerzialſtadt von 150° Haͤuſern, der Vor⸗ 
ſtadt Leithen von 111 Haͤuſern, und der Waſſervor⸗ 
ſtadt von 159 Käufern, wovon die nächſte Poſtſtation an 
der Linzerpoſtſtraße Amſtetten, in der Stadt hier aber ſelbſt 
eine Poſt iſt. | 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, welche erſtere 
zugleich den Sitz des Waidhofner-Decanates bildet. Das 
Patronat iſt Tandesfürftlih. Das Landgericht wird von der 
k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen ausgeübt; Grund⸗, Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat der Stadt Waid⸗ 
hofen. | ” 

Die innere Stadt zaͤhlt 252 Familien, 561 männ⸗ 
liche, 615 weibliche Perſonen und 99 ſchulfahige Kinder; an 
Viehſtand 45 Pferde und 18 Kühe; die Vorſtadt Leithen 
enthält 160 Familien, 413 maͤnnliche, 403 welbliche Per⸗ 
fonen und 96 Kinder; an Viehftand 12 Pferde, 2 Ochſen und 
11 Kühe; die Waſſervorſtadt bilden 257 Familien, 580 männ⸗ 
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liche, 598 weibliche Perſonen und 97 fhulfähige Kinder; der 
Viehſtand betraͤgt 23 Pferde, 5 Ochſen und 85 Kühe. 

Die Stadt, zum Unterſchiede von der Stadt gleiches Na⸗ 
mens, unweit der böhmiſchen Graͤnze im V. O. M. B., in 
früheren Zeiten »baieriſche, jetzt Waidhofen an der Ips 
genannt, liegt hart an dem Fluſſe Ip s, der in dem Hochge⸗ 
birge, nahe bei Mariazell, entſpringt, und einen ſehr ſtarken 
Fall hat, in einem theils von hohen Bergen, theils von Hü⸗ 
geln gebildeten engen Thale, ſechs Stunden von Amſtetten, 
drei Stunden von Weyer in Oberoͤſterreich und zwei Stunden 
von Ipſitz, gewiſſermaßen zwiſchen erſtem und letzterem Orte. 
Der Ipsfluß trennt die Stadt Waidhofen von dem ges 
genüber liegenden Markte Zell, fließt an ihr von Oſten nach 
Weſten vorüber, und nimmt gleich unterhalb der Stadt bei 
dem alten Schloſſe den Schwarz bach, und am andern Ufer 
den Urlbach auf, welch erſterer eine Vorſtadt, die ſogenann⸗ 
te Waſſerſtadt, durchfließt, dergeſtalt, daß die Stadt an 
zwei Seiten von Waſſer umgeben wird, gleichwie auf einer 
Landſpitze, naͤmlich wie Paſſau in Baiern, liegend. 

Die Stadt Waidhofen beſteht aus der eigentlichen 
Stadt und den zwei ſchon oben bemerkten Vorſtaͤdten, welche 
erſtere nördlich vom Ipsfluſſe begränzt wird. Die innere 
Stadt bildet nebſt einigen Nebengaͤßchen, zwei mehr lange als 
breite Plätze, welche die obere und die untere Stadt 
heißen, da die eine gegen den Schwarz bach zu tiefer liegt 
als die andere, wobei die obere Stadt die Verbindungs⸗ 
ſtraße nach Ipſitz, und die untere die Poſtſtraße von Amſtetten 
nach Weyer durchzieht, welche Straße von Amſtetten bis an 
den Waidhofner⸗ oder Schwarz bach, das Aerarium von 
da aber in beiden Richtungen nach Weyer und Ihpſitz, bis zur 
Graͤnze der Gerichtsbarkeit, der Magiſtrat zu erhalten hat. 
An derſelben befinden ſich eine aerariſche Mauth bei dem 
Siechenhaus der Stadt an der Amſtettner Poſtſtraße, dann 
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an der Sttaße nach der Waſſervorſtadt; eine privilegierte 
ſtädtiſche Wagen mauth, und eine gleiche an der Straße 
nach Ipſitz; beide bereits von dem Jahre 1232 beſtehend, pri. 
vilegirt aber durch den Erzherzog Ruddlph IV. den Stifter. 

Zwiſchen der Vorſtadt Leithen und dem Markte Zell be⸗ 
fept über den im felfigen Beite dahineilenden Ipsfluſ ſe, 
eine hölzerne Brücke, ein Joch dreizehn Klafter lang, zur 
einen Hälfte der Stadt, zur andern dem Markte gehörig. Dann 
befinden ſich noch Über den Schwarzbach ſieben bedeu⸗ 
tende hölzerne Brücken, alle in der Waſſervorſtadt, die der 
Magiſtrat zu erhalten hat; und eben ſd noch zwei ge mauei⸗ 
te Brücken über kleine Waldbache, innerhalb des ſtaͤdtiſchen 
Burgftiedens: | 
| Die innere Stadt war ehemals mit doppelter Mauer 
umgeben, welche Biſchof Berthold von Freiſingen, gegen 
Ende des XIV. Jahrhunderts aufführen ließ, die zur Mer 
theidigung mit Thürmen verſehen waren, von denen noch “ei 
nige ſtehen. Der ehemalige Wallgraben enthalt jedk Sime. 
gärten, und von dem Ipsthore bis zu dem nach Weher führen! 
den Spitalthore be ſteht gegenwärtig längs dieſes vormaligen 
Grabens, ein mit Pappeln beſetzter Spazierweg. 

An bemerkenswerthen. Gebäuden befinden ſich in 
der innern Stadt folgende: die Pfärtr kirche mit dem Des 
canatsſitze, am weſtlichen Ende des oberen Marktes, dit 
heiligen Magdalena zu Ehren geweiht. Das anſehnliche 
und alte Gotteshaus iſt don gothiſcher Bauart, mit Schinder⸗ 
dach, hohen diereckigen Thurm, mit großer, ſchoͤner Blechkuß 
pel, Uhr, fünf Glocken; und mit einem kleinen mit Blech de 
deckten Thürmchen über dem Presbyterium, worin. das Bügem 
glöcklein ſich befindet: Das Innere iſt geraͤumig und del; ; abet 
dennoch im Ganzen für die Gemeinde zu klein; 's enthält 
durchaus gothiſche Spitzwölbung, getragen von acht ſchlanken 
Säulen im Schiffe. Der Hoch altar iſt großartig, von Holz 
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mit Säulen und vergoldeten Verzierungen, dann mit dem 
Bilde der heiligen Magdalena geſchmuͤckt, welches an die 
Stelle eines altern, von dem bekannten Maler, Kremſer 
Schmid iſt. Die vorhandenen vier Seitenaltäre find 
von Holz aufgerichtet, mit Säulen, marmorirt und vergoldet. 
Der erſte, zum heiligen Seb aſtian, enthält deſſen Bild 
von Schmid verfertigt (eine ſehr gelungene Arbeit), darüber 
oben ein kleines Gemaͤlde, den heiligen Rochus vorſtellend, 
(vielleicht auch von dieſem Meiſter), und unten am Altartiſche 
das Paſtellgemälde in Bruſtbild, den heiligen Johann von 
Nepomuck, an welchem ganz vorzüglich der Ausdruck des 
Geſichts zu bewundern iſt; der zweite, zur heiligen Mutter 
Anna, das Altarblatt von Schmid, daruber Johann es 
mit dem Lamm dargeſtellt, der dritte zur heiligen Barba⸗ 
ra, gleichfalls ein gutes Gemaͤlde von Schmid, die Ent- 
hauptung dieſer Jungfrau darſtellend, und jenem in der de 
terskirche zu Wien ganz ähnlich, oben- das Gemälde Joſeph 
der Mährvater Chriſtiz der vierte zum heiligen Cams 
bert, deſſen ſchöͤnes Bildniß von demſelben Maler, oben ein 
kleineres Gemälde, Maria Empfängnis mit der Erdkugel 
und Schlange. Sammtliche Altaͤre find mit Gypsmarmor be⸗ 
kleidet, und von gefaͤlliger Form und Ausſchmückung. 

Mit der Kirche hangt eine gegen die Stadt zu erbaute 
Kapelle neuerer Bauart zuſammen, der heiligen Maria 
geweiht, worin ein ſchoͤner, zum Theil aus rothen Marmor 
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beſtehender Altar mit der Marien ſtat ue ſich befindet. Dieſe 


Kapelle wurde im XVII. Jahrhunderte von einem damaligen 
Stadtpfarrer, Aug uſtin Pockſtei ner, geſtiftet, bei der, 
laut der Stiftung, ein eigener Beneficiat angeſtellt iſt. Para⸗ 
mente ſind hier ſehr ſchöne vorhanden, vorzüglich verdient be⸗ 
merkt zu werden eine alterthuͤmliche, gothiſch geformte filberne 
Monſtranze, die groß und vergoldet iſt, welche vor ungefähr 
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zweihundert Jaßten von den Biefigen Mefferrn oder Meſſer⸗ 
klingenverfertigern, der Kirche verehrt wurde. 

Obſchon über die hieſige Pfarrkirche in Betreff ihrer 
Gründung wenig Urkunden vorhanden find, fo if es doch gan! 
gewiß, daß ſolche ſchon im XI. Jahrhundert beſtand, und von 
dem Bisthume Freiſing ins Daſeyn gerufen wurde. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verfeben ein Pfar⸗ 
rer, ber Dechant iſt, und zwei Cooperatören, nebſt einem Be: 
neficiaten für die Kapelle, in der alle Tage eine Fruͤhmeſſe ge: 
leſen wird. Eingepfarrt ſind zur hieſigen Pfarre die Stadt und 
zwei Vorſtädte Waidhofen an der Jps, die Rotten 
Krailhof von 1 bib 2%, Wirth von 1 bis iA, Rien 
½, Pichler von %% bis 1½, und Böhlau 1% Stunden 
entfernt, die mehr als 4000 Seelen enthalten. . 

Der Pfarrer und reſp. Dechant beſitzt zu feiner Pfründe 
107 in verſchiedenen Orten befindliche behauſte Unterthanen; 
einige Gründe, Ueberlaͤnde, Zehente, Dienfte, Waldüngen und 
Fiſchnützen ic. 

Der Pfakrhof, zunaͤchſt der Kirche, iſt ein größes maſ⸗ 
ſibes Gebäude mit Schindeldachung, gegen den Ipsſtuß zu mit 
zwei Stockwerken, und gegen die Stadt mit einem Stockwerke 
derſehen; daran iſt eine alte gewölbte Kapelle angebaut; 
worin die Kirchengeräthſchaften aufbewahrt werden, welche einſt 
ein Tempel der, einige Zeit lang im XVI. Jahrhundert hiet 
beſtandenen Proteſtanten, geweſen fehn ſoll. 

Gleich neben dem Pfarrhofe ſteht das Ben efiéiaten- 
baus, zur oben erwahnten Stiftung gehörend, einſtockig und 
von neuerer Bauart. Die Kirche umgibt der ehemalige Leichen⸗ 
def, mit einer Mauer uhifangen, wohin ein eiſernes Gitter: 
thor führt. Noch bemerken wir, daß ſich beim Eingange in die 
Kirche, unter dem Thürme in der Vorhalle, in der Wand ein 
ſehr großes Grabmal aus tothen Marmot befindet, worauf 
zibei adelige Wappen, deren eines s anstatt des Helmes einen 
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Cardinalhut enthält, alſo ohne Zweifel einem ehemaligen Bis 
ſchof von Freiſingen, der vielleicht auch Cardinal war, angeboͤ⸗ 
ren dürfte. Der gegenwärtige Leichen hof für die Stadt und 
Porſtädte liegt bei der Vorſtadt Leit hen, am Fuſſe des ſich 
daſelbſt erhebenden Lei m oder Lehmber ges. 

Zunachſt der Pfarrkirche ſteht das herrſchaftliche 
Schloß (ein Eigenthum der von der Stadt abgeſonderten 
k. k. Kameralherrſchaft Waidhofen) auf einem Fel⸗ 
ſen, welchen von einer Seite der Ipsfluß beſpült, waͤhrend 
auf der andern Seite denſelben ein tiefer Graben umgibt, ſo, 
daß das Schloß getrennt von der Stadt ſteht, gegen welche zu 
der Graben beim Eingange in dasſelbe gedeckt iſt, daher man 
ſolchen von hier aus nicht bemerkt. Es iſt dieß ein ſehr altes, 
ſchon zu verfallendes Gebaͤude, daneben ſich ein hoher vierecki⸗ 
ger feſter Thurm mit neun Schuh dicker Mauer erhebt, der oben 
mit einem Gange rings herum, wie fie zur Beobachtung in als 
ten Zeiten dienten, dann darüber mit einer von Schindeln ge⸗ 
deckten Spitze verſehen iſt, und welcher von dem ſchon vorne 
bemerkten Biſchof Berthold von Freiſingen erbaut wurde. 
In früheren Zeiten war dieß Schloß öfters der Aufenthalt der 
Biſchöfe von Freiſingen, gleichwie in Ulmerfeld, beftändig aber 
für den biſchöflichen Pfleger und Beamten, gegenwärtig dient 
es zum Theile zur Wohnung des herrſchaftlichen Oberbeamten, 
zum Theil, wie auch die ehemalige Kapelle, als Schuͤttkaſten, 
und hängt mit der Pfarrkirche durch einen hölzernen Gang 
zuſammen. Vom Schloßhofe aus führt eine bereits erwähnte 
hölzerne Brücke über den Schwarz⸗ oder Waidhofner⸗ 
bach zur Amſtettner Poſtſtraße. 

Die bereits beſprochene alte Kapelle, die an den Pfarrhof 
angebaut iſt, und wie man ſagt, einſt den hieſigen Proteſtan⸗ 
ten zur Kirche diente, ſcheint ebenfalls ein Theil eines alten 
Vertheidigungsthurmes geweſen zu feyh, der hart am Felſen · 
abhange gegen den Schwarz bach, auf biefer Seite weit bis an 
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deſſen Bett dinabreicht, und nebft dem Schloſſe von‘ ditler 
Seite einen höchſt alterthümlichen Anblick bieter. * 

Das Rath haus in der oberen Stadt, an dem 30% 
thore, ift ein Gebäude von neuerer maſſiver Bauart, ein 
Stockwerk doch mit Schindeldach, und über dem Eingangsthsre 
mit der Inſchrift Justitia civium salus, Darin befinden ſich 
die Wohnung des Syndicus und die Amtslokalitckten. Der ge⸗ 
genwärtige Körper des Magiſtrates beſteht in einem Burger! 
meiſter, einem geprüften Rath und Gyndicus , zwei buͤrgerli⸗ 
chen Magiſtratsräthen, einem Nathsprotokoniſten, Waiſen⸗ 
rechnungsführer, Steuereinnehmer, Kanfeliſten / Kanzleiprak⸗ 
tikanten; Ober⸗ und Udearkämmerer, ‚Sörker, FBögmeifter m und 
Wochenmarktsbeamten. 1 

Das ſogenannte a li Nat hh au's in der inter Stadt, 
if ein uraltes maſſives Gebäude, von gewbhnkicher Bäuart, 
einſtoͤckig mit Schindeldachüng, worin dh aas Abwegen de 
findet. . 2591 oe 

Die ainsifhoßanntfäute acht lu ber obern Seat 
am Platze, der auch der hoh Mare heißs,:und'rft ein digenes 
ſtädtiſches, mit einem Stockwerke verſehrnes Gebäude,’ welches 
die Lehrerswohnung und drei Normalktaſſen enthalt. 

Das Burg erſpital : beſtddet ſich am Thors nach Weyer, 
oder dem Syitalt hore in der untern Sradt; es hat eine 
eigene Dominikal⸗Gülten Einlage, wird vom Magiſträt ver⸗ 
waltet, und enthalt 33 Pfrünbner, männlichen und weiblichen 
Geſchlechts. Das Gebaͤuds iſt/ einſtöͤckig mir Schindeldu ch ehr 
gut beftiftet, und beftand bereity'im XII. Jahrhundert. Dabei 
iſt auch eine Kirche, allgemein die Spitalkirche genännt, 
von gothiſcher Bauart, mit. Thutm und Blechküppel / zwei 
Glocken und einer Uhr. Das Janere hat gothiſche Wökbumz“, 
der Hochaltar, zu Ehren der heiligen Katharina geweiht, 
und mit ihrem Bilde geſchmückt, iſt von Holz und vergoldet. 
Die daſelbſt beſtehenden drei Seite nältäre n, beili⸗ 
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gen Kren, zur Maria-Himmelfahrt und der Grauen: 
altar find ſaͤmmtlich von Holz mit Vergoldung, letzterer mit 
beſonders guter Schnitzarbeit. In einem der gothiſchen Bo⸗ 
genfenſter gewahrt man eine alte Glasmalerei, das Wappen 
der hieſigen Meſſerer oder Meſſerklingenverfertiger, und dane 
ben die Monſtranze darſtellend, die fie an die Pfarrkirche 
ſchenkten. Die Wohnung des Beneſiciaten iſt im Spitalge⸗ 
baude. Uebrigens beſtand dieſe Kirche ſchon im XIII. Jahrhun⸗ 
dert, da beim hieſigen Magiſtrate ein Stiftsbrief vom Jahre 
1277 ſich be ſindet für eine Fruͤhmeſſe im Spitale. 

Die ehemalige Kapuzinerkirche, zum heiligen Nran⸗ 
ziskus von Aſſiſi, trifft der Wanderer zunaͤchſt des nen⸗ 
angelegten Spazierganges, in der Vorſtadt Leit hen. Sie if 
von ganz einfacher Bauart mit Schindeldache, und einem klei⸗ 
nen boͤlzernen Thurme mit zwei Glocken. Der Oochaltar 
enthält das Bildniß des heiligen Franziskus, des Kirchen⸗ 
patrons, die Seitenaltaͤre ſind dem heiligen Moritz und 
Valentin gewidmet, welche aber Altarblätter haben, die 
noch unter der Mittelmäßigkeit ſtehen. An die Kirche au iſt 
die einftäcige Wohnung des Geiſtlichen. Im Jahre 1644 er⸗ 
hielten die P. P. Kapuziner von dem Fürſtbiſchof Veit 
Adam von Freiſing die Erlaubniß, in Waidhofen an der Ips 
ſich ein Kloſter bauen zu dürfen, wozu fie von Kaiſer Ferdi⸗ 
nand HL die Bewilligung bekamen. Durch reichliche Beiträge 
kamen Kloſter und Kirche im Jahre 1652 zu Stande und die 
frommen Patres hatten in der Folge an Stiftskapitalien und 
jahrlichen Beiträgen 3887 Gulden, womit fie 23 Geiſtliche 
erhielten. Im Jahre 1786 traf ſie jedoch das allgemeine Loss 
der Aufhebung, und die Kirche ſtand durch viele Jahrs leer; 
endlich im Jahre 1834 ward fie durch Gaben mehrerer Wohl⸗ 
thäter wieder neu hergeſtellt, und zum Gottesdienſte für einen 
Geiſtlichen eröffnet. Das Kloftergebäude, zum Theil umgedͤn⸗ 
dert, enthält nun einige Wohnparteien, hat aber noch den 
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kleinen viereckigen def, den der ehemalige Krenn ang 
umgibt. 

Das Armenha us mit der Kro nlenankatt in ei: 
niger Entfernung von der Waſſervorſtadt an der Amſtettner⸗ 
ſtraße, beſteht blos für. verarmte ſtädtiſche Dienſtleute und 
Geſellen, für 22 Perſonen beiderlei Geſchlechts. Es hat sin: 
Stockwerk, und wurde im Jahre 1740 von der Stadt. ant 
beſtiftet. 

Daneben befindet. ſich das Siehenhaus, sbenfan wit. 
einem Stockwerke und für 28 Perſonen. Dieſes iſt uralt, denn 
es beſtand ſchon im Jahre 1277. Außerdem, beſteht noch ein 
ſogenanntes Spendamt, welches vom Magiſtrat verwaltet. 
wird, und von welchem arme Bewohner Waidhofens Un 
terſtützung erhalten. 

Auf dem obern Stadtplatz ſteht der ſogenannte Stadt 
thurm von ungemein ſtarker maſſiver Bauart, viereckig, ziem⸗ 
lich hoch, mit rother Blechkuppel, unter welchem vier kleine 
Eckthüͤrmchen. hervortreten. Darin befindet ſich eine Schlaguhr, 
wo außerdem noch bei jeder Stunde Tag und Nacht die Stun: 
denſchläge mit der Hand nachgeſchlagen werden, von dem daſelbſt 
wohnenden Thurmwächter, und feinen Geſellen. Dieſer Thurm 
ward im Jahre 1541 erbaut. Daneben iſt ein kleines ſtahendez 
Theater, in einem Privathauſe für reiſende Schauſpielertrup⸗ 
pen. Auf der andern Seite, gegen die untere Stadl, Heſin⸗ 
den ſich die Fleiſchbänke. N : 7% 1 „ 4 
Z3Baunächſt der Stadtpfarre am Ende des obern Platzes 
ſteht, wie ſchon erwähnt, das berrſchaftliche Schloß 
der k. k. Komeralberrſchaft, und auf dieſem Platze, 
ziemlich in der Mitte, eine hohe Marien ſäule von rothen 
Marmor mit vergoldeter Statue, zu deren Erhaltung eine 
eigene Stiftung von dem ſchon bemerkten ehemaligen Pfarrer 
Pockſteiner beſteht, und die im, XVII. Jahrhundert er⸗ 
richtet wurde. Nicht weit davon trifft man das dieſer Familie 
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gehörige. Haus, welches nach ihrem Ausſterben, ebenfalls 
in Folge dieſer Stiftung, der Stadt zufaͤllt. 

In der Stadt befinden ſich vier Springbrunnen 
mit ſteinerner Einfaſſung, und zwi Pumpbrunnen; in 
der Vorſtadt Leithen drei Sprinz⸗ und ein Pump⸗ 
brunnen; in der Waſſervorſtadt aber keine. — Waidho⸗ 
fens Häuſer, vorzüglich in der Stadt, find alle von ſehr 
alter Bauart, größtentheils von Stein und zwei Stockwer⸗ 
ken, zum Theil mit großen Zimmern, doch nicht bequem 
oder gefällig erbaut, da der meiſte Raum auf Gänge, Vor⸗ 
hallen und Treppen verwendet iſt, wobei es nicht fehlen kann, 
daß ſo wie in andern alten Staͤdten, durch die winkelige Bauart, 
viele Wohnungen feucht und unfreundlich ſind; auch ſtehen 
die Haͤuſer meiſt mit dem Giebel nach der Straße, und ſind 
durchaus mit Schindeln gedeckt, mehrere haben auch noch im 
erſten Stocke kleine Vorſprünge, viereckig oder thurmartig. 
Die Haͤuſer in den beiden Vorſtaͤdten find zum Theil von 
Steinen und gemauert, oft nur ebenerdig und dunkel. — 
Die zwei Platze und ein paar Sträßen der Stadt find zum 
Theil gepflaftert- und mit Trottoirs verſehen, ferner aber ei⸗ 
nige Nebengaͤſſen wegen der Lage der Stadt ſehr uneben, fo 
wie auch die ganze obere Stadt merklich hoher, als die untere 
gelegen iſt. Uebrigens ziehen ſich unter der Stadt tiefe Kanäle 
für den Unrath nach allen Richtungen, mit dem Auslauf in 
den Ipsfluß und den Schwarzbach. 

Die in die innere Stadt führenden Thore find: Das 
Ipsthor, über welchem ein großer viereckiger Thurm ſich 
erhebt mit Uhr und Schindelkuppel, wobei über den Thorbo⸗ 
gen gegen die Vorſtadt Leithen, zu leſen iſt: ferrum chalybs- 
que urbis nutrimenta (Eifen und Stahl die Hauptnahrungs⸗ 
quellen der Stadt); das bereits erwähnte Weyerer⸗ ober 
Spitalthor, ebenfalls mit einem hoben viereckigen Thurme; 
das Amſtetterthor, ebenfalls bedeckt; und das neue 
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Thor, welches blos für Fußgänger beſteht, und in die Waf⸗ 
ſervorſtadt führt. Außerdem beſteht noch ein Thorbogen beim 
berrſchaftlichen Schloſſe, über eine bölzerne Brücke auf dle 
Amſtettnerſtraſſe führend. N N 

Süͤdöſtlich don der Stadt liegt die Vorſtadt Lsithen, 
mit einer aus zwei Reihen, zum Theil einſtöckigen Häufern, 
beſtehenden ‚Strafe und einigen Nebengäßchen, zwiſchen der 
Ips und dem Buchberge eingeengt. In derſelben befindet 
ſich die beſonders ſchoͤne und "geräumige: S chi ß ſta tte: der 
Buͤrgerſchaft, eine der größten in Oeſterreich, wozu ein Theil 
des ehemaligen Käpuzinergartens verwendet wurde. Unweit 
davon liegt der mit einer Mauer umgebene Leichenhof, in 
welchem ſich rings an derſelben überbaute Begraͤbnißſtätten 
befinden, die einzelnen Familien angehören. Durch dieſe Vor⸗ 
ftadt geht die Straſſe nach Ipſig. Wie ſchon erwähnt; ſteht 
auch in dieſer Vorſtadt die ſchon beſchriedene ehemalige Ka⸗ 
puzinerkirche. = Ze 

Die Waſſervorſtadt, nordweſtlich die Stabt umgeben , 
zieht ſich in einer und zwei Reihen zum Theil einſtöckiger 
Häufer, langs des Schwarzbach es, der hier Waidhof⸗ 
nerbach heißt, und ſich beim herrſchaftlichen Schloſſe in den 
Ipsfluß mündet, faſt eine Stunde weit, gegen Ende in 
einzelnen Häufern und Eiſenwerken beſtehend, zwiſchen be⸗ 
waldeten Berg en hin, über welchen Bach in derf elben mehrere 
bölzerne Brücken beſtehen, von welchem Wache ſie auch 
Wafſervorſtadt heißt, und wo alle nach der Stadt' ge⸗ 
hörenden Waffer⸗ und Manufabtur werke ſich bepnden . 
Daurch dieſe Worſtadt führe d die Poſttraſſe vac wer ih 
Ober⸗Oeſterreich. ö . 

Die Sauptsefääftigung der Eimsohner von Walbße 8 
fen, iſt die Erzeugung von Stahl ⸗ und Eiſen wah denz 
es beſtehen hier 17 Senſen- und Knittekhämmer, 
welche erſteren beſonders gute Strohmeſſer liefern, vdkzüßlich 
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werben in und um Waidhofen gegen 630,000 Stück Senſen, 

312000 Stück Sicheln, und 90,000 Stück Strohmeſſer. er⸗ 
zeugt, — 2 Pfan nen-, 2 Hammer- und Zengſchmie⸗ 
den, 2 Eiſendrathzieher, 3 Zerren hämmer, 4 Ras 


gels, 2 Huf⸗, 1 Kupfer-, 6 Meſſerſchmieden, 9 


Feilhauer, 2 Ahlenſchmieden, 1 Büchſeumacher, 
2 Pfrimſchloſſer, 5 Läthſchloſſer, 6 Bohrer 


ſchmieden, 6 Scheerenſchmieden, 6 Scheerne⸗ 


ſerer, 3 Striegelmacher, 5 Zirkelſchmiede, 2 
Zeug: und Schrotſchmieden, 3 Klingen unb Ge⸗ 
bel⸗, 4 Sägblätter-, 1 Kneipſchmieden, 2 Reife 
meſſerer und 7 Nadler, welche die feinen Fiſchangeln 
verfertigen, von denen 20,000 auf ein Loth gehen ſollen (7). 
Ferner find hier: 1 kaiſerliches Poſtamt, 1 Lotto- 
kollektur, 1 Apotheke, 1 Diſtriktsarzt (Medizin 
Doktor), 2 Wundaͤrzte, 4 Hebammen, 1 Kaffeehaus, 1 
Tabakverlag, 7 Trafiken, 1 Roſogliofabrik, 8 vermiſchte 
Waarenhandlungen, 4 Eiſenhaͤndler, 2 Krämer, 12 Vi 
tualienhaͤndler, 2 Brauhaͤuſer (beide Pripateigenthum), 50 
Wirthshaͤuſer (unter denen ſich 7 größere und 6 kleinere 
Einkehrwirhshaͤuſer befinden), 2 Maler, wovon einer auch 
Vergolder iſt, 6 Bäder, 7 Fleiſcher, 1 Buchbinder, 1 
Drechsler, 1 Lackierer, 1 Seifenſieder, 1 Zinngießer, 1 
Poſamentirer, 1 Hanbſchuhmacher, 1 Tuchſcherer, 1. Spengs 
lex, 1 Siebmacher, 1 Sattler, 1 Riemer, 1 Buͤrſtenbinder, 
1 Lebzelter, 1 Guͤrtler, 1 Steinmetz, 1 Silberarbeitep, 
1 Leimſieder, 1 Kammmacher, 1 Weißgaͤrber, 1 Ölafer, 
1 Strumpfwirker, 2 Hutmacher, 2 Weber, 2 Wagner, 2 
Faͤrber, 2 Hafner, 2 Kirſchner, 3 Uhrmacher, 3 Faßbinder, 
3 Zimmermeiſter, 3 Maurermeiſter, 3 Lederer, 5 Zifchler, 
66 Schuhmacher und 8 Schneider. Endlich ſtehen am Ip s⸗ 
fluſſe eine bedeutende ſtaͤd tiſche Saͤge mühle, 4 
ſtädtiſche und 2 Privat- Schleifmäplen; am Sch wax y 
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bache in der Waffervorfladt:s Mahlmöhten, von- denen 
zwei mit Saͤgwerken verſehen ſind, 1 Weißgärbermalte, 

1 Lederſtampfei und 1 Nadelrolte; durch welche die 
Srricknadeln glänzend gemacht werden. un. 

Die Stadt Hält zwei Jahrmärkte, a üblich: am 
Mittwoch nach heiligen Dreikönigen ,, und am Montag nach, 
Jakobi, jeder vierzehn Tage dauernd, dann z mei: Wieh⸗ 
märkte, am Dienſtag in der zweiten Oſterwihe, dd am 
Dienſtag in der zweiten Oktoberwoche, und alle Dienſtag oi⸗ 
nen ſehr bedeutenden Wochenmarkt, weil die ganze Uns 
gegend, und vorzüglich die benachbarten Peterle kes 
hier mit den Fruchtkörnergattungen verfehen. - 2 

Wie ſchon ermahnt worden, ſſteßt hart an —— 
Waidhofen der Ipsfluß vorüber, dieſe Stabe von den 
gegenüber liegenden Markte Zell trennend , in felſigen tiefen 
Beete, unter dem alten. Schloſſe. den Schwarz oder 
Woidhofnerbadh, einen ſehr anſehnlichen Gabirgsbach, 
und etwas weiterhin am jeuſeitigen Ufer, den Urlbach auf⸗ 
nehmend; welcher gleich dem Influſſe meetgrün ar Furben, 
ganz hell und rein dabei, übrigens auch ſehr reiß end iſt · Die 
Fiſcherei darin gehört halb der Stadt, halb der Harrſchaft 
Gleiß, und lieſert Forellen; bisweilen auch Aſche aud nicht 
ſelten Fiſchottetu e Dar Schwarzbuch yr worin: die Fiſchexei 
ganz der Herrſchaft gehört enthalt bloß Forellen 1 ‚Sr: 

Unter den Mabhofent Lage fo reizenk bildenden Ber 
gen, zeichnen: ſich an He beſenbers auß, uud. ud als. C¶¹ 
genthum der Stadt gu bemerken: deri gegen Suden und zwar 
ganz zunaͤchſt der Worſtadt Lei the fi erhebende Burih et 
berg, deſſen unterer Theil, abenfalls eine-bafondere Nhe 
bildend, der. Lehm berg. genannt: wird, und dur chat mit 
Nadel: ung Laubholz bewachſen iſt : Neffen Fläche raums 3 
Joch 57 Quadr. Alafter beträgt; weiter ſüdweſtlichl der: foges 
nannte. Sch nab e l/ von.feiner: fpigen Form ie ganantt, der 
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Herrſchaft gehbrig, wovon aber die Stadt auch einen Theil 
befigt, nämlich den fogenannten Münchberg, ebenfalls mit 
Nadel» und Laubholz bewachſen, und 64 Joch 525 Onadr. 
Klafter enthaltend; dann gegen Weſten der Raben berg 
mit Nadelholz und einem Unfange von 41 Joch 1359 Quadr. 
Klafter. Die Jagd in dieſen Bergen iſt ebenfalls ſtaͤdtiſch, 
fle liefert Rehe, Hafen und Fuͤchſe, doch nicht in großer Zahl. 

Das Eigenthum der Stadt, als ein eigener Körper, 
beträgt im Ganzen: 79 Joch 847 Quadr. Klafter Aecker, 
140 Joch 427 Quadr. Klafter Wieſen, 54 Joch 1496 Quadt. 
Klafter Gaͤrten, 5 Joch 904 Quadr. Klafter Huthweiden, 
470 Joch 1415 Quadr. Klafter Hochwaldung, 21 Joch 673 
Auade, Klafter Bau⸗Area und 48 Joch 635 Quadr. zur 
ter unbenutzten Boden. 

Außerdem beſitzt die Stadt Waidhofen noch in der 
zur k. k. Cameral⸗Herrſchaft Waidhofen gehörenden Rotte 
Walcherbauern ein Stahl und Großzerrenhammer⸗ 
werk an dem Ipsfluſſe (das einzige Hammerwerk von 
Urſprung der Ips bis Waidhofen) unter der Benennung 
Klein⸗ Hollnſtein, mit fünf Feuer und drei Schlägen, 
bei welchem Werke, nebſt dem Hammerverwalter noch 27 
Menſchen beſchaͤftiget find, und unweit davon das dazu gehö⸗ 
rige fogenannte- Herrenhaus, die Wohnung des Verwal 
ters, welches ein Stockwerk mit einem Thürmchen enthält; 
ferner naͤchſt Klein ⸗Hollunſtein im Bezirks der erwähnten 
Cameral⸗Herrſchaft das Bauerngut Wieden; dann jenſeits 
der Ips unter der Herrſchaft Gleiß, ein kleines Bauerngut 
Point genannt; endlich zwei unterthänige Bauers⸗ 
haͤuſer, eines in der zweiten Wirthsrotte der Cameral⸗ ö 
herrſchaft Waidhofen, an dem ſogenannten Seeberge, das 
andere in der Notte Wehr oder Wöhr der Herrſchaft Geiß 
Wangel genannt, am Fuße bes Sontagsberges. 

Das Flaͤchenmaß don Klein⸗ Hollnftein beträgt. 615 
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Joch 254 Quadr. Klafter, morunfer eine Hochwaldung gehört 
von 563 Joch. 848 Quadr. Klafter, der Aubod.en genannt, 
gleich ober dem Hammerwerke ſich ausbreitend; das vom Bauern⸗ 
gut Wie d en ‚2831 Joch. 1401 Quadr. Klafter, mit Inhegriff 
von 198 Joch 265 Quadr. Klafter Hochwaldung; und das 
vom Bauerngut Point 22 Joch 476 Quadr. Klafter, mit 
Inbegriff von 16 Joch 1019 Quadr. Klafter Hochwaldung. 
Bevor wir zur kurzen Geſchichte der Stadt Waidhofen 


übergehen, wollen wir noch bemerken, daß die Page, und Ume 


® 


gegend Waidhofens in jeder Rückſicht boͤchſt angenehm 
und maleriſch genannt werden kann, indem der Hauptcharakter 
der Gegend hier noch nicht das Ernſte det Hochgebirge an ih 
trägt, vielmehr dieſen erft durch den Blick in die Zern ahnen 
läßt. Die Höhen dieſes vom Jps fluſſe durchſtroͤmten Heupt⸗ 
thales, fo wie die der näheren vom Schwarzen. unde Ur 
bach durchzogenen Seitenthaͤler bilden liebliche Anſichten, fie 
find meiſt mit einzelnen Bauernhöfen beſetzt, die von Wisent 
gründen und einigen Feldern umgeben, wobei auch einzeln 
Obſtgattungen nicht fehlen, die Waldungen von Nadel⸗ und 
Buchenholz unterbrechen, unter denen vorzüglich in ber. Mah 
der Stadt, der dunkel bewaldete Buchenberg, weiterhin der 
Schnabel, und der mit Wieſen bedeckte und oben mit Pal, 
dung umſaͤumte Rabenberg, den Blick auf lich ziehetz wa he 
rend gegen Nordweſt der frei ſich erhebende Sonntagberg 
mit ſeiner herrlichen Wallfahrtskirche, bis weit gegen Südeſt, 
das ſich gegen Ipſitz hinziehdende Thal beherrſcht, welcher gegen 
zwei Stunden von der Stadt entfernt iſt. Diefe ſchoͤne Ge⸗ 
birgsgegend hat übrigens einen nur in den wenigen ebenen 
Thalgründen einigermaßen fruchtbaren Boden, welcher det 
Düngers im hohen Grade bedarf, und die auf den hohen Gere 
gen nach Ausrottung der Walder mit vieler Mühe angelegten 
Ackergründe, tragen bei der mühſamſten Bearbeitung und hin⸗ 
reichender Düngung kaum das Dreifache. >. gibt oh dagegen 
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dorsreffliche Weiden und herrlich prangen im Frühjahre und 
Sommer die bunten Teppiche der Wieſen, mit ihren balſamiſch 
duftenden Kraͤutern. Die Gebirge ſind Kalkſtein, und die 
Grundlage des Bodens iſt Schotter mit ſehr wenig Damm⸗ 
erde. Die Luft iſt rein und geſund, die Witterung aber ſeht 
wechſelnd, der Winter ſehr lange dauernd, das Waſſer als 
battes Gebirgswaſſer Übrigens gut. 

Die beſte Anſicht gewährt Waidhofen vom fogenann- 
ten Krautberge, einer kleinen Höhe gegen Süden, wo man 
bie Stadt, die beiden Vorftädte, wenigſtens größtentheils, und 
den langgedehnten, durch den Ipsfluß geſchiebenen Markt 
Zell, ein Ganzes bildend, überblicken kann. 

Die Gruͤndung von Waidhofen fällt jeden Falls in 
die Zeitperiode Kaiſer Karls des Großen zu Ende des VIII. 
Jahrhunderts, als die Funn⸗Avaren aus dem heutigen Oeſter⸗ 
reich vertrieben wurden. Man ſagt, daß hier zuerſt ein Id ger 
Baus (Gejaidhof) ſammt einen Meierhof geſtanden habe, 
wotaus der deraͤnderte Name Waidhofen entſtanden ſeyn 
ſoll. Das Jaͤgerhaus ſtand an der Stelle des jetzigen Wirths⸗ 
hauſes nächſt dem Spitalthor, der Meierhof aber an dem 
Platze des gegenwaͤrtigen Plankenhauſes, am Platze in dei 
untern Stadt. Sd gut wie dieſe Sage, koͤnnen hier auch Arts 
fangs Höfe vorhanden geweſen ſeyn, in denen die Heerden ſtau⸗ 
zen, die man in den mit vielen Kraͤutern bewachſenen Thale 
weiden ließ, und ſie Waidhöfe nannte, daher vielleicht die 
Benennung Waidhofen. Dem ſei wie es wolle, gewiß iſt, 
daß die ganze Gegend don den neuen, aus Baiern gekommenen 
Anſiedlern (daher bai riſch Waidhofen genannt) ausge 
bölzt, und zu Feldern, Wieſen und Wohnungen umgeſchaffen 
wurde, wozu der Ipsfluß und die heiden Bache, fd wie die 
ſanften Gebirgsabhänge alle Gelegenheit boten. In kurzer 
Zeit ſtanden viele Wohnungen da, und auch ſpaͤter ward eine 
Glashütte errichtet, von der noch ein Haus in der Nähe der 
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Stadt den Namen fuͤhrt, die ſogar in alten Landkarten ſich 
angezeigt findet, welche aber in der Folge, bei Entſtehung der 
Eiſenhämmer und Feuer werkſtaͤtten, wegen zu veforgendem | 
Holzmangel, aufhören mußte. or 
Daß die erſten Anſiedler, felbft-Chriften, auch bier der 
chriſtlichen Religion theilhaftig wurden, iſt um fo ſicherer zu 
glauben, da im IX. Jahrhundert ſchon ganz in der Nähe, 
nämlich zu Gafflenz in Steiermark, durch 15 Jahre ſich der 
heilige Sebald aufhielt und das Wort Gottes verkündete. 
Im X. Jahrhunderte muß Waidhofen ein bereits anſehn⸗ 
licher Ort geweſen ſeyn, der eine eigene Kirche hatte, dieß be⸗ 
weiſet ein alter, beim hieſigen Magiſtrat befindlicher Stiftes 
brief von Biſchof Konrad zu Freiſingen, vom Jahre 1279, 
worin die Stiftung einer hier beſtehenden Pfarrkirche beſtaͤtigt 
und zugleich erwähnt wird, daß dieſe Stiftung (dem 
zweihundert Jahre früher beſtanden Habe Der 
Bezirk um Waidhofen, gleichwie viele andere Gegenden in 
Oeſterreich unter den babenbergiſchen Markgrafen, war kai⸗ 
ſerlich, und als ein ſolches Beſitzthum verſchenkte Kaiſer Kon⸗ 
rad I. Waidhofen im Jahre 1033 dem Bifchofe Udal⸗ 
ſchalk von Freiſingen. Nun iſt mit Grund zu vermuthen, daß 
die noch jetzt ſtehende Pfarrkirche und das alte herr ſchaft⸗ 
liche Schloß von den Biſchöfen von Freiſingen im XII. 
Jahrhundert erbaut wurden. Um dieſe Zeit fanden ſich immer 
mehr Schmiede und Feuerarbeiter hier ein, weil fie den Ort 
ſehr gelegen, und Holz und Waſſer in Ueberfluß fanden. Zu 
Anfang des XIII. Jahrhunderts finden wir Waidhofen als 
Markt benannt. Um dieſe Zeit fiel zwiſchen dem Biſchofe 
Otto II. von Freifing und dem Grafen von Pei lſtein, die 
bei St. Leonhard zunächſt Melk ihre Burg und Beſitzungen 
hatten, eine unſer Waidhofen »betreſſende Streitigkeit vor. 
Chunrad Graf von Peilſtein hatte namlich vor meh⸗ 
reren Jahren die zwei freiſingeriſchen Herrſchaften, den Markt 
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Waidhofen und das Schloß Kontads heim ſammt ans 


dern Zugehoͤr an ſich gezogen, und als fein Eigenthum behai⸗ 
ten, worüber Biſchof Otto II. die Klage bei Kaiſer Hei üu⸗ 


rich VI. anbrachte, durch deſſen richterlichen Spruch die bei⸗ 
den Beſitzungen wieder an das Bisthum gelangten. Jedoch 
bald zog Friedrich, ein Sohn des Grafen Konrads, dieſe 
Guͤter als eine ihm zuſtehende Erbſchaft mit Gewalt an fidy 
und Diſchof Otto mußte wiederholt größe Unkoſten und 
Mühe aufwenden, um dieſes Eigenthum durch das Gericht 
wieder feiner Kirche zuzuwenden. Kaum glaubte ſich der Bil 
ſchof im ruhigen Beſitze derſelben, als Friedrich ſtarb, und 
fein Bruder darauf Anſpruch machte. Allein auch dieſer, und 


insgleichen fein Sohn, welcher der Gottesgelahrtheit ſich gen 
widmet hatte, und nun in Kriegsdienſte übertreten wollte, ges 
noß nur ein kurzes Leben. Indeſſen hatte dieſe Streitigkeit 
noch immer kein Ende, denn Graf Friedrich von Mo or 


nächſter Anverwandter und Erbe der Grafen von Pei la 
ſtein, trieb die Ungerechtigkeit noch viel weiter, fügte 
dem Biſchofe von Freiſingen betraͤchtlichen Schaden zu; 
und brachte das Schloß mit ‚Lift und Gewalt in feine Han⸗ 
de. Der Biſchof ſtellte die Entſcheidung dieſer Sache dem Herz 
zog Leopold von Oeſterreich anheim, welcher beide Pal⸗ 
teien zu einem Vergleich brachte, dem Biſchofe das Schloß 
Konradsheim, und dem Grafen Moor Waidhofen zü⸗ 


ſprach. Der Graf ſtarb gar bald (die Sage läßt denſelben im“ 
Schloſſe vor der Zugbrücke, wo heut zu Tage der zu der Am⸗ 


ſtettnerſtraße führende hölzerne Steg iſt, im Zweikampfe fal⸗ 


len), worauf das Bisthum zur ruhigen Beſitzung beider Shläß 


ſer gelangte, und den feſten Entſchluß faßte, die Schubvozte 
derſelben Niemanden mehr zu übertragen. 
Im XIV. Jahrhundert ward die Stadt Waidhofen von 


Biſchof Berthold mit Mauern umfangen und das Schloß 


ernküert; und in dieſem dann im XV. Jahrhusdert kam · di 
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Stadt durch ihre Eifenhämmer- und Werkſtaͤtten in beſonderen 
Flor, doch im Jahre. 1515 legte eine furchtbare Feuersbrunſt 
den größten Theil derſelben in Aſche. Während dem erſten 
Tuͤrkenkriege, im Jahre 1529, kam eine tartariſche Streifpartei 
bis unweit der Stadt Waidho⸗ fen, zur ſogenannten ſchwar⸗ 
zen Wieſe, allwo ſie aber von den Kriegsvölkern des Pfalz⸗ 
grafen Friedrich, den hieſigen Senſenſchmieden und andern 
Feuerarbeitern dergeſtalt geſchlagen wurden, daß kein Mann 


davon kam, wobei die Waidhofner nicht unbedeutende Beute 


gemacht, und davon drei der ſchönſten tüͤrkiſchen Pferde, als 
Siegeszeichen, nach Freiſing geſchickt haben follen. 

Während der, durch die Reformation herbeigeführten Un⸗ 
ruhen, in den Jahren 1517 bis 1547, fielen auch hier bedeu: 
tende bedauernswerthe Scenen vor; es floß iel Slut und viele 
vermögliche Buͤrger verließen ihr Hab und Gut. Der ganze 
Math fiel von der katholiſchen Kirche äb, einige davon zogen, 
wie mehrere andtre. Bürger, in. fremdes Land, die andern wis 
derſetzten ſich dem Kaiſer und dem Viſchofe von Freiſing, dis 
endlich; durch eine eigene Commiſſisn : die Schuldigen beſtraft 
und aus dem Lande verwieſen wurden. Während diefer Zeit 
hielt man in der Pfarrkirche proteſtantiſchen Gottesdienſt, nach; 
dem vorher in dem, in der Biſchreibung der Stadt erwahnten; 
neben dem: Pfarrhofe befindlichen Gewölbe, derſelbr abgehalten 
worden war. Diejenigen, welche noch bei der kakpsliſchen NE 
ligion geblirden waren, hielten ihren Gottesdiemſt in der Kir⸗ 
che des nahen Konradsheim: Doch atich dieſe Leiden dingen 
vorüber, Und die Stadt genoß einer lungen Ruhe bis um Jahre 
1740, ws die Stadt von: den Baiern und Frunzdſen wahrem 
dem Erbfolgekrieg heimgeſucht wurde und auch Brandſchu⸗ 
tzungrerdülden mußte; allein der bekannte Paktelgänger Ted, 
welchem durch einen Fiefigen Flelſchhanermerſter eln Weg getzeigt 
wurde, fuchte dem Feinde, det ſich del ntäfetfeld Felahere hatte, 
mit v feinen befürchten pant Fennec delzlkbmmien / v:: 
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freite die Gegend bald von dieſen ungebetenen Gaͤſten, wor⸗ 
auf der kaiſerliche General Graf Khevenhüller hier in 
der Umgebung ein Corps von 20,000 Mann zufammenzog , 
zu welchem aus dem hier beſtandenen Zeughaufe, die der Stadt 
gehörigen Kanonen abgeführt, und aus denen die erſten 
Schuͤſſe gegen Linz gethan, welche Kanonen aber nicht wies 
der zurück gebracht wurden. — Im Jahre 1776 war eine 
große Ueberſchwemmung des Ipsfluſſes, die vielen Scha⸗ 
den anrichtete; noch größer und verheerender war ene im 
Jahre. 1813. a 

Auch von dieſen Unfaͤllen erholte ſich die Stadt wie⸗ 
der, bis im Jahre 1800 am Stephanstage um 9 Uhr Vor⸗ 
mittag die Franzoſen von Weyer her den erſten Einfall tha⸗ 
ten, und brandſchatzten, denen am Abend um 5 Uhr, meh⸗ 
rere tauſend, von Seitenſtetten kommend, nachfolgten. Beim 
zweiten Einfalle im Jahre 1805 fochten die franzöſiſchen 
Vorpoſten am St. Leonharditage mit mehreren öſterreichi⸗ 
ſchen Uhlanen in der untern Stadt, worauf am andern Tage 
die Feinde nicht weniger als 84,000 Mann ſtark, unter Ans 
führung des Marſchall Davoust durchzogen, wobei gepläns 
dert wurde, und viele Mißhandlungen vorfielen. Der Zug 
ging den 8. November über Greſten, Gaming, Neuhaus 
nach Mariazell, auf welcher Route in Neuhaus einige hun⸗ 
dert öſterreichiſche Kriegsgefangene gemacht, und hieher ges 
bracht wurden. Der dritte Einfall im Jahre 1809 war: u 
die armen Landbewohner am traurigfien, weniger für die 
Stadt, wobei die Kirchen geplündert und die Geiſtlichen 
mißhandelt wurden, wie ſolche Unbilden auf dem Sonntag⸗ 
herg und in dem Markte. Zell geſchahen. Die ttaurigſte 
Falge dieſes Krieges für Waidhofen ii, dab fich faſt 
aller Orten ‚bie. ſanſt. bläh ends: Handels ſchaft. nicht mehr ahuͤ⸗ 
tig zeigen, kann. i pagzüglich wegen außerordentlichen Geld 
mangel 1, wah er. ed n andern: Mrfach en lum, vo in: Ma id 
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hofen zibei Banstuigigefäingirheer gan eingegangen ſind, 
die der Sradt und Umgebunz häährlichrerne ſehr große Summe 
einbrachten, nämlich die Senſen⸗ ünd die Geſchmeide⸗ 
handlungs⸗Geſellſchaft; wodurch viele thaͤtige Hände 
arbeitslos wurden, und Nahruüngsloſigkeit die Folge fein 
mußte, welchen Unfall jedoch. ein noch laͤnger andauernder 
Friede im Laufe der Zeit wieder zu erſetzen ſein wird. 

Schtüßlich bemerken wir, daß außer der ſchon oben er⸗ 
wähnten Urkunde einer Stiftung bei der Pfarrkirche Waid- 
hofens vom Jahre 1279 noch ein anderer Stiftsbrief don 
Jahre 1277, eine Frühmeſfe im Spital betreffend, beim 
Magiſtrate borhauden. iſt; welcher als die Alreſte Urkunde 
bier angeſehen werden darf. Noch verdient die 80 eftätigung 
eines Privilegiums für die ſogeuannte Wagenmauth vom 
Jahre 1332 zu Admont dusgeſteut don Etzherzog Rudolph 
Iv. dem Stifter; angeföhrt zu werden. Was dir andern 
Urkunden anbelangt, fd betreffen fie theils: ſtädtiſche, theils 
Kirchenſachen, und ſind von keiner biſtoriſchen Bebeutfam: 
keit, die meiſten don den Viſchöfen von Freiſingen ausge⸗ 
ſtellt. — Der Magiſtrat beſteht ſeit dem Jahre 1787: 


Sal a a beer g. 


Ein „ Drift von 19 Bdufern, mit einem berrſcha fett 
chen Schloſſe und zugleich die Be r rſchaft wovon Stenz. 
berg die naͤchſte Poſtſtation iſt, 

Zur Kirche und Schule gehört base dach Hacz. Das 
Landgericht, die: Orts =: und. Conſeriptionsobbigkoit iſt die 
Herrſchaft Sal aber g/ welche aüchmit der Pfävis Haag die 
bierorts hehauſten Anterthauen unde Grundholden beſltzt. Der 
his ſige Bezirk gehört kus Werbreiſe des 40. dine Jykante, 
tie⸗Regimen es. rs on. 

Hier befinden ſich Er. auiliea, B&mimtihe . 64 wen 
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8 
liche Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand ent⸗ 
haͤlt 11 Pferde, 3 Ochſen, 4 Lahe, 11 Schafe und 46 
Schwe ine. 

Die hieſigen Einwohner find- Bandbanern mit einer mit⸗ 
telmäßigen Grundbeſtiftung, und haben an Gewerbsleuten 
1 Wirth, 1 Bäder, 1 Fleiſchhauer, 1 Binder, 2 Schnei⸗ 
der und 1 Schuhmacher unter ſich. Die landwirthſchaftlichen 
Zweige beſtehen in Ackerbau von etwas Weizen, dann Korn, 
Gerſte, Miſchling und Klee, in Obſtbau, und der. zum Hause 
bedarf nöthigen Viehzucht mit einigem Viehhandel verbunden. 

Salaberg liegt zwiſchen den beiden Poſtſtationen 
Strengberg und Stadt Steper , zunaͤchſt. dem Markte Haag, 
zwiſchen zwei moͤßigen Höhen, in einer ſehr angenehmen Ges 
gend. Der Ort beſteht in zuſammengebauten meiſt einſtbckigen 
Haͤuſern mit. Schindeln gedeckt, und am Ende des ſelben fließt 
der Haggerbach, und dann der unbedeutende Sch. ö um ul 
lerbachen woran eine Müh le ſteht. Blos eine gemauerte 
Brücke. beſteht darüber. Klima und Waſſer find ‚vortreffk 
lich. — Sowohl. die wenig Siſcherei in den Baͤchen, als auch 
die Jagdharkeit , find Eigenthums rechts der Herrſchaft Gas 
laberg. 

Das herrſchaftliche Schloß erhebt ſich auf einer 
mäßigen Anhöhe, die gegen den Ort zu von dem ſchon er⸗ 
waͤhnten. Schönmüllerbach zum Theil umfloſſen wird. Es 
iſt ein ſehr anſehnliches, ziemlich weitlänftiges, maſſives G. 
baͤude mit Schindeldachung, zwar von älterer Bauart, die 
aber für dend Beſchauer einen angenehmen Eindrurk macht. 
Dieſes Schloß bildet drei Höfer, iſt in den vorderen Theilen 
ein=, im hinteren zweiſtöckig, Hat vier, Thurmie · mit Zirgelba⸗ 
chung, und eine. Uhr uber einer dem Einfahrten. Ju denn vor⸗ 
deren. Theile: befinden ſich die Kanzlei und die Beamteuwoh⸗ 
nungen, im hintern zweiſtöckigen ein mit zwei uber einander 
laufenden, Bogengängen verſe ham viereckige Hof die Ges 
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maͤcher der Herrſchaft, dann ein ſehr großer, Sagl mit vielen 
lebensgroßen Ahnenbildern der Familie der Grafen Sal⸗ 
burg, auf der andern Seite. eine Jange Gallerie ebenfalls 
wieder, mit „Ahnenbildern dieſer Familie, „und im zweiten. 
Stockwerke einige beſoppers geräumige, hebe. Zimmer, wo jp. 
einen derſelben ein ſehr großer Kamin von rothen Marmor 
ſich befindet. Beſonders. bemerkenswerth⸗ if in dieſem Schloß 
theile eine Treppe, mit Wanddekleidung und Geländer. vop 
pracptuolen venetianiſchen Marmor. In den, vorderen Hof 
befindet ſich die conſeerirte Capelle zu, Ehren der Mutter 
Gottes, welche zwar einfach, aber freundlich „und. nett iſt,, 
mit einem Altar von Holz und der vergoldeten Statue Mas 
riens. Aus den herrſchaftlichen Zimmern gelangt man in das 
Oratorium derfelben. — Im Ganzen find einige wierzig Sin: 
mer vorhanden und mitunter ſchön meublirt. | 

Um das Schloß zieht ſich eine Mauer uit einigen fle 
nen Thurmchen nach alter Art und Schießlöchern. Von den 
Fenſtern des Schloſſes genießt man eine wunderliebliche Au: 
ſicht in die Tiefe gegen den Faſan garten, und das pito⸗ 
resk gelegene Dorf. Zunaͤchſt dem Schloſſe breitet ſich ein um⸗ 
fangreicher Ziergarten aus, mit Baümgaͤngen, Raſen⸗ 
plagen, Statuen und Gewächshaus geziert, und rings von 
einer Mauer umgeben. Am Fuße des Schloßberges liege 
der herrſchaftliche Meierhof mit Schindeldachung, 
ein Viereck bildend, nahe an demſelben find Obſtbaumpflan⸗ 
zungen und Küchengärten, dann das Jdgerbaus. 
| Ort und Schloß ſind alt,, und erſterer hieß in früheren 
Jahrhunderten Sahlendorf, und auch Salchen berg. 


Die Allodialherrſchaft Salaberg,, 


mit dem Gute Wolfs bach Bog tel und Kirchen⸗ 
lehen St. Pantaleon. ale 
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Die Herrſchaft Salaberg befigt die Ortsherrlichkeit 


über nachbenannte Ortſchaften: Adelberg, Brunnhof, 


Buch ing, Dörfel, Edelhof, Fehraberg, Göblitz, 
Goldſtein, Grillenberg, Gſtetten, Haag, (Markt 
mit Pfarre), Hadersbach, Haimberg, Haindorf, 
Hochwald, Höfel, Holzleithen, Hummelberg, 
Imberg, Kas ddt, Kepelsdorf, Kirſchendorf, 
Klaubing, Knillbof, Krottendorf, Lehen, Lem: 
bad, Markusmühl, Mayerhofen (Außer =), Mapers 
hofen (Unter-), Mitterndorf, Oberndorf, Page, 
perneßzdorf, Peſendorf, Pinersdorf, Porſtenberg, 
Praunsberg, Radels bach, Rathhäuſer, Rathof, 
Reichenhub, Reitzenberg, Reichersdorf, Rips 
pel, Salaberg, Schudutz, Schweinhub, Sieberg, 
unrein fuſſen, Waldbauern, Waldhänfer, Wi⸗ 
nersdorf, Wolflucken, Wühr, Zauchahof (10 Häu⸗ 
fer davon), Ziegelhof, Ziegelſtadl und Zink hub. 
Dieſe zuſammen betragen 555 Käufer, 872 Familien, 1589 
männliche, 1787 wzibliche Perſonen und 316 ſchulfaͤhige Kin- 
der; dann ferners an Viehſtand: 549 Pferde, 308 Ochſen, 
1974 Kühe, 485 Schafe, 10 Ziegen und 1704 Schweine. Der 
Dominical⸗Grundſtand beträgt: 364 Joch 385 Quadr. Klaf⸗ 
ter Waldung, 25 Joch Wieſen, 58 Joch 1071 Quadr. 
Klafter Ackerland und 1 Joch Teich. | 
Das Gut Wolfsbach iſt eine Allodial⸗Beſitzung mit 


* 


eigener Dominical: Einlage, und iſt zur Herrſchaft Sala⸗ 


berg ineorporirt. Es beſteht blos aus Unterthanen ohne 


Grundbeſitz und Gebaͤude, welche Unterthanen in verſchiede⸗ 


nen Oriſchaften und Pfarreien zerſtreut find. Uebrigens bes 
ſitzt dieſe Herrſchaft auch die Kirchen vogteien der Pfarren 
Haag und St. Pantaleon, und das Patronatsrecht 
zu dieſer letzten Pfarre. Eine ſolche Vogtei beſtehet in Bezie⸗ 
hung des Vogidienſtes, und der Hälfte des Protokollsgefälls 
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in der Inſtiz⸗ und adeligen Richteramtsbeſorgung, "und in der 
Einbringung des landesfurſtlichen Contributionals. ’ 

Die Herrſchaft Salaberg liegt füdlich hinter Strenge. 
berg, und wird von den Herrſchafter Darf an der Ens z 
Achleiten, Ulmerfeld, Aſchbach, Rohrbach, Steyer und St., 
Peter in der Au begrenzt. Die: Lage derſelben bildet rein 
Hügelland, abwechſelnd mit Auen ; Feldern und Waldungen 
und enthält ſehr ſchöͤne Gegenden. Das Klima iſt mehr rauh 
als mild, jedoch ſehr geſund, dos Waffer: vorzüglich gut. 

Die Fechſung des Ackerbaues reicht über den haͤuslichen 
Bedarf; und es wird Weizen, mehr aber Korn, wenig 
Gerſte. und Miſchling (aus Hafer, Gerſte und Wicken de⸗ 
ſtehend), Rocken, Flachs und Hanf, dann. viele Erdaͤpfel ges 
baut. Die Gründe gehören meift in die gute Ciaffe, vorzüg: 
lich in trockenen Jahren, da naſſe Jahre hier ſelbſt den beſten 
Gründen nicht zuſagend ſind. Dabei if. die Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft mit Kleebau eingeführt. — Die Viehzucht, im Ganzen 
genommen, iſt gut, das Vieh von ſtarkem Schlage, und die 
Unterthanen treiben dabei einen Kälberhaudel nach Wien, 
der jedoch nicht ſehr bedeutend iſt. — Die Obſtpflege findet 
in allen Ortſchaften Statt, und von den gewonnenen min⸗ 
dern Obſtſorten wird Moſt bereitet. Ferners werden die Klee⸗ 
felder und Wieſen mit Gyps geduͤnget, und ſomit der ſteier⸗ 
märkifche Kleebau ſehr ſtark beguͤnſtiget. ö 

Was die Straßen im dießherrſchaftlichen Bezirke be⸗ 
trifft, fo geht eine gebahnte Commerzial⸗Straße von 
Strengberg durch Haag, Salaberg und mehreren andern 
Orten nach der Stadt Steyer, und weiter nach Steiermark; 
die übrigen Ortſchaften haben blos die vöthigſten Berbin: 
dungswege. — 

An Wäſſern durchſtrömt der Erla⸗ und Haager: 
bach, nebſt andern kleinen und namenloſen Bächen, das herr⸗ 
ſchaftliche Gebiet, worin die Fiſcherei der Herrſchaft gehört, 
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die aber unbedeutend iſt, und blos Forellen liefert. Von die⸗ 
fen Bächen werden 9 Mühlen, worunter 3 Saͤgew erke 
find, und 2 Oelmühlen getrieben. — Wälder befigen die 
Herrſchaft und die Unterthanen; die bemerkenswertheſten find’ 
der Haagerwald, und das fogenannte Windholz bei 
Haag. Die Wildbahn liefert Rehe, Haſen und Rebhäpnen 
Die angelegte Faſaneris iſt herrſchaftlich. 

Beſondere Handelszweige beſtehen nicht, blos von den 
Körnergattangen wird das Eruͤbrigte zu Markte gebracht; 
eben ſo gibt es auch keine Freiheiten. Der Markt Haag beſitzt 
zwei privilegirte Jahrmaͤrkte, am Georgi⸗ (24. April) 
und Thomastag (21. Dezember), dann einen landesfuͤrſtlich 
privilegirten Wochenmarkt an jeden Montag, der aber nicht 
ausgeübt wird. 

Bemerkeuswerthe Gegenſtaͤnde in dieſer Herrſchaft find: 
das Schloß Salaberg, die uralte Kirche in Haag, ein 
Brauhaus eben daſelbſt, ein herrſchaftlicher Ziegel- 
ofen bei Salaberg, 14 Gaſthaͤuſer, ein herrſchaftli⸗ 
cher. Steinbruch, und viele andere der Privaten, von den 
fogenannten Nagelſtein und Groppenſtein. | 

Urfprünglich ſcheint das Schloß und die Herrſchaft 
Salaberg landesfürſtlich geweſen zu ſein; im Jahre 1368 
wird Georg Haͤusler als Eigenthümer davon bekannt, 
(wahrſcheinlich lehen⸗ oder pfandweiſe), und im Jahre 1419 
erhielt ſolche Andreas Hörleinsperger, pfandweiſe vom 
Herzog Albrecht; im Jahre 1452 5 ans und Ulrich 
Hörleinsperger; dann im Jahre 1459 Johann von 
Rohrbach, pfandweiſe vom Kaiſer Friedrich IV. Im 
Jahre 1486 erſcheint Jakob Hinterholzer; im Jahre 
1524 deſſen Witwe Eliſabeth; und im Jahre 1542 wurde 
Salaberg vom Kaiſer Ferdinand I. kaͤuflich an Niklas 
Köllnpöckh überlaſſen. Die andern Beſitzer find folgende: 
Im Jahre 1570 Johann Köllnpöckh, von feinem Vater 


201 


Nikolaus; im n Sabre 1853 bien gabe Neger Alis 
pöckh; im Jahre 1607 Heinrich Freiherr o von ‚Salburg, 
durch Kauf vom Vorlgen; im Jahre 1636 Georg. Sig: 
mund Graf von Salburg, durch brüderlichen Vergleich; 
im Jahre 1677 Franz Ferdinand. Graf von Salbyrg, 
durch brüderlichen Vergleich; im Jahre 1719 deſſen Sohn 
Norbert Anton Oswald z im Jahre 1779 beſſen Sohn 


Chriſtoph; im Jahre 1777 deſſen Bruder Rudolph 


Graf von Salburgz eim Jahre 1812 Joſeph Cart Graf 
von Dietrichſtela;f ünd im: Jahre 1813. darch Erbſchaft 
Joſeph Graf von Salburg, Freiherr auf Fatken 
‚fein und Rannariedl, k. k. Kämmerer, welcher dieſe 
Herrſchaft noch gegenwärtig beſitzt. 


Ueber nachfolgende Orte beſißt die denen Sala- 
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berg die Ortsherrlichkeit. | 5 
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Adelberg. 


Eine Rotte von 5 Häufern, mit der nachſten Poſtſtation 
Strengberg. 


Dieſe gehört zur Pfarre und Schul nach Haag. Das 


Landgericht, die Orts⸗ und Eonferiptionsöbrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Salaberg; ; Grunddominien fi nd Rohrbach und die Pfarre 
Haag. Der Werbkreis gebört zuni Linien Infanterie Regi 
ment Nr. 49. 

In 4 Familien befinden ſich 8 mänuliche, 7 weibliche 
Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
8 Pferden, 2 Ochſen, 25 Kühen, 5 Schafen und 17 
Schweinen. 

Die Einwohner ſind Lardbauern mit einer geringen 
Grundbeſtiftung. Sie treiben den Ackerbau von Korn und 
Gerſte, haben eine ſehr gute Obſtpflege, und erhalten Obſt 
von ihren Hausgarten. 


— 
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Die Haͤuſer dieſer Rotte, mit Stroh gedeckt, liegen 
eine Viertelſtunde öſtlich vom Markte Haag entfernt, in 
einer freundlichen und gefunden Gegend, die auch gutes Klima 
und Waſſer enthält, 


Brunnhof. 


Eine Rotte von 15 Hänfern, mit der nächſten Poſtſtation 
Steyer. 
Bei dieſem Orte wechſelt die Orts obrigkeit zwifchen Glein! 
und Salaberg, und iſt auch bei der Herrschaft Gleink bereits 
beſchrieben worden. 


' Bug 1 ug. 
Eine Rotte von 10 Haͤuſern, wovon Stadt Steyer die . 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 


Hier beſteht dieſelbe Wechelung d der Ortsobrigkeit wie 
bei Brunnhof. . 


E del ho f. 


Eine Rotte von 14 Haͤuſern, wovon Strengberg die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Haag. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptiontobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg. Grundherrſchaften gibt es mehrere, 
welche die hierorts behauſten Unterthanen beſitzen, nämlich 
Gleink, Salaberg, Rohrbach, Sooß, Ensegg, und Pfarre 
Haag. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

Der Seelenſtand beſteht in 21 Familien, 55 männlichen, 
48 weiblichen Perſonen und 20 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe 
befigen 25 Pferde, 8 Ochſen, 80 Kühe, 18 Schafe und 60 
Schweine. N 
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Die Einwohner find Landbaulern mit einer guten Beſtif⸗ 
rung, und ernähren ſi ſich vom Ackerbau, der Obſtpflege und 
einer guten Viehzucht, wobei fie einen kleinen. Handel mit 
Kälber unterhalten. N 

Die Häufer der Rotte Edebef liegen jerftreut, eing 
balbe Stunde nordweſtlich von Salaberg, in einer qngeneh⸗ 
men Gegend, Klima und Waſſer ſind vortrefflich. — Die 
Jagd, blos Niederwild liefernd it ein Eigenthum, der Hert⸗ | 
ſchaft Salaberg. | 

Hier befinden ſich drei Maplnäblen mit Sägen, 
dann eine kleine O elpreſſe, die vom Haagerhache ge⸗ 
trieben werden, und alle prises Eigentbum fi ab. 


| D ö r 1 e us 


Eine kleine Rotte von 3 Hͤuſern, wovon Sober 
die nächte Poſtſtation iſt. 0 

Dieſe iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die DOrt&s und, Eonferiptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg, welche auch mit dem Dominium Rohr: 
bach die einigen behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis 
gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier befinden ſich 5 Familien, 6 maͤnnliche, 8 weibliche 
Perſonen und 1 Schulkind; der Viehſtand. beſteht t in 6 Pfer⸗ 
den, 18 Kühen und 9 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind als Landbaueru gut beſtif⸗ 
tet, und ernähren ſich vom Feldbau, der Obſtpflege und einer 
ſehr guten Viehzucht, die ihnen einen kleinen Handel ge⸗ 
ſtattet. — Hier iſt blos ein Weber als Handwerker vorhanden. 

Die drei Käufer der Rotte Dörkel liegen eine Vier⸗ 
telſtunde von Salaberg, und eine Stunde vom Markte 
Haag entfernt. | 


* u t 


Fehraberg. 


| Eine aus 5 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Haag. Das 
Landgericht, die Orts ⸗„ Grund: und Conſeriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Salaberg. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 8 Familien leben 16 männliche, 12 weibliche Per⸗ 
fonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 13 
Pferde, 26 Kühe, 14 Schafe und 14 Schweine. 

Die Bewohner gehören in die Claſſe der gut beſtifteten 
Landbauern, welche ſich durch ihre landwirthſchaftlichen Zweige 
eine ausreichende Exiſtenz verſchaffen, indem ſie den Ackerbau 
der gewöhnlichen Körnerfruͤchte, eine gute Obſtpflege, und 
eine vorzüglich gute Viehzucht treiben. 

Die Rotte liegt in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten 
Häuſern, unweit Strengberg, gegen die Linzer⸗Poſtſtraße zu, 
in einer ländlich ſchͤnen Gegend, welche ein milderes Klima 
hat, als in Salaberg, und vortreffliches Trinkwaſſer. Die 
Jagdbarkeit, in Niederwild beſtehend, iſt ein Regale der 
Herrſchaft Rohrbach. 

G ö b li tz. 
Eine Rotte von 10 Häufern, mit der vöchſten Poſtſta⸗ 
tion Strengberg. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule aach Haag angewieſen. 
Das Landgericht, die Orts» und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg. An Grunddominien ſind verzeichnet: 
Gleink, Salaberg, Rohrbach und Sooß. Der Werbkreis ge⸗ 


hört zum 49. Linien⸗ Infanterie - Regiment. | | 
Es befinden fih hier 13 Familien, 28 maͤnnliche, 36 


weibliche Perſonen und. 6 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten 
einen Viehſtand von 4 Oo ſeo. 18 Kühen 8. e und 
Wenne inne nm — Pad 

Die Einwohner fd. Bader, aber weil. Taglöbaer; 
unter welchen ſich ein Tabaktrgßkant und ein Meher ‚befinden; 
Der Ackerbau und die. Vdc find. demnach: gang unbe⸗ 
deutend. . „ 3 „ r 2 mp runs 

Die. Rotte. beteht in zerſtreuten : mit Stach dedackten 
Häufern,. weichf ſädhitlich pon Gglcherg.gugen Ota ter am, 
meiſt eben gelegen ſind, und von Waldung umgeben werden. 
Das Klima iſt hier rauher als in Salaberg, das Waſſer nur 
mittelmäßig. — Die Jagd 10 barſceftild⸗ Lund lier blos 
Miederwild., te. 


* 177. 25 * 11 1 „ta! E 

— um ite“! 

Ges ldeſtie in 
; 2178143 7 122 neh 
ins, aus 15 Olle beftsbenhe; Nee, 5 e Bu; 
berg die naͤchſte Poſtſtation ifl. wis 1 7 %% ri bits“ 
„5 Dieſe iſt gachnaag, zur. Pfarre und Gönle gtmieſen. 
Das Landgericht / die. Oxtz y.. und alKenſerirtiongabris dee ⸗in 
die Herrſchaft. Dalaberg 3, Grupdherſchaften; iind Mader; 
Gleink, Ssoff. und, Salaberg ; Der Werbfreis ach rt, zum 49. 

Linien⸗Infanterie⸗Regimant. . & „, lh, g: 
n Der Seelenſtand heſteht in e: Smilien „AB. eAunkhen, 
49 weiblichen. Perfonen , und 8, Ahnlfähigen Rindern 3175 
heügen.26.Pferbe , 4 Ochſen⸗ 19 Kat gte num 64 
Schweine. | 2025: 
Die Bewohner ‚gehären; in, diy Clas rg gutsbeftifteten ö 
genbbauergy: unter denen ſich ein Wirth uud ein Mifferibehr⸗ 
den, Auch, iſt ein Braupnns. norkendans maiheh.am 
wärtig außer, Bestisb;fteht, Di landwirthſchaktluhan Zwei 
umfaſſen hier einen guten Ackerbau von allen Körnergattun⸗ 


gen und auch Klee, eine vorzüglich erſprießliche Vieh ncht 
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9 weiblichen Perſonen und 2 ſchulfaͤhigen Kindern; fie beſitzen 
8 Ochſen, 20 Kühe, 6 Schafe und 15 Schweine. 

Als mittelmäßig beſtiftete Landbauern treiben die hie⸗ 
ſigen Bewohner nur geringen Ackerbau, auch iſt die Obſt⸗ 
pflege und Viehzucht von keiner Bedeutenheit, zumal: für 
letztere ſaure Wieſengründe vorhanden find, 

Die Notte liegt in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern, eine Stunde vom Markte Haag entfernt, gegen 
St. Johann zu, in einer ebenen, aber wenig angenehmen 
Gegend.. Klima und Waſſer dürfen gut genannt werden. 
Die Wibdbahn gehört zur Herrſchaft Salaberg. 


Ha i m beer g. 


Eine aus 16 Haͤuſern beftehende Rotte, wit ber näögften 
poffätisn Strengberg. | 
Dieſe iſt nach Haag eingepfarrt und user Das 
Landgericht; die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Salaberg. An Grunddominien find verzeichnet: Ensegg / 
Sooß, Rohrbach, Gleink and Salaberg. Der hieſige Bezirk 
gehört zum Werbkreiſe bes 49. Linien⸗Infünterie⸗Regimentes! 

Hier leben 21 Familien, 45 maͤnnliche, 55 weibliche 


Perſditen und 8 ſchulfähige Kinder; dieſe halten einen Weh. 


ſtand von 21 Pferden; 80 Rüben, 15 Schafen und 80 
Schweinen. 

Die Bewohner ſind Landbauern und gut beſtiftet, unter 
denen ſich ein Weber und ein Schmied befinden. Ihre Nahrungs- 
zweigs ſind Ackerbau. der gewöhnlichen Körnerfruͤchte auf er- 
tragsfähigen Gründen, eine ſehr gute Viehzucht mit einem 
Viehhandel und Obſtbau, wovon meiſt Moſt bereitet wird. 

Haimberg iſt eine in zerſtreuten ⸗ Haͤuſern beſte hende 
Rotte / welche eine. Stunde öſtlich von Salaberg ), und eine 
und eine Viertelſtunde vom Markte Haag entfernt, iu eins! 
hügeligen. Gegend gelegen if „.auckpe Sgäfunde: reiſie Ruft und 


Gſtetten. 

Eine aus 16 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der nagt 
Poſtſtation Strengberg. 

Zur Kirche und Schule gehört dieselbe nach Gas: Das 
Landgericht, die Orts- und Conſeriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg. Als Grunddominien ſind bezeichnet: 
Rohrbach, Gleink, Ipſitz und die Pfarre Haag. Der hieſige 
Bezirk gehört zum Werbkteiſe des 0. Linzen⸗ Jufauterue. Be 
gimentes. 

In 20 Familien leben 36 obig 49 weibliche per Ä 
ſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 4 
Pferde, 7 Ochſen, 30 Kühe, 22 Schafe und 52 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, ohne Handwerker un⸗ 


ter ſich zu haben; fie haben einen mittelmäßigen Acker- und 


Obſtbau, dann in ſo fern eine Viehzucht, als es der Haus be⸗ 
darf erheiſ cht. 

Die Rotte liegt zwiſchen Solabeng und Klingenbrunn, 
von erſteren eine Viertelſtunde, und vom Pfarrorte Huag 
eine halbe Stunde entfernt, in einer, ebenen Gegend, die von 
Feldern umgeben wird, — Klima und Waſſer ſi ind gut. 
Die Jagd an der Herrſchaft Salaberg. = 


Hader s beach. 


Eine kleine Rotte von 5 Hauſern, „ ent ene 
die ie nähe Poſtſtation iſt. 2˙5 15 

Dieſe. iſt nach, Haag zur Kirche und Schul gewiesen. 
Das Landgericht, die Orts ⸗, Conferiptions- und Grund⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Salaberg. Der Werbkreis gehört 
zam 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 22 „ . t: 
in: Der Seel enſtand beſteht in 4: Familien, 14 mannlichen, „ 


208 


9 weiblichen Perſonen und 2 ſchulfaͤhigen Kindern; fie befipen 
8 Ochſen, 20 Kühe, 6 Schafe und 15 Schweine. 

Als mittelmäßig beſtiftete Landbauern treiben die hie⸗ 
figen Bewohner uur geringen Ackerbau, auch iſt die Obſt⸗ 
pflege und Viehzucht von keiner Bedeutenheit, zumal. für 
letztere ſaure Wiefengründe vorhanden find. 

Die Rotte liegt in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern, eine Stunde vom Markte Haag entfernt, gegen 
St. Johann zu, in einer ebenen, aber wenig angenehmen 
Gegend. — Klima und Waſſer durfen gut genannt werden: 
Die Wildbahn gehört zur Herrſchaft Salaberg. 


Haim ber g. 


Eine aus 16 Haͤuſern beftehende Rotte, wit der naten 
pofiftation Strengberg. | 

Diefe ift nach Haag eingepfarrt und Hbgifänfe Das 
Landgericht; die Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt die Herr 
(haft Salaberg. An Grunddominien find verzeichnet: Ensegg 
Sooß, Rohrbach, Gleink und Salaberg. Der hieſige Bezirk 
gehört zum Werbkreife des 49. Tinien-Infänterie-Regimentes; 

Hier leben 21 Familien, 45 maͤnnliche, 55 weiblihe 
Perſdilen und B ſchulfähige Kinder; dieſe halten einen Vieh. 
ſtand von 21 Pferden; 80 Kühen, 15 Schafen und 80 
Schweinen. 

Die Bewohner ſind Landbauern und gut beſtiftet, unter 
denen ſich ein Weber und ein Schmied befinden. Ihre Nahrungs⸗ 
zweige ſind Ackerbau. der gewöhnlichen Körnerfrüchte auf er⸗ 
tragsfaͤhigen Gründen, eine ſehr gute Viehzucht mit einem 
Viehhandel und Obſtbau, wovon meiſt Moſt bereitet wird. 

Haimberg iſt eine in zerſtreuten . Haͤuſern beſtehende 
Rotte; welche. eine. Stunde öſtlich von Salaberg, und eine 
und eine Viertelſtunde vom Markte. Haag. entfernt, in einst 
huͤgellgen Gegend: gelegen if „ welche gefunde reine Luft und 
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gutes Waſſer enthaͤlt. — Der Jagdnutzen, Niederwild lie⸗ 
fernd, gehört der Herrſchaft Rohrbach. 


Haindorf. 


Eine Rotte von 8 Häufern „mit der naͤchſten Poſtſtation 
Strengberg. 


Zur Kirche und Schule iſt dieſelbe nach Haag angewle⸗ 


fen. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund- und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Salaberg. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Hier befinden ſich 12 Familien, 22 maͤnnliche, 24 weib⸗ 


liche Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder; der. Viehſtand ent⸗ 


hält 20 Pferde, 50 Kühe, 40 Schafe und 30 Schweine. 

Die bieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
welche zu ihrer Exiſtenz den Ackerbau mit allen gewöhnlichen 
Fpuchtkörnergattungen, Klee- und Obſtbau, und eine beſon— 
ders gute Viehzucht treiben, die ihnen auch einen Handel 
geſtattet. 

Die Rotte Hain dorf liegt an der Straße, von dem 
drei Viertelſtunden entfernten Markte Haag nach Strengberg 
drei Viertelſtunden öſtlich von Salaberg, etwas tief, theils 


in zuſammengebauten, theils in zerſtreuten Haͤuſern, in einer 


angenehmen, hügeligen Gegend, die ein milderes Klima als 


in Salaberg, und auch gutes Waſſer enthält. — Der Jagd: 


nutzen iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Rohrbach. 


Hochwald. 
Eine aus 12 Haͤuſern beftehende Rotte, wovon Strengberg 
die nächſte Poſtſtation iſt, und die zur Pfarre und Schule 


nach Haag gehört. Das Landgericht, die Orts- und Eonferips 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Salaberg; Grunddominien 
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ſind Ensegg, Sooß und Rohrbach. Der hieſige Bezirk ges 
hört zum Werbkreis des 49. Linien» Infanterie : Regimentes. 

Es befinden ſich hier 18 Familien, 32 männliche, 41 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; dieſe beſitzen an Vieh⸗ 
tand 2 Pferde, 12 Ochſen, 30 Kühe und 38 Schweine. 

Als Landbauern haben die Einwohner nur eine mittels 
mäßige Grundbeſtiftung, und blos einen Schneider und zwei 
Schuhmacher unter ſich. Da die Feldgruͤnde ziemlich ertrags⸗ 
fähig find, fo werden die gewöhnlichen Fruchtkörnergattun⸗ 
gen mit gutem Erfolge gebaut, auch eine den Wirthſchafts⸗ 
bedarf deckende Viehzucht getrieben; nur der Obſtbau iſt 
geringfügig. 

Die Rotte liegt in zerſtreuten Haͤuſern, die mit Stroh 
gedeckt ſind, in einer hügeligen Gegend, eine Stunde von 
Salaberg gegen St. Johann zu, und drei Viertelſtunden von 
Haag entfernt. — Die Luft iſt rein und geſund, das Waſſer 
aut. Die Wildbahn iſt ein Regale der Herrſchaft Rohrbach. 


Höf el. 


Eine Rotte von 6 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Haag. Land⸗ 
gericht, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Salaberg; als Grunddominien ſind bezeichnet, Veſtenthal, 
Ensegg und Salaberg. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Infanterie-Regiment. 

Hier leben 7 Familien, 16 maͤnnliche, 14 weibliche Per⸗ 
ſonen und 3 Schulkinder; an Viehſtand beſitzen dieſe 4 Pferde, 
6 Ochſen, 20 Kühe und 19 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner treiben als Landbauern den 
Ackerbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, wozu ziemlich gute 
Gründe vorhanden ſind, dann haben ſie etwas Obſtpflege 
und eine den häuslichen Bedarf deckende Viehzucht. 
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Die ſechs Haͤuſer von Höfel liegen zerſtreut eine Vier⸗ 

telſtunde weſtlich von Salaberg, und eine halbe Stunde von 

Haag, in einer hügeligen angenehmen Gegend, die zwar ein 

etwas rauhes, aber geſundes Klima enthält; auch das Waſſer 
iſt gut. An der Rotte fließt ein unbedeutender Bach vorbei. 


Holzleiten. 


Eine aus 11 Häufern beſtehende Rotte, wovon Streng⸗ 
berg als die nächſte Poſtſtation bezeichnet iſt, und die zur 
Pfarre und Schule nach Haag gehört. Das Landgericht, die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit befigt die Herrſchaft Gala: 
berg. Grundherrſchaften ſind Rohrbach, Gleink, Erla, Sala— 
berg und die Pfarre Haag. Der Werbkreis iſt dem 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment untergeordnet. 

Der Seelenſtand umfaßt 13 Familien, 31 männliche, 
32 weibliche Perſonen und 7 ſchulfähige Kinder; dieſe beſitzen 
4 Pferde, 14 Ochſen, 36 Kühe, 15 Schafe und 36 Schweine. 

Von den Einwohnern, welche in die Claſſe der gering 
beſtifteten Landbauern gehören, wird der Ackerbau, wenig 
Obſtpflege, dagegen aber eine ziemlich gute Viehzucht betrieben. 

Die Rotte Holzleiten hat zerſtreute, mit Stroh 
gedeckte Häufer, welche drei Viertelſtunden vom Markte 
Haag entfernt, und ſuͤdöſtlich von Salaberg in einer ebenen 
Gegend liegen. Das Klima iſt zwar rauh, wegen der Naͤhe 
des Gebirges, aber gefund und das Waſſer gut. Die Wild» 
bahn ift ein Eigenthum der Herrſchaft Rohrbach. | 


Hummelberg. 


Eine aus 7 Häuſern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten N 
Poſtſtation Strengberg. | 
Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nc Haag. Das 

14 * | 
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Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit befigt die 
Herrſchaft Salaberg, und mit den Dominium Sooß auch die 
einigen behauſten Unterthanen. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 10 Familien befinden ſich 21 maͤnnliche, 16 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 16 Pferden, 44 Kuͤhen, 20 Schafen und 20 

Schweinen. 

Die Bewohner find Landbauern und haben eine gute 
Grundbeſtiftung mit ertragsfähigen Gründen. Dieſe fetzt ſie 
im Stand, einen nicht unbedeutenden Feldbau zu betreiben. 
Eben ſo gut iſt auch der Obſtbau und die Viehzucht. 

Dieſe Rotte, welche den Namen von der ortlichen Lage 
erhalten hat, liegt in zerftreuten mit Stroh gedeckten Haͤu⸗ 
ſern, drei Viertelſtunden von Haag entfernt, und eine Stunde 
von Salaberg gegen den Strengberg zu, und hat eine huͤge⸗ 
lige Lage, mit milden und gefunden Klima, wie nicht minder 
guten Waſſer. — Die Jagdbarkeit, blos Niederwild liefernd, 
gehört zur Herrſchaft Rohrbach. 


Imbach. 


Eine Rotte aus 6 Haͤuſern beſtehend, wovon Streng 
berg die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört ſolche nach Haag. Lands 
gericht und Conſcriptionsobrigkeir ift die Herrſchaft Salaberg, 
welche auch mit der Herrſchaft Sooß die wenigen behauſten 
Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment. N 

Es befinden ſich hier in 10 Familien, 21 maͤnnliche, 16 
weibliche Perſonen nebſt 3 ſchulfähigen Kindern; dieſe hal» 
ten einen Viehſtand von 6 Pferden, 2 Ochſen, 30 Kuͤhen, 
15 Schafen und 22 Schweinen. 
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Die Einwohner find Landbauern, im Beſitze einer guten. 
Grundbeſtiftung und haben 1 Tabaktrafikanten, 1 Wagner, 
und 1 Binder unter ſich. Auf guten Ackergrunden bauen fie 
die gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen und viel Klee, haben 
auch eine ziemliche Obſtpflege und ſehr gute Viehzucht. 

Die Rotte Imbach liegt drei Viertelſtunden vom 
Markte Haag entfernt, zwiſchen Salaberg und Wolfsbach, in 
einer hügeligen Gegend. — Klima und Waſſer find gut; die, 
Jagd gehört zur Herrſchaft Rohrbach. 


Kasoe dt. 


Eine kleine Rotte von 4 Käufern, wovon Strengberg die N 
nächſte Poſtſtation iſt. | 

‚Diefe ift zur Pfarre und Schule nach Haag angewieſen. 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit be- 
ſitzt die Herrſchaft Salaberg und mit ihr auch die beiden Do⸗ 
minien Rohrbach und Gleink die wenigen behauſten Unter: 
thanen. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: Infanterie: 
Regiment. 

In 5 Familien leben 6 männliche, 6 weibliche Perſonen 
und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 4 Ochſen, 
11 Kühe und 13 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner find Waldbauern, unter denen 
ſich ein Wirth, 1 Viehhaͤndler und 1 Weber befinden. Sie 
. treiben etwas Ackerbau und Obſtpflege und eine geringe Vieh⸗ 
zucht, die jedoch den haͤuslichen Bedarf hinreichend decket. 

Die Rotte beſteht in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern, welche in einer flachen Gegend‘, eine und eine 
Viertelſtunde von Haag entfernt, am Salabergerwald 
eine ganz einſame Lage haben, woher denn auch der Name 
Kasdde abgeleitet worden fein mag. — Klima und, Waſſer 
ſind gut. — 


Keppelsdorf. 


Eine aus 7 Haͤuſern beſtehende Rotte, wovon Strengberg 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Haag einbezogen. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt 
die Herrſchaft Salaberg, und mit der Herrſchaft Gleink auch 
die hierorts behauſten Unterthanen. Der hieſige Bezirk gehoͤrt 
zum Werbkreiſe des Linien-Infanterie-Regiments Nr. 49. 

Der Seelenſtand beſteht in 12 Familien, 21 männlichen 
27 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern; dieſe beſitzen 2 
Pferde, 4 Ochſen, 13 Kühe und 25 Schweine. 

Als Landbauern beſitzen die Einwohner nur eine geringe 
Beſtiftung mit höchſt mittelmäßigen Gründen, welche mit we: 
nig Weizen, meiſt aber mit Korn und Hafer bebaut werden. 
Sie haben etwas Obſt und eine geringe Viehzucht blos für den 
eigenen Gebrauch. 

Keppelsdorf beſteht in zerſtreuten, mit Stroh gedeck⸗ 
ten Haͤuſern, welche drei Viertelſtunden vom Markte Haag, 
und eine Viertelſtunde von Salaberg entfernt, in einer flachen 
mit Waldung umgebenen Gegend liegen, die geſundes Klima 
und Waſſer enthält. — Die Wildbahn iſt ein Eigenthum der 
Herrſchaft Salaberg. 


Kirſchendorf. 


Eine Rotte von 9 Haͤuſern, wovon Strengberg als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

„Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Haag. Das 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die 
Herrſchaft Salaberg. Grundherrſchaften ſind Rohrbach und 
die Pfarre Haag. Der Werbkeeis gehört zum 49. Linien⸗Ju— 
fanterie. Regine ee. 


Heer leben IH Jul ea, 28 fu. li., 32 2 lila en 
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ſonen und 5 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 6 Pferde, 4 Och⸗ 
ſen, 32 Kühe und 30 Schweine. 

Als gut beſtiftete Landbauern und mit ertragsfähigen 
Grunden verſehen, treiben die hieſigen Bewohner den Acker⸗ 
bau, etwas Obſtpflege, aber eine gute Viehzucht. Hier befin⸗ 
den ſich zwei Müller und ein Schuhmacher. 

Die zerſtreuten, mit Stroh gedeckten Haͤuſer diefer Rotte 
liegen zwiſchen dem Markte Haag und Klingenbrunn, in einer 
hügeligen Gegend, am Haagerbach, der hier zwei Mahl: 
mühlen treibt. — Klima und Waſſer find gut; der Jagdnu⸗ 
tzen gehört zur Herrſchaft Rohrbach. — Vormals mag es hier 
viele Kirſchen gegeben haben, wovon der Name Kirſchendorf 
abgeleitet wurde, 


Klaubing. 


Eine Rotte von 11 Häufern, mit der naͤchſtgelegenen Poſt⸗ 
ſtation Strengberg. 

Dieſe iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund» und Conſcriptionsobrigkeit 
beſitzt die Herrſchaft Salaberg. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien: SnfanteriesNegimente. 

In 13 Familien leben 33 männliche, 38 weibliche Per⸗ 
ſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſitzen an Viehſtand 
17 Pferde, 3 Ochſen, 55 Kühe, 20 Schafe und 37 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner werden zu den bedeutend beſtifte— 
ten Landbauern gezählt, welche auch gute Ackergründe beſitzen. 
Feld⸗ und Obſtbau und eine ſehr gute Viehzucht, die einigen 
Handel gewaͤhrt, ſind ihre Nahrungszweige. An Handwerkern 
befinden ſich blos ein Wagner und ein, Schneider hier. 

Klaubing hat nur zerſtreute mit Stroh gedeckte Haͤu⸗ 
ſer, welche nordöſtlich von Salaberg gegen Strengberg zu, 
und drei Viertelſtunden vom Markte Haag entfernt liegen, 


8 
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Die Gegend iſt hügelig, enthaͤlt geſundes Klima und gutes 
Waſſer. — Die Jagd gehört der Herrſchaft Salaberg, und 
liefert blos Niederwild. | 


Knillho f. — 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, wovon Strengberg die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule iſt dieſelbe nach Haag angewieſen. 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg. Grunddominien ſind Salaberg, Ens⸗ 
egg, Veſtenthal, Sooß und Pfarre Haag. Der hieſige Be: 
zirk gehört zum Werbkreiſe des Linien-Infanterie⸗Regimen⸗ 
tes Nr. 49. 

Der Seelenſtand beſteht in 26 Familien, 60 männlichen, 
81 weiblichen Perſonen und 8 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe bes 
ſitzen 19 Pferde, 20 Ochſen, 54 Kühe und 50 Schweine. 

Die Einwohner gehören in die Claſſe der gut beſtifteten 
Landbauern, die zwei Müller und einen Schmied unter ſich 
haben. Auch die Feldgruͤnde find ertragsfaͤhig und es werden 
die gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen mit gutem Erfolge ge⸗ 
baut. Die Obſtpflege, ſo wie die Viehzucht, ſind beſonders gut, 
und bei letzterem Zweige beſteht ein Viehhandel. 

Der Ort liegt ſehr nahe bei Salaberg, an der Straße nach 
Ens, und eine halbe Stunde vom Markte Haag, in einer 
ebenen mit Wald begrenzten Gegend, an einem unbedeuten⸗ 
den Bache. Die Lage iſt laͤndlich angenehm, auch herrſcht hier 
geſundes Klima und gutes Waſſer. — Die Wildbahn gehört 
zur Herrſchaft Salaberg. 


Krottendorf. 


Eine Rotte von 10 Häufern, mit der nächften Poſtſtation 
Strengberg, zur Pfarre und Schule nach Haag gehörig. 
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Das Landgericht übt die Herrſchaft Salaberg aus, die 
auch Conſcriptions- und Ortsobrigkeit iſt. Grundholden und 
Unterthanen daſelbſt haben die Herrſchaften Salaberg, Ens— 
egg und Dorf an der Ens. Der’ Werbbezirk iſt dem Linien- 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. untergeordnet. 


In 10 Familien leben hier 19 maͤnnliche, 22 weibliche 
Perſonen und 7 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 2 Pferde, 
17 Ochſen, 25 Kühe, 12 Schafe und 30 Schweine. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Waldbauern, die 
Ackerbau und etwas Obſtpflege treiben und nur im Beſitze ei— 
ner mittelmäßigen Viehzucht find. Die Gründe find von mitt⸗ 
lerer Güte. — Hierorts beſteht auch ein Waſenmeiſter. 

Die Rotte liegt am Salabergerwalde, eine halbe 
Stunde von Salaberg und eine Stunde von Haag entfernt, 
Rin einer angenehmen Lage, die durch ein geſundes Klima und 
gutes Waſſer begünſtiget wird. Auch hier findet man die Hau⸗ 
fer nur zerſtreut ſtehen. Die Wildbahn iſt herrſchaftlich, 


Lehen. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg. Dieſelbe iſt nach Haag mit der Pfarre und 
Schule gewieſen. Die Herrſchaft Salaberg beſitzt das Landge⸗ 
richt, die Conſcriptions- und Ortsobrigkeit; die Grundherrlich⸗ 
keit theilt ſie aber mit Rohrbach. Der Werbkreis gehört zum 
Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49. 


Die Bevölkerung beſteht aus 13 Familien, 30 männli⸗ 
chen, 20 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern, welche 2 
Pferde, 30 Kühe und 54 Schweine beſitzen. — 


Die Beſtiftung der hieſigen, in die Claſſe der Waldbaugen 
gehörigen Einwohner iſt gut. Man bauet hier die gewöhnlichen 
Körnergattungen und etwas Obſt; die Viehzucht kann aber 


— 
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nur als mittelmäßig betrachtet werden. Unter den Bewohnern 
trifft man einen Wagner und einen Binder an. ö 

Die Rotte liegt füdlih eine Viertelſtunde von Salaberg 
und drei Viertelſtunden von dem Markte Haag entfernt, auf 
Hügeln in einer angenehmen Lage und beſteht aus zerſtreuten 
Haͤuſern, die mit Stroh gedeckt ſind. Ein gemaͤßigtes geſun⸗ 
des Klima und gutes Waſſer ſind Vorzüge, deren ſie ſich 
zu erfreuen hat. Die Jagd iſt ein Regale der Herrſchaft 
Salaberg. 


Lembach. 


Eine Rotte von 8 Häuſern, wovon die näͤchſte Poſtſta⸗ 
tion Strengberg iſt. Mit der Pfarre und Schule gehört dies 
ſelbe nach Haag. Das Landgericht, die Orts- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit wird durch die Herrſchaft Salaberg beſorgt; die 
Grundherrſchaft aber wird zwiſchen ihr und Gleink getheilt. 
Das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49 hat daſelbſt den 
Werbkreis. — 

In 8 Familien leben 22 männliche, 20 weibliche Per» 
ſonen und 3 Schulkinder, deren Viehſtand aus 20 Pferden, 
44 Kühen, 6 Schafen und 22 Schweinen beſteht. 

Die hieſigen Einwohner ſind wohlbeſtiftete Landbauern, 
die im Beſitze guter und ertragsfähiger Gründe ſtehen. Sie 
nähren ſich vom Ackerbau und der Viehzucht, die von Bedeu: 
tung iſt, und beſorgen mit Sorgfalt und Fleiß die Obſtzucht, 
die hierorts als wichtig bemerkt werden muß. 

Lachende Fluren umgeben den Ort, deſſen mit Stroh ge— 
deckte Häufer zerſtreut liegen, und deſſen Klima und Waſſer 
von beſonderer Güte find. Gegen Norden zu gelangt man iu 
einer Stunde nach Salaberg, und in drei Viertelſtunden nad) 
Haag. Die Jagd eſt herrſchaftlich. 
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Markusmühle. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſern, wovon Strengberg die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. Mit der Pfarre und Schule gehört dieſelbe 
nach Haag; das Landgericht, die Conſcriptions- und Ortsobrig⸗ 
keit beſitzt die Herrſchaft Salaberg; Dominien, die daſelbſt 
behauſte Unterthanen und Grundholden haben ſind: Bruder— 
haus Steyer, Erla, Ramingdorf und Salaberg. Der Werb⸗ 
bezirk ſteht dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zu. 

Die aus 6 Familien beſtehende Bevölkerung zaͤhlt 16 
maͤnnliche, 20 weibliche Perſonen und 2 ſchulfähige Kinder. 
Der Viehſtand weiſet aus: 6 Pferde, 2 Ochſen, 20 Kuͤhe, 
20 Schafe und 20 Schweine. | 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete bendbauern, die den 
Ackerbau und etwas Obſtzucht pflegen. Die Gründe derſelben 
gehören nur zu den mittelmäßigen, fo wie auch die Viehzucht 
nur ziemlich gut genannt werden darf. An Handwerkern trifft 
man hierorts blos einen Müller und einen Schmied an. 

Auf lieblichen Anhoͤhen ſtehen die mit Stroh gedeckten 
Häuſer der Rotte, vor welcher der Erlabach ſanft ſich vorüber 
ſchlaͤngelt, und zwei Mahlmüßhlen und eine. Sägemühle 
treibt. Der Ort liegt weſtlich von Salaberg und iſt eine, 
und eine Viertelſtunde von Haag entfernt. Die Jagd iſt 
herrſchaftlich. 


a) Mayerhofe n Außer“. 


Eine unbedeutende Rotte von 3 Häuſern, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Strengberg; mit der Pfarre und Schule aber 
nach Haag zugewieſen. Die Herrſchaft Salaberg befigt hier⸗ 
über die vollftändige Jurisdietion, denn fie iſt das Landgericht, 
die Conſcriptions⸗, Orts- und Grundobrigkeit derſelben. Den 
Werbbezirk beſitzt das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 
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Man findet hier vereint in 5 Familien 8 männliche, 7 
weibliche Perſonen und 1 Schulkind, die einen Vieſtand von 
10 Pferden, 20 Kuͤhen und 9 Schweinen unterhalten. 
Die Einwohner find Landbanern, welche eine gute Be⸗ 
ſtiftung haben, und mit Ackerbau, einer ſehr guten Vieh⸗ und 
Obſtzucht ſich beſchaͤftigen. ö 

Die Rotte liegt eine, und eine Viertelſtunde norböftlih 
von Salaberg entfernt. Die Jagdbarkeit iſt auch hier ein Ei⸗ 
genthum der Herrſchaft. 


b) Mayerho fe n (Unter). 


Eine an der Straße nach Ens, eine halbe Stunde von 
Salaberg entfernt liegende Rotte von 3 Häuſern, wovon die u 
nächfte Poſtſtation Strengberg iſt. Sie ift nach Haag einge⸗ 
pfarrt und eingeſchult. Die Herrſchaft Salaberg iſt Conſerip⸗ 
tions⸗, Orts⸗ und Grundobrigkeit daſelbſt. Dem Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regimente Nr. 49 ſteht der Werbkreis zu. 

Die aus 3 Familien zuſammengeſetzte Bevölkerung um⸗ 
faſſet 9 männliche, und 5 weibliche Perſonen, die einen Vieh⸗ 
ſtand von 2 Pferden, 10 Ochſen, 24 Kühen, 8 Schafen und 
14 Schweinen beſitzen. 

Die gut beſtifteten Einwohner ſind Landbauern, welche 
den Acker⸗ und Obſtbau betreiben, und mit Erfolg auf die 


Viehzucht ſich verlegen, daher dieſelbe als vorzüglich gerähmt 


werden kann, und dem fleißigen Landwirthe eine gute Exi⸗ 
ſent zibt. | 

Die Gegend gehört zu den ſchöͤnen. Von dem Erlabache 
ö durchfloſſen, wechſeln Flaͤchen und Anhöhen lieblich ab, und 
gewaͤhren einen recht laͤndlichen Anblick. Klima und Waſſer 
find hier vortrefflich. Das Jagdrecht übt die Verrſchaft Sa⸗ 
laberg aus. j 
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Mitterndorf. 


Eine aus 6 Häuſern beſtehende Rotte, mit der nächſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Dieſelbe iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit 
beſitzt die Herrſchaft Salaberg; den Werbbezirk aber das Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 6 Familien, 15 männliche, 20 weib⸗ 
liche Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 8 Ochſen, 15 Kühen und 20 Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner find als Landbauern nur mittels 
mäßig beſtiftet. Die landwirthſchaftlichen Zweige, die ſie be⸗ 
treiben, find der Ackerbau, die Obſt- und Viehzucht, welche 
letztere von Bedeutung iſt. 

Die Rotte beſteht in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten 
Häufern, welche eine halbe Stunde von Salaberg und drei 
Viertelſtunden von Haag entfernt, meiſt eben liegen. Die 


Jagd ift bertſchaftlich 


Oberndorf. 


Eine Rotte von 4 Häuſern, mit der vagen venta. 
Strengberg. 

Sie iſt mit der Schule und Pfarre aach Haag gewie⸗ 
fen. Das Landgericht, die Conſcriptions- und Ortsobrigkeit 
beſitzt die Herrſchaft Salaberg, welche aber mit der Pfarre 
Haag die Grundherrlichkeit theilt. Der Werbbezirk gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand umfaßt 5 Familien, 8 männliche und 
9 weibliche Perſonen, die einen Viehſtand von 10 Pferden, 
24 Kuͤhen, 14 Schafen und 10 Schweinen beſitzen. | 

Die Einwohner find Landbauern, mit einer guten Beſtif⸗ 
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tung, und ernähren ſich vom Ackerbau, der Obſtpflege und eis 
ner guten Viehzucht, die ihnen einen kleinen Handel geſtattet. 

Die Rotte beſteht aus zerſtreut liegenden Haͤuſern, welche 
eine kleine Stunde von Salaberg gegen Strengberg zu, und 
drei Viertelſtunden von Haag entfernt, in einer angenehmen 
Gegend auf huͤgeligen Anhöhen liegen, die überaus gefund, 
und mit gutem Waſſer verſehen iſt. Das Jagdrecht gehoͤrt der 
Herrſchaft Rohrbach. 


Pa ga. 


Eine aus 7 Häuſern gebildete Rotte, wovon Strengberg 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. Haag aber iſt der zugewieſene Pfarr⸗ 
und Schulort. Die Herrſchaft Salaberg iſt die Conſcriptions⸗ 
und Ortsobrigkeit und übt auch das Landgericht aus; die 
Grundherrlichkeit hierüber aber beſitzen Gleink, die Pfarre 
Haag, das Dominium Sooß und Rohrbach. Der Werbbezirk 
gehoͤrt dem Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49 zu. 

Es befinden ſich hier 7 Familien, 14 männliche, 20 weib⸗ 
liche Perſonen und 3 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 
15 Pferden, 6 Ochſen, 40 Kuͤhen und 26 Schweinen. 

Die Grundbeſtiftung der hieſigen Einwohner, welche in 
die Klaſſe der Landbauern gehören, iſt gut, daher auch der 
Ackerbau und die Viehzucht ausreichend zu nennen ſind. Obſt 
wird nur wenig gepflegt. 

Die Gegend um Paga herum iſt Hügelland, angenehm, 
geſund und mit gutem Waſſer verſehen. Die Häuſer, welche 
mit Strohdachung verſehen ſind, liegen zerſtreut, drei Viertel⸗ 
ſtunden öſtlich von Salaberg und eben ſo weit von dem Markte 
Haag entfernt umher. Auch in dieſem Bezirke ſteht der Herr⸗ 
ſchaft Rohrbach der Jagdnutzen zu. 


Pernasdorf. 


Eine aus 8 Häuſern zuſammengeſetzte Rotte, deren näch⸗ 
ſte Poſtſtation Strengberg, und die mit der Pfarre und 
Schule nach Haag gewieſen iſt. 

Die Herrſchaft Salaberg iſt im Beſitze des Bandgerites, 
der Conſcriptions-, Orts- und Grundherrlichkeit Das Linien- 
Infanterie-Regiment Nr: 49 hat den Werbkreis. 

In 9 Familien zählt man 21 männliche, 25 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand weiſet 12 
Pferde, 8 Ochſen, 36 Kühe und 26 Schweine aus. | 

Die gut beftifteten Einwohner hier find Landbauern, die 
ſich mit dem Ackerbau und der Obſtpflege beſchaftigen, welche 
jedoch nur für den Hausbedarf hinreichen duͤrfte. Von größe⸗ 
rer Erheblichkeit iſt dagegen die Viehzucht, da ſolche den Beſi⸗ 
Gern nebſtbei auch einen kleinen Handel mit Kälbern zugeſteht. 

Pern as dorf liegt am Erla bach, der hier zwei Mahl⸗ 
mühlen, eine Sägemühle und eine Oel ſtampfe treibt, 
in einer ziemlich ebenen Gegend, eine Stunde von Salaberg, 
an der Straße nach Steyer, und eben fo weit von Haag ent, 
fernt. Seine mit Stroh gedeckten Häufer bilden keinen zus 
ſammenhängenden Ort, ſondern ſtellen ſich zerſtreut dem Wan⸗ 
derer dar, der jedoch das gute Klima und das vortreffliche 
Waſſer loben muß. Die Jagdbarkeit gehört der Herrſchaft Sa⸗ 


laberg. 
Peſendorf. N 


Eine Rotte von 4 Häuſern, die Strengberg zur nächten 
Poſtſtation hat, mit der Pfarre und Schule aber nach Haag 
gehört. Die Herrſchaft Salaberg übt hier das Landgericht 
aus, der auch die Conſcriptions- und Ortsherrlichkeit zuſteht; 
Grundherrſchaft iſt jedoch Erla allein. Der Werbbezirk gehört 
dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49. . 
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Die hier anſaſſigen 6 Familien bilden einen Seelenſtand 
von 11 männlichen, 15 weiblichen Perſonen und 6 Schulkin⸗ 
dern. Der Viehſtand zählt 2 Pferde, 4 Ochſen, 18 Kühe, 12 
Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner dieſer Rotte ſind Landbauern, deren 
Grundbeſtiftung nur mittelmäßig iſt. Der Ackerbau, die Obſt⸗ 
pflege und die Viehzucht ſind die Quellen, womit ſie ſich den 
Lebensunterhalt erwerben. Erſterer iſt von wenigem Belange, 
dagegen letztere gut, die ſich taglich mehr emporſchwingt. 
Unter ihnen leben ein Weber und ein Schneider. 

Zerſtreute mit Stroh gedeckte Häufer bilden die Rotte, 
welche auf wellenförmig ſich erhebenden Hügeln ſteht, und 
nördlich eine Stunde von Salaberg und drei Viertelſtunden 
vom Pfarrorte Haag entfernt liegt, auch ſich einer reinen ge⸗ 
ſunden Luft und guten Waſſers zu erfreuen hat. Die Jagd iſt 
herrſchaftlich. 


Pinersdor f. 


Eine Rotte von 10 Häuſern, wovon die naͤchſte Poſtſta⸗ 
tion Strengberg iſt. ö 

Sie iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult, und ge⸗ 
bört mit dem Landgerichte, mit der Conſcriptions⸗ und Orts⸗ 
berrlichkeit der Herrſchaft Salaberg an. Grundherrſchaften hier⸗ 
über ſind Gleink, Salaberg und Ensegg. Der Werbbezirk 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Die Bevölkerung dieſer Rotte weiſet 12 Familien aus, 
worunter 30 männliche, 40 weibliche Perſonen und 10 Schul⸗ 
kinder ſind. Der Viehſtand beſteht aus 9 Pferden, 34 Kühen, 
8 Schafen und 36 Schweinen. 


Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, die Acker⸗ 
bau und gute Viehzucht, aber nur eine geringe Obſtpflege ha⸗ 
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ben. Von Handwerkern trifft man hier einen Wagner und 
einen Schmied an. 

Die Rotte hat eine von Hügeln beſetzte Lage, auf welchen 
die mit Stroh gedeckten Häufer zerſtreut berumliegen, und 
genießt gleich den übrigen benachbarten Ortſchaften eine reine 
geſunde Luft und vortreffliches Trinkwaſſer. Ihre weſtliche 
Entfernung von Salaberg betragt nur drei Viertelſtunden 
und eben ſo viel vom Markte Haag. Auch hier iſt die Jagd⸗ 
barkeit ein Regale der Herrſchaft Salaberg. 


Porſten berg. 


Eine Rotte von 9 Häufern, mit der nächften Poſtſtation 
Strengberg. 

Dieſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Haag gewieſen. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſeriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg-, fo wie ſelbe allein daſelbſt Grundobrig⸗ 
keit iſt. Den Werbbezirk hat das Linien ⸗ Infanterie Regi⸗ 
ment Nr. 49. 

Die Bevölkerung beſteht aus 11 Familien, 24 maͤnnli⸗ 
cen, 23 weiblichen Perſonen und 4 Schulkindern, welche ei⸗ 
nen Viehſtand von 14 Ochſen, 23 Kuben, 20 Schafen und 28 
Schweinen beſitzen. N 

Die Rotte iſt eine Stunde von Salaberg, und fünf Vier: 
telſtunden vom Markte Haag entfernt, deren zerſtreut liegende 
Häufer mit Stroh gedeckt find. 

Die Einwohner find gut beſtiftete Bauern, welche Acker 
bau betreiben, der alle Körnergattungen liefert; was die 
Obſtpflege betrifft, ſo iſt ſie von weniger Erheblichkeit, ſo wie 
auch die Viehzucht nur mittelmäßig genannt werden kann. 

Die Lage des Ortes iſt angenehm, ſanfte Hügel umgeben 
ihn, daher auch das Klima gut iſt. Das Waſſer iſt vorteeflih, 
die Jagd berrſchaftlich. 5 | 

15 


Praunsberg. 


Eine Rotte von 6 Häufern, deren naͤchſte Poſtſtation 
Strengberg iſt. 

Dieſelbe iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht übt die Herrſchaft Salaberg aus, die auch Ortes 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt, und nebſt Rohrbach auch die 
Grundherrſchaft beſitzt. Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 
49 hat daſelbſt den Werbbezirk. 

In 8 Familien leben hier 15 maͤnnliche, 15 weibliche 
Perſonen und 4 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand beſteht aus 
13 Pferden, 2 Ochſen, 35 Kühen und 16 Schweinen. 

Die hieſigen Landbauern ſind gut beſtiftet, und treiben 
Ackerbau und gute Viehzucht. Die Obſtmoſtbereitung iſt hier 
ein gewöhnlicher Erwerbszweig. 

Praunsberg liegt zwiſchen angenehmen Hügeln, eine 
und eine halbe Stunde von Salaberg gegen Strengberg zu 
entfernt. Die Häͤuſer find zerſtreut und mit Stroh gedeckt; 
Klima und Waſſer gut. Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum 
der Herrſchaft Rohrbach. 


Radels bach. 


Eine aus 6 Hauſern beſtehende Rotte, deren nächſte 
Poſtſtation Strengberg iſt. 

Dieſelbe iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult. Land⸗ 
gericht, Orts-, Conſcriptions- und Grundherrſchaft iſt Sala⸗ 
berg. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente. 

Der Ort zählt 8 Familien, 20 männliche, 25 weibliche 
Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 16 Pfer⸗ 
de; 40 Kühe, 6 Schafe und 19 Schweine. 


Die Einwohner find gut beſtiftete Landbauern, unter de 
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nen ein Schuſter ſich befindet. Sie treiben Ackervau und er⸗ 
zeugen alle Körnergattungen, dagegen der Obſtbau unbeträcht⸗ 
lich iſt. Die mit Fleiß betrieben werdende Viehzucht verſchafft 
ihnen eine gute Exiſtenz. 

Die zerſtreut liegenden, von Hügeln umgebenen Käufer 
dieſer Rotte haben Strohdächer und liegen drei Viertelſtun⸗ 
den von Salaberg, und eine halbe Stunde vom Markte Haag 
entfernt. Die Luft iſt rein und geſund, das Waſſer gut. Die 
Herrſchaft Salaberg beſitzt hier die Jagd, jeboch liefert fe nut 
Niederwild. 


Rath häu er 

Eine Rotte von 10 Häuſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Strengberg, welche mit der Pfarre! und Schute nach 
Haag gehören. | 

Die Herrſchaft Salaberg if in dem Beſitze des gandge⸗ 
richtes, der Orts⸗, Eonfeript: ons- und Grundherrlichkeit. Das 
Linien- Infanterie⸗ Regiment Nr. 49 hat hier den Werbbezirk. 

Die aus 13 Familien beſtehende Bevölkerung zählt 27 
männliche, 28 weibliche Perſonen und 6 Schulkinder. Den 
Viehſtand machen 8 Pferde, 18 Kühe und 31 Schweine aus. 

Unter den Einwohnern, die ‚gut an Grundſtücken beſtif⸗ 


tet ſind, trifft man einen Binder an. Ackerbau und Obſtzucht 


ſind ihre vornehmſten Nahrungszweige, nebſtbei bereiten ſie 
auch vielen Obſtmoſt. Die Viehzucht iſt mittelmäßig. 

Die Gegend iſt hügelig, die Häͤuſer mit Strohbedachung 
liegen zerſtreut gegen Strengberg, öſtlich von Salaberg, in 
einer Entfernung von einer und einer halben Stunde von Haag. 
Gutes Klima und Waſſer ſind vorherrſchend in der Rotte, de— 
ren Wildbahn der Herrſchaft Rohrbach gehört. 

. 15 * 
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Rathof. N 


Eine aus 16 Häuſern beſtehende Rotte, wovon Stteng⸗ 
berg die naͤchſte Poſtſtation iſt. ö 

Mit der Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Haag. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit iſt der Herrſchaft 
Salaberg eigen, die auch Conſcriptionsobrigkeit iſt, mit der 
Herrſchaft Rohrbach aber die behauſten Unterthanen beſitzt. 
Mit dem Werbbezirk gehört die Rotte zu dem Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49. 

Man trifft hier in 15 Familien 43 maͤnnliche, 39 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 Schulkinder an, deren Viehſtand aus 
37 Pferden, 11 Ochſen, 124 Kühen, 32 Schafen und 50 
Schweinen beſteht. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftet, und treiben Ackerbau, 
Obſt⸗ und Viehzucht. Es find ziemlich ertragsfaͤhige Gründe 
vorhanden, daher auch alle gewöhnlichen Fruchtkörnergattun⸗ 
gen hier gebaut werden. Die Viehzucht wird mit Sorgfalt 
gepflegt, und bei ihr auch theilweiſe die Stallfutterung ange⸗ 
wendet. Von Handwerkern ſind hier ein Müller, ein Weber 
und ein Binder anſäßig. 

Die Gegend von Rat hof iſt von Hügeln umgeben, die 
ihr eine anmuthige Lage verleihen. Die Haͤuſer liegen zerſtreut 
umher und haben Strohdaͤcher. Dieſe Rotte liegt fünf Vier⸗ 
‚telftunden nordöftli von Salaberg, und eine und eine halbe 
Stunde von Haag entfernt, und genießt eine reine geſunde 
Luft mit gutem Klima und Waſſer. Ein Bach, der eine 
Mühle treibt, durchſchlaͤngelt die Gegend. 


Reichenhu b. 


Eine Rotte von 14 Käufern, deren nächte Poſtſtakion 
Strengberg iſt. 
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Dieſe Notte gehört zur Pfarre und Schule nach Haag. 
Das Landgericht, die Orts-, Conſeriptions⸗ und Grundobrig⸗ 
keit iſt Salaberg. Der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zugetheilt. 

Die aus 17 Familien beſtehende Bevölkerung zaͤhlt 49 


männliche, 45 weibliche Perſonen und 10 Schulkinder; der 


Viehſtand beſteht aus 37 Pferden, 3 Ochſen, 103 Kühen, 51 
Schafen und 60 Schweinen. 

Die Einwohner find Landhauern mit guter Grundbeſtif⸗ 
tung, die Ackerbau treiben und viel Obſtpflege unterhalten. 
Die Viehzucht iſt in gutem Stande, und die Scallfutterung 
bierbei gebräuchlich. Der aus dem Obſte gewonnene Moſt und 
der Handel mit Vieh ſind hier einträgliche Erwerbszweige fuͤr 
den Landwirth. Außer einem Schmied gibt es hier keine an⸗ 
dern Handwerker. Die Jagdbarkeit iſt herrſchaftlich. 

Reichenhub iſt eine Stunde von Salaberg noͤrdlich 
gelegen und eine Viertelſtunde von dem Pfarrorte Haag ent⸗ 
fernt. Von Hügeln umgränzet, mit gutem Waſſer verſehen, 
und von reiner geſunder Luft durchſtrömt, iſt die Gegend eine 
der angenehmſten, die man ſich nur wünſchen kann. 


Reitzen berg. 


Eine aus 4 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der Poſt nach 
Strengberg gehörig, mit der Pfarre und Schule aber nach 
Haag einverleibt. Die Herrſchaft Salaberg iſt im alleinigen 
Beſitze des Landgerichtes, der Orts, Conſcriptions⸗ und Grund⸗ 
obrigkeit. Der Werbkreis gehört dem Linien ⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Der Seelenſtand beſteht aus 4 Familien, 8 männlichen, 

12 weiblichen Perſonen und 2 Schulkindern, welche einen 
Viehſtand von 15 Pferden, 70 Ochſen, 42 Kühen, 25 Scha⸗ 
fen und 17 Schweinen beſitzen. 
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Die hieſigen Einwohner find wohl beftiftete Landbauern, 
die ſich vom Ackerbau, der Obſtpflege und Viehzucht ernähren, 
welche letztere in beſonders erſprießlichem Betriebe ſich befindet. 

Dieſe kleine Rotte hat eine hügelige Lage und iſt eine 
Stunde von Salaberg nordöftlih, und anderthalb Stunden 
von dem Markte Haag entfernt. Die Wildbahn iſt herrſchaftlich. 


Richers dorf. 


Eine Rotte, die 7 Häuſer zählt, und deren naͤchſte Poſt⸗ 
ſtation Strengberg iſt. 

Dieſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Haag. Das 
Landgericht übt die Herrſchaft Salaberg aus, die zugleich Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt, mit Ennsegg und Gleink aber 
die Grundherrlichkeit theilt. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente 
Nr. 49 gehört der Werbbezirk. 

Bewohnt wird dieſe Rotte von 11 Familien, welche 28 
männliche, 29 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder umfaſſen. 
Der Viehſtand beſteht aus 7 Pferden, 6 Ochſen, 33 Kühen, 
7 Schafen und 30 Schweinen. . 

Die Einwohner, welche Landbauern ſind, erfreuen ſich 
einer guten Beſtiftung, und treiben Ackerbau und Obſtzucht, 
die jedoch nicht vom Belange iſt. Die Viehzucht iſt nur mittel⸗ 
mäßig, reichet aber doch zum Hausbedarf und zur Wirth⸗ 
ſchaft hin. 

Auch hier wechſeln Hügel mit Thalern ab, die ein ge: 
ſundes Klima enthalten. Der Ort ift eine Stunde von Sala⸗ 
berg füdlich, und drei Viertelſtunden vom Markte Haag ent⸗ 
fernt gelegen, und mit gutem Trinkwaſſer verſehen. Die Jagd 
iſt ein Regale der Herrſchaft Salaberg. 5 


Rippel. 


Eine Rotte von 9 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg, welche nach Haag eingepfarrt und eingeſchult 
iſt. Die Herrſchaft Salaberg beſitzt das Landgericht, die Con⸗ 
ſeriptions⸗ und Ortsherrlichkeit; mit der Grundobrigkeit iſt 
dieſe Rotte nach Rohrbach, ſo wie mit dem Werbkreiſe zum 
einien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 verwieſen. 


Die Bevölkerung bilden 12 Familien, welche aus 25 männ⸗ 


lichen, 32 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern beſtehen. 
An Vieh finden ſich 6 Ochſen, 17 Kühe und 27 Schweine vor. 

Die Beſtiftung der hieſigen Landbauern iſt nur mittel⸗ 
mäßig. Nebſt dem Ackerbau wird auch Obſtzucht gepflegt, die 
aber von keiner Bedeutung iſt. Da die Viehzucht ebenfalls 
nur gering betrieben wird, ſo erzielt der landwirthſchaftliche 


Betrieb eben nicht die ſegensreichſten Erfolge. Von Handwer⸗ 


kern befinden ſich hier ein Weber, ein Schuſter und zwei 
Schneider. 

Die hieſige Gegend gehört zu den angenehmen, ba fie 
von Hügeln umringt iſt, und gutes Klima und Trinkwaſſer 
bat. Dieſe Rotte iſt blos eine Stunde ſuͤdlich von Salaberg 
entfernt, und anderthalb Stunden von dem Pfarrorte Haag. 
Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Rohrbach. 


Schu dutz. 


Eine Rotte von 15 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 


7. 


tion nach Strengberg, mit der Pfarre und Schule aber nach 


Haag gehörig. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit übt die Herrſchaft Salaberg aus, der nebſt Gleink 
auch die Grundherrlichkeit zuſteht. Den Werbbezirk befit das 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Man ? sähle bier 20 Familien, welche aus 42 männlichen, 
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48 weiblichen Perſonen und 9 ſchulfaͤhigen Kindern beſtehen, 


die einen Viehſtand von 30 Pferden, 4 Ochſen, 75 Kühen, 


21 Schafen und 56 Schweinen halten. 

Die Einwohner ſind Landbauern und gut beſtiftet, die 
Feldgründe zum Ertraͤgniſſe gut geeignet, daher der Acker⸗ 
bau, die Obſt⸗ und Viehzucht trefflich gedeihen. Man bauet 


bier alle Fruchtkörnergattungen, und der bedeutende Viehhan⸗ 


del, beſonders mit Kaͤlbern, verbürgt dem fleißigen Land⸗ 
wirthe eine gute Exiſtenz. 

So wie die vorhergehenden Rotten, erfreut ſich auch 
Schudutz einer angenehmen Lage, eines geſunden Klimas 
und guten Waſſers. Die auf Hügel zerſtreut liegenden Häu⸗ 
fer haben Strohdaͤcher, und find eine Stunde nordöͤſtlich von 
Salaberg, und nur eine Viertelſtunde von Haag entfernt. 
Das Recht zur Jagd beſitzt die Herrſchaft Rohrbach. 

Schweinhub. 

Eine Rotte von 6 Häufern, wovon Strengberg die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. Sie iſt nach Haag eingepfarrt und 
eingeſchult. Die Herrſchaft Salaberg beſitzt das Landge⸗ 
richt, die Conſcriptions⸗ und Ortsobrigkeit, und übt, ges 
meinſchaftlich mit der Pfarre Haag und der Herrſchaft Rohr⸗ 
bach die Grundherrlichkeit aus. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien ⸗Infanterie⸗Regiment. 

Der Seelenſtand gründet ſich auf 8 Familien, die aus 
16 mannlichen, 17 weiblichen Perſonen und 4 Schulkindern 
beſtehen. Zum Viehſtande werden 13 Pferde, 6 Ochſen, 
38 Kuͤhe, 4 Schafe und 19 Schweine gerechnet. 


Die Beſtiftung des hieſigen Landbauers iſt nur mittels 


maͤßig; Ackerbau und etwas Obſtzucht ſind ſeine Beſchaͤfti⸗ 
gung, die er mit der ſorgfaͤltig betriebenen Viehzucht ver⸗ 
dint, wodurch er ſich eine hinreichende Exiſtenz ſichert. 


- 


Die hieſige Gegend iſt hügelig, die ganze Umgebung 
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von Schweinhub erhöht ſich wellenförmig und ſtelit ſich 
in pitoresker Abwechslung höchſt gefällig dar. — Klima und 
Waſſer ſind gut. — Uebrigens liegt die Rotte eine halbe 
Stunde von Haag. Die Jagd iſt herrſchaftlich. 


Sieberg. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſern, mit der Poſt nach Streng: 
berg, mit Pfarre und Schule aber nach Haag gehörig. — 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit be⸗ 
ſitzt die Herrſchaft Salaberg, die zugleich mit Steyeregg 
und Seggau hier Grundobrigkeit iſt. Der Werbkreis gehört. 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Die aus 9 Familien zuſammengeſetzte Bevölkerung. 
zählt 16 männliche, 15 weibliche Perſonen und 2 Schulkin⸗ 
der. Der Viehſtand betehe aus 4 Ochſen, 10 Kühen und 
10 Schweinen. 

Die Einwohner, unter denen ein Weber und ein Bin⸗ 
der ſich befinden, ſind ziemlich gut beſtiftete Landbauern. 
Ackerbau, Obſt- und Viehzucht find ihre Erwerbszweige, die 
jedoch keine beſondere Erwähnung verdienen. Thaler und 
Höhen bieten hier eine abwechſelnde Gegend dar, welche auch 
durch gutes Klima und Waſſer ſehr beguͤnſtiget iſt. Die Ent». 
fernung von Salaberg betraͤgt nördlich eine Stunde, und 
eben ſo viel vom Markte Haag. Die Wildbahn gehört der 
Herrſchaft. 


unreinfuſſen. 


Eine aus 7 Häufern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Dieſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Haag. Das 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Salaberg, welche hier mit der Pfarre Haag die 
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Grundherrlichkeit befiget. Der Werbkreis gehört jum 49, 
Linien⸗ Infanterie ⸗Regimente. ö 

In 9 Familien befinden ſich hier 20 maͤnnliche, 22 weib⸗ 
liche Perſonen und 2 Schulkinder. Der Viehſtand begreift. 
4 Pferde, 6 Ochſen, 22 Kühe und 22 Schweine. | 

Die Einwohner find Waldbauern, mit einer ziemlich 
mittelmäßigen Grundbeſtiftung, ohne Handwerker unter ſich 
zu haben. Die Erwerbszweige ſind Ackerbau, geringe Obſt⸗ 
und Viehzucht, welche letztere jedoch vollkommen ihren eigenen 
haͤuslichen Bedarf decket. 

Die Gegend erhebt ſich hügelförmig und gehört zu den 
angenehmen Umgebungen. Luft und Waſſer ſind gut. Die 
nachſten umliegenden Ortſchaften find Salaberg gegen St. 
Johann zu und Haag; beide liegen eine Stunde entfernt 
von hier. Im Beſitze des Jagpdrechtes ſteht die Herrſchaft 
Rohrbach. 


Wald bauern. 


Eine kleine Rotte von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Strengberg. Sie gehört mit der Pfarre und 
Schule nach Haag. Die Herrſchaft Salaberg beſitzt ſowohl 
das Landgericht, als auch die Conſcriptions-, Orts- und 
Grundherrlichkeit. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 4 Familien, die 10 männliche, 
11 weibliche Perſonen und 5 fchulfähige Kinder zählen. Der 
Viehſtand beſteht in 7 Kühen und 15 Schweinen. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Landbauern, wel⸗ 
che ſich mit dem Ackerbau und der Obſtzucht beſchaͤftigen, die 
beide von keiner Bedeutung ſind; die Viehzucht iſt mittels 
maͤßig, deckt jedoch blos den nothwendigſten Hausbedarf. 
Von Handwerkern wird hier ein Schuſter und ein Weber 
angetroffen. a ' 
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Wie die ganze Umgegend, iſt auch die hiefige Lage als 
Hügelland zu betrachten, in der geſundes Klima und gutes 
Waſſer vorherrſchen. Die zerſtreut liegenden Haͤuſer haben 
Strohdaͤcher. Die Entfernung von hier nach Salaberg und 
dem Pfarrorte Haag beträgt eine Stunde. — Die, Jagd iſt 
herrſchaftich. ö 


Waldhäuſer. 


Eine mit der naͤchſten Poſtſtation nach Strengberg ge: 
hoöͤrige Rotte von 18 Häufern, wovon die Herrſchaft Salaberg 
das Landgericht, die Conſcriptions- und Ortsobrigkeit iſt, mit 
Rohrbach aber die Grundherrlichkeit theilet. Der Werbbezirk 
iſt dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49 zugetheilt. 

Hier leben 28 Familien, welche 49 männliche, 67 weib⸗ 
liche Perſonen und 8 Schulkinder in ſich begreifen. Der 
Viehſtand beſteht in 1 Pferd, 8 Ochſen, 32 Kühen, 5 Scha⸗ 
fen und 52 Schweinen. | 

Die Grundbeſtiftung der hieſigen Landbauern iſt von 
weniger Erheblichkeit, daher der Ackerbau, die Obſt⸗ und 
Viehzucht auch nur mittelmäßig genannt werden kann, und 
nicht weiter als zum eigenen Bedarf hinreichet. Gebaut wird 
wenig Weizen, mehr Korn und Hafer. Von endwerkslen⸗ 
ten leben hier ein Schmied und zwei Schneider. 

Auf der Höhe und im Thale zerſtreut, liegen die mit 
Stroh gedeckten Häuſer der Bewohner, die geſundes Klima 
und gutes Waſſer haben. Die Rotte iſt füdlich eine Viertel⸗ 
ſtunde von Salaberg, und drei Viertelſtunden von Haag 
entlegen. Die Herrſchaft Salaberg beſitzt die Jagdbarkeit 
des hieſigen Bezirkes. | 


Winersdorf. 


Eine Rotte von 4 Häuſern, wovon Strengberg die nächte 
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Poſt iſt, und mit der Pfarre und Schule nach Haag gehört. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Sala⸗ 
berg, Grundobrigkeit aber Gleink. Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 40. . 

Der Seelenſtand beſteht in 6 Familien, 11 männlichen, 
8 weiblichen Perſonen und 2 ſchulfaͤhigen Kindern, welche 10 
Ochſen, 14 Kuͤhe und 10 Schweine beſitzen. 

Die nur mittelmäßig beſtifteten Einwohner find Land⸗ 
bauern, welche die gewöhnlichen Körnergattungen zu bauen 
pflegen. Obſt haben ſie in ihren Hausgaͤrten, die Viehzucht 
aber iſt ziemlich erſprießlich. a 

Die Abwechslung von Höhen und Thaͤlern gibt der hie⸗ 
ſigen Umgebung ein freundliches Anſehen, und da Klima und 
Waſſer gleich gut ſind, ſo iſt der hieſige Aufenthalt angenehm 
zu nennen. Winersdorf liegt in zerſtreuten mit Stroh ge⸗ 
deckten Häuſern eine Stunde von Salaberg gegen St. Jo⸗ 
hann und eben ſo weit vom Pfarrorte Haag entfernt. Die 
Wildbahn, die blos Niederwild liefert, gehört der Herrſchaft 
Rohrbach. 


Wolf lucken. 


Eine mit der naͤchſten Poſtſtation nach Strengberg ge⸗ 
hörige Rotte von 6 Käufern, welche mit der Pfarre und 
Schule nach Haag gewieſen iſt. Das Landgericht uͤbt die 
Herrſchaft Salaberg aus, welche auch Orts- und Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit iſt, und mit dem Dominium Erla und Dorf an 
der Ens die behauſten Unterthanen beſitzet. Dem Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regimente Nr. 49 iſt der Werbbezirk eingeräumt. 

Die Bevölkerung beſteht aus 8 Familien, worunter ſich 
21 maͤnnliche, 20 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder be⸗ 
finden. Der Viehſtand wird durch 2 Ochſen, 13 Kühe und 
16 Schweinen begründet, 
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Von den Einwohnern, die in die Claſſe der Landbauern 
gehören, wird nebſt dem Ackerbau auch etwas Obſt⸗ und 
Viehzucht betrieben. Sie haben nur eine mittelmaͤßige Bes. 
ſtiftung, und ſind mit ihren Viehe auf ihrem eigenen Be⸗ 
darf beſchraͤnkt. 

Wolflucken liegt an der nördlichen Seite des Ha a⸗ 
ger- Waldes, in einer freundlichen mehr ebenen Gegend, 
um welche ſich die Käufer zerſtreuen, und genießt den Vor⸗ 
zug eines geſunden Klimas und guten Waſſers. Von Sala⸗ 
berg iſt es eine Stunde, vom Markte Haag eine und eine 
Viertelſtunde entfernt. Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthumd 
von Salaberg. 


Bu 6 r. 

Dieſe ſehr kleine, nur aus 3 Haͤuſern beſtehende Rotte 
hat Strengberg zur nächſten Poſtſtation; mit der Schule 
und‘ Pfarre aber gehört fie nach Haag. Die Herrſchaft Sa— 
laberg iſt im Beſitze des Landgerichtes, der Conſeriptions⸗ 
und Ortsobrigkeit, dagegen Steyeregg die Grundherrſchaft 
bildet. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment. Zu 

Hier zähle man 4. Familien, welche aus 9 männlichen, 
7 weiblichen Perſonen und 1 ſchulfaͤhigen Kinde beſtehen, die 
einen Viehſtand von 2 Pferden, 2 Dale 13 Kühen und 
9 Schweinen beſitzen. 

Von Handwerkern trifft man hier einen Schmied an, 
die übrigen Einwohner ſind Landbauern, die eine gute Beſtif⸗ 
tung an Gruͤnden haben. Ackerbau und Viehzucht ſind ihre 
Hauptbeſchaͤftigung, obwohl ſie auch etwas Obſt erzeugen; 
im Ganzen dürfen die landwirthſchaftlichen Zweige derſelben 
als gut betrachtet werden. 

Auf Hügeln zerſtreut ſtehen die Häͤuſer dieſer Rotte, 
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die gefundes Klima und gutes Waſſer hat. Salaberg liegt 
von unſerer Rotte gegen St. Johann zu eine Stunde ent⸗ 
fernt, eben ſo weit auch der Pfarrort Haag. Das Dominium 
Rohrbach beſitzt das Regale der hieſigen Jagdbarkeit. 


Zauchahof auch Zauhof genannt, 


eine Rotte von 19 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Strengberg, mit Pfarre und Schule aber nach Haag gehd⸗ 
rig. Ueber 9 von dieſen Käufern, und zwar von Nr. 8 bis 16 
beſitzt das Dominium Rohrbach die Ortsherrlichkeit, daher. 
auch das nöthige bei der Beſchreibung dieſer Herrſchaft hievon 
dort geſagt wurde; hierorts bleibt uns demnach nur noch 
uͤbrig den Antheil zu beſchreiben, den die Herrſchaft Sala⸗ 
berg davon nimmt. Derſelbe beſteht in 10 Haͤuſern, worüber 
fie das Landgericht, die Conſcriptions-und Ortsherrlichkeit 
ausübt, wovon aber die Grund)gerrlichkeit den Dominien 
Sooß und Ipſitz, der Werbbezirk dem Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 49 zuſteht. 

Die Bevölkerung dieſes Antheiles zählt 16 Familien, 
worunter 27 männliche, 32 weibliche Perſonen und 5 Schul⸗ 
kinder ſich befinden, die einen Vieſtſtand von 2 Pferden, 
2 Ochſen, 18 Kühen und 32 Schweinen beſitzen. 

Die Beſtiftung der hieſigen Landbauern iſt ziemlich gut. 
Ackerbau, Obſt⸗ und Viehzucht werden zwar betrieben, dem 
ungeachtet laßt ſich nicht ſagen, daß hier ein Zweig der 
Landwirthſchaft beſonders hervorträte, da die Viehzucht nur 
mittelmäßig fortſchreitet. Von Handwerkern werden hier 1 
Weber, 1 Binder und 1 Schneider gefunden. 

Der Zauchabach, der dieſer Rotte den Namen gibt, 
durchfließt dieſelbe, deren Häuſer mit Stroh gedeckt, auf 
buͤgeligen Anhöhen liegen und ſich zerſtreuen. Die Anmuth, 
welche der Lage der fruher beſchriebenen Rotten eigen war, 
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fangt hier an abzunehmen 7 und die Gegend wird minder 
angenehm. 


Die Jagd dieſes Berirkes if ein der Herrſchaft Rohr⸗ 


bach zuſtehendes Recht. 
Zi e gel ho . 


Eine Rotte von 5 Häaͤuſern, wovon die naͤchſte Poſt 


Strengberg iſt. Mit der Pfarre und Schule gehört ſie nach 
Haag. Landgericht, Conſcriptions⸗, Orts⸗ und Grundherr⸗ 
ſchaft iſt Salaberg; der Werbkreis ſteht dem Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49 unter. 

Die Rotte zählt 8 Familien, wovon 14 dem männlichen, 
27 dem weiblichen Geſchlechte angehören, und 2 ſchulfaͤhige 


Kinder. Der äußerſt kleine Viehſtand beſteht nur in 3 Küs 


hen und 8 Schweinen. 


Die Einwohner ſind Landbauern, deren Beſtiftung ſehr 


gering iſt; daher weder der Ackerbau noch die Obſterzeugung 
vom Belange iſt, und um ſo weniger es ſein kann, als die ſo 
aäußerſt geringe Viehzucht nichts zur Hebung der übrigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweige beizutragen vermag. Die Zahl der 
Handwerksleute befchränkt ſich auf einen Schneider. 
ie überhaupt in der ganzen Umgegend, ſo iſt auch hier 
der Boden mit Anhöheu bedeckt, und mit geſunden Klima 
und guten Waſſer verſehen. Die Entfernung von hier nach 
Salaberg betraͤgt eine Stunde, und nach Haag drei Viertel⸗ 
ſtunden. Die Haͤuſer bilden auch hier kein zuſammenhaͤngendes 
Ganze, ſondern liegen zerſtreut umher. 
Die Wildbahn iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Rohrbach. 


Ziegel ſt a d l. 


Eine Rotte von 17 Haͤuſern, deren naͤchſte Poſtſtation 
Strengberg iſt. Mit der Pfarre und Sqhule iſt dieſelbe nach 
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Haag gewieſen. Die Conſcriptions⸗, Ortsobrigkeit und dat 
Landgericht ſteht der Herrſchaft Salaberg zu, welche nebſt 
Rohrbach und Gleink die Grundherrlichkeit hiererts beſitzet. 
Das Linien: Infanterie» Regiment Nr. 49 hat hier den 
Werbbezirk. 

Die Bevölkerung umfaßt 23 Familien, 23 männliche, 
34 weibliche Perſonen und 8 Schulkinder. Der Viehſtand 
weiſet 2 Ochſen, 15 Kühe und 30 Schweine aus. 

Die Einwohner ſind Landbauern, deren Beſtiftung ge⸗ 
ring iſt. Ackerbau, Obſt⸗ und Viehzucht find ihre Beſchaͤfti⸗ 
gung; keiner dieſer landwirthſchaftlichen Zweige iſt von Er⸗ 
heblichkeit. Unter ihnen haͤlt ſich von Handwerkern allein ein 
Weber auf. 

Am Walde in einer Ebene liegend, hat der Ort und deſ⸗ 
fen Gegend ein etwas duſteres Ausſehen, das durch die zer 
ſtreut liegenden Häufer eben nicht heimiſcher gemacht wird; 
er genießt jedoch ein geſundes Klima und hat gutes Trinkwaſ⸗ 
fer. Die Entfernung von Salaberg beträgt eine Stunde; 
vom Pfarrorte Haag aber nur drei Viertelſtunden. Die Jagd⸗ 
barkeit iſt das Eigenthum der Herrſchaft Rohrbach. 

Den Namen Ziegelſtadl mag die Rotte von dem in 
der Nähe befindlichen, der Herrſchaft Rohrbach gehbrigen 
Ziegelofen erhalten haben. 


Zinkhu b. 


Eine aus 6 Haͤuſern beſtehende Rotte, deren nächfte Poll . 
Strengberg iſt. Eingepfarrt und eingeſchult iſt dieſelbe nach 


Haag. Das Landgericht, die Conſeriptions- und Ortsobrigkeit 


ſteht der Herrſchaft Salaberg zu. Grundherrſchaften, die da⸗ 
ſelbſt Unterthanen und Grundholden haben, find nebſt Sala⸗ 
berg nech Rohrbach, Steyeregg und Perwarth. Der Werbs 
bezirk it dem Linien-Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugetheilt. 
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In dieſer Rotte leben 6 Familien, 21 männliche, 20 
weibliche Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder, die einen Vieh» 
ſtand von 12 Pferden, 2 Ochſen, 21 Kühen, 6 Schafen und 
19 Schweinen beſitzen. 

Die Grundbeſtiftung der hieſigen Einwohner, die Lands 
bauern find, gehört zu den guten. Ackerbau, Obſt⸗ und Vieh⸗ 
zucht ſind die landwirthſchaftlichen Zweige, mit denen ſie ſich 
beſchaͤftigen, obgleich die letztere nicht gar ſehr bedeutend iſt, 
und ſich blos auf den häuslichen Bedarf erſtrecket. 

Reine geſunde Luft und gutes Waſſer trifft man auch 
bier wie aller Orten an. Die Gegend erhebt ſich hügelförmig, 
in der zerſtreut die Häuſer liegen. In einer Entfernung von 
einer Stunde gegen Ens zu erreicht man Salaberg, dann in 
drei Viertelſtunden Haag. Die Wildbahn gehört ausſchließend 
der Herrſchaft Salaberg. 


Nachtrag zur Herrſchaft Gleiß, welche über den nachbe⸗ | 
ſchriebenen Ort Windhaag bie Ortsherrlichkeit beſitzt. 


Windhaag. 


Eine Pfarre mit 3 Haͤuſern, wovon Waidhofen die nachſte 
Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich bierſelbſt, im Decanats⸗ 
bezirke Waidhofen. Das Patronat beſitzt das Stift Seitenſtet⸗ 
ten. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund- und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Gleiß zu Zell. Der Werbkreis ge⸗ 
hört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben 3 Familien, 6 maͤnnliche, 8 weibliche Perſe⸗ 
nen und 1 ſchulfähiges Kind; der Viehſtand beſteht in 4 Och⸗ 
ſen, 6 Kühen und 12 Schweinen. 

Die Einwohner find Waldbauern, welche nur fo viel Vieh⸗ 
zucht haben, als fie zum eigenen Bedarf benoͤthigen; übrigens 
bauen ſie Korn und Hafer, etwas Obſt, Klee und Ewwarfel 
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Der Ort liegt hoch, faſt in gleicher Höhe mit dem nur 
durch ein Thal getrennten, eine Stunde gegen Nordweſt ent⸗ 
fernten Sonntagberg, und iſt eine Stunde von Zell und fünf 
Viertelſtunden von Waidhofen entfernt. Die Kirche, der 
Pfarrhof, das Schul⸗ und Wirthshaus bilden eine 
Gruppe, und werden von Wald und Feldern umgeben. 

Das Klima iſt etwas rauh aber geſund, Waſſer gibt es 
keines hier, ſondern man muß ſolches aus dem nahe gelegenen 
Walde helen, wo ſich eine gute Quelle befindet. Die Jagdbar⸗ 
keit, von mittelmäßigem Ertrage und Eigenthum der Herrſchaft 
Gleiß, liefert Rehe, Hafen, Fuͤchſe und auch bisweilen Dachſe. 

Man genießt hier eine weite Gebirgsüuͤberſicht, vorzuͤglich 
gegen Süden, wo das Auge den Oetſcher, den Düͤrnſtein, und 
viele Gebirge in Oberſteier gleich wie ein wogendes Meer 
überblickt. Den Namen Windhaag hat der Ort deßhalb er⸗ 
halten, da ſolcher bei feiner hohen Lage den größten Theil des 
Jahres hindurch dem Winde ausgeſetzt iſt. 

Die hieſige Pfarrkirche iſt dem heiligen Nikolaus 
zu Ehren geweiht, war Anfangs blos eine Kapelle, und wurde 
mit Beiſtimmung des Vogtherrn, Sigmund von Eitzing, 
im Jahre 1474 durch den Abt Paul Pirmißer von Sei⸗ 
tenſtetten, zur Pfarre erhoben. Sie iſt von einfacher Bauart, 
zum Theil gothiſch, klein und mit Schindein gedeckt, der vier⸗ 
eckige Thurm iſt gemauert, enthält eine Uhr am Thurm, und 
eine über dem Presbyterium, nebſt drei Glocken. Der Hoch⸗ 
alt ar iſt von Holz, mit Säulen und vergoldetem Schnitzwerk 
geziert, auf welchem die hölzerne vergoldete Statue des heiligen 
Nikolaus ſteht. Auch der Seitenaltar, mit einem 
Frauenbilde, iſt ganz einfach. Merkwürdigkeiten befinden ſich 
keine hierſelbſt. 5 : 

Als eine Filiale gehört die St. Aeg id en kirche hierher, 
welche fünf Viertelſtunden gegen St. Leonhard entfernt liegt. 
„Dieſe iſt theilweiſe neuerer Bauart, mit einem gemauerten 
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Thurm, einer Uhr und zwei Glocken. Das. Innere ift zur 
Hälfte gewölbt, namlich das Presbyterium, der hintere Theil 
aber oben mit Bretern bedeckt. Ein einfacher Hochaltar 
mit der vergoldeten Statue der heil igen Jungfrau Ma ria, 
ein Seitenaltar mit einem Frauenbilde, und eine uralte 
ſteinerne Kanzel aus Sandſtein, find die inneren Ausſchmü⸗ 
ckungen. Dieſes Kirchlein ſcheint von ſehr hohem Alter zu ſeyn, 
und es wird in den Sommermonaten alle vier Wochen Got⸗ 
tesdienſt darin gehalten. | 
Zur Pfarre Windhaag gehören bei 800 Seelen in zer 
freuten Häufern von den Rotten Walcherberg, Schil⸗ 
chermühl, Stritzlöd und Kronhobel, wovon die wei⸗ 
teſte Entfernung fünf Viertelſtunden besrägt. Den Gottes: 
dienſt und die Seelſorge verſieht ein Pfarrer, welcher ein Be⸗ 
nediktinerprieſter vom Stifte Seitenſtetten iſt. 


Nachtrag nachſtehender Ortſchaften, über welche der Markt 
Aſchbach (beſchrieben im XI. Band V. O. W. W.) die Orts⸗ 
berrlichkeit beſitzt. 

Gobolt. 

Ein Haus, wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Aſchbach. Das 
Landgericht iſt die Herrſchaft Waidhofen; die Orts⸗ und Con⸗ 
ſcriptionsobrigkeit der Markt Aſchbach; das Grunddominium 
St. Peter in der Au. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗ Regimente. 

Hier befinden ſich 2 Familien, 3 männliche, 2 weibliche 
Perſonen und 1 ſchulfäͤhiges Kind; der Viehſtand beſteht aus 
2 Pferden, 2 Kühen und 7 Schafen. 

Die Einwohner find Landbauern. und mittelmäßig beſtif⸗ 
tet. Sie treiben den Bee und Obſtbau / und bie Viehzucht 
blos zum Hautbedarf: — 105 | 


vo. 
— 7 
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Dieſes Haus liegt eben, drei Stunden von Waidhofen, 
am Urlbache, an der ſogenannten Goboltau. Das Klima 
iſt gut, das Waſſer aber ſchlecht, weil blos Bachwaſſer vor⸗ 
handen iſt. a 


Göſtling. 


Ein Dorf von 9 Häuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt zur Kirche und Schule nach Aſchbach angewie⸗ 
ſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Waidhofen; die Orts ⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit der Markt Aſchbach. Als Grund⸗ 
dominien werden bezeichnet Walſee, Sooß, Dorf an der Ens, 
Freiſitz Edla und Herrſchaft Waidhofen. Der hieſige Bezirk 
gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 9 Familien befinden ſich 20 männliche, 16 weibliche 
Perſonen und 10 Schulkinder; der Viehſtand zähle 4 Pferde, 
12 Ochſen, 30 Kuͤhe, 40 Schafe und 27 Schweine. 

Die Einwohner ſind, als Landbauern, im Beſitze einer 
mittelmäßigen Grundbeſtiftung, und treiben den Feldbau, eine 
gute Viehzucht und auch eine Obſtpflege in ihren Hausgarten. 

Der Ort Goſtling iſt zwei und drei Viertelſtunden 
von Waidhofen entfernt gelegen, im Thale, nahe am Haide⸗ 
wald, in einer angenehmen und geſunden Gegend, welche auch 
gutes Waſſer hat. 


Gras la u. 


Ein Haus, wovon Amſtetten als die nächſte Poſtſtation 
bezeichnet wird. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Aſchbach. Das 
Landgericht wird von der Staatsherrſchaft Waidhofen ausge⸗ 
übt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat Aſch⸗ 
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bach; Grunddominium St. Peter in der Au. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Es befindet ſich hier 1 Familie, 2 männliche und 2 weib⸗ 
liche Perſonen, die einen Viehſtand von 2 Pferden, L Ochſen, 
4 Käͤhen, 5 Schafen und 4 Schweinen beſitzen. 

Die Bewohner ſind Landbauern, mit einer ziemlich guten 
Beſtiftung. Eine gute Viehzucht mit Anwendung der Stall⸗ 
futterung, Ackerbau und Obſtpflege find ihre landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe. 

Das Bauerngehöft, Graslau genannt, liegt drei 
Stunden von Waidhofen in einem Thale, am Urlbach, der 
efters das Haus und die hierher gehörigen Gründe über⸗ 
ſchwemmt. 


Rieſing. 


Ein Doͤrfchen von 6 Haͤuſern, wovon Amſtetten die ni 
fie Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule iſt dasſelbe nach Aschbach ange: 
wieſen. Das Landgericht wird von der Staatsherrſchaft Waid⸗ 
hofen ausgeübt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt der 
Markt Aſchbach; Grundherrſchaft das Stift Seitenſtetten. 
Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. einien In- 
fanterie⸗Regimentes. ’ . 

In 6 Familien leben 21 männliche, 24 weibliche Perſo⸗ 
nen und 8 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 11 
Pferden, 10 Ochſen, 40 Kühen, 30 Schafen und 26 Schweinen. 

Die Einwohner gehören in die Klaſſe der ſehr gut beſtifte⸗ 
ten Landbauern, welche auch ertragsfähige Gründe beſitzen. Es 
wird der Feldbau von den gewöhnlichen Fruchtkörnergattun⸗ 
gen, eine bedeutende Viehzucht mit tallfutterung und Obſt⸗ 
baumzucht in ihren Hausgarten eb 7 ort liegt drei 
Stunden von der Stadt de 
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von Aſchbach entfernt, auf einer Anhöhe, unweit dem Urlba⸗ 
ch e. Die hieſige Gegend iſt angenehm, d das Klima geſund und 
das Waſſer gut. 


ganzen dorf 


Ein Dorf von 20 Häufern und eigene Gülte, mit der 
naͤchſten Poſtſtation Perſchling. 

Zur Kirche und Schule gehort der Ort nach Böheimkir⸗ 
chen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Neulengbach 
ausgeübt; Orts, und Grundobrigkeit iſt die Guͤlte Lanzendorf; 
a Conſcriptionsherrſchaft Totzenbach. Der Werbkreis gehoͤrt zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier befinden ſich 22 Familien, 58 männliche, 59 weibli⸗ 
che Perſonen und 13 ſchulfähige Kinder; an Viehſtand beſitzen 
fie 10 Pferde, 34 Ochſen, 62 Kühe, 48 Schafe und 60 Schweine. 
| Die hieſigen Einwohner gehören in die Klaffe der Wald⸗ 
bauern, welche ſich mit der Waldwirthſchaft, einer guten Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung der Stallfutterung, der Obſtpflege und 
dem Feldbau der gewöhnlichen Fruchtkoͤrnergattungen bes 
ſchäftigen. 

Lanzendorf beſteht als ein zuſammengedauter Ort, hat 
eine nach Böheimkirchen gehörige Filialkirche, und eine 
ſehr anmuthige Lage, eine halbe Stunde öſtlich von Boͤheim⸗ 
kirchen, zunächſt Totzenbach und Baulanden. Ein Bach, der, 
ſich unterhalb Böheimkirchen in die Perſchling ergießt, fließt 
ſüdlich nahe am Dorfe vorüber. Klima und Waſſer ſind gut. 

Der Ort gehörte früher zur Ortsherrlichkeit Seitenſtet⸗ 
ten, vor einiger Zeit hat ſich aber die Gemeinde frei gekauft, 
und bildet nun eine eigene Gülte unter der Benennung G ü l⸗ 
te Lanzendorf.« 
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Nachtrag zur Ortsherrlichkeit der Herrſchaft 


Totzen bach. 


In den beſtehenden Vormerkungen erſcheinen die Oert⸗ 
chen Dörfl, Steinabrud und Kirchſteig, mit der 
Ortsobrigkeit zur Stiftsherrſchaft Seitenſtetten gehörend; dies 
fe hat ſich nun erklart, daß ſolche in dieſer Beziehung nicht mehr 
zu ihr, ſondern zu der den beſagten Dörfern nahe gelegenen 
Herrſchaft Totzen ba ch gehören daher wir fie nachſtehend 
beſchreiben. 

Dörfl. 

Ein Oertchen von 9 Hͤuſern, mit der nächsten Poſtſta⸗ 
tion St. Pölten. | 

Dieſes ift nach Kaſten eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht wird von den Herrſchaften Wald und Neulengbach 
ausgeübt; Conſcriptionsobrigkeit iſt Kaſten, eigentlich die 
Staatsherrſchaft St. Pölten; die Grunddominien find Kaſten 
und Wald; und die Ortsherrlichkeit beſitzt Totzenbach. Der 
Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 10 Familien leben 29 männliche, 34 weibliche Per⸗ 
fonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 4 Pfer⸗ 
de, 15 Ochſen, 28 Kühe, 36 Schafe und 27 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner find Waldbauern, mit einer guten 
Grundbeſtiftung. Ihre Nahrungszweige find Waldwirthſchaft, 
eine gute Viehzucht, wobei die Stallfutterung angewendet 
wird, Obſtpflege und Feldbau, der jedoch nicht bedeutend ift. 

Das Oertchen liegt ſehr nahe bei Kaſten, am ſogenannten 
Kien waſſer (einem Waldbache), zwiſchen Steinabrud und 
Fachau, in einer ländlich angenehmen, gebirgigen Gegend, in 
der gutes Klima und Waſſer vorhanden iſt. 


E 
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Kirchſteig. 

Ein aus 11 Haͤuſern beſtehendes Doͤrfchen, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation St. Pölten. 

Zur Kirche und Schule gehoͤrt ſolches nach Kaſten. Das 
Landgericht iſt Neulengbach, die Conſcriptionsobrigkeit Kaſten, 
eigentlich Staatsherrſchaft St. Pölten; Grundobrigkeiten ſind 
Kaſten, Seitenſtetten, Wald und Neulengbach; die Ortsherr⸗ 
lichkeit beſitzt Totzenbach. Der hieſige Bezirk gehört zum Werb⸗ 
kreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. | 

Der Seelenſtand beſteht in 16 Familien, 40 männlichen, 
42 weiblichen Perſonen und 6 Schulkindern; an Vieh beſitzen 
ſie 6 Pferde, 17 Ochſen, 34 Kühe, 40 Schafe und 44 Schweine. 

Als Waldbauern und mit einer ziemlich guten Grundbe⸗ 
ſtiftung verſehen, befchäftigen ſich die hieſigen Einwohner mit 
der Waldwirthſchaft, einer guten Viehzucht, dem Feldbau zum 
bäuslichen Bedarf, und der Obſtpflege in ihren Hausgarten. 

Kirchſteig, von der örtlichen Lage ſo benannt, liegt ei⸗ 
ne halbe Stunde vom Pfarrdorfe Kaſten entfernt, zu naͤchſt 
Dörfl und dem Grießbauer und Kienwaſſer, in einer bergigen 
Gegend. Obſchon das Klima etwas rauh iſt, ſo herrſcht doch 
reine Luft und gutes Waſſer. 


Steinabruck. 


Zwei Häuſer, mit der nächſten Poſtſtation St. Pölten. 
Dieſe gehören zur Kirche und Schule nach Kaften. Das 
Landgericht wird durch die Herrſchaft Neulengbach ausgeübt; 
Conſcriptionsobrizkeit iſt Kaſten, eigentlich Staatsherrſchaft 
St. Pölten; Grundherrſchaft Seitenſtetten, und die Orts- 
derrlichkeit beſitzt Totzenbach. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Zinien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 3 Familien leben 9 männliche, 10 weibliche Perſonen 


249 


und 1 Schulkind; der Viehſtand beſteht in 6 Ochſen, 7 Kuͤ⸗ 
hen und 10 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, und im Beſitze einer 
guten Grundbeſtiftung. Ihre Nahrungszweige find gute Vieh⸗ 
zucht, etwas Feldbau und Obſtpflege. 

»Die zwei Häufer von Stein abruck liegen am Kien⸗ 
waſſer, eine Viertelſtunde von Kaſten, in einer angenehmen 
Gegend. Klima und Waſſer ſind gut. | 


Nachtrag zur Herrſchaft Rohrbach. 


Klingenbrun n. 


Ein aus 11 Käufern beftehendes Dorf und © us mit 
einem alten Schloſſe, wovon Strengberg als die nachſte 
Poſtſtation bezeichnet wird. | 

Dieſes iſt nach Haag eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die Herrſchaft 
Salaberg. Grunddominien ſind Rohrbach und die Kirche Haag. 
Die Ortsherrlichkeit beſitzt Rohrbach. Der hiefige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

Hier leben in 12 Familien 18 maͤnnliche, 25 weibliche 
Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand zählt 8 Pferde, 
4 Ochſen, 40 Kühe und 30 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, unter denen ſi 0 1 Gaſt⸗ 
wirth, 1 Bäcker, 1 Schmied, 1 Wagner und 2 Schneider be⸗ 
finden. Die Grundbeſtiftung iſt mittelmäßig, und es werden 
die gewöhnlichen Körnergattungen und Klee gebaut. Obſt gibt 
es viel, wovon Moſt bereitet wird, und auch die Viehzucht, 
mit Anwendung der Stallkutterung, darf gut genannt werden. 

Kling enbrunn beſteht als ein zerſtreuter Ort, und 
liegt zunächft dem Markte Haag in einem Thale, am Wege 
von Haag nach Wolfsbach, in einer angenehmen Gegend. Das 
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heerrſchaftliche Schloß iſt ein altes, dem Verfalle nahes 
Gebäude von zwei Stockwerken, mit Schindeldach, ein Vier 
eck mit einem Hofraum bildend, gegenwärtig unbewohnt und 
als Schüttkaften verwendet. Im Haager bach wird etwas 
Fiſcherei getrieben. Das Klima und Waſſer iſt gut. Die Jagd 
gehoͤrt der Herrſchaft Rohrbach, und liefert Haſen, Rehe und 
Rebhuͤhner. N 

Ortſchaften gehören zu dieſem Gute ſonſt keine. Der herr⸗ 
ſchaftliche Grundbeſitz beträgt 38 Joch Waldung, 53 Joch 
926 Quadr. Klafter Aecker, 22 Joch 800 Quadr. Klafter Wieſen 
und 8 Joch 1191 Quadr. Klafter Hutweiden. Dieſes Gut hat 
übrigens eine eigene ſtändiſche Gülten⸗Einlage Nr. 103, und 
zerſtreute Unterthanen in der Umgegend. 

Im XIII. Jahrhundert gab der Ort den Namen einer 
ritterlichen Familie, die bis gegen Ende des XIV. Jahrhun⸗ 
derts geblüht haben mag. Davon iſt aber nur ein einziger ur⸗ 
kundlich bekannt, naͤmlich im Jahre 1272, Ulrich von Klin⸗ 
genbrunn. Im Jahre 1418 darauf erſcheint zuerſt Hans 
von Rohrbach als Beſitzer, der Klingenbrunn von 
Friedrich Zauchinger erkaufte, und bei welcher Familie 
es durch volle zweihundert Jahre verblieb, dieſen folgten unter 
andern im Jahre 1522 Sebaſtian von Rohrbach; im 


Jahre 1542 Andrä von Rohrbach; im Jahre 1612 Wolf 


von Rohrbach, durch Erbſchaft von ſeinem Bruder Georg; 
im Jahre 1623 Hans Adam von Rohrbach, durch Kauf 
von den Erben des Vorigen; im Jahre 1659 Wolfgang 
Helm hardt Freiherr von Hochberg (wahrſcheinlich Ho⸗ 
benberg), durch Heirat von feiner Frau, Anna Marg a⸗ 
retha, geborne Freiin von Puchheim; im Jahre 1664 
Mathäus von Nieſenfels, durch Kauf vom Vorigen; im 
Jahre 1690 Franz Freiherr von Nieſenfels, von ſeinem 
Vater Math adus; im Jahre 1703 deſſen Sohn Franz 
Mathäus; im Jahre 1713 deſſen Sohn Ferdinand 
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Heinrich Freiherr don Niefenfels, durch Erbſchaft; im 
Jahre 1763 Emanuel Heinrich Freiherr von Rieſen⸗ 
fels; im Jahre 1787 Philipp Franz Freiherr von Rie⸗ 
ſenfelsz im Jahre 1789 Theodor Freiherr von Rieſen⸗ 
fels; und gegenwärtig Philipp Frei- und Panierherr von 
Rieſenfels, k. k. Kämmerer ꝛc. (wie bei Seiſenegg). 
Hierbei bemerken wir, daß Klingenbrunn zur Herr⸗ 
(haft Rohrbach einverleibt iſt. Als wir dieſe Herrſchaft be: 
ſchrieben, erhielten wir von der wohllöblichen Herrſchaftsver⸗ 
waltung ausdruͤcklich die Bemerkung, Salaberg ſei über Klin 
genbrunn die Ortsobrigkeit; nun aber will das Dominium 
Salaberg dieſe ihr zugemuthete Ortsherrlichkeit durchaus: nicht 
annehmen, und äußert ſich, Rohrbach beſäͤße dieſe Herrlichkeit. 
Was für letztere Herrſchaft ſpricht, iſt der Umſtand, daß Klin: 
gen brunn von Herrn Philipp Frei- und Panierherrn 
von Rieſenfels, Eigenthümer der Herrſchaft Rohrbach, bes - 
ſeſſen wird, wie die n. 8. ſtaͤndiſche Guͤlten⸗Einlage audweifet, 
welche auf keine Grund⸗ ſondern blos auf die Ortsobꝛigkeit 
Bezug hat. Sonderbar aber bleibt es hier immer, daß zwei 
Dominien eine Würde nicht annehmen wollen, die nicht läſtig, 
ſondern in obrigkeitlicher Beziehung bisweilen einträglich iſt, 
und überhaupt eine Jurisdiction bildet, die in geſetzlicher Cor⸗ 
reſpondenz mit dem k. k. Kreisamte ſteht, was bei einer Grund⸗ 
obrigkeit nicht der Fall iſt. 5 


Dorfſchaften, welche zur Ortsherrlichkeit der Stiftsherr⸗ . 
ſchaft Dürnftein im V. O. M. B. gehören, aber im V. O. W. 
W. gelegen ſind. 


Dürnhag. 
Ein Dörfchen von 6 Hauſern, wovon St. Pölten bie 
nächſte Poſtſtation iſt. 


Zur Kirche und She gehört dasſelbe nach Böpeimkir- 
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chen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Wald ausge⸗ 
. übt; Ortsobrigkeit iſt das Stift Dürnſtein, welches auch mit 
Jeutendorf die wenigen hierorts behauſten Unterthanen beſitzt, 
und Conſcriptionsherrſchaft Totzenbach. Der Werbkreis gehoͤrt 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 7 Familien befinden ſich 15 männliche, 17 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 2 
Pferde, 10 Ochſen, 19 Kühe, 16 Schafe und 24 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, deren Erwerbs⸗ 
zweige in der Waldwirthſchaft, etwas Ackerbau der gewöhnlis 
chen Fruchtkörner, einer guten Viehzucht und Obſtpflege bes 
ſtehen. 

Das Oertchen liegt eine halbe Stunde ſuͤdlich von Boͤ⸗ 
heimkirchen, zunachſt den Ortſchaften Eichberg, Dorfing und 
Weinzierl, in einer angenehmen und geſunden Gegend, die auch 
gutes Waſſer enthält. 


Ederding. 


Ein aus 22 Haͤuſern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Perſchling. 

Dieſes iſt nach Herzogenburg eingepfarrt und eingeſchult. 
Als Landgericht iſt die Herrſchaft Walpersdorf bezeichnet; Orts⸗ 
- obrigkeit das Stift Dürnſtein; Conſcriptionsherrſchaft das 
Stift Herzogenburg. Grunddominien ſind Stift Duͤrnſtein, 
Viehhofen und Pottenbrunn. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien- Infanterie⸗Regimentes. 

Es befinden ſich hier 28 Familien, 62 männliche, 70 weib⸗ 
liche Perſonen und 14 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 
26 Pferde, 18 Ochſen, 48 Kühe, 40 Schafe und 62 Schweine, 

Die Bewohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche den 
Feldbau den Weizen, Korg, Gerſte und Hafer treiben. Eine 
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gute Viehzucht und Obſtpflege liefern die ferneren Erträgniffe 
zur Sicherung ihrer Exiſtenz. 

Ederding hat eine angenehme Lage, eine halbe Stunde 
weſtlich vom Stifte Herzogenburg, zunddft Wieſing, Weiling 
und Wielandsthal. Gutes Klima und Waſſer find hier vorherr⸗ 
ſchend; die Straſſe, welche von St. Pölten nach Krems führt, 
beſteht unfern vom Dorfe. Der Jagdnutzen iſt ein Regale o vom 
Stift Herzogenburg. 

Wieſing. 
Ein kleines Dörfchen von 5 Häuſern, wovon Perſchling 
die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Herzogenburg 
einbezogen, und gehört zum Landgerichte Walpersdorf; zur 
Ortsobrigkeit nach Stift Dürnflein, und zur Conſeriptions⸗ 
berrſchaft Herzogenburg. Die Dominien Pottenbrunn und 
Göttweih beſitzen die einigen behauſten Unterthanen. Der 
Werbkreis iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 ein⸗ 
bezogen. 

In 6 Familien leben 14 männliche, 16 weibliche Perſonen 
und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 8 Pferde, 2 
Ochſen, 15 Kuhe, 10 Schafe und 16 Schweine. 

Als Landbauern haben die Einwohner eine ziemliche 
Grundbeſtiftung. Ackerbau, Viehzucht und Obſtpflege ſind die 
Artikel, welche ihre Exiſtenz ſichern, und die gleich gut genannt 
werden dürfen. 

Die fünf Hdufer von Wieſing liegen ſehr nahe bei den 
vorbeſchriebenen Ederding, und haben daher auch einerlei Lage. 

Noch bemerken wir, daß vorſtehende Ortſchaften an die 
Herrſchaft Stift Herzogenburg von der Seiftaherrſchaf Dürn⸗ 

ſtein delegirt ſind. 
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11 Aukettel, ein Haus 86 


4 Aumühle, Schloß 
und Herrſchaft 

5 Außerfohrafeld, 
Rotte und Amt 282 

1 Außerfurth, Rotte 89 

3 Außerkaſten, Dorf 157 

1 Außermanzing, 
Rotte . 115 

2 Außerreith, Dorf 173 


B. 
Dörfchen 141 


122 


9 Baach, 


11 Bach, Rotte 64 
12 Bach, zwei Haͤu⸗ 
ſer 


+ 0 0 ‘ 0 


292 


7 Badendorf, Dörfs 
chen 444 


10 Badhof, Rotte . 91 


4 Baͤrndorf, Dorf 202 


11 Baichberg, Rotte. 222 


8 Balldorf, Dörfchen 255 
17 . 


! 


260 


Band Seite 
14 Bannholz, Rotte 146 
1 Barbarholz, Rotte 85 
3 Bauland, Dörfchen 224 
14 Baulanden, Dorf 66 
12 Baumbach, Doͤrf⸗ 
chen . 294 
14 Baumgarten, Rotte 146 
2 Baumgarten, drei 
Haͤuſer . 265 
3 Baumgarten, Dorf 154 
3 Baumgarten, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 215 
4 Baumgarten, Dorf 77 
7 Baumgarten, Dorf 288 
10 Baumgarten, Dorf 276 
12 Baumgarten, Dorf 125 
13 Bauxberg, zwei 
Haͤuſer » .. 145 
10 Behamberg, Pfarr⸗ 
dorf 92 
10 Bemerkungen allges 
meine überdie Orts» 
88.28 im P. O. 
W. . 8 
14 Berg, Rotte und N 
Pfarrherrſchaft . 35 
7 Berg (Unter: ), 
Dörfchen 206 
8 Berg, Rotte. . 123 
8 Berg, Rotte . 256 
9 Berg, Rotte „233 
12 Berg, Rotte 145 
13 Berg, zwei Haͤuſer 245 
6 Bergau, Schloß. mit 
Meierhof 145 
1 Bergern, Dörfchen 85 
10 Bergern, (Ober-), 
Dorf. . 36 
10 Bergern (Unter), 
Pfarrdorff . . 37 


Band a 


Seite 
11 Bergern, Rotte . 186 
7 Berging, Doͤrfchen 176 
8 Berging, Dörfchen 124 
8 Berging, Rotte 257 
14 Berging, vier Haͤu⸗ 
ſer . er 
14 Berging, Dorf . 124 
6 Bergrotte, Rotte 262 
8 Berhart, Rotte . 258 
6 Bernreith, Rotte 147 
12 Biberbach, Pfarr⸗ 
dorr m 
7 Bichelreith, drei 
Häuſer . . 28 
4 Bierbaum, Dorf „ 48 
4 Birbaum, Dorf . 208. 
13 Biſching, Dorf 145 
7 Biſchofſtetten, 
Pfarrdorf . 290 
9 Bittersbach, Döͤrf⸗ 
chen 2329 


11 Blindberg, Rotte 187 


13 Blindenmarkt, 

Markt 0 0 0 . 146 
10 Blindhof, Dörfchen 95 
2 Blindorf, Dorf. . 266 
3 Blindorf, Dörfchen 94 

4 Bodenſee, Pfarr» 

dorf 57 
14 Bodersdorf, Dorf 33 
7 Bodingbach, Rotte 16 
12 Bodingrotte, Rotte 254 
3 Böding, Dörfchen 4 
13 Bögling, Dörfchen 246 | 
3 Böheimkirchen, * 
Markt Per * 


5 Böſendörfel, Dorf 268 


11 Böttwein, ein Haus 86 

11 Bogenhof, zwei 
Haͤuſer 

8 Bolzmühle, Rotte 259 


Band Seite 
13 Borhofen, Rotte 105 
1 Brand, Pfarrdorf 139 
6 Brandeben, Rotte 263 
6 263 
13 106 
8 
Dominical Grund ⸗ 
ſtück . 260 
12 Brandſtatt, Dorf 295 
13 Brandſtatt, drei 
Häuſer . 247 
14 Brandſtatt (bei Au), 
zwei Haͤuſer . 67 
14 Brandſtatt (bei 
Oed), drei Haͤuſer 
8 Brandſtetten, Dörf⸗ 
chen 
11 


drei 
Safe... 
14 Brandſtetten, zwei 
Haͤuſer 
9 Braundd, Dörfchen 
9 Breitenaich, Dörf⸗ 
chen 
14 Breitſcholln, zwei 
Haͤuſer 
10 Bretbach, Rotte 
13 Bruch, Rotte 
12 Bruck, Rotte 
11 Brückel, ein Haus 
3 Bruckhof (kleiner), 
ein Gehöft. 50 
11 Bruckhof, Rotte 34 49 
5 Brünſt, zerſtreute 
Häuſer . . 269 
14 Brun, Dorf . 125 
10 Brungraben, Rotte 97 
13 Bruning, Dorf 
2 Brunn, Dorf. 101 
10 Brunnhof, Rotte 
und Gut 


. 247. 


Band Seite 
14 Brunnhof, Rotte 202 
10 Brunnkirchen, “ 

Pfarrkirche. . 277 
6 Brunnrotte, Rotte 265 
14 Brunnwieſen, Dorf 70 
9 Bubendorf, Rotte 269 
13 Buch, Dorf + 248 
3 Buchbach, Dorf . 243 
6 Pager) und 
uchberg), drei 
She nn. 201 
13 Buchberg, Dorf . 249 
6 Buchenſtuben, Rotte 
mit Pfarre 267 
10 Buching, Rotte. 54 
14 Buching, Rotte 202 
8. Buchkogl (auch Pur⸗ 


u fegs 
Haͤuſer . 87 
12 Büchl (auch Pichl), 

Dorf . 206 
7 Bühren, Dörfchen 129 
1 Vürgthor, Dorf . 86 
2 Burbach (Ober ), 


2 U 

267 

10 Burg, Rotte 97 

10 Burg (Unter-), 
Notte 

10 Burg Ens, Herr 
ſchaftt 

11 Burgersberg, zwei 
Häͤuſer . . . 188 

1 Burgſtall, Dorf . 86 

12 Buſendorf, Dörf⸗ 


chen 


3 


75 
12 


Eanrd Seite 


C. 


8 Capellen, Pfarr- 
derf . 110 
3 Carlſtetten, Pfarr- 
dorf, Schloß und 
Herrſchaft . 73 
1 Chorherrn, Pfarr: 
dorf, Schloß und 
Herrſchaft 19g 
2 Chriſtenberg, Dorf 239 
1 Ehriſtophen St., 
Pfarrdorrf „ 92 


D. 


8 Dachgrub, Rotte 261 
10 Dachsberg, Rotte 100 
12 Dachsberg, Dorf 297 

1 Dambach (Unter⸗), 

Dorf 
3 Dambach (Ober), 
Dörfchen . 22 
11 Damberg, ein Haus 87 
11 Dangraben, Rotte 114 
14 Dankelsbach, Dorf 71 
13 Deſtelberg, Rotte 107 

6 Deutſchbach, Rotte 242 

12 Diedersdorf, Dörf⸗ 
en . 126 

3 Diemansberg, drei 
Haͤuſer 95 
11 Diemel, ein Haus 87 

2 Diendorf, Dorf . 76 

2 Diendorf, Dorf 
8 Diendorf, Dörfchen 195 
12 Diendorf, Dörfchen 298 

8 Diepersdorf, Dorf 126 
12 Dieroket, Dörfchen 298 

2 Diefendorf, Dorf 5 


Band 
12 Dieſenderf, Dh 


. 226 


Seite 


chen 
3 Dietersberg, Dorf 63 
1 Dietersdorf, Derf, 
Schloß und Gut 228 
2 Dietmannsberg, 
drei Häuſer . 201 
7 Dietmanns dorf, 
Dorrf . 45 
8 Dingfurt, Dorf 261 
7 Dirnerhef, vier 
Haͤuſer 
13 Diftelberg, Dorf 
9 Diſtelburg, drei 
Häuſer . . 143 
1 Dörfel, Dörfchen. 141 
3 Dörfel, ſieben Vins 
ſer 


3 Dörfel, Dorf . . 146. 
3 Dörfel, Dorf. . 155 
5 Dörfel, Dorf . 270 


13 Dörfel, vier Sn 
. . 250 


fer 
14 Doͤrfl, Rotte 203 
9 Dörfl, Dörfchen 144 


13 Dörfl, Dörfchen 9 

13 Dörfl, (Ober-), 
Dörfchen 

13 Dörfl (Unter), 
Dörfchen . 10 

14 Dörfl, Dorf . 247 

12 Donaudorf, Dorf 
und Herrſchaft . 97 

13 bn. 181 


che 
11 Son umühle „ein 


Haus 87 
4 Doppel, Dösfäen 

und Gut . 140 
11 Doppel, Rotte . 220 
1 Doppl, Dorf . 140 


Band 
7 Doppl, Dörfchen 
10 Dorf, Dörfchen . 137 
11 Dorf, Rotte 35 . 49 
11 Dorf, fünf Haͤuſer 87 
13 Dorf, Rotte . 108 
14 Dorf, Rotte. . 147 
10 Dorf (an der Ens), 
Dorf, Schloß und 
Herrſchaft 
2 Dorfern, Dörfchen 78 


Seite 
294 


3 Dorfern, Dorf . 96 
8 51 
12 otte 146 
2. uſer 161 
6 263 
2 Dornhofen, Dörf⸗ 
chen 240 
äufer 143 
13 Dorf 152 
9 


md 

Thürnbuch) Rotte 256 
9 Dürnbach, zwei Haͤu⸗ 

ſer . . 87 
13 Dürnbach, drei Hau · 

ſer . 251 
13 Dürndad. Dörfchen 252 
10 Dürnberg, Rotte 55 
14 Dürnhag, Dorf . 251 
3 Dürurohr, Dorf . 207 
5 Durlas (Groß⸗ 55 

Dorf 7 
3 Durlas (Klein), 
Dorf. . 172 


E. 
Eben (Vorder-), 
27 


00 


2 
3 er · 

. 273 
Ebersberg, Dorf. 94 


263 


Band Seite 
4 Ebersdorf, Dorf 112 
7 Ebersdorf, Dorf 46 

11 us 188 
2 268 
12 n 126 
3 Eck, Rotte. . 97 


5 Eck (auch auf dem 

Eck), zerſtreute Haͤu⸗ 

fe. 27 
11 Eck, zwei Häuser . 87 
13 Eck, Dörfchen . 11 
7 Edelbach, Dörfchen 207 
14 Edelhof, Rotte . 202 
14 E 


55 . 252 
3 Er Oed - 


hof), zwei Häuſer 51 
9 bloß 


198 
11 Ed . 88 
13 Edla, Dörfchen . 153 
13 Edla (eigentlich Er⸗ 
lach), Dörfchen 12 
13 Edlbach, Dörfchen 252 
7 „. 47 
3. . 147 
11 „ein 
Haus 188 
10 Egelſchachen, Rotte 101 
2 Egelſee, Dörfchen 78 
11 Egelſee, drei Haͤuſer 88 
1 Egg (auch auf der 
Eck), zerſtreute Haͤu⸗ 
ſer . 41 
7 Egg, Dorf 48 
4 Eggendorf, Dorf . 203 
5 Eggendorf, vier Haͤu ⸗ 
ſer 274 
10 Eggendorf, Dorf . 279 
8 Eggersdorf, Dörf⸗ 
chen 265 
3 Eggsdorf, Dorf. 98 


12 


204 


Band Seite 
12 Egning (Ober-), 
Dörfchen .1 
12 zanına cunter ), 
Dörfchen. . . 128 
11 Ehrenegg, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 7 
7 Eibelsau, Dörfchen 295 
7 Eichberg, Dorf . 295 
4 Eigendorf, Dörfchen 78 
4 Einoed, Dorf und 
Gut . 144 
4 Einſiedel, Dörfchen 49 
11 Einſiedl, zwei Häufer 143 
8 Eiſenreichdornach 
(auch Eisdornach), 
Dorf und Herrſchaft 266 
9 Eiſenthuͤr, Herrſchaft 227 
12 Eiſenwieſen, Rotte 147 
8 Eisgugen, Dörfchen 196 
3 Eigendorf, Dorf . 300 
13 Eitzing, Dorf . 154 
7 Gelberg, Dörf⸗ 


7 Erantiserg, ‚ Dip 


N 
1 


142 


1 Elsdach, Dorf 
127 


5 Elzbach, Dorf. 
3 Emmerdorf, Dorf. 
chen . 226 
13 Empfing, Dorf . 109 
11 Engelberg, Dörfchen 115 
7 Engelsdorf, Dörf: 
chen 49 
13 Engersdorf, Rotte 110 
8 Enicklberg, Dorf 80 
10 Ens (Burg) u. Grün: 
thal, Herrſchaft . 131 
13 Ensbach, Dorf . 155. 
10 Ensdorf, Dorf . . 138 
8 Ensfeld, Rotte . 268 


Band Seite 
2 Epping, Dörfchen . 123 
7 Erb, Dörfchen . 207 
3 Erbersbach, Dörf. 


chen „ 3 
1 Erla, Dörfchen . 143 
10 Erla (Klein), Dir 
chen 2 so 0 39 
11 Erla, Dörfchen . 18 
11 Erla (auch Erlaklo⸗ 
ſter), Pfarrdorf mit 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 105 


13 Erlach (ſiehe Edlach) 12 
11 Erlaf, Pfarrdorf . 143 
6 Erlafſee, der. . 75 
7 Erlahof, Wirth⸗ 
ſchaftshof . . 139 
Erlakloſter, (ſiehe 
Erla) 
13 Erlauf (Klein -); 
Dörfchen 
10 Denftpefen, Pfarr⸗ 
. ® 0 0 14 
4 En näher Dorf 50 
11 Ertl, Rotte . 224 
5 Eſchenau, Pfarrdorf 275 
8 Eſelſteingraben, N 
Dörfchen . 196 
13 Eß, Dorf 156 
3 Etſcherhof, Schloß 238 
12 Etzen, Dörfchen 32 
3 Etzersdorf, Dorf 99 
13 Etzerſtetten, Dorf 254 
14 Etzerſtetten (Unter⸗) 
drei Häuſer 72 
13 Gufatsfelden. Pfarr- 
dorf . 157 
13 Euisengraen, Dörſ⸗ 
on 25 


2 4 


208 
Band | Seite 
3 Fohrafeld, Dorf . 174 


Band Seite 


14 Fahraberg, Rotte 


8 Fachwinkel, Dorf 127 

14 Fachelberg, Dorf. 72 
4 Fahndorf, Dorf . 79 

11 Fahndorf, Dorf . 169 

204 

5 Fahrenbach, zerſtreu⸗ 

te. Häuſer . 281 

6 Falkenſteinrotte, 

N Rotte 269 
7 Feichſen, Dorf . 208 
3 Feilendorf, Dorf . 100 

13 Felbering, Dörfchen 161 

13 Felbrach, Dörfchen 256 
9 Feld, zwei Haͤuſer 145 

11 Felleismühle, Rotte 66 

11 Fellner, Rotte 36. 49 

13 Ferndorf, Dorf . 161 

13 Ferſchniz, Markt . 162 

13 Figelsberg, Dörfchen 257 

11 Fimbach, Dorf 88 
3 Finſteregg, Dörfchen 173 
2 Fiſchbach, Dorf . 161 
6 Fiſchbachmuͤhl, Rotte 270 

13 Fiſcherberg, Dorf . 257 
8 Fiſchhueb, ein Haus 128 

12 Fittenberg, Dörfchen 32 

13 Flachsberg, Dorf 111 
7 Fleiſcheſſen (auch 

Fleiſcheſſing), Dörf⸗ 
chen 


.. 232 


4 Flinsdorf, Dörfchen 146 
3 Flinzbach, Dorf . 83 
1 Flohberg, Dorf . 144 
2 Fohra, drei Haͤuſer 241 
3 Fohra, Dörfchen . 173 
11 Fohra, Dörfchen . 145 
12 Fohra, Dörfchen . 33 
2 Fohrafeld, Dörfchen 241 


5 Fohrafeld (Außer-), 
Rotte und Amt . 282 

6 Fohrafeld (Inner-), 
Rotte 
12 Fohrek, Dörfchen. 


12 Forſt am Berg, 


Dörfchen 
13 Forſthub, Dörfchen 
4 Fraͤuleinmühle, 

Dörfchen . 147 
6 Frankenfels, Markt 271 
1 Frauenhofen, Dorf 

und Herrſchaft . 249 
4 Fraundorf, Dorf . 204 
11 Franzenauͤ, Rotte 188 
8 Franzenreith, Dorf 129 
3 Franzhauſen, Dorf 

und Gut 208 
13 Freidegg, Dorf, 

Schloß und Herr⸗ 

ſchaft . . 168 


2 Freien, Dorf 242 


13 Freienſtein, Markt 171 


Freigut, Schloß und 
Gut . 220 
1 Freiling, Dörfchen 144 
3 Freiling, Dörfchen 244 
9 Freiningau, Dorf 146 
1 Freundorf, Pfarr⸗ 
doris 
9 Freundorf, Dorf 212 
7 Freyn, vier Haͤuſer 232 
8 Freynhof, Freiſig 269 
8 Frieberſtetten, Dörf⸗ 
chen 130 
7 Friedau, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 


ſchaft Le. 2 
13 Friedenmühl, Dorf 11 


9 


7 


266 
[2 


Band Seite 
6 Frieſing, drei Haͤu⸗ 

fer und Gut . 82 

7 Fritzberg, Dörfchen 233 

10 Fuchen (Ober-), Dorf 280 
10 Fuchen (Tiefen-), 

Dorf . 281 

3 Fuchsberg, Dörfchen 36 

8 Führamühl, Rotte 269 

6 Fuͤnzeneben, Rotte 270 

13 Furholz, Dörfchen 173 


13 Fuͤrteben, Dorf . 14 
14 Fürth, Dorf . . 73 
3 Fuging, Dorf .. 101 


1 Furth, drei Haͤuſer 88 
1 Furth (Inner ⸗), 
Dörfchen 89 
1 Furth (Außer ⸗ ), 
Rotte . 
2 Furth, Dörfchen 
8 Furth, zwei Käufer 
10 Furth, Markt. 
11 Furth, ein Haus, 
11 Furthnerguͤrtl, ein 
Lo]. || 


G. 


13 Gabel, Dörfchen . 15 
13 Gafring, Dorf . 174 
10 Gaiſſing (auch Gaſ- 
ſing), Dörfchen . 142 
3 Galtberg, Dörfchen 131 
7 Galtbrunn, Dörfchen 209 
8 Galtbrunn, Dörfchen 233 
8 Galtbrunn, Dörfchen 270 
11 Galtbrunn, Dörfchen 167 
1 Gamersreith, Dorf 90 
12 Gaming, Markt und 
Herrſchaft . 194 
12 Gaming, Notte . 211 
13 Gans, Dörfchen 16 


Band 


Seite 
9 Gansbach, Markt. 288 
2 Ganzendorf, Dorf 79 
8 Garbersdorf, Dorf 81 
12 Garnberg, Rotte 148 

9 Gartling, Dörfchen 147 


11 Gaſſen, Dorf 146 
14 Gaſſen, Dorf 74 
9 Gaſſenegg, Gut . 268 


10 Gaſſing (auch Gaiſ⸗ 
ſing), Dörfchen . 142 
5 Gaſten, Dorf . . 283 
2 Gattering, Dörfchen 269 
7 Gattmannsdorf, Dorf 49 


11 Gatzing, ein Haus 39 
5 Gaugmannsgraben, 
zerſtreute Haͤuſer 283 


13 Gebetsberg, Dorf 112 

6 Gegend (Ober-), 
Rotte 

2 Gehrersdorf, Dorf 124 

10 Geibling, Dörfchen 143. 

3 Geigelberg, Dörf⸗ 


chen 
12 Geigenberg, "Dirk 


chen 

7 Geisberg Doͤrfchen 209 

4 Gemeinlebarn (auch t 
Langenlebarn), Dorf 51 

4 Georgen St., Doͤrf⸗ 
chen oo. 

5 Georgen St. (am 
Steinfeld), Pfarr- 
dorf . 284 

8 Georgen St. (am 
Ipsfelde), Pfarrdorf 271 

11 Georgen St. (am 
Reith), Rotte mit 
Pfarre und Amt . 225 

13 Georgen St. in der 
Leyß, Pfarrdorf 17 

8 Gerersdorf, Pfarrdorf 84 


52 


Band Seite 
11 Gerersdorf, Dörfchen 67 
14 Here bach, fünf 
Haͤuſer » 7 
14 Gerlingsbach, Rotte 
3 en. , Dörf- 


chen . 
3 Gern, Dorf 4 2 7 
7 Gerolding, Pfarr⸗ 
dorf 2 „ „ „ „ 177 
9 Gerſtberg, Rotte 234 
2 Getzersdorf, Dorf 102 
4 Getzersdorf, Pfarr⸗ 
dorf und Gut . . 147 
1 Getzwieſen, Dorf . 91 
9 cen “ Dörf⸗ 


3 Gföll, Dorf . 
13 Giening, Dorf . 
1 Gieshuͤbel, brei Häͤn⸗ 
fr... 91 
9 Gigereith, Rotte . . 197 
13 en 8 Dörf⸗ 
chen 175 
13 Gimpering, Dörf⸗ 
258 
12 Gimpersderf, Dörr 
. . . 149 


21 
234 


. 291 
. 246 
19 


chen. 
13 Ginſelberg, Dorf 
9 Glanding, Rotte 
11. Glatzleithen, zwei 
Haͤuſer . 190 
10 Gleink, Herrſchaft 
11 Gleiß (und das Gut 
Zell), Herrſchaft 213 
1 Gleiß, Rotte mit 
Ruine . „ 232 
10 Glinzing, Rotte 
1 Glocknitz, Rotte . 100 
9 Glosbach, Dörfchen 148 
11 Gmörk, Motte 36.49 
13 Gnadeuberg / Dorf 22 


Band 


50. 


102 


207 


Seite 
14 Gobolt, ein Haus 243 

8 Gable üble, eine 
Mühle 132 

5 Göblasbruck, Dörf⸗ 
chen . . 288 
14 Göͤblitz, Rotte. . 204 
5 Gölſen, Rotte. . 289 


13 Görtenberg, Dorf 23 
12 Gößling, Rotte . 150 
14 Gößling, Dorf „ 244 


13 Göttsbach, Dorf . 176 
13 Göttswang, Dörf⸗ 
chen „2359 
10 Göttweih, Stift . 189 
10 Göttweih, Stifts⸗ | 
herrſchaft „270 
10 Göttweih, vier Haͤu⸗ 
ſer e. 
3 Goin (Unter-), Dorf 175 
3 Geenen Se Haus 37 
8 Goldegg, Schloß und 
Herrſchaft . TO 
14 Goldſtein, Rotte . 205 
1 Gollarn, Dorf — . 234 
10 Golling, Dorf. 79 
10 Gollndorf (auch 
Gollnsdorf), Dorf 144 
2 Gotthardt St., Dorf 163 
1 Gottletzberg, Rotte 100 
3 Gottlosberg, drei 
Haͤuſer 
1 Graben, zwei Häus 
ſer . 0. 0.00%. 
2 Graben (bei Mank 
auch Unter⸗Graben), | 
vier Häuſer . 166 
2 Graben (bei Kirn⸗ 
berg auch Ober— | 
Graben), Dörfchen 167 
2 Graben, Dörfchen 243 
8 Graben,, Dorf 14 


266 


Band Seite 
7 Graben (Ober. ), 
Dörfchen 29 

7 Graben (unter-), 
Dörfchen . . . 298 

7 Graben, Dörfchen 298 

8 Graben, Rotte . 133 

11 Graben, Rotte. . 231 

12 Graben, Doͤrfchen 36 

13 Graben, Dörfchen 177 

12 Grabenegg, Dorf 
und Gut . 37 

9 Grabenhof, Freihof 293 
Grabenſee, Dorf . 235 


1 

6 Grabſchifterwald, 
Rotte . 275 

5 Grafenberg, Markt 

3 


1 


im V. U. M. B. 290 
Grafendorf (Unter-), 
orf. 15 
7 Grafendorf (Ober), 
Markt 
12 Grafenmuͤhl, Dorf 213 
8 Grainsfurth (ſammt 
Gſtatt), Dorf. . 133 
11 Hen infueth, Dbef. 
chen 0 5 
14 Graslau, ein Haus 244 
7 Graſſa, zwei Häufer 234 
13 Graßa, Dörfchen . 24 
6 Graſſarotte, Rotte 276 
11 Gratzermühle, ein 
Haus. . 190 
7 Gredinghof, Wirth⸗ 
ſchafts hof. . 179 
1 Greifenſtein, Dorf 
und Ruine. 
2 Greiling, Dorf . 227 
8 Greimpersdorf, Dorf 275 
12 Greſten, Markt . 256 
11 Gridling, Rotte 37.50 


Band Seite 


8 Griechenberg, Doͤrf⸗ 
chen 
7 Grieß, zwei Hͤͤuſer 234 
13 Gries (bei St. 
Georgen), Dörfs 
N en 
13 Gries (bei Obern⸗ 
dorf), Dorf 26 
13 Gries (Perwarth), 
Dörfchen 
13 Gries (Wang), 
Dörfchen .. 261 
12 Grießau, Rotte 1353 
13 Grießenberg, Db, 
. 177 


chen 
14 Grießheim, Dorf 76 
14 Grillenberg, Rotte 206 
8 Grillenhöf, Dorf 88 
7 Groͤben, Dörfchen 57 
13 Groll (auch Kröll), 


Dorf 27 
13 Groſchopf, Rotte 113 
12 Groißberg, Rotte 153 
12 Großeck, Rotte . 134 


1 Großenberg, Dorf 101 
2 Grub (Ober-), Doͤrf⸗ 
chen 0 ‘ 0 0 0 
2 Grub (Unter :), 
Dörfchen 2 7 
3 Grub, Dorf 25 
5 Grub, zwei Hänſer 290 
5 Grub, drei Haͤuſer 291 
7 Grub, Doͤrfchen . 58 
6. Grub, Rotte. . 135 
8 Grub, Doͤrfchen 
8 Grub, Rotte. 273 
8 Grub, Rotte. 277 
10 Grub, Rotte 55 
11 Grub, zwei Häufer 89 
12 Grub, Dörfchen. 38 
13 Grub, Dörfchen 28 


. 197. 


Band Sein 
14 Grub, Rotte 
14 Grub (bei ur 
hofen), Dorf. 77 
14 Grub, Rotte. . 148 
12 Grubmühle, Mühle 155 
5 Orb, Rotte . 292 
10 Grünau, Pfarrdorf 286 
2 Grünbühel, Schloß 
und Herrſchaft. . 233 
7 Grunegg, Dorf . 235 
7 Grünsbach, Rotte 59 
10 Grünthal und Burg 


Ens, Herrſchaft 131 
7 Grünwies, drei 
Haͤuſer. . . 299 
4 Grünz, Dorf . 185 
13 Gruft, Dorf. . 28 
14 Grund, Rotte. . 149 
2 Grundorf, Doͤrfchen 82 
11 Gſchachet, ein " 
Haus 89 
1 Gſchaidt, vier Sin 
ſer . 102 
9 Gſchirn, Rotte . 198 
9 Gſchwandt, zwei 
Häuſer . 292 
1 Gſchwendt, Rotte 102 
8 Gſtatt (am Obern-) 
ein Haus 136 
11 Gſtatt, Rotte. . 233 
6 Gſtettengegend, 
Rotte 276 


13 Gſtetten, Dörſchen 30 
14 Gſtetten, Rotte . 207 
3 Gſtocket, Rotte . 227 
3 Gſtötten, Doͤrfchen 176 
7 Gſtötten (Klein), ” 
Dorf . 14 
13 Gang, Dorf . 178 
1 Gugging, Dorf . 52 
9 Guglberg, Dörfchen 149 


20 


Band Seite 
8 Gumpenberg, Doͤrf⸗ 
chen . 278 
4 Gumperding, Dorf 79 
1 Gumpesberg, vier 
Haͤuſer . . 103 
7 Gumprechtsberg, 
Dorff . 210 
7 Gumprechts feld, 
Dorf . 211 
3 Gunersdorf, Dorf 6 
8 Gunersdorf, Dörfe 
ß. 136 


ben 
12 Gunersdorf, Dorf 128 
9 294 


4 

dorf und Herrſchaft 191 
6 Gutenhof, Rotte 277 
10 Gutenhofen, Dorf 144 
3 Gwoͤrth, Dorf . 156 


H. 

8 Haaberg, zwei 

Gehöfte 3 
8 Haaberg, Rotte 279 
11 Haaberg, ein Haus 89 
13 Haaberg, Dorf . 262 
1 Haag, Dorf . 103 
1 Haag, zwei Häufer 145 
7 Haag, zwei Häuſer 212 
8 Haag, Dörfchen 3 
8 Haag, Rotte. . 137 
8 Haag (Ober-), 

Doͤrfchen 
9 Haag (Unter ⸗), 

drei Haͤuſer . . 150 
9 Haag, Rotte. . 235 
13 Haag, Markt 3 


14 Haag, Dorf 40 
8 Haagberg, Dorf, 
Schloß und Gut 138 


270 . 
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Band Seite 
5. 6. Haimfeld, Markt 298. 3 


1 Haagen, drei Olo; 


ſer . 104 
11 Hasgenhub, zwei 
Haͤuſer . . 
7 Haberleiten, Dorf 273 
11 Habersdorf, Dörf: 
chen ... 67 
12 Habersdorf, Dörfs 
chen . 129 
13 Habich, Rotte. 179 
11 Hackenedt, zwei 
Haͤuſer . 9 
14 Hadersbach, Rotte 207 
1 Hadersfeld, Dorf 7 
5 Pabing, zwei Haus 
. 293 
13 Hͤͤmeteberg / Daf 


chen 7 
7 Häusling, Dorf . 131 
2 Hafing, Dorf . . 103 


8 Hafing, Dörfchen 69 
8 Hafnerbach, Markt 5 
10 Hag, Rotte . . 103 
9 Hagberg, Doͤrfchen 151 
3 Hagenau (oder Ho⸗ 
henau), Dörfchen 56 
11 Hagenau, Rotte . 190 
10 Hagling, Rotte. 56 
10 Haidershofen, 


Pfarrdorf . 57 


12 Haidhäufel , jroei 
Haͤuſer : 
12 Haidweberhäuſel, 
ein Haus 
12 Haigerrotte, Rotte 214 
7 Haimberg, Dorf 
und Herrſchaft . 88 
Haimberg, Rotte 236 
14 Haimberg, Rotte 208 
11 Haimbuchen, drei 
Haͤuſer . 90 


2 Hain (Groß ⸗ ), 
Dort. 
( Klein ⸗) N 
Pfarrdorf . . 229 
14 Haindl, Rotte. 150 
8 Haindorf, Pfarr 
dorf und Herrſchaft 8 
14 Haindorf, Rotte . 209 
8 Hainſtetten, Rotte 280 
10 Hambuch, Rotte . 103 
10 Hamet, Dörfchen 145 
13 Hamet, Dörfchen 31 
1 Hameten (Ober⸗),, 
Dörfchen 146 
1 Hameten cunter⸗ ), 
Dörfchen . + 147 
4 Hameten (Ober⸗ u. 
Unter⸗), Dörfchen 80 
10 Hammer, Rotte . 104 
6 Hammermüuͤhlgegend, 
Rotte 2 
8 Hanau, zwei Ges 
hö fte „ 11 
6 Handelberg, zer⸗ 
ſtreute Haͤuſer 8 
12 Handorf, zwei Haͤuſer 39 
10 Happmannsberg 
auch Haptmanns⸗ 
berg, Dörfchen 
11 Haptmannsberg, 
Rotte 
12 Harbach, Dörfchen 39 
7 Hardt, Dörfchen . 21% 
14 Hardt, Dorf und 
Amt 
3 Harland, Dorf 102 
14 Harlanden, Dorf 126 
8 Harmannsdorf, Dorf 198 
7 Harmersdorf, zwei 
Hänſer 2 4 „ ( 2 


146 


Band Seite 
6 Harraseck (auch Har⸗ 
raseggergraben), 
zerſtreute Häuſer 
8 Harreuth, zwei 
a Haͤuſer .. 142 
13 Harrland, Dorf . 180 
3 Hart⸗ oder Schweig⸗ 
hof, Gehöfte . . 103 
3 Hart, Dorf 104 
1 Harth, Rotte. . 104 
1 Harth, drei Häuſer 105 
8 Harth, Dorf . 281 
11 Harth, Rotte . . 117 
11 Hartlmühl, Rotte 38.50 
2 Haſelbach, Dorf -. 83 
12 Haſelgraben, Rotte 84 
10 Haſelmayer, Rotte 105 
1 13 Haſenberg, Dörfchen 32 
4 Haſendorf, Dorf 
und Gut. „113 
8 Haslach, Dörfchen 234 
11 Haslach, Rotte 117 
6 Haslau, Rotte 278 
8 Haubenberg (eigent- 
lich Haumberg), 
Rotte 
2 Hauersdorf, vier 
Haͤuſer . 
11 Hauersdorf, Dörfchen 68 
8 Haunoldſtein, 
Pfarrdorf . . 12 
6 Haupttüsmig, Rotte 100 
7 Haus, vier Häufer 236 
11 Hausberg, Dorf . 13 
4 Hauſenbach, Dorf 
und Gut .. 
9 Hausheim, Dorf . 
11 Hauslehen, Rotte 
mit Pfarre . 235 
11 Hausleiten (Ober), 
Notte 


9 


262 


. 243 


155 


: 


Band . 
ch . 
ch . 
dorf 0. 
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Seite 
11 Hor. (Mitter 
Rotte 91 
13 Hausleiten, Rotte 114 
12 Hausleithen, Dörf⸗ 
en oo. . 156 
8 Hausmening, Dorf 142 
9 Harendd , Dir 
en 0 9 
13 Hebmansberg, vier 
Haͤuſer . 115 
11 Hechtlholz, Rotte 39. 50 
4 Heiligenaich, Pfarr⸗ 
116 
2 Hainigſtetten, Dorf 202 
9 Heinrichsberg, Dörf⸗ 
en 11354 
7 Hainſtetten, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 189 
2 Gaben vormatiged 


153 


299 
3 ig Dorf 


84 
7 Heitzing, Dörf⸗ N 
chen . 131: 
3 Hendelgraben, vier 
Haͤuſer . 247 
11 Hendelweg, ein | 
Haus 92 
1 Hendlgraben, vier 
Häuſer . 147 


8 en ‚ Dörf⸗ 


1 
13 Holt, erg (ee), 
Rotte . 181 
13 Hengſtberg Qweite), | 
Rotte . 182 
13 Kore, ders (dritte), 
Rotte 1382 
14 Hengſtreith, Rotte 150 
9 Hening, Rotte . 237 


12 Hening, Dörſchen 120 


272 


Seite 
147 


and 
1 Henzing, Dorf 
1 Herbſtgraben, Dorf. 
chen 106 
4 Herzogenburg, Markt, 
Stift und Herr“ 
ſchaft 7 
7 Heſſendorf, Dorf 132 
3 Heuberg, Dorf . 177 
10 Heuberg, Rotte = 106 
13 Heuberg, Dorf . 32 
6 Heugraben, drei 
Haͤuſer. 
13 Hen ders, Dorf⸗ 
chen « 116 
8 Hiesbach / Dörfihen 143 
10 Hilm, Dörfchen . 146 
3 Hilpersdorf, Dorf 282 


10 


9 Himberg, Dorf . 295 
1 Hinterberg, zwei 
Haͤuſer . 106 


3 Hinterberg, Dorf. 54 
10 Hinterberg, Rotte 107 
11 Hinterberg, Rotte 118 
13 Hinterberg, Dorf 183 

5 Hintereben, zer⸗ 

ſtreute Haͤuſer . . 273 

3 Hintergrub, Rotte 105 

3 Hinterholz, Dörfs 

chen 0 . * * * 55 

3 Hinterholz, Dorf . 105 
3 Hinterholz, Dörfchen 147 

3 Hinterholz, Dorf „228 
11 Hinterholz, drei 

Haͤuſer . 92 

13 Hinterholz, Rotte 117 
7 Hinterleiten, drei 

Haͤuſer » . 274 

8 Hinterleiten, Dorf 144 

1 Hinterleithen, Rotte 106 
7 Hinternberg, zer⸗ 

ſtreute Häufer . . 275 


Band 


12 Hinternberg (eigent⸗ 
lich Obergut), Rotte BB 


ſtreute Haͤuſer. . 275 
1 Hintersdorf, Dorf 
und Herrſchaft. 


7 Hinternholz, zer⸗ 


11 Hochbruck, Dörfchen 5 


13 Hoch bruck, Doͤrfchen 83 
9 Hochholz, Rotte . 283 


Seite 


‘ 


8 Hochkogelberg, Dorf 148 


12 Hochreith, Rotte . 157 


13 Hochreith, Dorf. 
14 Hochreith, Rotte . 151 
7 Hochrieß, Dorf N 213 


1 Hochſcheid, Dorf . 148 


34 


3 Hochſcheid, Dorf m 


3 Hochſtraß, Dorf 
12 Hochſtraß, Dörfchen gm 
6 Hochſtraße zerſtreute 
Haͤuſer . 1 
14 Hochwald, Rotte 209 
13 Höbatendorf, Dorf 
und Schloß 
10 Höbenbach, Dorf . 289 
1 Höfa, Dörfchen . 107 
1 Höfa, vier Haͤuſer 108 
7 Höfel, Dörfchen 
14 Höfel, Rotte . 210 
8 Höff, Rotte „146 
12 Pdf zwei Haͤu⸗ er 
13 Höfling, Dörfchen 203 
6 Höfnergraben, 
Rotte 145 
14 Höhenberg, Dorf. 77 
12 ‚Döbentpann, Dörfs 


chen 

8 Hömbach (Ober⸗), 
Dörfchen . 2 1 

8 Hömbach (Unter-), 
Doff . 147 


184 


. 214 - 


— 
U 


Band Seite 
10 Hörfarth, Dorf . 290 
12 Hörgerſtau, Dörfchen 42 

7 Hörgftberg, Dörf⸗ 
chen 292 24 236 
8 Hörlesberg, Rotte 148 
38 Hörmersdorf, Dorf 284 
7 Hörsdorf, Dörfchen 237 
13 Hoͤrsdorf, vier Häu⸗ 

ſer 

8 Hörtling, Dorf 
7 Höſing, Dörfchen 91 

3 Hößgang, Dorf 285 
8 Hötzers dorf, Dörfs 

chen 
11 Hötzing, fünf Häufer 93 
3 Hof, drei Häuſer 250 
12 Hof, Rotte . . 215 
7 Hofamt, Rotte . 224 
7 Hofen (Nieder =), 
Dorf 
13 Hofen, Dörfchen . 
11 Hofing, Rotte. 
10 Hofkirchen, Dörfs 

chen . 147 

6 Hofrotte, Rotte 279 

1 Hofſtatt, Dörfchen 108 

6 Hofſtattgegend, 
Rotte B 2 280 

4 Hofſtetten, Dorf . 156 

7 Hofſtetten, Markt 60 

7 Hofftetten, Dörf⸗ 


117 
148 


. 103 
264 
191 


chen. 
12 Hofſtetten, Doͤrfchen 42 
13 Hofwaid, Dörfchen 265 
3 Hohenau (eigentlich 


Hagenau), Dörfchen 56. 


6 Hohenberg, Markt, 
Ruine und Herr⸗ 
ſchaf . 196 

7 Hohenbergratte, 
Rotte 


* 4 . 179 


15‘ 
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Band Seite 
6 Hohenbrand, Rotte 243 
8 Hohenegg, Dörf⸗ 

chen, Bergſchloß 
und Herrſchaft . 
8 Hohenreith, zwei 
Haͤuſer . 199 
7 Hohenwarth, Dürf 
chen 
9 Hollenburg, Markt, 
on und Herr⸗ 
ſchaft . 
12 Hollenstein, Pfarr 
dorf — 7 7 . 

13 Hollenſtein, Dorf 

10 Holz, Rotte „ 107 

11 Holz, vier Häuſer 94 

13 Holz, Dörfchen . 186 

10 Holgerhäufer (bei 

Hamet), Dörfchen 148 

10 Holzerhaͤuſer (in der 

Loderleithen), Dorf 148 

10 Holgerhäufer (in der 
Windelau), Dorf 149 

10 Holzerhaͤuſer, Rotte 61 

14 Holzern (vereint 

mit Hinterleiten) . 129 

14 Holzhaͤuſel, vier 

Haͤuſer . 42 
12 Holzhüttenboden, 
Rotte 2 2 * 

11 Holzing, Rotte 119 

14 Holzing, Dorf 41 
3 Holzleiten, Dörfchen 7 

14 Holzleiten, Rotte 211 

10 Holzner, Dörfchen 150 

11 Holzſchachen, 

Rotte 

12 Holzſchlaͤge, zer⸗ 

ſtreute Haͤuſer . 217 
14 Holzſchwemme oder 
Rechen 139 


16 


180 


. 199 


158 
35 


0 216 


39. 50 


2 75 „ 


18 
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Band 
13 Holzwies, Dörfchen 36 
10 Hoptmannsberg, 
Dörfchen 
11 Hoſerau, ein 
Haus 
2 Hub, vier Käufer 
13 Hub (Ober⸗ auch 
Hoch⸗), Dörfchen 
13 Hub (Unter-), Dorf. 
chen 
12 Hubberg, Rotte . 
7 Hueb, Dorf und 
Edelſiz . . „. 93 
11 Hueb, zwei Häufer 94 
14 Hueb (an der Mank), 
Dorf 78 
14 Hueb (bei Rupprechte⸗ 
hofen⸗), zwei Häufer 79 
3 Hürm, Pfarrdorf 106 
4 Hütteldorf, Dorf 54 
9 Hummelbach, Doͤrf⸗ 
chen „ „ . 155 
3 Hummelberg, Dorf 109 
3 Dummelberg Doͤrf⸗ 
. 148 
3 Summelberg, Dorf. 
chen . „ 38 
14 Hummelberg, Rotte 211 
13 Hundertleiten, Dörf⸗ 
chen 118 
10 Hundsdorf, Rotte 61 
11 In. „Doͤrf⸗ 


146 


94 
84 


37 


90 


0 ‘ ‘ ® 94 
10 Handsheim, Dorf 38 


1 Hutten, Dorf . 109 
11 Huttenbauerngut , 
ein Haus . . 95 


J. 
12 Jedersdorf, Dorf. 


Seite 


Band 


9 U} 


Seite 
3 Jeutendorf, Pfarr- 
dorf, Schloß und . 
Herrſchaft . - 28 
3 Jetzing, Doͤrfchen 8 
11 Jglſchwang, Rotte 192 
11 Illersdorf, Dörfchen 69 


14 Imbach, Rotte . 212 
12 Imbruck, Dorf . 130 
8 Ining, Dorf. 199 


6 Innerfohrafeld, 

Rotte 11 
1 Innerfurth, Doͤrf⸗ 
, chen .. „ * 89 
1 Innermanz ing, 

Rotte 2 6 7 114 
11 Innernzaun, Rotte 70 
2 Innerreith, Doͤrf⸗ 

chen . 174 
4 Inzersdorf, Pfarr⸗ ö 

dorf 
6 Joachimsberg, Ka- 

pelle 
1 Johaun St. Dirf- 

chen 9 „ * 214 
9 Johann, St. in 

Engſtetten, Pfarr⸗ 

dorf 0 29 E99 20 270 
1 Johannesberg am 

Mooſing, Pfarrdorf 149 
6 Joſephsberg, Pfarr 

dorf - 2 2 00 
1 Judenau, Pfarrdorf, 

Schloß und Herr⸗ 

ſchaft 
8 Judenhof, Rotte 
6 Jungherrenthal 

(Junkerthal), Rotte 24 
11 Ips, landsf. Stadt 152 
11 Ips, Pfarrherrſchaft 166° 


168 


218 
290 


11 Ips, Kirchenherr⸗ 


ſchaft 


Band 
11 Ips, 
. 169 


ſchafrffftf .. 
11 Ips, freies Aufſchlag⸗ 

amt 169 
11 Ips, Fluß . . 170 
12 Ips (Unter-), Rotte 161 
12 Ipsbach, Amt . . 261 
12 Ipſitz, Markt . 77 
12 Ipſitz, Stiftsherr⸗ 


f aft . 0 0 82 
12 Ipsſteinbach, Notte 161 
K. 


7 Kaͤlberhardt, Dorf 
und Gut. . . 237 
13 Kaͤswinkel, zwei 
Haͤuſer » 
2 Kaindorf, Dorf . 
4 Hen rathedorf, Dörfs 
55 


Spitalherr⸗ 


chen 
13 Kaiſi igberg ‚ Dhfe 
chen 
12 Kalcha, Dörfchen 
13 Kalchſtechen, Doͤrf⸗ 
chen 
12 Kalſing, Dörfchen 163 
10 Kaltenbach, Notte 62 
10 Kaming, Dörfchen 151 
7 Kammerhof, Dorf 64 
8 Kammerhof, Wirth: 
fhaftehof . » 
12 Kammerhof, Rotte 
und Pfarre . 163 
13 Kandelsberg, Dörf⸗ 


243 


68 


chen 
6 Kanzling, drei Haͤu⸗ 
26 


er 
13 Karlsbach, Dorf, 
Schloß und Herr: 


ſchaft „ 107 


186 


Seite Band 
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Seite 
3 Kaſten, Pfarrdorf 
und Herrſchaft „ 149 
3 Kaſten (Außer ⸗), 
Dorf 
14 Kasödt, Rotte 
6 Kaßberg, zerſtreute 
Häuſer 
11 Kaßſchwaig, ein 
Haus 95 
1 Katzelsdorf an der N 
Zeil, Dorf . 27. 193 
1 Katzelsdorf im Dorf, 
Dorff. 


157 


3 Katzenberg, Dorf . 115 


6 Kaumberg, Markt 149 
6 Keer, Rotte und 
Amt 
10 Kellerberg, Rotte 63 
12 Kematen, Dorf . 166 
13 Kemmelbach, Dorf 192 
9 Kendl, Dorf 155 
6 Kendelgraben, Rotte 27 

11 He ein 
Haus 
13 Keppelberg, Dir 


chen . 
12 Keppelsdorf, Dirfe. 
chen 
12 Kerndel, Dörfchen 44 
10 Kerſchbaum, Rotte 108 
6 Kerſchenbach, Rotte 
und Amt 164 
1 Kerſchenberg, Dorf. 
chen 110 
13 Kerſchenberg, Dorf 268 
9 Kettenreith, Dorf 157 
9 Kicking, Dorf . 296 
1 Kienberg, zwei Hͤͤu⸗ 


225 


0 0 0 9 9 


ſer 
8 Kienberg, Rotte . 291 
11 Kienberg, ein Haus 95 
18 | 
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Band Seite 
11 Kienberg (Klein-), 
Rotte . 193 
12 Kienberg, Rotte . 217 
10 Kienſtock (Ober: und 
Unter-), vier Häufer 40 
Killing (Ober⸗), 
vier Häufer . 116 
3 Killing (Mitter), 
Dörfchen 
Killing (Unter⸗ ), 
Dörfchen 
Kimeggergraben, 
zerſtreute Haͤuſer 


3 


116 
117 


2 Kimming, Dorf 168 
10 Kindlehen, Rotte 109 
I 


Kirchbach (Aber), 
Dorf. 
Kirchbach (inter: ), 
Dorf . 237 
Kirchberg an der 
Pielach, Markt, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 
Kirchberggegend, 
Rotte 
Kirchdorf, Dorf . 152 
Kirchen (Ober der), 
zerſtreute Haͤuſer . 
Kirchen (Ober-), 
Rotte . 167 
Kirchen (unter-), 
Rotte . 168 
11 Kirchfeld, Dörfchen 70 
13 Kirchholz, Rotte 119 
13 Kirchholz, Dorf . 193 
14 Kirchſteig, Dorf . 248 
3 Kirchſtetten, Dorf 228 
3 Kirchweg, vier Haͤu⸗ 
ſer . 17 
2 Kirnberg, Pfarr⸗ 
dorf und Herrſchaft 149 


. 247 


10 
29 


12 


— 
— © 


Band Seite 
14 Kirnberg, Pfarrdorf 152 
14 Kirſchendorf, Rotte 214 

6 Klafterbrunn, Wirth⸗ 
ſchafts hof. . 165 
3 Klamm, Dorf . . 250 
7 Klangen, vier Dau 
ſer . 
14 Klaubing, Rotte . 215 
10 Kleesdorf, Dörfchen 152 
4 Kleinberg, Rotte 80 
13 Kleinberg, Rotte 120 
14 Klingenbrunn, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft . 249 
10 Kloib, Rotte. . 110 
1 Knagg, Rotte. . 111 
10 Knarzhub, Rotte 3 
14 Knell, Rotte. . 154 
8 Knegzersdorf, Dörfs 
chen 29 „44 8 

12 Knieberg, Rotte 88 
13 Kniebichl, Dorf . 194 
14 Knillhof, Rotte 216 
12 Knocking, Dorf und 

Amt. 44 
13 Knolling, Dorfchen 269 
8 Knorning, Dorf 28 
8 Kobling auch Kopp⸗ 
lern, Rotte. . 292 
9 Kochholz, Dorf 
14 Köchling, Dorf . 
6 Königsbach, Rotte 244 
12 Königsberg, Rotte 168 
1 Königſtetten, Markt 
und Herrſchaft . 10 
13 Königſtetten, Dorf 
chen 

10 Kötting, Dorf . 153 
1 Kogel, fünf Häuſer 111 
2 Kogel, Dorf . . 125 
11 Kogelsbach, Rotte 237 


Band 
14 Kogelsberg, Dorf 53 
9 Kollapriel, Dörfchen 158 
3 Kollersberg, fünf 
Häͤuſer . 178 
12 Kolm, Dörfchen 46 
11 Kolmitz, Rotte. 72 
11 Kolmigberg, Pfarr⸗ 
dorf 73 
7 Kolnberg, Dörfchen 133 
12 Konradsheim, 
Pfarre . 177 
13 Koppendorf, Dorf 40 
8 K ob⸗ 
ling, Rotte . 292 
8 Kornberg, Dörſchen 149 
12 Koch, Dörfchen . 47 
7 Kott, Dörfchen . 215 
11 Kottberg, Rotte . 238 
7 Kotting, Dörfchen 65 
13 Kottingburgſtall, 
Dorf. . 195 
9 Koregg, Rotte . 237 
8 Kordd, Rotte . 293 
2 Kracking, Dörfchen 128 
8 Krahof, Rotte . 294 
7 Krapfenberg, Dörfs 
chen . 13 
12 Kragenberg, Dorf 169 
12 Kreilhof, erſte Rotte 170 
2 Kreilhof, zweite 
Rotte 
8 Kreiling, Dörſchen 150 
6 Kreisbach, Schloß 
6 


und Herrſchaft . 134 
Kreisbachthal, 
Rotte 166 


4 Kreisberg, Dörfchen 55 

8 Kremslehen, Rotte 295 

11 Krenſtetten, Pfarr 
dorf 


2 Kreuth, Dorf. . 129 


Seite Band 


11 Kreutzing, zwei 
Hauſer . . 104 
11 Kreuzberg, zwei 
Haͤuſer . 08 
13 Kreuzthonen, Dorf 41 
13 Krieg, Dörfchen . 196 
13 Kröll auch Gröll, 
Dorf 27 
7 Kröllendorf, Dorff 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaf t. 183 
2 Kroisbach, drei 
Haͤuſer . . 169 
9 Kroisbach, Rotte 238 
7 Kroißenberg. Dörf⸗ 
chen 215 
8 Kroißenreith, Rotte 296 
1 Kronau, Dörfchen 195 
8 Kronaberg, Dörfchen 200 
3 Kronberg, vier Haͤu⸗ 
ſer . 179 
13 Kronberg, Dirk 
chen 
11 Kronhobel, Notte. 239 
3 Kronſtein, Dörfchen 61 
6 Kropfsdorf, Dörf⸗ 
chen 167 
3 Kropsdorf, Dorf . 180 
11 Krottendorf, Rotte 194 
14 Krottendorf, Rotte 216 
13 Krottenthal, vier! 
Häuſer . . 269 
14 Krottenthal, Dorf 54 
11 Krucken, zwei Haͤu⸗ 
ſer . 
14 Krügling, Dorf 43 
10 Krumnuß baum, 
Dorf, Schloß und 
Herrſchaft 74 
10 Kruſtetten, Dorf - 290 
7 Kuͤhbach, Rotte . 186 


276 


Band Seite 
ſechs Haͤuſer .. 112 
3 Kühberg (Unter-), 
Rotte 231 
9 Kühberg, Dörfchen 158 
12 Kühberg, Dörfchen 47 
2 Külb, Markt. . 244 
3 Kuͤning, Dörfhen 118 
9 Kuffern, Dorf . 159 
11 Hane fühle, ein 
Haus 98 


L. 


1 Laa, fuͤuf Häufer 112 
6 Laabach, Rotte . 168 
1 Laaben, Rotte . 150 
2 Laach, Dorf . . 251 
10 Lach, Rotte . 112 
10 Lach, Dörfchen . 154 
14 Lachau, Dorf „ 80 
12 Lackenhof, Pfarr- 
dorf. 218 
8 Lahen auch daha, 
Dörfchen 
6 Laimgraben, zer⸗ 
ſtreute Haͤuſer 29 
13 Laimgſtetten, Dorf 270 
14 Laimgſtetten, zwei 
Haͤuſer . 130 
9 Lampersberg, Rotte 239 
4 Landersdorf, Dorf 


151 


und Schloß . 163 
9 Landfriedſtetten, 
Derf . . 159 


3 Landhauſen, Dorf 118 
10 Landſiedl, Rotte . 112 
6 Landsthal, lerſtreute 
Haͤuſer = 30 
11 Sas, öder, ein 
Haus . 


Band 


Seite 
14 Lane, Rotte. . 155 
12 Langau, Dörfchen 227 
1 Langegg, Dorf . 216 
10 Langenhart, Dorf 154 
1. 10. Langenlebarn auch 
Ober⸗ und Unter⸗ 
aigen, Pfarrdorf 
und Gut . 151.291 
4 Langenlebarn auch 
Gemeinlebarn, Dorf 51 
8 Langensdt, Rotte 297 
1 Langenrohr, Pfarr⸗ 
d orm 
13 Langrieß und Aich⸗ 
bergerhaͤuſer, acht 
Haͤ uſer eo... „ 
6 Langſeite, Rotte. 31 
3 Lanzendorf, Dorf 159 
14 Lanzendorf, Dorf 
und Gülte . . 246 


9 Lanzing, Dörfchen 160 


10 Laͤrnhaus, Dörfchen 155 
13 Laſſelsberg, Doͤrf⸗ / 
chen . . 197 
12 Laſſerthal, Dirt 
chen 
12 Laſſing, Rotte mit 
Pfarre. . 171 
6 Laſſingfall (der), . 32 
6 Laſſingrotte, Rotte 39 
6 Laubenbach, Rotte 282 
4 Lauterbach, Dorf 165 
11 Lederleithen, vier 
Häufer . 195 


2 Lehen, zwei Haͤuſer 52 . 


6 Lehen, Rotte. . 283 


9 Lehen, Dörfchen . 161 


42 
81 
217 
40 


13 Lehen, Dörfchen . 
14 Lehen, Dorf. 
14 Lehen, Rotte 
6 Lehenleiten, Rotte 


Band 

6 Lehenrotte, Rotte 
mit Pfarre und Amt 42 

9 Lehhofen, drei Haͤu 

fe... . 240 

13 Leiten (Ober-), 
Dörfchen . 198 
10 Leithen, Rotte. 64 
12 Leitnerrotte, Rotte 222 
1 Leitſchberg, Rotte 113 
13 Leitzing, Dorf . 120 
10 Lembach, Dörfchen 156 
14 Lembach, Rotte . 218 

11 Lemberg, drei Heu 

ſer . 9 
13 Lenberg, Rotte - 121 
1 Lengbach (Neu-), 
Markt, Schloß und 
Herrſchaft 54 

1 Lengbach (Alt-), 
Pfarrdorf .. 73 
1 Lengbachel, Rotte . 113 
8 Lengrub, Rotte . 298 

8 Leonhard St. am 
Wald, Pfarrdorf 151 

12 Leonhard St. am 

und 


— . 20 
7 . chen 181 
7 Leugmannsdorf, . 
Dorf und Gut 
3 Lielach, vier Haͤuſer 159 
11 Lieglhof, zwei Vun. 
ſer 


8 Liering (ober-), 
Rotte 153 
13 Liexing, Dörfchen 199 
4 Lilienfeld, Stift 211 
5 Lilienfeld, Kloſter⸗ 
rotte . 203 
5 Lilienfeld, Stifts · 
berrſchaft . 215 


Seite Band 


. 193. 


279 


Seite 
3 Lilienhof, Wirth⸗ 
ſchafts hof 
9 Limbach, Rotte 

9 Linden, Rotte 
11 Linden, ein Haus 
12 Linden, zwei Häus 

ſer — . q 174 
13 Linden, Doͤrfchen . 271 
8 Lindmuͤhl, Rotte . 299 
13 Lingheim, Dorf . 93 
8 Linsberg, Dörfchen 91 
4 Linten (Unter den»), 


119 
. 241 
. 242 

98 


Dorf — 61 

10 Rotte. 64 

13 orfchen 43 
9 au 


Lottersberg, Dorf 298 
12 Löbersdorf, Dorf. 49 
13 Lohnitzberg, Dorf 272 
1 Loibersdorf, Dorf 165 
6 Loich, Pfarrdorf . 284 
6 Loichgegend, Notte 287 
7 Loipersdorf, Dörf⸗ 
chen 
9 Loipersdorf, Dörf⸗ 
chen . 162 
13 Loiſing, Dorf .. 273 
7 Loitzbach, Dorf . 241 
9 Loißdorf, Dörfchen 163 
2 Loigenberg (Ober⸗), 
drei Haͤuſer . . 270 
2 Loitzenberg (unter- 57 
Dörfchen. . 271 
8 Loosdorf, Markt . 201 
10 Lorenzen St. Dörr 
chen 40 
9 Lottersberg auch 
Lodersberg, Dorf 298 
6 Luberg, fünf Häu⸗ 
ſer . 44 
4 Ludmerfeld, Dorf 92 


260 


Band Seite 
13 Ludwigsdorf, Dirf: 

chen . 

13 Luggraben, Dorf 44 
7 Lunz, Pfarrdorf 17 

12 Lunz, ein Amt . 222 
14 Lunzen, Dorf . 82 
12 Lunzerſee (der), . 223 


122 


M. 


9 Maͤhring, Rotte . 242 
7 Maierhof, vier Haͤu⸗ 


ſer —— 2 
12 Maierhöfel, Rotte 
7 Mainburg, Dorf 
und Herrſchaft 
Maisberg, Rotte 
Mallau, Dörfchen 
Mamau (Ober-), 
Dorf. 
Mamau (unter-), 
Dorf . 167 
Mank, Markt . 242 
Mannersdorf (Lang-), 
Dorf 86 
Mannersdorf (Klein“), 
Rotte . 160 
Mannersdorf, Dorf 28 
Mannersdorf, Dorf 146 
Manzing (Inner-), 
Rotte 
Manzing (Außer), 
Rotte 
Marbach, Markt 53 
Margarethen, Pfarr: 
dor 29 
Markenſchlag, Rotte 288 
Markersdorf, Dorf 115 
10 Markersdorf, Markt 292 
11 Markſee, Dörfchen 25 


1 


2 


2 
7 
4 
4 
7 
2 
3 
8 
1 
1 
1 
14 
8 
6 
1 


u 
a 2 
————c—ñ— . . —ñ — —bꝓ U) 


Band 


9 Maſſing, Rotte 


Seite 
11 Markſtein, zwei Haͤuſer 9e 
6 Marktel, Markt. 45 
14 Markusmuͤhl, Rotte 219 
13 Martin St., Pfarr⸗ 
dorf. + 200 
. 243 
9 Maſſendorf, Dorf 164 
1 Matzelsdorf, vier 
Häuſer . . 116 
9 Matzendorf, Dorf 3 
7 Matzersdorf, Dorf 67 
11 Matzleinsdorf, Pfarr⸗ 
dorf und Herrſchaft 147 
8 Mauer, Dorf . . 154 
9 Mauer, Pfarrdorf 299 
Mauer, Pfarrdorf 5 
Mauer, vier Häuſer 203 
Mautern, Stadt 
und Herrſchaft 25 
Mauterheim, Dorf 271 
Mauternbach, Dorf 41 
2 Mayer, Rotte 
2 Maperhof (Große) ‚ 


Mayerhof (Klein-, 

vier Haͤuſer . . 170 

1. Mayerhofen, Rotte 117 

2 Mayerhofen, Dörf: 
chen . 

6 Mayerbofen (ſiehe 
Kreis bac) 

6 Mahyerhofen, fünf 
Haͤuſer . . 16 

8 Mahyerhofen, Dorf 156 

8 Mayerhofen, Dörfs 
chen . 157 

9 Maperhofen, Dörte 

9 Mayerhofen, Rotte 244 

14 Mayerhofen (Außer, 
Rotte 219 


L 


„174 


Band Seite 
14 Mayerhofen (Unter-), 
Rotte . 220 
10 Mayerhöfen, Dörf⸗ 
chen 27 * 
3 Mapyerhöfeln, Dorf 181 
3 Mayerhöfeln, Dorf 252 
14 Mayerlehen, Rotte 155 
7 Mayrhof, Dörfchen 276 
13 Mayrhof (Ober-), 
Dörfchen . 45 
13 Mayrhof, Dörfchen 46 
8 Mayrhofen, Rotte 107 
12 Magrbofen, Dörf⸗ 
chen . 131 
12 Mayrhofen, Dörf⸗ 
chen . .13 
1 Mayß, Rotte. . 117 
2 Mechters, Dorf . 272 
13 Mehlberg, Dorf . 204 
10 Meidling, Dorf, 


Schloß und Gut . 294 


9 Meilersdorf, Rotte 273 
12 Meiſelhub, ein Haus 175 
9 Melk, Markt und 
Stiftsherrſchaft . 39 
13 Melk, Dörfchen . 47 
12 Mendling, Rotte . 175 
8 Merkendorf, Dörf 
chen 
2 Merking (Ober-), 
Dorf . 203 
2 Merking (unter ), 
Dorf . 204 
3 Merking (Mitter), 
zwei Häuſer . .. 120 
12 Michael St. (am 
Bruckbach), Pfarr: 
dorf . 10 
3 Michelbach, Markt 181 
3 Michelbach, Rotte 185 


1 Michelhauſen, Dorf 237 


Band 


281 


Seite 
1 Michelndorf, Dorf 167 
13 Mieſenbach, Dorf 47 
2 Mieſting (Unter-), 
Dörfchen . 273 


23 Mieſting (Ober-), 


zwei Haͤuſer . . 121 
2 Minichhofen, Dörf⸗ 
chen 8 4 2 252 
7 Mitterau, Dorf, 
Schloß, und Herr⸗ 
ſchaft 281 
12 Mitterau, Rotte . 229 
6 Mitterbach (ſiehe 
Seerotte), . 
6 Mitterbach, Rotte 
und Amt. 227 
8 Mitterberg, Dorf 158 
13 Mitterberg, Dorf 274 
13 Mitterburg, Dörfs 
chen 0 2 0 4 205 
3 Mitterfeld, Dorf . 161 
14 Mitterhaus, Rotte 156 
1 Mitterndorf, Dorf 167 
3 Mitterndorf, Dorf 283 
8 Mitterndorf, Dörf⸗ 98 


chen 
12 Mitterndorf, Dörf⸗ j 
chen . 132 
14 Mitterndorf, Rotte 221 
13 Mitteröd (auch Uns 
terödt), Dörfchen 50 
7 Mitterradl, Dorf 135 
14. Mitterwaſſer, Dorf 43 
11 Moderhackermuͤhle, 
ein Haus 99 
11 Mondſchein, Rotte 40. 50 
10 Mondfcheinberg , 
Rotte 
2 Moos (Ober), 


Rotte 274 


4 Moos, Dörfchen 83 


232 


Band Seite 
11 Moos, ein Haus 99 
4 Moos (Unter-), Dörf⸗ 

chen . 83 
13 Moos, vier Haͤuſer 206 
14 Moos, Rotte . . 157 

6 Moosbach, Rotte und 

Amt. . 170 
4 Moosbirbaum, Dorf 59 
3 Moshöfe mit Witzen⸗ 

dorf, Dorf . . 139 
10 Moſing, Rotte „ 66 
12 Muͤblau, ein Haus 176 

7 Muͤhlbach, jerftreute 


Häufer . 27 
6 Muͤbllgang, vier 

Haͤuſer . . 170 

Mählhofen, D Dörfchen 68 


7 
7 Muͤhling, Dörfchen 216 
0 


10 Muͤhlrading, Dörf⸗ 
chen . . . s . 156 
14 Muͤhlzipf, Rotte . 157 


1 Muckendorf, Dorf 33 
Münichholz, Rotte 113 
1 Musletzberg, fünf 
Haͤuſer . . 118 
Murſchatten, Dirt 
chen 
2 Murſtetten, Pfarre 
dorf und Herrſchaft 288 
9 Muſterharten . . 244 


N. 


Nabegg, Rotte 4 
Nacht, drei Haͤuſer 84 
Naͤchling, Rotte 240 
Nagelhof und Nas 
gelmühle, zwei Haͤu⸗ 

fr . 

Naſcheuberg, Dorf 230 
Naſpern, Dörfchen 50 


Band 


Seite 


13 Nebetenberg, Doͤrf⸗ 
chen 


3 


mu — 
22 282092 


2 
— 6 6 


10 
14 


9 
12 


1 


14 
1 
9 

12 


Nenndorf, vier E 

ſer . 122 
Neſſelſtauden, Dorf 215 
Neſt, Rotte. 118 
Neſtelberg, Rotte 231 
Neidling, Pfarr⸗ 
dorf. 8 
Neubach, Dorf „ 69 
Neuberg, Dörfchen 244 
Neuberg (Unter-), 

drei Häufer . 104 
Neubing, Dörfchen 34 
Neubruck, Dörfchen 50 
Neubrunn u. Neu⸗ 

brunnmühle, zwei 

Häͤuſer . 99 


Neuda, Rotte 80 
Neudenburg, Schloß 
und Herrſchaft 54 


Neuenmarkt, Markt 207 
Neuhaus, Rotte „ 114 
Neuhaus, ein Haus 99 
Neuhaus, Pfarr- 
dorf . 234. 
Neuhaus, Dorf 210 
Neuhofen, Markt 159 
Neuhofen (Nieder-), 
Dorff. . 163 
Neuhofen, Dorf . 166 
Neulend (auch Neu⸗ 
land), Doͤrfchen 231 
Neulengbach, Markt, 
Schloß und Herr⸗ 
ſch af „ 54 


Neumühl, Dorf . 44 
Neuſiedl, Dorf 192 
Neuſiedl, Dorf . 213 


Neuſiedl, Dörfchen 81 


9 Neuſtadtl, Pfarrdorf 5 


283 


Band Seite Band Seite 
1 Neuſtift, Dorf . 119 | 3 Oberndorf, Dorf . 284 
4 Neuſtift, Dorf . 100 | 4 Oberndorf, Dorf. 84 
4 Neuſtift, Dorf . 168 13 Oberndorf, Markt 59 
7 Neuſtift, Dorf . 69 | 14 Oberndorf, Rotte 221 
8 Neuſtift, Dörfchen 235 | 9 Obernhof, Rotte 10 
10 Neuſtift, Dörfchen 80] 6 Oberhöhe, fuͤnf Din 
13 Neuſtift, Dorf 58 fer .. x 2.0. 47 
14 Neuſtift, Rotte „ 158 | 9 Oberſchlag, Rotte 11 
3 Neutenſtein, Schloß 3 Obritzberg, Pfarr⸗ 
und Herrſchaft . 15 


Niederbauern, drei 
Haͤuſer. . . 104 
Niederndorf, Dorf 153 


Niederndorf, Dorf 84 


Niederwagram (ſehe 
Wagram), . 2 
Niederwallſee (ſiehe 


Wallfee), . 170 


Nölling, Dörfchen 10 
Nonnenhöfen, Dörf⸗ 
chen 
Nonnersdorf, Dorf 57 
Noppenberg, Dorf 157 
Gorbenderf, Dörf⸗ 
chen . 169 
Nottendorf, Dörf⸗ 
chen . .o * . 0. 217 
Nuͤtzing, Dorf 31 
Nuͤtzling, Dörfchen 275 
Nußdorf an der Trai⸗ 
ſeu, Pfarrdorf, Schloß 
und Herrſchaft. . 198 


O. 


Obergut, Rotte 
Oberhofen, drei 
Haͤuſer » 
Oberndorf, Dorf . 
Oberndorf, ſechs 
Haͤuſer 


85 


205 
120 


120 


3 Oedhof, 100 Haͤu⸗ 
51 


dorf und Pfarrherr⸗ 
ſchaft . 291 
13 Ochſenbach, Dorf 211 
13 Ochſenbach, Dorf 275 
3 Ochſenburg, Dorf, ö 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft . 141 


14 Ockert, Dorf . 35 
1 Oed, Dörfchen 121 
1 Oed, vier Haͤuſer 121 
2 Oed, Dörfchen . 171 

3 Oed, Rotte . 122 

8 Oed, zwei Gehoͤfte 34 
8 Oed, Dorf . 213° 

10 Ded, Dörfchen 12 

10 Oed, Rotte. . 416 


11 Oed, Rotte. 75 
11 Oed, drei Haͤuſer 119 
11 Oed, Markt . . 195 
12 Oed, zwei Haͤuſer 52 
12 Oed am rothen Kreuz, 
Dorfchen . 52 
13 Oed, Dorf 276 
14 Oed am ſeichten 
Graben, Dorf . 131 


1 Oedenthal, ein Haus 240 
1 Oedgraben, ſechs 
Haͤuſer . 


122 


ſer 
11 Oedſchachen, , Rotte 198 
6 Oedt, Rotte . 288 


284 


Band Geite 
6 Oedtgegend, zerftreute 
Haͤuſer . 289 
7 Oedt, Dörfchen . 218 
10 Oedt, Dorf . . 158 
13 Oedt, Dörfchen . 212 
13 Oedt, bei Edlbach, 
Dörfchen 277 
14 Oedt, Rotte . . 159 
13 Oedwies, Doͤrfchen 63 
11 Oehling, Pfarrdorf 199 
11 Oehlingermüͤhle, 
ein Haus. . 201 
5 Oetſcher, Berg . 238 
11 Oettl, Rotte . 120 
13 Ofenbach, Dörfchen 64 
14 Ofling und Stein⸗ 
wand, Rotten . 132 
14 Ohrnding, Dorf . 133 
13 Oiden, drei Haͤuſer 123 
11 Ois (Ober-), Rotte 242 
11 Oisberg, Rotte . 243 
9 Ollern, Pfarrdorf 214 
3 Ollersbach, Pfarr⸗ 
dorf - 2 . 231 
11 Opponitz, Pfarre 
und Amt. . . 241 
1 Oſſarn, Dorf . . 154 
8 Oſterburg, Dorf, 
Bergſchloß und Herr: 
ſchaft . 35 
9. Ottendorf, Rotte 245 
1 Ottenheim, Rotte 122 


P. 


14 Paga, Rotte. . 222 
3 Paisling, Dorf. 8 
10 Palt, Dorf . . 297 
10 Paltmühle, drei 
Haͤuſer 13 
1 Paltram, Dorf . 155 


Band Seite 


1 Pama, fuͤnf Haͤuſer 122 
1 Pamath, Rotte . 123 
7 Panholz, Dorf . 278 
7 Panſchach, Dorf . 105 
11 Pantaleon St., Dorf 
und Kirchenherrſchaft 14 
2 Panzing, Dorf 27 
10 Paudorf, Dorf . 298 
11 Paulberg, Rotte. 76 
9 Peham, Rotte . 12 
12 Peilſtein, Herr⸗ | 
(daft 2 2.053 
11 Pellendorf, Doͤrfchen 167 
2 Pengersdorf, Dorf 88 
10 Penz, Rotte . 116 
3 Penzing, Dörfchen 62 
9 Perasdorf, Dorf . 13 
8 Perbersdorf, Döoͤrf⸗ a 
chen 164 
3 Perersdorf, Dorf 186 
11 Perichshof, Amt . 100 
11 Perichshof, ein 
Haus . 100 
6 Perna, Rotte . 290 


14 Pernasdorf, Rotte 223 


3 Perſchenegg, Rotte 188 
14 Perſchlehen, Rotte 159 
2 Perſchling, Dorf 
und Gut. . 285 
2 Perſchling, Bach 287 
13 Perwarth, Dörfchen 65 
13 Dermarth Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 


ſchaft . . 8 27 78 
14 Gurte, Schloß und 
Gülte . 86 


11 Peſendorf, Dorf 100 
14 Peſendorf, Rotte 223 
9 Peter St., in der 
Au, Markt, Schloß 
und Herrſchaft. . 257 


Band Seite 
9 Peter, St. in der | 
Yu, Rotte . 275 


9 Petersberg, Dorf 167. 


1 Pettenau, Dörfchen 156 
4 Pettendorf, Dörfchen 3 
7 Petzelsdorf, Dörf⸗ 
chen. . 218 
14 Petzenkirchen, Pfarr⸗ 

dorf, Schloß und 

Herrſchaft 45 
11 Petzling, Rotte . 41 
11 Pfaffenberg, Dörf⸗ 


chen 
13 Pfaffenberg, Dörf⸗ 
chen 


4 Pfaffing, Dörfchen 4 


8 Pfaffing, Dorf . 42 


10 Pfaffing, Dörfchen 14 
6 Pfenningbach, Notte 
und amnt 
13 Pfoisau, Dörfchen 65 
3 Pfaffendorf, Dörf— 
chen . 165 
11 Pichelgut, ein Haus 101 
6 Pichelrotte, Rotte 47 
10 na zwei Haͤu⸗ 
14 


12 ah auch Büchl, 
.. . . 296 
11 Dichlergut, ein Haus 101 
9 Gun Dorf und 
Gut. 168 
9 Pielach, Fluß. . 172 
9 Pielachberg, Dörf⸗ 
chem 
8 Pielachhaͤuſer (auch 
Siigerhätten), Dir , 
chen 
6 Pielachleiten, Rotte 290 
8 Pielahag, zwei 
Haͤuſer . 9 


Band 


285 


Seite 
9 Pilfee, Rotte . 13 
11 Pilfing, drei Haͤu⸗ 
‘ 2 . 201 
10 Pinmenfäen Dörf: 
chen . 15 
11 Pimmeshof ein 
Haus * 0 2 0 151 
14 Pinersdorf, Notte 224 
1 Pirath, Dorf. 2 157 
11 Piring, ein Haus 15 
12 Pirrach, Dörfchen 
1 Piſchelsdorf, „Dorf 241 
1 Pixendorf, Dorf, 
Schloß und Gut 242 
12 Plaika, Dorf „ 58 
14 Plaika, Dorf . 34 
7 Plamzach Dorf. 70 
7 Plamba egg Rotte 71 
8 Planken, ein Amt 108 
1 Plankenberg, Schloß 
und Herrſchaft . 161 
7 Plankenſtein, Berg⸗ 
ſchloß und Herrſchaft 249 
14 Platten, Rotte . 160 
9 Plappach, Rotte . 246 
10 r drei Haͤu⸗ 
— J. 16 
13 pletichen, Dörfchen 66 
3 Plosdorf, Dörfchen 189 
2 Pockau, Rotte . 137 


7 Podendorf, Dorf . 245 
12 Pöchelau, erſte 
Rotte . 177 


12 Pöchelau, zweite 
Rotte und Pfarre . 177 
14 Pöchlarn, Stadt 
und Herrſchaft . . 105 
12 Pöchler, erſte 
Rotte 
12 Pöchler, zweite 
Rotte 


179 


286 


Band @eite 
7 Pölla, Dörfchen . 246 
2 Pöllaberg, Dörf⸗ 
chen . 172 

2 Pöllendorf, Dörf⸗ 
chen 

„Pölten, St. l. f. 
Kreisſtadt 251.3 
2 Pölten, St. fuͤrſtl. 

Auerſpergiſche Herr⸗ 

ſchaft ..» 98 
3 Pölten, St. Staats. 

herrſchaft 
6 Pömmern, Rotte 
4 Pömmig, Dorf . 270 
10 Pöſenbuch, Dorf. 17 
9 Poͤverding, Dorf . 175 
12 Polln, Doͤrfchen . 60 
12 Polzberg, Rotte 238 
4 Ponſee (auch Bo» 

denſee), Pfarrdorf 57 

9 Popenberg, verödes 

tes Dorf . 17 
7 Poppendorf, Dorf 72 
9 Poppendorf, Dörf⸗ 

ö chen . 174 
14 Porſtenberg, Rotte 225 
11 Pokhenhof, Rotte 121 
10 Poſt, Rotte „117 
2 Pottenbrunn, Pfarrs 

dorf, Schloß und 
Herrſchaft » 
4 Pottkhall, zwei 
Häuſer . 60 
8 Pottſchollach, Döoͤrf⸗ 
chen 43 

11 Prachegg, Rotte 77 

13 Prasdorf, Doͤrfchen 214 
3 Praunsberg, zwei 

N Häͤuſer . 37 

14 Praunsberg, Rotte 226 
9 Preinsbach, Dorf 14 


64 


Band Seite 
11 Preitfeld, Doͤrſchen 121 
12 Prettel, Rotte 239 
4 Preuwitz, Dorf 60 
11 Priel (Groß⸗ und 
Klaus), Dörfchen 

8 Prinzersdorf, Dorf 

12 Prochenberg, Rotte 

12 Proll ing (Groß), 
Rotte 

12 Prolling (Klein-), 
Rotte 

12 Prollingfall, der 

9 Puch, Rotte 

6 Puchberg (eigentlich 
Buchberg), drei n 
Haͤuſer . . 291 

8 Puchberg, Rotte . 165 

9 Puchgraben, drei 
Haͤuſer „176 

11 Puͤhragut, ein Haus 201 


151 
93 
90 


91 
95 


90 
. 217 


10 Puͤhreck, Rotte . 118 
10 Pühring, Rotte . 118 
11 Puͤrach, Dorf . 101 


12 Pürach, drei Käufer 181 
3 Pultendorf. Dorf 85 
3 Pummersdorf, Dorf 123 
7 Pummersdorf, Dorf 73 
7 Purgſtall, Markt, 

Schloß und Herr⸗ 

ſchaft . . „ 196 
8 Purkogl auch Buch⸗ 

kegel, Rotte . 260 
11 Puttendorf, Dorf 88 

11 Poburg, Dörfchen 122 
3 Pyhra, Markt . 190 

13 Pyhra, Rotte 124 

13 Pyhrafeld, Dörfchen 283 


10 Raadt bei Rems, 
158 


Dorf 


Band 
10 Raadt bei Endholz, 
Dorf 159 
13 Rabenleiten, Rotte 125 
6 Rabenſtein, Markt, 
Schloß ruine u. Herr⸗ 
ſchaft . 230 
Radel (Ober ⸗), 
Dorf 44 
Radel (Untere), 
Dorf . 214 
Radelberg (Unter-), 
Dorf 
Darf es (Ober), 
Dorf 
Radelbrunn, Markt 49 
Nadelsbach, Rotte 226 
Ragelsdorf, Dorf 124 
Rainberg, Dorf. 88 
Rainödt, Dorf . 89 
Sen rg, Dörfe 


— 


— — 
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10 Rometshofen, Dörf⸗ 
chen 299 
10 Raming, Rotte . 119 
14 Raming, Dorf . 161 
10 Ramingdorf, Dorf, 
Schloß und Gut . 120 
6 Rammetsberg (ins- 
gemein Rammers⸗ 
berg), zerſtreute 
Häuſer . . .178 
8 Rampersdorf, Dörf⸗ 
chen 166 
14 Rampersdorf, Dorf 135 
6 Ramfau , Pfarr: 
dorf und Amt.. 49 
9 Ramſau (Ober / 
Rotte 24 
9 Ramfau (Unter 95 
Rotte 2245 
11 Romfau, Dorf . 102 


Seite Band 


207 


Seite 
13 Ramſau, Dörfchen 67 
2 Randegg, Markt . 167 
2 Ranitzhof, drei Haͤu⸗ 
3 * —V 173 
Dorf 12 
8. Rannersdorf, Dörf⸗ 
chen 3 45 
Ronzelsdorf, Dorf 95 


[ao 


99 
2 Rapoltendorf, Dorf 276 
11 Rappelſchwaig, zweit 
Häͤͤuſer 103 
Rappoltenkirchen, 
Pfarrdorf, Schloß 
und Herrſchaft * 110 
1 Der Grob g 
123 


d 


Dorf 
1 in); u 
— 124 
2 und 
5 . 282 
14 162 


14 Rathhäufer, Rotte 227 
10 Rathmayer, Darf 
chen 160 
14 Rathof, Rotte . 2. 
2 Ragersdorf (Ober-) 
auch Raßelsdorf, 
Dorf 
2 Ratzersdorf (Unter: ), 
Dorf 90. 
4 Ragzersdorf, Dorf 187 
11 Rauchberg, ein 
Haus. 103 
6 Raxenbach, Rotte. 56 
16 Razenberg, Dorf 133 
6 Rehgrabengegend , 
Rotte RIR 
3 Reichenhag, Dorf 125 
14 Reichenhub, Notte 228 


88 


Band Seite 


7 Reihersan, Dörfchen 219 
9 Reichersbergerhof, 
Dominikalhof . . 223 
3 Reichersdorf, Dorf 212 
6 Reichersdorf, Dörf⸗ 
chen . 170 
2 Reichgraben, Dorf 90 
9 Reickersdorf, Dörfs 
chen 15 
4 Reidling, Pfarr⸗ 
dor. 206 
13 Reidlingberg, Dorf 284 
13 Reidlingdorf, Dorf 286 
6 Reinfeld, Dorf . 172 
12 Reingrub, Rotte 181 
13 Reinsberg, Pfarr⸗ 
dorf, Schloßruine 
und Herrſchaft. . 286 
10 Reinthal, Rotte . 122 
13 Reinthal, Dörfchen 125 
1 Reinpoltenbach, 
Dorf 125 
14 Reiſenhof, vier Hin: 
fr . . J. 59 
2 Reiſt, Dörfchen . 134 
10 Reitersdorf, Rotte 67 
13 Reitering, Dorf . 293 
2 Reith, Dorf . 91 
2 Reith bei Haar⸗ 
bach (auch Außer: 
reith-), Dörfchen 173 
Reith bei Kirnberg 
(auch Innerreith-), 
Dörfchen. 174 
6 Reith, zerſtreute 
Häuſer . 174 
9 Reith, Rotte . 16 
9 Reith ſammt der Gu⸗ 
guleithen und Hoch⸗ 
wieſen, Rotte . 17 
9 Reith, Dörfchen . 177 


2 


Band Seite 
9 Reith, Dörfhen . 177 
13 Keith (Klein:), zwei 

Haͤuſer - 
12 Reith (bei Wein⸗ 
berg), fünf Häu⸗ 


fer 
14 Reith, drei Haͤu⸗ 
fr . 90 
12 Reithbäufer, Rotte 4.50 
3 Reithof, ein Haus 62 
13 Reittl, Dörfchen 68 
13 Reitzberg, Rotte . 126 
14 Reitzenberg, Rotte 229 
7 Reitzing, Dörfchen 74 
10 Rems, Dorf . 160 
7 Rennersdorf, Dorf 75 
11 Richersdorf, Rotte 230 
2 Ried, Pfarrdorf 
und Lehenamt « 
6 Ried (Ober⸗), acht 
Haͤuſer = 
6 Ried (Unter »), 
Rotte 
9 Ried, Dorf . . 216 
1 Ried Rotte . 201 
2 Riegers, Dörfchen 61 
7 Rien, Dörfchen 247 
12 Rien, erſte Rotte 182 
12 Rien, zweite Rotte 183 
12 Rien, dritte Rotte 183 
13 Rien, Dörfchen 68 
12 Riersdorf, Dörfchen 61 
14 Rieſing, Dorf . 245 
10 Rietz, Rotte . 123 
3 Rittersfeld, Dorf 
und Gut 2 2 „ 279 
10 Rittmannsberg, Döͤrf⸗ 
chen . 162 
7 Ritzenberg, Döfchen 247 
8 Ritzengrub, Dorf 215 
8 Ritzersdorf, Dorf 46 


Band Seite 
7 Roagersdorf, Dörf⸗ 
chen 77 


13 Robitzboden, Dorf 294 
14 Röhrapoint, Dorf 136 
2 Röhrenbach, Dorf 130 
2 Röhrenbach, Dörfs 


chen . 277 
6 Röhrenbach, Rotte 245 
7 Dorf 220 


8 Roggendorf, Dorf 216 
1 Rohr (Langen⸗), 
Pfarrdorf 
9 Rohr, Dorf; 170 
11 Rohra, ein Haus 103 
6 Rohrbach (Ober-), 
Rotte . 175 


Pfarr dorf 176 
11 Rohrbach, Schloß 
und Herrſchaft 27 
11 Rohrbach, Dörfchen 43 
6 Rofeldorf, Markt 58 
6 Roſenbühel, Rotte 292 
7 Roſenbühel, Dorf 278 
9 Roſenfeld, Dörfchen 179 
13 Roſenfeld, Rotte 127 
8 Sau zwei 
Haͤuſer 
10 Roffog, Markt und 
Herrſchaft. . 42 
„Dorf 47 
13 Roßberg, Dorf . 215 
Fe Rotte 58 
1 Rothenbucherhöhe, 
Rotte 
14 Rottenhaus, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchat 
14 Heuer vier 
Haͤuſer . . 91 


289 


Band Seite 
2 Rottersdorf, Dorf 211 
4 Rottersdorf, Dorf 271 
10 Rubring, Dorf . 162 
14 Ruckenſtein, Rotte 163 
13 Rudling, Dörfchen 216 
9 Rudolphsberg, 


Edelſi g. 221 

9 Rühring, Rotte. 18 

10 rf. 48 
12 

.. 62 

1 rf . 168 

Dorf 211 


2 Ruſt (Klein-), Dorf 212 
9 Ruttersdorf, Dörfr 
chen 
S. 
7 Saalau (auch Saal 
hof), Dorf, Schloß 
und Herrſchaft . 110 
2 Saatlehen, Dörf⸗ 
chen . 173 
7 Safen, Dorf . 221 
10 Saffrath, Dorf . 163 
14 Salaberg, Dorf 
und Herrſchaft. . 195 
2 Saladorf, Dorf . 92 
4 Sallapulka, Dorf 63 
13 Salzgrub, Rotte 128 
10 Rotte 68 
9 Sand, Rotte . 19 
14 Sandeben, Dorf . 92 
12 Sarling, Darf . 134 
8 Saſſendorf, Dorf 47 
12 attler, Rotte . 134 
ao - N 


290 


Band Seite 
13 Schachau, Dorf. 69 
11 Schaching, Rotte 202 
14 Schadendorf, Dorf 187 
12 Schadneramt, Amt 262 
6 Schaflahngegend 
Rotte . 2290 
13 Schaha, zwei Haͤuſer 295 
13 Schaitten, Dorf . 296 
8 Schallaburg, Dorf, 
Schloß und Herr: 
ſchaft 181 
9 Schaltberg, Rotte 20 
12 Scharlreith, Dorf 101 
3 Schaubing, Döͤrf⸗ 
chen . 286 
7 Schauboden, Dorf 222 
3 Schauching, Dorf 127 
10 Schaumberg, Rotte 123 
13 Scheibenbach, Dörf⸗ 
chen . 70 
13 Scheibenberg, Dörf 
chen 71 
10 Schreiblwies, Dorf 17 
12. 13 Scheibs, Herr⸗ 
ſchaft . . 268. 90 
12 Scheibs, Markt und 
Schloß. RT 
13 Scheibsbach, Dorf 7 
13 cor. c, Def, 
216 


9 Sheindac, Dörf 

chen . 181 
10 Schenfenbrunn , ‚ 

Dorff. . 18 

8 Scherbling, Rotte 171 

9 Schickenhof, Rotte 249 

13 Schieffern, Dorf. 73 
11 Schilchermuͤhle, 

Rotte 244 

6 Schüdbach, Rotte 60 


Band 
7 Schildbach (Ober. ), 
Dörfchen. 61 


7 Schildbach (Unter.) ‚ 
Dörfchen 1 
Schildbach (Mitter⸗), 
Dörfchen 136 
Schildberg, Darf 128 
Schildorf, Rotte 195 
Schildorf, Dörfchen 21 
Schieming, Dörf⸗ 
chen . 21 
Schindau, Dorf 172 
Schlaghof, Rotte 22 
Schlapperhard, a 
Rotte 
Schlatten, Dorf 


2 


— 
28 al 50 S En 


93 


Schliefau, Dorf . 17% 
Schlögelsbach, drei 
Haͤuſer . „107 
8 Schlögelwieſen, drei 
Häuſer . . „ 217 
6 Schloßgegend, 
Rotte 
3 Schlott, zwei Käufer or 
1 Schmalzau, ein 


Haus 103 


2 Ochmidtbach (unter-), N 
254 


‘ 0 . 


orf 
12 Schmidbach (Oder: , 
Dörfchen 
12 Schmidberg (auch 


Schmitzberg), Rotte 203 
3 Schnabling, drei 
Haͤuſer .» . 129 


6 Schneitbach, Rotte 62 
1 Schoderleh, Rotte 126 
13 Schöllgraben, Dörf⸗ 
chen „ 74 
13 Schön, Dürfen . 218 


Seite | 


Schlatzendorf, Dorf 92 


Ban! 
1 ans. bee, 


1 Schönbüͤchel (ban 
gen-), Dorf 246 
8 Schönbüchel, Rotte 173 
14 Schönbuch, Dorf . 93 
7 Schönbüchel, Markt, 
Schloß und Here, 
ſchaft 
11 Schondorf, Kotte 
13 Schönegg, Dorf 
4 Schönfeld, Dörf. 


18 Sqhörshof, dert., 
een 

11 Schörghueb, drei 
Haͤuſer 


8 Dec (Groß), 
8 Safes (Ati), * 
. 21 


orf 
13 Su; Dörf⸗ 
chen 299 
8 Schorngraben, Dir 
chen 218 
11 Schraͤding, ein Haus 103 
6 Schrambach, Dorf 
und Amt 
11 f, ein 
Haus 
4 Schrapatz, Dörſchen 86 
9 Schrattenbruck, 


. 162 
204 
297 


85 


Dorf. 191 
6 Schrofengegend, 
Rotte . 296 


14 Schudug, Rotte . 231 

8 Schützen, Dörfchen 48 

11 Schwabenedt, drei 
Haͤuſer . . 104 


291 


Band 
? gen Dörf. 
chen 77 
14 Schwaig, Rotte . 163 
10 Schwaig bühel, zwei 
Häuſer . 19 
2 Schweighof, Darf 175 
3 Schwaighof oder 
Hart, Gehöft .. 108 
4 Schwainern, Dorf 


Seite 


und Gut . . 187 
6 Schwarzenbach, Rotte 
170 
6 
296 
11 
Rotte . 45 
12 „ 
. 96 
6 en, 
„ 298 
11 Rotte 204 
14 Rotte 232 
14 Dorf 94 
14 l, 
Rotte . 164 


14 Schwe inſchwal, 
Rotte 
13 Schweinz (Ober, 


Dörfchen 
13 Sberchen (Unter: 95 
Dörfchen 


6 Schwerdachgegend, 
Rotte 

7 Söwersadgegend, 2 
Rotte 3 

1 Schwertfegen, ech 
Häuſer. „ART 

8 Seeben, Dorf . 219 

12 Seekopf, Rotte . 241 

19 * 


292 


Band Seite 
6 Seerotte (auch Mit⸗ 
terbach⸗⸗ „ Rotte 64 
7 Seerotte, Rotte 4 
13 Segenbaum, Dörf: 
chen . 219 
10 Seggau, Dörfchen 
und Freiſig. 164 
13 Seibetsberg, Borf. 
22 


chen 0 
8 Seimetsbach, Dorf 220 
8 Seiſenegg, Dorf, 
Schloß u. Herrſchaft 236 
12 Seiſenſtein, Pfarrs 
dorf und Herrſchaft 103 

11 Seitenſtetten, Stift 254 

11 Seitenſtetten, Markt 294 

12 Seitenſtetten, Stifts⸗ 

Herrſchaft 2 3 
12 Seitenſtetten, Dorf 12 
13 Senftenegg, Dorf, 

Schloß und Herr⸗ 

ö ſchaft 2 „ „ 221 
1 Sening, Dörfchen 157 
3 Sichelbach, Dorf 234 
4 Sichelbach, Dorf 101 
8 Sichtenberg, Ruine 221 

14 Sieberg, Rotte . 233 

14 Sill, vier Haͤuſer 95 

10 Siedelgraben, zwei 

Ha uſer .» 

8 Sgendorf (Ober), 
Dörfchen . + 223 
8 Siegendorf (Unter-), 
Dorf . 224 
1 Siegersdorf, Dorf 247 
2 Sieghartskirchen, 

Markt und Herr⸗ 

ſchaft . 31 
12 Simhof, Doͤrfchen 67 
12 Simonsberg, Dorf 68 


Band 


Seite 
11 Sindelburg, Rotte 
und Pfarre . 208 
12 Sinnhof, Do 
9 Sippenberg, Döͤrf⸗ 
chen 23 
7 Sirning, Dorſchen 108 
8 Sirning Groß] 
Dorf 40 
8 Sirning (Klein- ), | 
zwei Haͤuſer 51 
4 Sitzenberg, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaktrtt 
2 Sigenthal, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 5 . 107 
7 Soißgegend, Rotte 5 
11 Sommerau, Rotte 208 
7 Sbllingerwald . 
„222 


(Ob er⸗), Dorf 
7 Sollingerwald | 
(Unter⸗), Dorf 223 


1 Sonnleiten, Doͤrf⸗ 


chen 22 * „ * 


13 Sonnleiten, drei 


Haͤuſer 292 5 0 76 
3 Sonnleiten, Dorf 253 
6 Sonnleitgraben, 

Rotte 78 
12 Sonntagberg, Berg 

mit Kirche. 
8 Sooß, Dorf, Schloß | 

und Herrſchaft. . 228. 
8 Spiegelsberg, Dorf 174 
9 Spielberg, Dorf . 18% 
1 Spital, Dorf . 248 
19 Spörken, Dorf 
2 Spragern (auch 

Spratzing), Dorf 213 


. 204. \ 


2393 

Band Seite | Banl Seite 

11 Spreigergut, ein 3 Steife, Dorf . 131 
Haus 209 7 Steingrub, zerſtreute 

1 Staasdorf, Dorf 30 Haͤuſer . 279 

- 1 Stallbach, Dörf⸗ 1 Steinhäufel, Rotte 128 
chen. 159 1 Steinhäufel, Dörf⸗ 

3 Stallbach, Dorf 162 chen . 248 

10 Stampf, Rotte. 69 & Steinholz, Rotte 176 


8 Steinkeller, Rotte 177 
18 Stampfng, Diet 6 Steiaklamm, Rotte 246 


r 7 79 10 Steinlacken, Dörf⸗ 


6 Rotte 7 
chen 65 
2 104 5 ee, ar, 
4 172 14 Steinleiten, Rotte 166 


61 2 Steinödt, Rotte. 24 


7 Staudach, Rotte i 
11 Steeg (Groß⸗ und 8 en Dörfe 224 


r zwei Hau. 7 Steinrotte, Rotte 6 


. . . . 104 
12 Rotte 242 
13 Steg, Dörfchen. 76 14 und 


12 St Db 69 . 

1 S, te . 121 . lung , 192 
i 5 einwandleiten 

8 Stein, Dörfchen . 52 Rotte . 183- 


J Stein, Rotte. . 175 
11 Stein, Dörfchen . 123 | 14 Seelze wenden 166 


14 Steinabrud, zwei 
81 155 3 248 e . 
14 Steinakirchen, Markt . 
und Gut oo. 3 1 iin, Par 160 


10 Sen s, Dörf⸗ 209 14 Stetten, Dorf 10 
2 Steindad , "Dirt 6 Steubach, Rotte BL 
chen 278 14 Steier, Herrſchaft 142 

6 Steinbach, Rotte 80 | 12 Stiebar, Schloß und 
10 Steinbach, Rotte und a Heyrſchaft . . 245 


11 Stieſelberg, Rotte 78 


delſih oo... 
12 Sale, zwei 12 Stixenlehen, Rotte 185 
Haͤuſer . 70 7 Stock, Dörfchen . 224 
6 Steinbachthal, 1 Stocket, drei Hin . 
Rotte 182 ſer . . 128 


201 


Band Seite 
4 Stockſtall (Unter-), 
Dorf und Herrſchaft 87 
8 Stolberg, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 


ſchaft . 239 
3 Stollhofen, Pfarr- 
dorf 285 


7 Stranersdorf, Dorf, 
Schloß und Herrs 
ſchaftft 227 
Straß, Rotte . 129 
Straß, drei Haͤu⸗ 


ſer 
7 Straß, fünf Hin 

fr . 2860 
Straß, Rotte . 125 
Straß, Dörfchen . 166 
Straß (auch Straßen⸗ 
bauern), Rotte . 209 
Straß, Dörfchen 77 
Straß, Dorf. . 1 
Straßenbauern (auch 
Straß), Rotte . 209 
Stratzing, Markt 83 
Strauchen, Dörf— 
chen . . 78 
Streißl, Rotte . 126 
4 Streithofen, Dorf 63 
9 Strengberg, Markt 
und Amt . 250 
Streuſelberg, Rotte 167 
Stritzelhof, zwei 
Haͤuſer . 
Stritzl, Dorf . 


N 
E 


0 186 
‘ 166 


14 Stritzling, Dorf . 12 
11 Stritzloed, Rotte 246 
10 Ströblitz, Darf 
chen . 16% 
14 Ströblitz, Dorf 96 
7 Strohdorf, Dorf . 137 


2. 13 Texing, Pfarr⸗ 
1 


+ 


Band Seite 
2 Strohhof, Doͤrſchen 176 
14 Strohleiten, Rotte 167 
12 Strohmarkt, Rotte 186 
11 Strub, Rotte. . 247 
9 Sündhof, Rotte. 25 
3 Sulzbach. Dörfchen 79 
7 Sulzbuͤchel (am), 
ſechs Haͤufſfer . 7 
Sulzbuͤchelgegend, 
Rotte 


T. 


7 Taſchelgraben, Rotte 9 

1 Tauſendblaim, Rotte 130 

4 Tautendorf, Dorf 119 

1 

3 

12 Teichhaͤuſel, Döoͤrf⸗ 
en 

11 Ten delhof, Dörfe 

2 an 2 Dorf⸗ ö 

7 Teufelsdorf, Dorf. 


chen 
dorf 77. 80 
9 Thal, Dörfchen „184 
12 Thal, Dörfchen. 70 
12 Thalbauern, Rotte 187 
2 Thalheim, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft . . 257 
8 Thal (auch Ober-), 
drei Häufer . . 
8 Thall, Notte . 177 


Taxbach, Dörfchen 161 
Taxbach, Dörfchen 284 


Band Seite 
4 Thallern, Dorf und 

Gut 102 
4 Thallern, Dorf und | 

Out . 2... . 18% 
11 Thallern, Dorf. 3 
9 Thalling, Dörfchen 26 
9 Thalling, Rotte . 255 
14 Thalling, drei Haͤu⸗ 


fr . 

8 Thanach, Dörfchen 53 
12 Thann, Rotte. 
11 Theiern, Dorf 
13 Theinſtetten, Dorf 225 

9 Theis, Dorf. 

3 Theußl, Dörfchen . 235 
10 Tholberg, Dorf . 168 
12 Thomasberg, Rotte 188 
11 Thonlehen, zwei 

Haͤuſer. . . 104 
14 Thorwachting, Dorf 12 
8 Thürnau, Dörfchen 
9 Thuͤrnbuch (auch 
Düuͤrnbach), Rotte 256 
14 Thurhof (Glaßen⸗), 
vier Däuferr . » 
14 Thurhof (Wang), 
Dorf .... 
1 Thurm (Untern⸗), 
Rotte und Veſte . 130 
8 Thurmhofen (Ober-), 
Dörfchen . 225 
8 Thurmhofen (Unter-), 
Dörfchen. . 226 
10 Thurmsdorf, Dorf 169 
2 Tiefenbach (Ober, 
Dorf 105 
3 Dolf (Unter) 
Dor 131 


‘ 


11 Zefa), Notte 79 


Band 


205 
Seite 


10 Tiefenfuchen, Dorf 281 


7 


wen 


2 


2 


1 
1 


9 8 00757588 


4 
8 
9 
6 
6 
0 
0 
6 
6 


eb ud — 


Tulln l. f., Stadt 


Tiefengrabenrotte, 


Rotte 9 


Toberſtetten, Rotte 178 


Tollbach, Dörfchen 184 


Totzenbach, Pfarr⸗ 
dorf, Schloß und 


Herrſchaft 39 
Tradigiſt, Dorf und 
Gut . . 10 
Srodigifigegend, 
Rotte ** . 
Trainſt, Rotte . 133 
Traiſen, Fluß . 290 
Traiſen, Dorf . 83 
Traiſenbach, Rotte 4. 
Traiſenort, Rotte 184 
Traismauer, Markt, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft . . . 255 
Trasdorf, Dorf . 209 
Trautmannsberg, . 
Dörfchen . . 179 
Trieſenegg, Rotte 27 
Trieſting (Ober-), 
Rotte 1385 
Trieſting (Unter-), , 
Rotte 186 
Trinting, Dörfchen 169 
Tröſtelberg, Rotte, 
Schloß und Gut 
Türnitz, Markt. 85 
Zürnig (Haupt-), 
Rotte . 100 


Tulbing, Pfarrdorf 22 
170 
Tulln, Pfarrherrs 
ſchaft . . 190 
Tulln, Beneficiaten⸗ 


amt und Herrſchaft 191, 


296 


Band Seite 
1 Tulln, Spitalherr⸗ 
ſchaft 
1 Tulln, Herrſchaft . 193 
1 Tulnbach, Bach . 197 
1 Tullnerfeld (das), 197 


U. 


7 Uebergangsrotte, 
Rotte 
11 bt (auch uf, 
Rotte 
8 Ulmerfeld, Markt, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 108 
2 Umbach, Dorf. . 255 
8 Umbach, Dörf⸗ 


en 0 0 9 NI 0 

13 Umberg (Ober-), 
Dörfchen „ . 225 

13 Umberg (Unter), 
Dorf | 

1 Umfee, Dorf . 133 

6 Unrechttraiſen, 
Rotte 228 

14 Unreinfußen, Rotte 233 

13 Unterholg, Dörf— 

11 Unternpaus, Dörf.⸗ 
chen 2 

13 Unterödt (auch Mit⸗ 
teroed), Dörfchen 50 

14 Urbach, drei Hau- 
ſer 

9 Urſprung, Dorf . 185 

8 Uttendorf, Dorf und 
Su 2. lr 


Band 


Seite " 
V. 


* 


10 Valentin St., Pfarr⸗ 

dorf . „„ 0 170 
6 Veit St., Markt 800 
3 Venusberg, Dorf . 

10 Veſtenthal, Nor, E 
Schloß und Herr 
ſchaft 2 2 2 0 71 

9 Diepbrf; Pfaredorf 
und Amt 20 


10 Viehdorf, Dorf 173. 


10 Viehhardt, Dörfs 
chen — ee 000 
12 Viehleithen, zwei 
Haͤuſer e „„ „46 „%%% 
2 Viehofen, Dorf, 
an und Herr⸗ 
4 Vierhauſen, Dirf- 
en 
7 Völlerndorf, Dorf 78 
7 Vöͤltendorf, Dorf 79. 
14 Vogel, Rotte. . 168 
9 Vogelpolz, Rotte. 31 
14 Voitlehen, Rotte 169 
7 Volkersdorf, Dörfr⸗ 
chen . . . 109 
6 Vollberg, Rotte . 101 
11 Vorbach, Dorf 44.50 
12 Vorderbreiteben, 
Rotte 2 
5 Vordereben, zer⸗ 


ſtreute Häuſer. . 272 


9 Vorderleithen, Rotte 88 


14 Vornholz, Dorf . 98 


Band Seite 


. W. 


3 Waaſen, Dorf . 236 
10 Waaſen, Dörfchen 174 
10 Wachtberg, Rotte 127 

3 Wagram (Ober-), 

Dorf. . 12 

3 Wagram (Unter), 

Dörfchen . 133 
9 Wagram (ob der 

Traiſen auch Nieder⸗ 

wagram), Dorf . 217 


2 Wagram, Dorf . 26 
rf 148 
2 “215 
10 Waidhäuſer, Rotte 73 
12 Waidhofen (an der 
136 
14 er 
„175 
3 Dorf 134 
12 W rn, 
Rotte. . 189 


11 Walcherberg, Rotte 248 
3 Wald, Dorf, Schloß 

und Herrſchaft . 162 
2 


. 266 

14 itte 234 

4 dorf 87 
3 def 

chen . 197 

14 Waldhaͤuſer, Rotte 235 

3 (auch 
Dorf 289 


2 Waldsberg, Dörf⸗ 
chen . 162 

3 Walleureith, zwei 
Haͤuſer . 63 


297 


Band Seite 
6 Walkersberg, vier 
Haͤuſer . . 102 
10 Walling, Dörfchen 175 
7 Wallmers dorf, Dorf 187 
10 Wallnbach, Def. 
chen 8 
11 Wallſee (Nieder ), 


170 
4 
5 124 
3 
289 
14 Wang, Markt, 
Schloß und Gut . 15 


7 Wantendorf; Dorf 80 
10 Wanzenoedt, Rotte 128 
6 Wart, Rotte. . 247 
2 Waſen, Dörfchen . 256 
7 Waſen, Dorf, 

Ruine und Herr; 

ſchaft . . 112 
13 Waſen, Dörfchen 380 
13 Waſen, Dörfchen 227 
3 Wofferburg, Dorf, 


Schloß und Herr⸗ 
— . 64 
4 Dorf 64 
4 „Dorf 176 


11 Weberoed, Rotte 45. 50 
14 Wechling, Dorf 90 
11 Weeg, zwei Haͤu . 
ſer 
13 Weeg, Notte. . 132 
2 Weg (Unter-), 
zwei Haͤuſer 


9 Weg, Note . 33 


. . 257 


Band Seite 
12 Weg (Ober), zwei 
Haͤuſer 71 
13 Weg, Doͤrfchen . 81 
6 Wegbach, drei Häu« 
ſer . 103 
10 Weghof, Dörſchen 21 
12 Weghof, Dörfchen 72 
. 9 Wegſcheid, Doͤrf⸗ 
chen 187 
6 Wehrabach, Rotte 
9 We roß⸗), 
Dorf und Amt . 187 
9 Beihfeibag Ai) 
Dörfchen 
2 Weichſelbruck, I 
chen 


10 Weichſelgarten, 


Rotte 

7 Weikſtatt, Dirk 

chen . q. 225 
6 Weidenau, Rotte 104 
3 Weiding, Dorf- 

chen 135 


4 Weiling, Dörf. 
chen . 177 

1 Weinberg (Große), 
Dörfchen 

1 Weinberg (Klein.), 
fünf Haͤuſer . . 135 

7 Weinberg, Doͤrf⸗ 
chen 

11 Weinberg, Dörf⸗ 
chen 

7 Weinburg, Pfarr⸗ 
dor 

11 Weingarten, Rotte 124 

7 Weingarthof, Ge⸗ 
böf t. 132 


„ 


104 


Band Seite 
2 Weinzettl, Def. 
chen 27 
1 Weinzierl, zwei 
Haͤuſer . . 135 
4 Weinzierl, Dorf 
8 Weinzierl, Döͤrf⸗ 
chen 
9 Weinzierl, Dorf . 22 
10 Weinzierl, Dörf⸗ 
chen . 175 
13 Weinzierl, vier 
Häͤuſer . . 229 
14 Weinzierl, Dorf, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 57 
14 Weinzierlberg, Dorf 100 
3 Weiſching, Dorf . 136 
6 Weißenbach, Rotte 229 
7 Weißenbach, zerſt. 
Haͤuſer . . 281 
12 Weißenbach, Rotte 243 
6 Weißenburg, Herr⸗ 
ſchaftt 
7 Weißenburg, Rotte, 
Ruine und Herr⸗ 
ſchaftt 
3 Weißenkirchen, Parr⸗ 
dorf 136 
13 Weißfee, Dörfchen a 
14 Weiſtrach, Pfarr. 
dorf 169 
8 Weitendorf / drei 
Häuſer 
13 Weitgraben, Dorf 
und Am 229 
12 Wenten, Rotte . 190 
10 Wermersdorf, Dorf 49 


4 Wetzlarn, drei Haͤu⸗ 


ſer * . 191 


Band Seite 
4 Wegmannsthal, 
Dörfchen. . 178 


4 Weversdorf, Dorf 179 
11 Widerlehen, 

Rotte . 46. 50 
11 Widorf, Dörfchen 47 
2 Wieden, Dörfchen 279 
9 Wieden (mit den 


Straßhaͤuſern), 
Doͤrfchen 
11 Wieden, Notte . 126 
13 Wiedenhof, Di 
chen 8 
6 Wielandsberg „ 
Rotte . 105 
4 Wielandsthal, 
Dorf . 65 
7 Wielersdorf, Darf 86 
11 Wien, Dorf 5 
6 Wies, vier Haͤuſer 106 
7 Wies, Dörfchen . 248 
10 Wies, Rotte 130 
13 Wies, Dörfchen 83 
14 Wieſelburg, Markt, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 22 
L Wieſen, Dorf. . 280 
9 Wieſen, Dörfchen 35 
6 Wieſenbach, Rotte 
und Amt. . 194 
6 Wieſenfeld, Dirt 
chen 195 
11 Wieſengraben, ein 
„auns 


9 Wieſenoed, Dirt: 


chen . 
3 Wieshoͤf, zwei Se 
böfte . * 
14 Wiefing, Dorf . 253 
7 Wiesrotte, Rotte. PT 


+ 190 
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14 Wieß, Rotte 
13 Wildenmayerhof, 


4 Wilfersdorf, Dorf 66 
6 Wilhelmsburg, 
Markt. 107 
7 Wilhersdorf, Dorf 87 
9 Willersbach, Rotte 36 
10 Wimm, Dörfchen 176 
3 Wimmersdorf, Dorf 9 
8 Wimpaßing, Dorf 56 
10 Windberg, Dörfe 
chen 177 
11 Windberg, Rotte 47. 50 
4 Winden (Unter), 
Dorf 
9 Winden, Dörfchen. 101 
10 Winden (Ober⸗) 7 
Dörfchen 117 
13 Winden, Dörfchen 230 
11 Windfelden, Rotte 104 
3 Windhag, vier 
Haͤuſer . 198 
13 Windhag, Dörfes 
chen 8 
14 Windhag, Diane: 
dorf. . 
13 Windiſchendorf 
(Ober-), Dörfchen 281 
13 Windiſchendorf 
(unter-), Dorf 232 
6 Windpaßing, Dorf 125 
9 Windpaßing, Rotte 
10 Windpaßing, Dorf 178 
14 Windpaßing, Dorf 18 
8 Windſchnur, Di 
chen . 57 


36 


800 
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14 Winers dorf, Rotte 235 
1 1 drei Hau ⸗ 
2 . . 35 
8 Wink, Dorf. 58 
13 Winkel, Dörfchen 233 
8 


Verf. 
2.589 

11 Wink 
. 187 

11 ink⸗ 


ling), Rotte 
3 Winkling, Dorf 
11 Winkling, Dörf⸗ 

chen 60 
1 Binten, Rotte . 136 


9 er. 2 Di 
4 ms, ' Dirk 


11 Wipfelhof, ein Haus 10⁵ 

1 Wipfing, Dorf . 32 

3 Wirmla, Pfarrdorf, 
Schloß und Har. 


ſchaft . 17 
8 Wirmling, zwei 
Haͤuſer 100 
12 Wirths, erſte 
Rotte. . 191 
12 Wirths, zweite 
Rotte . 192 
12 Wirths, dritte 
Rotte . 93 


3 Wigendorf u. Mos ⸗ 
böfe, Dorf .. 139 
11 Witzenleiten, ein 
212 
11 


Rotte . 212 
6 Wobach, Rotte . 196 


Sand Seite 
14 Woking, Dorf und 
Gut. 101 
4 Dot un (Unter), 
Dorf und Gut. 89 
4 Wölbing (Ober-), 
Markt und Herr⸗ 
ſchaft 180 
3 Wöllersdorf, Dorf 236 
1 Wörtern, Dorf + 
2 Wörth, Dörfchen 
14 Wörth, Dorf 135 
3 Wögling , Dörfe 
chen 
9 Wögersborf, drei 
Haͤuſeer 
14 Daf 


13 Saler, 
6 Bulenbrg, vier 
Haͤuſer 
10 Wolfenreith, Dorf 21 
1 Wolfersdorf, Dorf 137 
11 Wolfersdorferhof, 
ein Haus . 151 
14 Wolflucken, Rotte 286 
1 Wolfpaſſing, Dorf 38 
13 Wolfpaſſing, Dorf, \ 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft + 
12 Wolfring, Doͤrfchen 
und Amt 
1 Dorf 0c Gute 


orf 
2 Weleda, Dorf . 183 
3 D Oberg 
9 „ ben 


2 
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11 Wolfs hach, Lehen; 
amt / 2 2 * 


10 Wolfsberg, ein 


Gut 273 


2 Wolfsmath, Dorf 184 
9 Wolfſtein (am 
Gurhof), Herr⸗ 
ſchaft 2861 
9 Wolfſtein (Klein 9 
Rotte 
10 Wolfſtein, Dorf 
und Ruine. 22 
13 Wolfſtein Stein), 
Rotte 
2 Wolkersdorf, Dorf 185 
12 Wolmersdorf, Dörf⸗ 
chen 
11 Wüpr, Rotte. 
14 Wuͤhr, Rotte 
10 Wuͤrthl, Rotte 
10 Würzberg, Rotte 74 
11 Wultendorf, Dörf⸗ 
chen 


3. 


2 Zagging, Dorf und 
Herrſchaft 
14 Zaglan, Rotte. . 173 
10 Zainer, Dörfchen 179 
14 Zarnsdorf, Dorf . 19 
8 Zauch, Rotte. . 180 
11 Zauchahof, Rotte 48. 50 

14 Zauchahof (auch Zau⸗ 
hof), Rotte 38 

8 Zauching, drei Han 


ſer 
13 Zehenthof, Dörte 
chen 


. 216 |. 
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11 Zehet (auch Zehet⸗ 


ner), Rotte 
14 Zehetgrub, Dorf 
14 Zehethof, Dorf. 
7 Zehrbach, Dorf . 226 
13 Zeidelbach, Rotte 132 
14 Zeil, Dorf. . 104 
13 Zeilern, Markt, 
Schloß und Herr⸗ 
ſchaft 90 
13 Zeilern (Ober), _ 
Dörfchen . 133 
11 Zeillern, zwei Häus 
ſer * 105 
1 Zeiſelmauer, Pfarr⸗ 
dorf 22 22 
11 Zelking, Pfarrdorf, n 
Ruine und Herr. 
ſchaft 2 „6 4 % 129 
2 Zell, Dorf 0 * * 281 
6 Zell (Klein⸗), | 
Pfarrdorf .. . 1% 
8 Zell Hein), Dirfe 
chen . 227 
11 Zell (an der Ipe), 


Markt und Gut . 250 
11 Zell (Unter ⸗), 

Rotte . 253 
8 Zendorf, Dörf⸗ 


chen 6 
14 Zettiſchwaig / Rotte 173. 
14 Ziegelhof, Rotte. 220 
11 Ziegelſtadel, zwei 
aͤuſer 
12 Ziegelſtadl, Dörf⸗ 
chen 
14 Ziegelſtadl, Rotte 239 
13 Zimmerau, Dorf 


chen . 88 
14 Zinkhub, Rotte. 240 
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S 
12 Zinſenhof, Dörfe 
en * “ 0 0 0 
13 Zinſenwang, Dörf- 
1 2 
6 Zögersbah, Rotte 


1 Zoͤpfing, Dorf 
12 Zürner, Rotte. 
6 Zuleithen, Dorf 
12 Zwerbach, Dorf 
und Herrſchaft 
2 Zwerndorf, Dorf . 


74 
97 
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3 Zwentendorf, Pfarr- 
dorf, Schloß und 
Herrſ chat 

13 Zwickelsberg, Doͤrf⸗ 
cheennnndn 

14 Zwickl, Rotte 4 0 174 j 

2 Zwiſchenbrunn 


10 


(Ober-), Dorf . 95 
2 Zwiſchenbrunn 
(Unter⸗), Dorf 96 


